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J)sr piim: 

Ms Preußens (dunerer Seit 

frei ab 3 Woche! JZusserdem empfehle besonders: 

Königin £ouise /., Jtjeoicr Körner, fm goldenen 
Käfig (Saharetl, Jcsenmcntag, Entehrt, Sine ver¬ 
wegene flucht, Die schwarze Maske, Kodjzeits- 
farkel, Um 260000 Mark, freue £iehe, Emmas 
Geheimnis, Die Junge, Die Vampyrtänzerin, Ent¬ 
erbte des Glücks, fn Macht und Eis, funken unter 
der Kscbe, Der Deserteur, Schwarzes Dlut tl. 
sowie Die St. Gotthard-Serie (ca. 950 m lang!. 

- ■€inen posien pilms verkaufe von 5 Pfg. pro pteter an. -— 

Inders JZTL Graudenz. 



| Bestellen 

Sie sofort 

1 die “ 

Preis nur Mark 96.90. 

Notieren Sie bitte für den 25. April 


k. . ! 

Auf Bernes Höhn! 




Bilder aus den Alpen. 


Welt-Films! 

Ein 

nunu 

h'ilm. der in jedem Programm eine Pracht- 
ner irrt. — Grossartige Hoehgebirgs - Partien. 

Preis Mark 116.70. 



Siehe Beschreibung in dieser Nummer. 


Welf-Kinematograph (Jg* Freiburg i.B. 

Herstellung ven Lokal-Aufnahmen :: Entwick.u. Kop. v. eingesandt. Negativen. 
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Turl der Wanderlappe 


: Der erste LIND-FILM = 


Huf Renntier- 
Schlitten durch 
Lapplands Schnee 
und ewiges Eis 


800 

wilde 

Renn¬ 

tiere 


Von Wölfen 
verfolgt und 
belagert 


FROU-FROU 


Hus den Memoiren einer Prima Ballerina. Sensa¬ 
tionelles Drama in 5 Hkten von HLFRED LEOPOLD 

In der Hauptrolle: Die klassische Schönheit 

:: Hedda Vernon-Moest :: 


Spannend 

und 

ein wenig 
pikant 

Glänzende 

Hus- 

stattung 

: Neue : 

Sen¬ 

sationen 

Grosse 

Ballett- 

Einlagen 


clllteil. te,len Wlr mlt ’ das ® ,nfo,8;e der grossen Nachfrage nur 


noch einige Distrikte zu vergeben sind. 
Telegraphische Anfragen erbeten: 


Deutsche Bioscop- 

Berlin SW. 48 T'tt 




Gesellschaft m b H. 

Telephon: Uttzov 3224 
Tel. Adresse: Bloscope. 
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CLEOPATRA 


mit der berühmten amerikanischen Schönheit 

Helen Gardner in der Hauptrolle 


als „CLEOPATRA“ 


wird grossen wie kleineren 

> > ■ Theatern -« 

ein Geschäft bringen, wie es seit Vorführung der grössten 
«»««««««««« Sensationen nicht mehr existiert hat. 

. „CLEOPHTRfl“ — ■ ■ ■ 


ist circa 2000 Meter lang und hat 

circa 1/4 Million Mark gekostet! 


„Cleopatra“ ist nicht nur eines jener wunder¬ 
baren kinematographischen Meisterwerke, die 
durch glänzende Ausstattung und pracht¬ 
volle Szenerie Aufsehen erregen, sondern 
das fesselnde Spiel der] unvergleichlichen 
Schönheit Helen Gardner, sowie die über¬ 
aus spannende, interessante Handlung 
machen „Cleopatra“ zu einem 

!! Zugstück für alle !! 


Die Leihpreise 

sind normal. 


8 Sorten Buntdruck-Plakate, 
metergrosse Photos, 
grosse illustr. Broschüren etc. 


Anfragen aus Süddeutschland erbitte an: 

Frankfurter Film-Co., Frankfurt a. Main 

Telegramm-Adresse: Films. Telephon: Amt I, 1858 - 

Allein-Vertrieb für Deutschland und Schweiz: 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telegr.-Adresse: Films. L. Gottsohalk, Düsseldorf Telephon: 8630 u. 8631- 
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Ein Teil der grössten Städte für CLEOPATRA 

bereits abgeschlossen! 


Wer 

noch 

nicht 

aiütsdilsssen. 


oder 

leleirapDiere 

sofort! 


Allein-Vertrieb für Deutschland und Schweiz: 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

T «legr..Adresse: Films. L. GottSCtialk, Düsseldorf Telephon: 8630 u. 8631. 
Anfragen von Süd-Deutschland erbitte an: 

Frankfurter Film-Co., Frankfurt a. Main 

Telegr.-Adrosse: Films. Telephon: Amt I, 1858. 
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zielten die qrösst. Erf olqe 



Sichern Sie sich sofort 
das 

Erst-Aufführungsrecht. 

■■■ 

Dieser Film 
ist ein Kassenmagnet 
ohne gleichen. 



"ihe nach erledigt werden. 


r zu vergeben durch die 570 

ngelke & Co., G.m.b.H. 

- »«m München, Karlstrasse 46 
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Solange die Konvention bestanden hat. schrien 
Sie nach dem freien Markt, jetzt wo die Konven¬ 
tion autgelöst ist. müssen Sie, wenn Sie konse¬ 
quent bleiben wollen. Bilder, die nicht im Monopol 
erscheinen, spielen, deshalb verlangen Sielzum 

18. Hprll 1913: 

Maud Müller 

Ein lyrisches Gedicht aus dem Englischen von J G. Whittier mit guter c cutscher 
Uebersetzung. II Teile. Preis IncL Virage Mh. 700. — . 

Spiel, Szenerie und Photographie erstklassig. 

Die Macht der See 

Eine Iritenda. — Müssen Sic in Ihrem Programm haben. 

Länge 145 Meter. — Preis inclusive Virage Mk. 157.— 

Ihr erster Patient 

Eine Komödie, oie überall Beifall findet. — 200 Meter. 

- . Preis inclusive Virage Mk. 216.—. ===== 



VICTORIA - FILMS 

OSKAR EINSTEIN 

BERLIN SW. 48, Frledrlchstr. 235, Portal 3, I- 

Telegramm-Adresse: Victoriafilm. Telephon: Amt Nollendorf Sr. 892. 
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lorlonmann ^ heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man ea. Mk. 80 bis 
ÜCUtjl lIlflllll Mk. 100 für einen Maasanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen lllastrlsrtsn Prachtkatalog Nr. t, aus welchem 
8ie die genauen Preise und Abbildungen der 





Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende Waren 
sndslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- and Schwalbenrock-Anzüge. Wiener Schick, ven Mk. • Ms 45 

Frühjahrs- und Somme/US erzielter. „ • „ 40 

Gehrock-Anzüge, schwarz und Modafarba ..... „ 12 „ 50 

Frack-AnzOgs .11 „ 50 

Smoking-Anzüge . „ 20 ., 60 

Wettermantel aus Loden . ., 7 ., IS 


Separat-flbteilung für neue Garderobe 


vollständiger Ersatz fSr Masa 

Engt. Sacco-Anzttge in allen Farben . . . van Mk. tS bis SS 

Frühjahrs-a. Sommerubsrziahsr, vornehm# Dsss. „ IS „ SO 

Hosen in beliebigen Mustern.. S.50 14 

Wsttsrmintel aus Loivn, 1.25 bis 1,35 m lang ,. .. 8.50 IS 

Modems Gummimintsl, hell and dunkel . . . „IS „ 28 00 

In meinem Katalog ist die leichteste Maasanleitung vorhanden, sodaas sich jedermann 
selbst das Mass nehmen kann. Ea genügt auch die Brustweite und innere Bein¬ 
linge als Maas. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. 2484. Telegramm-Adresse: Spielmann, München, Sirtnerplatz. 




? Zugkräftige 3: 

Wochen-Programme 


in jeder gewünschten Zusammenstellung, ca. 2000—2500 m 
lang, mit mehraktigem Schlager 4561 

von 26 Mark an. 

Sonntags- and Tag#»-Program me von 10 Mark an liefert 


Fllmhavs Germania, Berlin SO. 68, 


Markgrafemtrasse 71. 


Farnspr.: Amt Zentram, 246. 




Brauchen Sie 


erstklassige Schlager 
Wochen - Programme 


sorgfältig aus basten Schlagern und zugkriftigen 

kleineren Films arrangiert, zum Preise von 40 M 

an. 2 mal. Wechsel von 60 M. an. Nor technische 

ff. Films an filmschonende Kunden. 


„KOSmOS . Film-Vertrieb, MflOtheil 


| Günstiges Arrangemei 


Augustenstr. 48. I< 

lent für 2 and 3 Tage. 




m 


Reklame- 

Films 


Kopieren von 
Negativen 


Entwickeln vc 
negativen du 
P ositiven 


Cheslsdie 

Vlrage 


ÜB 


Färbung and 
Doppelfärbnng 


Positiv- and 
iegadv-Baterlal 
perforiert 


liefert In erstklassiger Ausführung 


Express-Films Co m, b'.H.', Freiburg i. Broisgau 








































Die Notwendigkeit eines Reidiskinogesetzes. 


Von Dr. Alexander Elster- Jena. 


Erst seit kurzer Zeit beschäftigt man sich Wissenschaft - 
lieh mit dem Recht der Kinematographien, aber trotz dieser 
kurzen Zeit hat sich schon eine Fülle von ernsten Frager, 
ergeben, die durchaus nicht leicht zu beantworten sind. Ja. 
es haben sich sogar einige grössere juristische Streitfragen 
herausgeschäft, die, obschon sie vor der Hand durch die 
Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts für die Praxis 
erledigt sind, aktuelles Interesse beanspruchen, Ja sie durch¬ 
aus nicht einwandfrei sind und, wie es scheint, sogar mit 
Reichsgesetzen in Konflikt geraten. Andererseits liegen 
gegenwärtig zwei neue Gesetzentwürfe vor, die den Kine- 
m.itographen in den Bereich ihrer Regelung ziehen, nämlich 
der Entwurf zur Novelle der Gewerbeordnung, der sich u. a. 
auch auf den § 33a der Gewerbeordnung erstreckt, und der 
Entwurf zum Reichstheatergesetz. Denn obsehon das 
01»'rVerwaltungsgericht den Kinematographentheatem die 
Qualität von Theatern abgesprochen hat. so erscheint es 
durchaus nicht ausgeschlossen, dass man künftig auf irgend¬ 
einem Wege die Kinotheater doch als Theater ansehen 
k*nit, so dass sie dann eines schönen Tages unter das Reichs- 
theatergesetz fallen würden. Jedenfalls liegen die Dinge 
*°» «lass wir vor Ueberraschungen nicht sicher sind, und es 
empfiehlt sich daher für die gesetzgebenden Körperschaften 
die hier aufgetauchten Zweifelsfragen mit Aufmerksamkeit 
tn erwägen, ehe durch die Verabschiedung unvorsichtig ge¬ 
fasster Gesetze das Kinorecht auf lange Zeit hinaus ver¬ 
dorben wird. 

In dieser Hinsicht ist eine Resolution des Lokalverban¬ 
des der Kinematographen-Interessenten von Köln und 
Lnigegend wichtig, die jüngst gefasst wurde und folgenden 
"ortlaut hat: 

„Die im Kölner Lokalverband vereinigten Theaterbesitzer 
und Interessenten der Kinetnatographenbranche protestieren 
vr Wn die reichsgesetzliche Regelung des Kinowesens im Anhang 
au das Reichstheatergesetz und beantragen, diese Regelung 
Kesondert vorzunehmen. Das Schwergewicht für die 
Yj'u^aai^nspflicht der Lichtbildtheater könne unmöglich dem 
imbefinden der untemVerwalt ungshehörden unterstellt werden 
eimehr wünsche man, dass die obere Verwaltungsbehörde hier 
»er dte Entscheidung treffen solle. Bei der Prüfung der Quali- 
l' K , atlori d cr Theaterbesitzer dürfen nur grobe Verstösse in sitt 
uer und moralischer Beziehung die Befähigung zunt Theater- 
fj ,t “ r mMBchliesseii. (legen eine Prüfung in artistischer und 
viüti * Hinsicht erhebt man unter Hinweis auf die gesetzl’ch 
ent • U T Rte ° e Werbefreiheit Einspruch. Konzessions- 
völfi aus artistischen Gründen würden das Gewerbe 

*8 ruinieren, weil die Polizeipraxis in Fragen der Zensur, der 


technischen Ein • htungen und der Reklame zu buntscheckig ist, 
um eine gerechte Beurteilung zu garantieren. Wir sprechen aus¬ 
drücklich die Erwartung au», dass der neue Entwurf vor der 
Durchberatung im Reichstage Jen beteiligten Kreisen zugänglich 
gemacht wird und die massgebenden Kreise der Kinematographi e 
brauche vorher-von der Regierung gehört werden. 

Dazu kommt noch ein weiteres, nämlich die berechtigten 
und sich immer mehr ans Licht ringenden Bedenken gegen 
die Gefahren der Kientöppe. Es Ist in weiteren Kreisen eine 
ernste Bewegung im Gange, die mit Hilfe der Zensur und 
anderer polizeilicher MnUnahmen den Auswüchsen der Kino¬ 
steuern und Volk und Kinder vor den Gefahren der Schund 
films bewahren will. Auch diesen Bestrebungen gilt es bei 
der Verabschiedung neuer Gesetze Rechnung zu tragen. 

Nun gibt es verschieden» Wege, wie man diesen <1 
fahren begegnen kann. Der gangbarste und auch jetzt bereits 
geübte ist der Weg der Filmzensur Aber wie wir gleich sehen 
w erden, begegnet die Filmzensur eben doch reichsgesetzlichen 
Bedenken, und wenn auch auf Grund landesgesetzlicher und 
polizeilicher Vorschriften in verschiedenen Ländern und 
Kommunen Handhaben zur scharfen Ueberwaehung der 
Kinos gegeben sind, so liegt, wie viele Praktiker anerkennen 
gerade in dieser örtlichen Zersplitterung, in dieser Dezen¬ 
tralisation auch eine Gefahr und ein Moment dauernder Be¬ 
unruhigung für die Interessenten und ungleicher Behand¬ 
lung für das Publikum. Man ruft daher ziemlich laut nach 
einer Zentralisation der Zensur und der Kin«> 
Überwachung, die es allein ermöglicht, einen ruhigen und 
gesicherten Rechtsstand herbeizuführen, und — was gewiss 
auch der Beachtung wert ist — die Filmzensur vor allzu 
willkürlicher Behandlung durch untergeordnete Polizei- 
organe zu schützen. Denn durch das Reichspressgesetz und 
die Gewerbeordnung ist doch eine gewisse Freiheit wirt¬ 
schaftlicher Betätigung und freier Meinungsäusserung ge¬ 
währleistet, und bei aller Anerkennung der Notwendigkeit 
einer Bekämpfung gefährlicher Films sollte doch auch di«* 
Entwicklung des Kinowcseiis in künstlerischer Beziehung 
nicht unterbunden werden. 

Dass das Pressgesetz aber wirklich nicht ganz so be¬ 
langlos gegenüber der jetzt geübten Filmzensur ist, wie es 
mancher Beurteiler und namentlich das Oberverwaltungs¬ 
gericht behauptet hat, habe ich in einem Aufsätze in der 
Zeitschrift „Recht und Wirtschaft ‘. der in Kürze erscheinen 
wird, des näheren dargelegt. Die zentralisierte KInutanur. 
wie sie jetzt in Berlin geübt wird und ihre grossen \ orzuge 
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hat — auch wirtschaftliche Vorzüge, die von den Inter- 
ewentea sei bat anerkannt werden , erscheint mir doch 
reichsgesctzlkh unzulässig, untl ich möchte deshalb auf den 
genannten Aufsatz verweisen. Eine dezentralisierte Kino- 
zensur (statt Film Zensur) bringt aber bei dem gegen¬ 
wärt i g e n Stand der Reiehsges»-tzgebung gegtmüber der 
zentralisierten Filmzensur entschieceno Nachteile. Dies ist 
die eine juristische Streitfrage, die durch ein Kinogesetz zu 
lösen wäre. 

Die andere ist die. ob eine Kinozensur insofern 
zulässig ist, wie es bei der Theaterzensur der Fall ist. Wenn 
man mit dem Oberverwaltungsgericht und «lern Kammer- 
gericht die Theaterqualität des Kilos bestreitet, so fehlt 
wiederum die Möglichkeit, die landesgesetzliche und später 
l>ei Verabschiedung eines Reichstheatergesetzes die reichs¬ 
gesetzliehe Theaterzensur gegenüber den Kin >s anzu¬ 
wenden. Demi wenn man. w ie es die genannten Gerichte jetzt 
unwidersprochen tun. den kinematographisehen Vor¬ 
führungen »len Charakter theatralis» her Vorstellungen ab¬ 
spricht. so kann natürlich eine Theaterzensur auch nach 
■einem Theaterrecht nicht in Betrach kommen, wenn nicht 
in «lern Gesetz ausdrücklich darüber eine Bestimmung auf- 
gen >nimen wird. I>er § 33a der Gewerbeordnung, der in dem 
neuen Entwurf die kinematogruphischen Vorführungen ein- 
schliesst. bezieht sieh aber natürlich nur auf die Frage der 
Konzessionierung und nicht auf die Einführung einer Zensur, 
l'nd es würde dann immer noch die Frage praktisch werden, 
ob die Vorstellungen des betreffenden Kin itheaters als Vor¬ 
führungen ohne höheres Interesse der Kunst oder Wissen¬ 
schaft anzusehen sind oder nicht. Schon aus diesen Er¬ 
wägungen also erscheint ein besonderes Kin >gesetz emp¬ 
fehlenswert, falls man nicht vorzieht, in dem Reichstheater¬ 
gesetz die Kinos ganz besonders zu behandeln. Das Reichs¬ 


theatergesetz einfach auf sie anzuwenden oder sie dort als 
Appendix kurzerhand mit zu erledigen, erscheint arteh 
dann nicht wünschenswert, wenn man etwa entgegen der 
heutigen Rechtsprechung die Theaterqualität der Kinos 
anerkennen würde. Es sind doch im einzelnen so mannig¬ 
fache Verschiedenheiten, dass das Gesetz, falls es neben dem 
eigentlichen Theater auch das Kinotheater berücksichtigt, 
dies in mancher Hinsicht besonderen Bestimmungen unter¬ 
werfen sollte. 

Aber es kommt noch eine weitere Erwägung hinzu 
Es handelt sich nicht allein um Freiheit untl Gebundenheit 
der kinematographisehen Vorführungen, also um Fragen 
der Zensur und um Fragen der Konzessionierung, um Fragen 
der Volksbildung und des Volksschutzes gegen sittlich ge¬ 
fährliche und irreleitende Einflüsse, sondern cs handelt sich 
auch um eine klare Erkenntnis »ler wichtigen sozialen Seite 
der Kinematographenthcater. Es ist ganz unstreitig, dass 
jede Kinovorstellung den Gesichtskreis des Beschauers er¬ 
weitert, und gerade für die Bewohner kleinerer Städte, die 
sonst des Theaters entbehren, ergibt sich da eine Gelegen¬ 
heit, an der grossen Welt teilzunehmen, lebendige Eindrücke 
von Fremdartigem zu erhalten und dadurch die Fähigkeit 
das Leben kennen zu lernen und sich in »len J^agen de- 
Lebens zu bewegen, zu vergrössem. Das ist zweifellos sozial 
wertvoll. Das Kino hat auch nach der Richtung hin etwas 
Nivellierendes, «lass Arm und Reich eng beieinander sitzt 
uni an »len gleichen Ereignissen mit warmem Inte ress» 
Anteil nimmt. Das Bildende, das von »len Lichtbildern aus 
geht, beschränkt sich dabei nicht einmal lediglich auf di< 
rein belehrenden Vorführungen, die Naturaufnahmen umI 
Tagesbegebenheiten; ein gutes Kin slrama kann dadur« 
bildend wirken, dass es einen Einblick m andere Gesell 
schaftsklassen Manieren und Sitten bietet. Denn auch da- 


CRnemnnn 



Stahl-Projektor 

IMPERATOR 


Lassen Sie sich den Imperator vorführen. — Beachten Sie 
seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Ausführung. 

Sehen Sie. wie leicht.geräuschlos und flimmerfrei erarbeitet, 
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann 
werden Sie verstehen, warum in der ganzen Welt die Ueber- 
legenheit des Imperator anerkannt ist. Hieran denkenSie bei 
Kaut eines neuen Projektors, wenn Sie sicher sein wollen, 
den besten Vorführungs-Apparat zu besitzenI Interessante 
Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 

Einzige höchste Auszeichnung für Wiedergabe - Apparate: 

Int, Kino-Ausstellung in Wien 1912: Grosse goldene PVedaille . 

Kino - Ausstellung Berlin 1912: /"Vedaille der Sladt Berlin . 

Photo-Kino-Werk Optische Anstalt 
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Photochem. 


Anstalt 


für 

Kopieren 

von hegatiuen 

Entwickeln 

üon Negatiu- und 
Positiufilms 

Viragieren 

uon Films, speziell 
them. Virage und 
Doppelfärbungen 


Filmtitel 


MC? 


KINOÜYPIE 

Q. m. b. H. 



BERCIN — MARIEN FELDE 

OC 0 FERNSPRECHER : AMT TEM’ELHOF Nr 72« OOO 
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gehört zu Wissen und Bildung. Daneben natürlich ist es. 
felis es ein gutes Werk ist, aus künstlerischen und 
et Hi sehen Ursachen bildend, und es muss durchaus im Sinne 
der Kinoreform liegen, auch für gute unterhaltende Films 
zu sorgen, wie doch auch gute Unterhaltungsliteratur als 
bestes Mittel gegen Schundliteratur anzusehen ist. Wirklich 
gute Kin odramen sind aber jetzt noch eine Ausnahme, 
obschon die besseren Lichtbühnen hie und da recht Gutes 
hu ten. Ausserdem liegt hier die Gefahr, dass aus der Kennt¬ 
nis andersartiger Sitten gleichzeitig verderbliche Einflüsse 
entstehen, ausserordentlich nahe. Ob die vielen Groschen 
der Minderbemittelten, die im ganzen viele Millionen aus¬ 
machen, eine sozial wertvolle oder wertlose Ausgabe be¬ 
deuten, hängt also ganz davon ab, was der ..Kientopp ' der 
dürstenden Volksseele gibt. Werden diese Gelder für Bildung 
1 Erhebung ausgegeben, selbst weim da nur Elysium auf 
di'- Kerkerwand gemalt wird, so sind sie besser angewandt, 
al* wenn sie für Alkoholika und andere schädliche Ver¬ 
gnügungen ausgegeben werden; wirft man sie aber, wie es 
Ftzt infolge des schlechten Spielplans der Lichtspieltheater 
noch zumeist der Fall ist, einer Sensationslust und Ge¬ 
schmacks Verwirrung nach, die auf die Dauer sozial ver¬ 
giftend und volksverführerisch, verbildend und verrohend 
wirken, so sind sie eine ebenso schädliche Ausgabe, wie sie 
I* 1 a nderen Falle nützlich sein können. Auch hier hängt es 
■to wesentlichen von der verständigen Ueberwachung des 
Gebotenen a b. ob die Kinos eine sozial wertvolle oder sozial 
gefährliche Funktion ausüben. Ein Grund mehr für eine 
"urgfältige Abfassung neuer gesetzlicher Bestimmungen. 
p*‘ das Kimtheater im ganzen Reiche gelten müssen. 
s wäre dann auch Gelegenheit gegeben, die hier und dort 
•«getauchten wichtigen Vorschläge, beispielsweise den 
orschlag eines Reichs-Film-Monopols, sorgfältig de lege 
■erenda zu erwägen. 


Das Ueberangebot an Film-Sdiauspielern 

Die „Not der Kinoschauspieler" war jüngst »las viel¬ 
erörterte Thema in den Berliner und auswärtigen Tag 
/.citungen. Den unmittelbaren Anlass hierzu gab eine 
stark besuchte Nachtversammlung der in einer brüchigen 
Genossenschaft organisierten ..Filmisten". Bis zum frühen 
Morgen wurden Klagen auf Klagen erhoben und all die 
Mißstände eingehend vorgebracht und besprochen, die sieh 
allein aus der Tatsache ergeben müssen da" das 
Angebot an filralustigen und verdiensthungrigen Kino- 
schauspielem weit überden Bedarf der Film- 
fabrikanten hinausgeht. Die in der Oster 
woche tagende Delegierten Versammlung der Bühnen- 
genossenschaft beschäftigte sich, dem Versprechen ihres 
Vizepräsidenten nachkommend, ebenfalls mit der Frag« 
des Verhältnisse* zwischen Bühnengemssensehaft un 1 Kin«>- 
schauspielem. Hierzu lagen die Anträge eines Berliner 
Delegierten vor. die etwas sehr weit gingen und u. a die 
Stellungnahme der Genossenschaft gegen die Betätigung 
Ih> rühmt er Schauspieler bei Filmaufnahmen. Protest gegen 
die Profanierung der Klassiker usw. verlangten. Dies* 
über den Rahmen des genossenschaftlichen Statuts hinaus- 
gehenien Wünsche wurden einstweilen zurückgestellt und 
es blieb auch hier bei einer längeren Debatte, die allerdings, 
wie nur zu begreiflich, keine aufklären den Ergehn- 
zeitigte. Von einzelnen Rednern wurde das Elend der 
kleinen Kinoschauspieler abermals beleuchtet, es wurde 
der fürchterlichen Konkurrenz gedacht, die durch «1»* 
unbestrittene Ueberangebot an Filnischauspieiem an sich 
zutage tritt und der ..Mißstand" bekrittelt das* die „Film 
Schauspieler" teilweise durch die Beschäftigung von Fa¬ 
milienangehörigen der Regisseure. Friseuren. Massen« an 
um eine willkommene Verdienstgelegenheit gebracht werden 
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Die Stellung der Genossenschaft wurde schliesslich dahin 
präzisiert, dass Kino und Theater eigentlich 
nichts miteinander zu tun haben. Die 
Genossenschaft erklärte sich aber bereit, trotzdem in be¬ 
stimmten Fällen, wenn es gross?* Elend zu mildern gilt, 
zugunsten der Kinoschauspieler einzugreifen, und es wurde 
anerkannt, dass sie in einzelnen Fällen bereits Erfolge 
erzielt habe. Vom Dezernenten für Kino-Angelegenheiten 
im Berliner Polizeipräsidium. Regierungsrat Klotz, 
wurden Massnahmen gegen die Zustände in der „Film¬ 
börse" und besonders gegen die Verwendung kleiner Kinder 
angekündigt und hierbei die Mitwirkung derBühnengenussen- 
sehaft erbeten. Als praktisches Ergebnis der Kinndebatte 
kann nur die Resolution aut'gefasst w'erden. die einen 
Antrag zur Regelung des Verhältnisses zwischen Bühnen- 
genossenschaft und Kinoschauspielem in der nächsten 
genossenschaftlichen Delegierten-Ver- 
Sammlung verspricht. 

So stehen die Dinge augenblicklich. Auf der einen 
Seite Klagen, auf der anderen Versprechungen. Die Klagen 
werden wohl auch in Zukunft nicht aufhören, die Ver¬ 
sprechungen unerfüllt bleiben müssen, weil sie, wie schon 
erwähnt, aus dem zu grossen Angebot von Spielkräften 
resultieren. Deshalb kaim auch nicht von einem Arbeits¬ 
nachweis für Filmschauspieler gesprochen werden und die 
Stätten, wo sich die Filmregisseure das benötigte Spiel¬ 
personal zusammenengagieren, sind ausschliesslich An¬ 
gebotszentralen. Und das Angebot ist f ünf- 
bis sechsmal grösser als der wirkliche Bedarf. 
Die Aussichten, Beschäftigung zu finden, dürften auch 
dann nur um geringes besser sein, wenn für a 11 e in einem 
Filmstück auftretenden Darsteller Angehörige der Ge¬ 
nossenschaft der Kinoschauspieler engagiert würden. In 
dem zurzeit noch als „Filmbürse" dienenden Cafe 


Trocadero in Berlin versammeln sich Tag für Tag 30 0 
bis 350 e n gagement s lose Schauspieler. 
Schauspielerinnen, Artisten und Kinder. 
Durchschnittlich finden von diesem enormen Angebot nut 
5 0 bis fit» Künstler Engagement, d. h. Verdienst für 
einen, zwei, höchstens drei Proben- und Spieltage. Und 
geduldig wartet die grosse* Masse beschäftigungsfreudiger 
Bühneangehöriger i.uf das Erscheinen des ..Aufkäufers", 
wie der in diesem OaM geprägte terminus teehnicus für den 
sein nächstes Films*ück besetzenden Regisseur lautet. Die 
„Fachsimpelei", die sich neben Bühnenerörterungen auch 
auf den Austausch der Erfahrungen in der Filmkunst er¬ 
streckt, erfährt eine jähe Unterbrechung, wenn es im Cafe 
ruchbar wird, der oder jener «lern Namen und «1er Gesell¬ 
schaft nach bekannte Regisseur gehe mit Block und Bleistift 
um. seine Engagementszettel den glücklichen Erwählten 
aushändigend. Ini Nu ist der Mann, der für kurze Frist 
Beschäftigung und damit Verdienst zu vergeben hat, von 
einer dringenden, schiebenden, stossenden, schreienden und 
gestikulierenden Menge umringt. Hoffnungsfreudig leuchtet 
manch bedrücktes Gesicht, bang und erwartungsvoll hänget, 
vieler Augen am Antlitz des Allgewaltigen, versuchend 
darüi das Glückliche oder tlie Niete zu erspähen, und 
resigniert kehren viele, nur a 1 1 z u v i e 1 e auf ihre Plätz<- 
zurück, wenn die „Besetzung“ beendet; der Bedarf der 
Regisseure an Mit wirkenden gedeckt ist. 

Der Aufeut halt in dem zwar geräumigen in den Stund« ti 
der Börsenzeit aber total verqualmten, mit einer entsetz¬ 
lichen Atmosphäre erfüllten Lokal gehört keineswegs zu 
denAnnehmliehkeiten der hoffnungsvoll ausharremlenMeng . 
Indes das Milieu an sich, das lieben untl Treiben hier 
die ungezwungene, freie und d«xh kollegiale Art des Verkehrs 
werden jeden fesseln, der „nicht der Not gehorchend 
sondern aus „eigenem Trieb" seinen Fuss über die Schwelle 


Das grösste 
Noten- 
Repertoire 



Das grösste 
Noten- 
Repertoire 


steht den Hupfeld-Instrumenten zur Seite. 

Die Hupfeid-Kunstspiel-Pianos, -Orchestrions und Geigen Pianos verbürgen daher die¬ 
jenige Abwechslung in der Musik, die ein Instrument erst zur vollen Geltung bringt. 

Dabei ist die Anschaffung der Rollen infolge der ausserordentlich billigen Preise (Meter 
von 45 Pfennig an) sehr erleichtert. 


Ludwig Hupfeid 

Filialen: Hamburg, Gr. Bleichen 21, Wien YI, Marlahlllerstr. 3. Generalvertretung Berlin: Karl Braun, 
Frledrlcbstr. 16 (Passage). 
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Ein neuer Schlager aus der„Leo-Serie" 




5 25. April 
5 1913 


25. April 
1913 


Leo Sapperloter 
kann keine Krawatten binden 

Film-Lustspiel uon Bolten-Baeckers 

Telegramm-Wor* „Leo" Preis 290,— M*. 


. . . . ein ganz ausserordentlich liebenswürdiger Film mit Leo 

Peukert und Frl. Christiansen oom Custspielhaus in Berlin in der 
Hauptrolle! — Das bekannte Berliner Apollo-Vari4t6-Theater hat 
die gesamte Leo-Serie zur Vorführung erworben, nachdem „Leo 
der Witwenfreund", welches zur Zeit noch allabendlich das Programm 
(als eigene Vari^td-Nummer) beherrscht, einen ungeahnten Erfolg 
gezeitigt hatl — 


Scholz & Co., Filmuertriebs-Qesellschaft 


Fernsprecher: Hollendorf «84 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 236' 





Telegramm-Adresse: Bebefilm. 
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der Filmbörse setzt. Für den Psychologen wird es kaum 
eine dankbarere Stätte zu Studien der mannigfachsten Art 
geben. Der Reichtum an typischen Gestalten, wie sie die 
Bühnenlaufbahn zeitigt, ist sehr gross. Der Cafe-Gast, dem 
die Koryphäen der ..Bretter ". di ' die Weit bedeuten", 
bekannt sind, wird zunächst eine auffallend häufig wieder¬ 
kehrende Aehnlichkeit k< nstatierei . die viele nach „Kien¬ 
brot“ strebenden Mimen mit Berühmtheiten «1er wirklichen 
Bühne gemein haben. Es wird kaum eine Bühnengrösse 
geben, die hier nicht ihren Doppelgänger fände. Des weiteren 
fällt die äusserliehc Ruhe auf. mit der man mit Erfolg oder 
noch häufigerem Misserfolg «les Börsenbesuches entgegen¬ 
harrt. Hier und da. in unbelauscht geglaubten Momenten, 
kann «ler Flaneur ein geflüstertes Wort der l'ngeduld, 
der Mutl« sigkeit. der Klagt* über «lic Trostlosigkeit kommen¬ 
der Tage erhorchen, und «liest* aufgefangen« n Worte geben 
eine erschütternde Vorstellung vc i der Not «les Schau- 
spielerberufes an sich, v« n den vereitelten Hoffnungen, die 
viele hier aus der I*rovinz zusannnenströmende Männer 
und Frauen zu Grabt* tragen. Die :i(M> bis 400 in «ler Filin- 
börst» versammelten Bühnenangehörigen, denen «*s viel¬ 
leicht vergönnt war, an guten und mittleren Theatern 
als bewunderte Künstler einem Ensemble anzugehören, 
stellen nur einen Bruchteil jener «lar. die zu Beginn der 
cIh-ji verflossenen Spielzeit als überschüssig t-ngagt• i oentslo« 
geblieben siml. Als hoffnungsvolle Zuflucht bleibt ihnen 
«lit* « hanccnaniM Karriere d«*s Filmsehauspielers und die 
noch aussichtslosere gelegentliche Beschäftigung als ..Neu¬ 
besetzung“ an Berliner Bühnen, im Filmcafe verzichtet 
«ler Mime v« n vornherein auf «las Recht, in einer seinem 
Repertoire angemessenen Rolle beschäftigt zu werden, hier 
handelt es sieh lediglich um «len Kampf um «las bisschen 
Dasein, darum, mit Hilfe der Dicht Spielerei über die bittere, 
engagementslose Zeit hin wegzukommen. Die Schauspieler, 


die — ob mit Recht «xler Unrecht — über die Engagements¬ 
gepflogenheiten .ler Filmregisseure Klage führen, kon¬ 
struieren sich allem Anschein nach ganz einseitig 
«las Recht auf Beschäftigung in Filmrollen, wohl in der 
Meinung, dass sie als Berufsschauspicler die nächste 
Anwartschaft auf Beschäftigung hätten. Sie vergessen 
aber, dass sich kein Filmregisseur «lie Freiheit nehmen 
lassen darf und wird. <*inen g«*eigneten Filmakteur 
auch aus anderen Kreisen her« nzuziehen und dass bei den 
gegebenen Verhältnissen auch «1er reichsten Film¬ 
fabrik nicht zugemutet worden kann, 
all den engagements Knlürftigen Bühnenangehörigen Tag für 
Tag Verdienstgekgenheit zu geben. Die Filmregisseure 
siiul durch «las vorhandene Ueberangebot an Spielkräften 
in der glücklichen Dag«*, die Auswahl nach ihren Intentionen 
treffen zu können. Und es muss zu ihrer Ehre konstatiert 
werden, dass die Preisdrückerei, die «*b«*nfalls h.-klagt wurd«\ 
nicht von ihnen ausgeht, s«>ndem dass die Tagesgagen 
von «len Kinoschauspielern selbst herabgedrückt werden, 
weil so mancher von ihnen eben um jeden Preis 
beschäftigt werden möchte. 

Wir halten es auch für ausgeschlossen, dass die Ge¬ 
nossenschaft deutscher Biihneangehöriger mehr zur Ver- 
besserung «ler Lage der Kinoschauspieler tun kann, als «li« 
bisher üblich«* Entlohnung? für^ Kinoleistungen, die als 
durchaus angemessen bezeichnet wer¬ 
den muss, in einem unverrückbaren Tarif 
festzulegen, eine Massregel, die auf seiten der 
F i 1 m f » ’ V ä n t e n keinem Widerspruch 

begegnen ü «. • f t e. Aber damit wird keineswegs «la- 
U e r e r a n g e b o « an Spielkräften aus der Welt geschalt’ 
und in diesem Ueberangebot allein I i e g t 
die Wurzel für a 1 1 «* Not u n «I für all«- 
Elend. Das radikalste Mittel, der Not der Bühnen - 



Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 

„Der Tag Im Film“ 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Lieferungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 

Er hält den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 

Express*«Films Co. o. m . 

Freiburg I. B. 

Oer Tag im Film wurde anlässlich der Hochzeitsfciorlichkeiten der Prinzessin Lolli zu Fürsten lx<rg 
mit d«-m Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am SO. November 1912 im Schlosse Sr. Durch¬ 
laucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donaueschingen Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II., 
sowie vielen Fürsten imd Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeführt. 

= Preis pro Meter 50 Pfennig. ■- 


D 


Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 
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of America 

Berlin SW. 68. I 


Amt Zentrum II 37t 




Erscheinungstag 


18 .AprIl 


Programm : 

Der Detektiv King 
und die Schmuggler 


irama — Preis Inki. Virage /*\ 
it stimmungsvollen Wasserszei 
Baggot in der Hauptrolle. 


Trudchens Erwachen 


Virage /AN. 232.- - Rührendes Kinder 
der Hauptrolle Raby Early. 


Die Cowboy-Wächter 


Preis 


Alles 

wegen einer Witwe 

Preis inkl. Virage /*\k. 324.— 


Komisch 


Wir verwenden nur garantiert 

:: Eastman-Kodak :: 
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ungehörigen nd dam. uch der Not der Kinoschauspieler 
ein Ende zu machen, ! gt in der Forderung, den 
Zu drang zur Bühnenlaufbahn überhaupt 
nach Möglichkeit einzuschränken. Die 
Klugen der Kinoschauspieler, die laut genug in die Oeffent- 
lichkeit drangen, mögen den HfJ'italenten als Warnung 
dienen, sich einem Beruf zu widmen, dessen äusserer Glanz, 
nichts weiter als ein flackerndes Ir-iicht ist, das Unzähligen 
schon zum Verderben geworden ist. 


Etwas über Reklame. 

Ob wohl schon einmal ein Theaterbesitzer alles das ge¬ 
lesen hat, was ihm im Laufe der Woche an Reklame ins Haus 
geschickt ird? Ausser den abonnierten Zeitungen stellen 
sich mit mehr oder weniger Regelmässigkeit einige Gratis- 
exeinplare -in, die ihn alle im Anzeigenteil und auch noch 
unter der Rubrik ..FilmbeSchreibungen” oder an anderer 
Stelle von dem ausführlich in Kenntnis setzen, was die Film¬ 
fabriken Neues herausgebracht haben oder in den nächsten 
Wochen herausbringen wollen. Der \ erlciher wiederholt in 
seinen Anz igen einen Teil dieser Ankündigungen. Soweit 
wäre die Kn-he verdaulich, und ausreichend, den Theater¬ 
besitzer auf dem laufenden zu erhalten. Zum l'eberfluss 
setzt nun noch eine Spezialbearbeitung jedes in Fabrikation 
befindlichen Bildes ein, und im Laufe einer Woche schleppt 
der Briefträger eine Traglast an Prospekten. Brochüren und 
Reklamcmaterial in mancherlei Form und Gewandung her¬ 
bei, sodass die Anstellung eines Lektors für jedes Theater 
dringend notwendig wäre. Was geschieht ? Ein grosser Teil 
der teurem Reklamen wird gar nicht dem Umschlag ent¬ 


nommen oder nur oberflächlich angesehen, um alsdann 
einzeln oder bei der wöchentlichen grossen Reinigung «lern 
Papierkorb zugeführt zu werden. Schade ist es um die teil¬ 
weise vornehm ausgestatteten Sachen, aber wann soll man 
sie lesen ? Ich bin seit langen Jahren im Reklamefaeh tätig 
und bin von der Notwendigkeit einer reichlichen Reklame, 
überzeugt, ebenso aber auch davon, dass manche unserer 
Filmfabrikanten sich an überflüssiger Reklame, 
die eben, weil sie überflüssig, auch wirkungslos ist. 
verbluten. Sehen wir uns die Durchschnittsreklame für einen 
Film in der jetzt üblic hen Weise einmal an. Vier Wochen vor 
Erscheinen beginner die Anzeigen in den Fachblättem. 
Während der Ausgabe erscheinen sie erst recht. Diese 
Reklame ist notwendig, denn ..wie soll man wissen, das» du 
etwas zu verkaufen hast, wenn du dies nicht bekannt 
machst” sagt ein durch Reklame gross gewordener Ameri¬ 
kaner, aber das w i e spielt auch hier wieder mit. Ein mir 
befreundeter Dozent an einer süddeutschen Universität 
der grosser Kinofreund ist. und als einer der ersten Uni¬ 
versitätslehrer schon vor Jahren in unseren Fachblättem mit 
sachgemässen Vorschlägen und Ausführungen zu Worte kam 
äusserte sich kürzlich, als ich gelegentlich einer Geschäfts¬ 
reise einig** Stunden in seiner Gesellschaft verbrachte, fol- 
gendermassen: Ich bedaur<\ dass die Fachzeitungen immer 
mehr Bilderbüchern, als Zeitungen ähnlich sehen, die der 
Belehrung und dein Unterricht dienen sollen. Die Jahrgang' 
der verschiedenen Blätter bewahre ich auf um! lasse die¬ 
selben am Ende des Jahres mit einem Register des redaktio¬ 
nellen Teiles versehen, das ich nach Erscheinen jeder Num 
mer beischreibe, einbinden. Der mitanwesende Theater 
besitzer F., der an der Universität die Filmvorführungen zu 
den Vorträgen der Professoren, wenn solche erforderlich 
sind, leitet, entgegnete, dass er die früheren Jahrgang' 
auch gesammelt und gebunden habe, hei dein Umfange de 
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Fordern Sie 
Kostenanschläge ! 


erzielen Sie mit unseren 


Germanicus - Theater - Apparaten 

Ein auffallend feststehendes Bild 
Ein flimmerfreies nicht flackerndes Bild 
Ein wundervoll helles plastisches Bild 


Germanicus - Theater - Apparate 

Grösste Präzision aufweisen 
Grösste Stabilität besitzen 

Grösste Lichtausbeute aufweisen. 3728 


Rien & Beckmann 

G. m. b. H. 

HANNOVER 8 Bahnhofstr. 9. 

Spezial-Fabrik kinematographischer Apparate. 
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Königin Luise 

frei ab 8. April 


II. Teil 




Der Graf von Monte Christo 

Der kleine Däumling koi. 

Schatten der Nacht 

Die Gotthard-Serie 


Des Pfarrers 
Töchterlein 



Der letzte Akkord 


Durch Zufall per sofort frei: 9863 

Eine 3. Woche Eine 4. Woche 


Ca. 500000 Meter guterhaltene gelaufene Films sofort 
billig abzugeben. 


Intern. Kino-Industrie-fies. 


Telegr.-Ädr.: 
Inkafilm | 
Berlin. 


Manneck & Co. 

Berlin SV. 48. Charlottenstr. 7-8 


Teleph.-Amt: 
I Moritzplatz 

| Nr. 927. 
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Kopenhagener Autor en-F 


Das unsterbliche Meis 


II 


Erstaufführungsrechte für 


Rheinland, Westfalen, Elsass-Lo 


Kondor-Film Ges 




Telephon: Kollendorf, 450-51. 









ylander 
ra Wfeth 


trollen: 


|i 2 Akten. Preis 600 Mk. 
fk von OSKAR WILDE. 

ganze Deutsche Reich 

Q 

^ Bayern, Württemberg, Hessen. 


. H., Berlin SW. 


Telegramm-Mi.: KondorfUni. 










Man reserviert sich den Erscheinungstag: 
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ist das 


Sensationsdrama 


der Saison; 
ist das Beste, 
das Sensationellste, 


2.mai! 


Jcmz JCafer 

bisher geschaffen und inszeniert hat. 


Luna-Film-Industrie 


Friedrichstr. 250 

Telephon: Lützoio 4812 


Berlin SW. 


Friedrichstr. 250 

Telegr.-Adr.: „Cunafilm". 


Man reserviert sich den Erscheinungstag: 
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erscheint am 


l. Mai 


Bringt Sensation auf Sensation! 


Bärenringkampf. Kampf mit verfolgenden Wölfen 

Sprung von der Circuskuppel auf galoppierendes Pferd; Flucht 
durch die Scheiben der Kuppel über Dächer in schwindelnder 
Höhe, auf fahrendes Karussell etc. etc. 


Sensationen, die zum grössten Teil von Margarete Hübler. 

der Hauptdarstellerin in: ,,Der Roman einer Verschollenen“ und 
„Treffbube“ ausgeführt werden. 


Vorführung täglldi In unseren Vorführungsraum! 
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Min Dentler, Brannjctyroeia 
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werfen Sie 
^ / ShrQeldzum 
pensier hinaus 

und verwöhnen Jhr Publikum mit teuren Pro¬ 
grammen, wo Jhnen ältere, dort noch nicht gezeigte 
Programme genau dieselben Jjier.ste erweisen. 




^ Unsere program mej zum Preise von 

30, 4-0, 50 u. 60 JVfk. pro Woche 

je ca. 2000 pfeter bei zweimal Wechsel 
inty. Reklame - Jvfaterial sind unerreicht. 


Verlangen Sie sofort Programmliste in gewünschter Preislage, 

ptonopol für ff ross - Perlin. frei ab 14h. pfärz: 

J/iensch «. Raubtier 

tage- u. wochenweise zu vermieten. Jfoch nie dagewesene eigen¬ 
artig schöne Handlung, auch für Jugendvorstellung genehmigt. 


Verleih -jfibteilung 

der pilm-J(auf-, Jausch- u. Seih-ffenossen- 
schaft „Deutschland“ e. ff. m. b. J{. 


Vertreter: 

J/iax Tjoffer :: Berlin «SVl/. 68 

friedrichstrasse 207 Telephon: jlmt Zentrum ffo. 96//. * 76 
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jetzigen aber davon absehen werde, trotzdem er die losen 
Beilagen sofort aus dem Heft entferne! Seit diesem Tage 
gibt meine Firma keine Beilagen mehr herau«. 
inseriert in den Fachzeitungen, die wir als die meist ver- 
breiteten erkannt haben, und fährt sehr gut dabei. 

Fine eigene Beobachtung möchte ich hier noch 
einflechten ■ HabenKlischees-Abdrucke, welche eine Szene aus 
einem Film darstellen. Zweck ? Ich behaupte, von hundert 
liehindem 95 nur den Setzer in der Herstellung einer wir¬ 
kungsvollen Anzeige und sagen dem Interessenten nichts. 
Man vergleiche einmal alle die Szenenbilder, auf denen ein 
Herr und eine Dame dargestellt sind. Einige Dutzend 
derselben kamt man fast zu jedem Film verwenden. 
Was soll der Kunde daraus entnehmen ? Nach mei¬ 
ner Ansicht haben Klischees überhaupt nur da Sinn, wo die 
Ausstattung besonderes bietet. Wenn z. B. jetzt ..Quo 
vadis“ oder „Cleopatra“ die Abbildung einer schönen 
Szene in antiken Gewandungen usw. zeigt, so ist das an¬ 
gebracht, denn auch der nicht literarisch Unterrichtete 
findet auf den ersten Blick, dass hier etwas Besonderes, 
vom Alltäglichen Abweichendes angeboten wird. Wenn 
aber auf einem Bild „er" und „sie" sich anstralen. so besagt 
das eher das Gegenteil, nämlich, dass alles ..in der gleichen 
Couleur in grün" ausläuft, wie in Dutzenden anderer Films 
auch. Man hätte besser die Kosten für die Aufnahme und 
Klischees gespart und das Inserat sonst auffallend gefasst. 

Die Anzeigen selbst sollten kurz und bestimmt ent¬ 
halten. w as angeboten wird. Bombastische Redensarten 
ziehen längst nicht mehr. Epoche machend' Sensation 
erregend! Das Gespräch des Tages! Nach meiner Anschau¬ 
ung M u m p i t z. Ebenso wie die handgross.-n Zeilen. 
Man preise einen Film kurz und bündig an, und setze 
auf den hierdurch frei werdenden Platz eine, in an¬ 
ständigem Deutsch gehaltene Beschreibung desselben, ich 


bin überzeugt, man wird bei diesem*System bleiben. Die 
Anzeige der ..Imp- in voriger Nummer des .Kinemato¬ 
graph“ ist in ähnlicher Weise gehalten. Von besonderen 
Films, von denen man sich aussergewöhnlichen Erfolg 
verspricht, können von'dem Satz der Anzeige Sonder- 
abdrücke auf besseres Papier gemacht und versandt 
werden. Sie erfüllen den gleichen Zweck wie die jetzt 
üblichen teuren Broschüren, und ersparen Geld, wodurch 
in vielen Fällen das Ergebnis des Geschäftsjahres der 
Filmfabrik sich erfreulicher gestalten^würde. 

Eine weitere kostspielige und eher schädlich als nütz¬ 
lich wirkende Reklame sind manche Plakate. Diese stellen 
meist eine möglichst aufregende Szene dar, halten nicht nur 
besseres Familienpublikum vom Besuch des Theaters ab. 
sondern nehmen auch denjenigen, der^das|Kino wenig be¬ 
sucht, direkt gegen dasselbe ein: ganz abgesehen davon, 
dass in Strassen mit bc«seren Häusern und Läden in der 
Nachbarschaft des Theaters der „Schmuck" der Fassade zu 
Streitigkeiten mit den Nachbarn führt. Wir sehen heut«- bei 
feinen Kin«>theatem noch selten ein grellfarbiges Plak.it 
an deren Stelle sind meist elegant«- Rahmen getreten, die in 
Lackachrift geschriebene saubere I*rogramme zeigen Für 
Photographien trifft das vorher unter Klischees Gesagte 
auch zu. i In Passcpartoutn.hinon ausgestellt, unterstützen 
sie in wirksamer Weise das ausgestellte Programm und geben 
den Gegnern des Kinos nicht Veranlassung zu berechtigten 
Beanstandungen. Wenn man auf die Plakat-Reklame nicht 
ganz verzichten kann, so sei man w ählerisch sowohl 
was das Sujet als auch was die Ausführung angeht 
Lieber kein Plakat, als ein schlechtes! So viel mir bekannt 
haben in einigen Städten die Theaterbesitzer unter sich ein 
Abkommen getroffen, wonach keiner derselben Plakate aus- 
hnngt. und das Geschäft geht doch, vielleicht besser als vor¬ 
her, da besseres Publikum das Theater jetzt mehr besucht« 
Auch hier wäre für den Filmfabrikanten oftmals wenig und 
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Kino-Theater 
in Paris 

zu verkaufen oder zu vermieten wegen Teilhaber-Trennung. 

Erstklassiges Etablissement, geschmackv. eingerichtet, 
beinahe neu, bei der Ecke des Boulevard des Italiens 
(also beste Lage in Paris) gelegen, frequentiert vom 
feinsten Publikum, gewohnt an sehr hohe Preise, was 
der Direktion erlaubt, Monopolfilms vorzuführen. 

450 Personen fassend. Dieses Theater hat in sechs 
Monaten 260000 Francs eingenommen. Staatlich 
kontrolliert. 

§== K^lne Provision an Vermittler. = 

Sich wenden an Mr. Albert Mayer, 60 Chaussee d'Antin, Paris. 
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gut besser als viel unil schlecht. tm<l erspartes Held braucht 
nicht erst verdient zu werden. Reklame ist in «1er Kino¬ 
branche notwendig, viel Reklame sogar, aber man bedenke, 
«lass die Zeiten vorbei sin«l. wo je ler Zigarren- und Barbier- 
J.allen, in «lern «las (icschäft nicht ging, «lureh Ueberst reichen 
der Schaufenster mit schwarzem lauk in einen Kientopp 
umgewandelt wurde; «ler K i e n t > p p gehört fast gänzlich 
der Vergangenheit an. das Licht b • I «I - T h «■ ater ist 
salon- und hoffähig geworden, uiwl «las muss sieh wi<* im 
Aeusscren so auch in «ler Sprache zeigen. Die Sprache des 
Werbers für die Kinematographie ist diejenige der Reklame. 

W a I m a r. 


Erste internationale kinematographische 
Ausstellung in London. 

Nach klänge. 

Die Begeisterung, die am letzten Ausstellungstage und 
namentlich in der letzten Stunde ihre i Höhepunkt erreichte, 
ist ein deutlicher Beweis dafür, dass Aussteller und Besucher 
sich mit einem < Jt-fühl grosser Befriedigung von der mit 
Tausenden von Fahnen aller Nationen geschmückten 
..Olympia“ getrennt haben. Ueberall herzliches Hände- 
drücken unil mehr als einmal konnte man den begeisterten 
Ausruf hören: ..Auf Wiedersehen auf der nächsten Aus-, 
Stellung ". Die Zahl der Besucher aus Deutschland und Frank¬ 
reich war bedeutend und v< n mehreren Fachmännern ist 
mir versichert worden, dass man eine derart vorziigliah 
organisierte Ausstellung nie zuvor gesehen habt'. 

* • 

Die kinematographische Industrie ist jedenfalls dem 
Veranstalter, dem unermüdlichen H<Trn Emest Schofield 
zu Dank verpflichtet, und Herr Schofield kann auf den ihm 
"durch die Paris«'!- Handelskammer 'Heilten Auftrag, in 
Paris im < Iktober dieses Jahres eine Ausstellung nach «lein 
L nd< ner Vorbilde zu arrangieren, mit Recht stolz sein. 
Es spricht sehr für «ien geschäftlichen Weitblick der fran¬ 
zösischen Industrie, sich die Di«*nstc dieses Herrn zu sichern 
* * 

Der Besuch der Ausstellung hat alle Erwartungen in 
den Schatten gestellt. Aus allen Städten Englands trafen 
Fachleute ein. die teilweise ganz ansehnliche Bestellungen 
erteilten. Eine Firma konnte sch« n am Eröffnungstage 
einen Auftrag im Werte von 20 000 Mark «ntgegenneInnen 

Es verdient Anorktuinung, «lass sich «las Ausstellungs- 
kemitee den ausländischen Besuchern mit selten gesehener 
Zuvorkommenheit annahm Herr Dr. Miller, d«-r .l**iter 
der ausländischen Abteilung, war ununterbro«-hen am Platze, 
um Auskünfte zu geben. Besucher auf l«es« nders sie inter¬ 
essierende Stände aufmerksam zu machen und als Dol¬ 
metscher zu fungieren. Auch «lie ausländische Fachpresse 
hat für Dr. Miller nur Worte des Lobes. 


Während «ler Ausstellungstage erschien das leitende 
englisch«' Facliblatt ..The Kinematograph" täglich, was dem 
l'ntemehmungsgcist des Verlages in gute* Zeugnis ausstellt 


Der Herausgeber «lie «er bekannten Wochenschrift hat 
es sich nicht nehmen lassen, «lie während «ler Ausstellung 
in London anwesenden Vertreter ausländischer kinemato¬ 
graphischer Zeitung« n zu einem Diner einzuladen, zu wel¬ 
chem sich etwa ein Dutzend Herr n mehrerer Nationen ein¬ 
gefunden hatten. l)er Redakteur des ..Kinematograph '. 
Herr L>w Warrcn. wies in «'in«*r herzlichen Ansprache 
darauf hin. dass Deutschland di<‘ erzieherische Bedeutung 
des Films zuerst erkannt habe und England für diese Be¬ 
strebungen «iankbar s«'i. In seinem Toast auf di«* Presse 
betont«' H«-rr Schofield. «lass die kinematographische In¬ 
dustrie ein«- «1er jüngsten und bedeutendsten sei und ihn 
die warm« Unterstützung «ler Ausstellung durch die eng¬ 
lische tun! ausländische Fachpresse zu grossem Dank ver¬ 
pflichtet habe. ,,D.*r Kin«'matograph‘"-l »üsseldorf war 
durch den Unterzeichneten Lond« ner Korrespondenten 
vertreten. 

* * 

• 

Auf Antrag des Herrn H. Samuels (Moving Pictur. 
World. New Vork) wurde eine intcinationale Vereinigung 
der Vertreter ler kint*mtt ^graphischen Presse ins Leben 
gerufen un«l Ix-schhissen. gelegentlk'h «ler amerikanischen 
Ausstellung ein Festessen in New York ahzuhalteu und l>. 
dieser Gelegenheit über die Statuten der Vereinigung zu 
beraten. 

• * 

In dem vorwöchig«*« Ausstellungsborieht ist leider di- 
Firma H«*nri Adolph Müller unerwähnt geblieben, «la <l<- 
Stand In'i meinem Rundgang, wie der einiger anrlerer Firmen 
n M'h nicht eröffnet war und «ler Kntal«»g ni«'ht genügen-i 
Anhaltspunkte für eine Besprechung bot. Herr Müller hu' 
uns nunmehr seine kinematographiseben Maschinen vorg 
führt, vor allem einen Hausapparat für jeden elektrischen 
Anschluss und für Akkumulatoren mit Maltheserkrvu/ 
bewegung und automatischer Aufwicklung für lebende und 
stehende Bilder. Nicht minder interessant ist die Jupiter¬ 
lampe, die völlig«*!! Ersatz für Aufnahmen b«*i Tageslicht 
schafft und den Vorzug besitzt, leicht transportabel zu sein 

• * 

• 

Geradezu Aufsehen erregten «lie von «ler Malthc--i" 
Maschinenbau G. m. b. H.. Berlin, ausgestellten Apparate, 
vor allen Dingen die Modelle ..Maltbeser“ und ..Tiger 
Englische Fachleute gaben unumwunden zu. derartig s«ili'k* 
und präzis gearbeitete Maschin«*n n x-h nieht gesehen * u 
haben und es bed«irf keiner Frage, dass das Ansehen «b* r 
deutschen Maschinenindustrie «lureh «lie jetzt eingeleit«*t«‘ 
Einführung in Englanrl gefördert werden wir«i. 


Filmflulnahme-fltelier. Jupiter!" 

Fernsprecher: Am» 8teinplatz Nr. 3419. Max Hlnzelmann Charlottenburg, Hardenbergstr. 10, pari 

versehen mit Aufnahme-Apparaten, Beleuchtungen, Mobiliar etc. 

sehr billig zu jeder Zeit zu vermieten. 

Uebernahme voi Aufnahmen für Kino-Theater in jedem Ort zu billigsten Preisen. 95&> 
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igv Kunsffilm 

FriedrichstrJ?35. 


Ein Menschenschicksal im 
heiligen Tempel der Kunst 


18. Rpril 


996 Mark 


Der Film zeigt in stark realistischen 
Bildern den Lebensgarg eines aufrechten 
Mannes, der die Talente eines grossen 
Künstlers in sich trägt, aber an den Kleinlich¬ 
keiten und Gemeinheiten des Lebens langsam 
■■ — - - zugrunde geht. ■ - 


Selten sind die Schattenseiten des heu¬ 
tigen Theaterlebens so realistisch, wahr 
und fesselnd gezeigt, das Lied von dem 
glänzenden Elend auf den Brettern so 
tief ergreifend gesungen worden, wie in 
■ diesem Film. .- ■■ j. 


Dieser Film bildet ein hervorragendes Kulturdokument unserer Zeit! 


Confinenfi 

Berlin 8. 




















Kunsffilm 



Drei hervorragende darstellerisAe Kräfte: 


Theodore Burgarth 

langjähriger Direktor vom Irving Place Theatre in Newyork 

Eva Speyer-Stoeckel 

vom Lessing-Theater, Berlin, 

Düsseldorfer Schauspielhaus, Irving Place Theatre, Newyork 

Sabine Impekoven 

vom Friedrich Wilhelmslädlischen Schauspielhaus, Berlin 

haben sich durch rechtsgültige Verträge verpflichtet, ihre künstlerische^Kraft 
ausschliesslich der Continental Kunstfilm Ges. m. b. H. in Berlin zu widmen. 
Sie werden in einer Reihe erstklassiger Continental-Schlager von ihrer her¬ 
vorragenden Begabung für die Filmdarstellung Zeugnis ablegen. 

Die beiden ersten grossen 1300 Meter langen Schlager mit THEODORE 
BURGARTH und SABINE IMPEKOVEN, bezw. THEODORE BURGARTH 
und EVA SPEYER-STOECKEL in den Hauptrollen sind: 

Der Ausgestossene 

Monopol-Schlager 

Vergessene Liebesgeschichte aus der Haute-Finance 

(Monopol-Inhaber: Engelke & Co.,‘ Berlin) 

Entsagungen 

Modernes Charakter-Schauspiel in vier Abteilungen 


i^oooooi 


>ooooooc 
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'onfinenfal 



Kunstfilm 

Friedrichslr235. 


Diese 3 nächsten Bumke - Schlager : 


Bumke als Othello 

25. April: 169 Mark 

Bumke macht einen 
Haupttreffer 

2. Mai: 258 Mark 

Bumke ist kitzlig 

werden von Ihrer Kundschaft mit Spannung erwartet. 


Es würde jeden Theaterbesitzer und Filmverleiher gut 
anstehen, diese von wirk), künstlerisch geschulter Komik 
u. echtem frischen Humor getragenen Bumke-Schlager 
zu bestellen u. unsere mit gross._Unkosten u. Arbeiten 
verbundenen Bemühungen, wirkl. Gediegenes auf dem 
Gebiete d. Humors zu bieten,gebührend zu unterstützen. 


Ein Bedürfnis nach guten humoristischen Films ist m ehr 
ooo _als je vorhanden. ooo 
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Berlin 5V\^48.>K» 


FriedrichsfrJ235. 


Unser sensationeller Sport-Film 


grosses Rennbahn-Drama in 3 Abteilungei 


erscheint Anfang Mal 1915. 


Kunsffilm 


onfinenf« 
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Innerhalb der Ausstellungshalle waren 12 entreefrei:« 
Kinos aufgestellt. die fast ununterbrochen Films laufen 
Hessen, sodass das Publikum viel /.u seilen bekam. Ixöder 
hatte der Grafschaftsrat die Aufstellung von Stühlen oder 
anderen Sitzen verboten, sodass die Zuschauer stehen 
mussten. Immerhin brauchten die Kinos nicht über 
mangelnde Frequenz zu klagen. 

Viele Aussteller haben sieh bereit erklärt, sieh auch an 
einer zweiten internati* nalen Ausstellung zu beteiligen. Es 
dürfte fraglich sein, ob diese schon im nächsten Jahre statt¬ 
findet. 

* * 

Gerade di« Vertreter «1er deutschen Firmen, deren Zahl 
!«-ider nicht sehr gross war. sind besonders geneigt. wieder 
„mitzumachen". Einige derselben kehren mit ansehnlichen 
Aufträgen in die Heimat zurück, andere haben für wertvolle 
Neuerungen vielversprechendes Interesse erweckt und damit 
den Grundstein zu einem regeren Geschäftsverkehr mit 
England gelegt Otto Schulte. 


Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

Ilt'ilitier Tlica'ernfttc und Kinofrründuosen. G«ir< n C?nsur und Steuer 
Venedig In Yoned**. 

Rückwärts, rückwärts. Don Rodrigi! Rückwärts, 
rückwärts, stolzer < 'id' — Diese Worte scheinen jetzt die 
Parole der Berliner Theater zu sein. Ein Fallissement jagt 
das andere, und immer ist es «las Kino, de • in die Bresche 
springt und die eingegangene Bühne übernenraen muss. Im 
Friedrich Wilhelmstädtischen Schauspie hause in «ier 
< hnussecstrasse stand es schon lange nicht mehr zum besten. 
Die Direktion Xordau hatte zwar ihr möglichstes getan, 
um sich über Wasser zu halten, mussta aber schli«*sslieh 
doch die Flagge streichen. Der Konkurs wäre sicher unver¬ 
meidlich gewesen, wenn nicht ein englisches Konsortium, 
dem die Filmgesellschaft ’ines" nahesteht, sich bereit er¬ 
klärt hätte, «las Theater zu übernehmen. Das Schauspiel¬ 
haus wird in seiner gegenwärtigen Form nut noch bis zum 
I. Mai existieren. Dann hält, nachdem es renoviert ist. 
das neue Regiment seinen Einzug. Auch das Theater 
Gross-Berlin soll zum genannten Termin seine Pforten 
chliessen und gleichfalls in die Hände «los Konsortiums über¬ 
gehen. Beide Bühnen sollen unter der neuen Aera nicht 
ausschliesslich der Kinematographie dienen: «-s ist vielmehr 
geplant, auch das einaktige Eust- und Singspiel weiter zu 
pflegen und auch einige Varietenummem in das Programm 
mit aufzunehmen: der Löwenanteil an ihm soll jedoch 
dem Film eingeräuint werden. Schwierigkeiten, die hierzu 


erforderliche Konzession zu erlangen, bestehen nicht 
denn der Dezernent der TheateraSteilung de> Berliner 
Polizeipräsidiums hat sieh selbst um «li«- Beilegung der Kn¬ 
auf diese Art verdient gemacht. 

X«>ch vor reichlich Jahresfrist schrie «li<- geistige Kin¬ 
der Hauptstadt in all«-n möglichen und unmöglichen Ton¬ 
arten zetermordio. als «las Neue Opemtheater (Kroll; 
genannt «lie Krollsehe Bude, einem Kino Platz, machte 
das allerdings schon längst wieder ausgezogen un i in ein 
geeigneteres Lokal übergesiedelt ist. Damals wurden alle 
möglichen Verwünschungen gegen da> Kino laut, weil <• 
das Odium auf sieh lud. «lie wahre Kunst, also «las Theater 
aus ihren Heimstätten zu verdrängen und sich selbst an 
ihre Stelle zu s«*tzen. Inzwischen aber hat man schon «•! 
kannt. dass im Kino sehr oft viel mehr wahre Kunst geh . .1 

wird als im Theater, «lass ein guter Film entschieden besser 
ist alseine schlechte Operette und dass «lie Bühnen, lic vom 
Kin«> verdrängt werden, daran selbst mindestens eben . i i 
Schuld tragen als das Kino. Alles in allem r«-gt sieh heut« 
kein Mensch inehr «lariitx-r auf. wenn es heisst, «lass irgend 
«•in Theater von einer Filmgesellschaft gepachtet wurde 
ausgenommen höchstens einige Fanatiker. Abgesehen 
vom künstlerischen Standpunkt erwirbt sieh da Kino in 
finanzieller Hinsicht direkt ein Ver«lienst mn «li«-se Kühnen 
wie figura zeigt. Viele Gläubiger, «larunter vielleicht tu>gar 
das Personal, müssten manchmal leer ausgehen, wenn es zu 
einem K«.nkurse kommt. Die Kinokonsortien aber sind 
nobel und haben Gekl es wird alles bezahlt! Gegen diese 
Praxis lässt sieh schwel lieh etwa einwenden, und wenn noch 
dazu, wie im vorliegenden Falle, neben dem Film auch Ein¬ 
akter und artistische Kunst gepflegt wei«l«‘ii sollen, dann 
wird selbst «l«*n fanatischen Lichthassem «lic Waffe au- «Ier 
Hand geschlagen. — 

Man sollte meinen, »lass gegenüber den gewaltigen und 
tiefen Erfolgen der Kinematographie auf allen Gebieten «I«- 
künstlerischen und öffentlichen Lebens endlich die Bemühun¬ 
gen. mittels Zensurpeitsche mul Steuerschraube einen neuen 
Kulturfaktor aus «1er Welt zu ekeln, aufhören müssten. 
Ix* .der seheint es aber n*»eh nicht soweit zu sein. Wa> di« 
Stcuerm-issn ihmen anbelangt, nun. so spielen dabei in den 
K<immunen praktische, auf den eigenen Nutzen hinzielende 
Erwägungen eine grosse Rolle. Wollte man früher durch 
hohe Steuern die Kinos unterdrücken, so schreitet man 
heute meist nur deshalb zum goldenen Aderlass, weil er sich 
eben rentiert, weil dieses Geschäft etwas einbringt. .Man 
bedenkt dabei aber nicht, dass, allzustraff gespannt. «1er 
Bogen zerspringen muss. Viele Kommunen, die früher 
die Kinos von der Bildflächc jagen wollten, wären 
jetzt jedenfalls in grosser Verlegenheit, wenn plötzlich ein 
allgemeiner Kinostreik, wie er auf der kürzlich stattgefun- 
denen I‘rötest Versammlung besonders von den rheinischen 
Theaterbesitzem befürwortet wurde, cinsetzte. «i. h. wenn 


1. Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912: ..Ehrendiplom und silberne Medaille". 

Kinohongress Berlin 1912: 4 I ■■ I Kinohongress Berlin 1912: 

I. silberne Medaille. | ^ M ft 3 TP ■ \ J P I j |1 I I. silberne Medaille. 

Otto & Zimmennann. Waldheim (Sachs.) 

Gegründet 1883- SpGZialfabrik Gegründet 1M3. 

Fernruf 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. t«äo 

Arbeiterzahl: Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. «g Wodienprodukhon 

ca. 150. la. Referenzen stehen gern zur Verfügung. 25 00 Stühle. _ 

Fabriklager: fl. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 
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alle Theater plötzlich auf längere Zeit ihre Pforten schliessen 
und den Stadtsäckel damit von der Mühe des Stcuerknssie- 
rens entbinden würden. Aueh die meist der Stadt geh iren- 
den Lichtwerke, Wasseranlagen usw. würden den Ausfall 
an Einnahmen ganz empfindlich spüren. So absurd, wie 
der Gedanke an einen derartigen Streik auch auf den ersten 
Augenblick erscheinen mag. so vortrefflich würde er sieh 
doch vielleicht in der Praxis bewahren. Selbst das grosse 
Bedenken, dass diese Massnahme ein zweischneidiges Schwert 
sei, würde hinfällig, wenn man die Theater während der 
unrentablen Sommermonate schloss . Für Berlin freilich 
mit seinen Riesentheatem dürfte diese Zwangsmassregel 
kaum in Frage kommen. Hier wirr, die Steuer höchstens 
durch Beschluss der Stadtverordnt ten aufgehoben oder 
gemildert werden können, und dieser Beschluss würde kaum 
durch einen ..Kinostreik“ herbeizuführen sein. Wohl haben 
die Theaterbesitzer einen letzten Abwehrversuch gegen die 
ihnen auferlegte drakonische Steuer unternommen und beim 
Minister des Inneren gegen das Gesetz protestiert; fraglich 
bleibt, ob dieser Protest Erfolg habet wird. So wird nichts 
anderes übrig bleiben, als sich vorläufig mit der Steuer 
abzufinden. 

Etwas mehr Hoffnung auf eine Besserung der Verhält¬ 
nisse scheint neuerdings in der Zensurfrage zu bestehen. Es 
ist denn auch tatsächlich höchste Zeit, dass hier ein Um- 
schwung eintritt; das Brunnersche Joch wird geradezu 
unerträglich! Die Filmfabrikanten haben sich kürzlich 
zu einem energischen Schritte aufgerafft, um gegen die un¬ 
würdige Behandlung, die der Filmkunst auf dem Polizei¬ 
präsidium zuteil wird, geschlossen zu protestieren. Die 
Herren Otto Schmidt, Dr.Eyck und v. Langendorff begaben 
sich als Abgeordnete nach dem Ministei tum des Innern und 
wurden vom Dezernenten für das Kinowesen, Herrn Geheim¬ 
rat Meister, empfangen. In der auf eint an das Ministerium 
gerichtete Kollektiveingabe bezugnehmenden Besprechung 
wurden die eklatanten Mängel des heutigen Zensursystems 
eingehend erörtert. Einige besonders typische Fälle für 
die Härten dieses Systems wurden gleichfalls unterbreitet. 
Herr Geheimrat Meister versprach denn auch, das ihm 
vorliegende Material eingehend zu prüfen und, wo es nötig 
sei, Abhilfe zu schaffen. —- Hoffen wir, dass es nicht bei dem 
leeren Versprechen bleibt, sondern dass wir recht bald die 
Früchte dieses wirkungsvollen Protestes zu sehen bekommen 
Die heutigen Zustände machen eine gesunde Weiterentwick¬ 
lung unserer Branche zur Unmöglichkeit und sind direkt ein 
Hohn auf das gesamte moderne Kunstempfinden unseres 
Volkes. 

Venedig in Wien — die Max Reinhardt-Films der 
„Union“ versprechen wirklich sensationelle Darbietungen. 
Jetzt begibt sich Professor Reinhardt mit s.nnem Ensemble 
direkt nach Venedig, um die Aufnahme der Vollmoellerschen 
Dichtung „Eine venezianische Nacht" an Ort und Stelle 
vorzunehmen. 


18CSSS2381 Aus der Praxis 18C^S^)B] 

Neue Kinos. 

Cuxhaven. Nordersteinstrasse 64 wurde unter dem 
Namen Central-Theater Cuxhaven ein neues Kino eröffnet 

Dillweissenstein. Karl Fr. Heinz eröffnete im Saale der 
„Stadt Pforzheim" das. Zentral-Kino. 

Herne. Fritz Röder eröffnete Bahnhofstr. 30 das 
Olympia-Licht spiel-Theat er. 

Höchst a. M. K. Albert eröffnete unter dem Titel 
Hoftertor-Lichtspiele ‘in neues Lichtspiel-Theater. 

St. Ingbert i.ßay. Hier wurde das Kaiser-Kino eröffnet 

Insterburg. Hier w urdenAlter Markt 5 die Reform-Licht - 
spicle. G. m. b. H.. eröffnet. 

Schleswig. Lischke & Petersen haben auf dem Lollfuss 
31 ein neues Kinematographen-Theater eröffnet. 

• * • 

Berlin. Wie wir hören, hat der Dezernent für das Kino- 
Wesen im Minsiterium des Innern, Herr Gehei’nrat Meister, 
im Beisein des Herrn Regierungs-Assessors Koei.ig vor 
einiger Zeit eine Abordnung der Fabrikanten empfangen, 
u. z. die Herren Dr. Eyck. v. Langendorff und Schmidt 
Unter Bezugnahme auf die letzte an den Herrn Minister des 
Innern gerichtete Kollektiveingabe der Fabrikanten 
brachten die genannten Herren nochmals die Mißstände zur 
Sprache, die infolge der unzulänglichen Einrichtung auf dem 
Präsidium hei der Zensur der Films vorhanden sind, und 
deren Abhilfe im Interesse einer gesunden Weiterentwicke¬ 
lung des Geschäfts dringend erwünscht ist. Herr Geheimrat 
Meister versprach, das Gesuch der Fabrikanten wohlwollend 
zu prüfen und wenn möglich Abhilfe zu schaffen. Im An¬ 
schluss hieran unterbreiteten die genannten Herren dem 
Herrn Geheimrat Meister einige besonders krass«- Fälle 
um'die Härten bei Ausübung der Zensur darzutun 

Ans Cöln am Rhein wird uns geschrieben, dass Heu- 
Christoph Mülleneisen die jetzt zwanzigjährige Tochter d«-s 
Königl. Hofopemsängers Franz Josef Nebuschka in Dresden 
Frl. Lissi Nebuschka, auf weitere Jahre verpflichtet hat 
Diese junge Künstlerin dürfte als echtes Theaterkind be¬ 
zeichnet werden, indem sie schon als 16jährige die Bretter 
betrat und nicht nur die Eltern, sondern auch die Gross¬ 
eitem ihr ganzes Leben beim Theater tätig waren. Frl 
Nebuschka ist aber auch den Kinobesuchern nicht mehr 
unbekannt, indem sie öfters Gelegenheit hatten ihre einzig 
dastehende Vielseitigkeit und ihr schauspielerisches Können 
zu bewundern, so ganz besonders in dem oberbayrischen 
Gebirgsdrama „Die Wildkatz“ von Herrn Christoph Müllen- 
eisen verfasst und in Szene gesetzt. Frl. Lissi Nebuschka 
soll auch in diesem Jahre in einem weiteren kinematogra- 
phischen Schauspiel die Hauptrolle interpretieren unter Mit¬ 
hilfe namhafter Schauspieler. Wir bezweifeln nicht, dass w ir 


Internat. Llchlbild Kopier Gesellschaft.. > 

Fernsprecher: DITDI IM C. A4 _ Telegramm-Adresse: 

Amt Moritzplatz No. 1320S DttlLlll 9i Olj Bergmannstr. 68 _ „uätfctpio**, B.rlin - 


Kopieren von Homtiii, Entteln von Htjaliv- und Poüvflns 

Perforieren, Chemische Vlrage, Höchste Leistungsfähigkeit «im 

Titelanfertigung, Doppelfärbung, Vollendetste Ausführung 

Utftrang slll((r Auftritt in kBrzotttr Zoll Uoftrang tlHttr Auftritt in kSrztottr Ztit. 







Fräulein Lissi Nebuschka 

die jugendliche Kinodiva. 
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Ich gestatte mir. Sie davon in Kenntnis zu setzen, dass Fräulein 

Lissi Nebusehka 

die zwanzigjährige und beliebte Kinoschauspielerin, welche es verstanden hat, sich in den Dramen 

Die Wildkatz 
Der Todessturz etc. 

in das Herz eines jeden Kinobesuchers einzuspielen, von mir auf weitere Jahre engagiert wurde. 


Ab August d. J. erscheinen in Abständen von vier Wochen eine Reihe erstklassiger 
und zugkräftiger kinematographischer Schauspiele, in welchen Fräulein 

Lissi Nebusehka 


die Hauptrolle interpretieren wird, lässiger, namhafter Schauspielet 

und Regisseure Die garantiert erstklassige Photographie und der Auf hau werden ein 
jedes Bild zu einem wirklichen 


Kassen-Schlager 


stempeln. 



C. Mülleneisen jun. 


^lllllllllltll!INIIIilllllii<lll!l{llllll!IIIIIIIIIIIINIHilllllllHIIIIHININISIIIIHIIjllllHIHIIllllllll1lllll!IIIIHII<IIUI!ll9lll!!illlUllillllljlhiiil!!il^ 

Die Bilder sind in einer ungefähren Länge 
von 850 Metern gehalten und erscheint zu einem 
jeden eine hervorragende Reklame wieTextbücher. 
Klischeeplakate, Photographien, grosse zwei- und 
vierteilige Buchdruckplakate etc. etc. = |§ 
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. '■ - Endlich allein ■■ 

Lustspiel in 3 Akten 

welches am 9. August 1913 erscheint, findet infolge seiner Originalität in allen Kreisen über¬ 
aus grossen Beifall und ist daher die Nachfrage eine grosse. 

Sichern Sie sich die Erstaufführungsrechte ~ 

wenn Sie von Ihrer Konkurrenz nicht geschädigt werden wollen! 

Sichern Sie sich die Er staufführungsrechte —— 

denn dieses sind die Bilder, mit welchen Sie sich ein ständiges Publikum sichern! 
===== Zeit ist Geld! ===== 


Telegraphieren 1 
Sie 




C. Mülleneisen jr. 

Cöln, Maternusstr. 12 


Cöln A 8026 


Filmeisen Cöln 


Die Nachfrage ist grossJ 
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Szenen aus dem dreiaktigen Lustspiel 

Endlich allein 


Im Palais de danse. 


Ein verhängnisvolles Picknick. 
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n der neuen Serie wirklich Gutes, der Kinematographie 
dienliche Substanzen finden werden und somit wiederum 
ein neues Glied der Huhmeskette «1er Kinematographie 
angliedom können. Der erste Film erscheint, wie uns mit¬ 
geteilt wird, am 9. August und ist betitelt: ..Endlich allein“, 
ein Lustspiel in 3 Akten. 

Eekernförde. Lisc-hke & Peterscn aus Schleswig er¬ 
öffnen hi«-r Mitte April ein neues Lieht spiel-Theater 

Hannover. Paul Meyer hat das Alhambra-Theater. 
Limburgers! r 2, wieder übernommen. 

Hüls. Hier soll in Kürze ein erstklassiges Kineinato- 
graphenthcater errichtet werden. Der Innenraum wird 
modern ausgestattet sein und 600 Personen Raum gewähren. 

Köslin i. Potnm. Der Kinematographenbesitzer Adam 
kaufte das Anwesen Neuestrasse 22-26 und Runder Teich. 
Die l’ebergabe erfolgt am 1.. die Auflassung am 5. April. 
An der Brandstelle in der Neuetorstrasse, soll ein Wohnhaus, 
ein Lichtspieltheater und eine kleine Bühne errichtet werden. 

Saarlouis. Ed. Mayer lässt durch den Architekten K- 
Weber aus Völklingen ein grösseres Kinematographen- 
Theater ausführen. 

Sarah iternhunlt. die grösste Schauspielerin aller Zeit, 
welche wohl für sich den Ruhm in Anspruch nehmen kann 
vor sämtlichen Fürstlichkeiten der Welt, wie auch für die 
ärmsten der Armen ihre Kunst geopfert zu haben, also die 
populärste Schauspielerin, die mit gleichem Erfolg auf allen 
Bühnen der Welt gespielt hat, hat mit derselben Bravour 
wie auf der ..wirklichen" Bühne, nun auch die Licht¬ 
bildbühne mit ihrer faszinierenden Erscheinung erobert. 
Die Mozart-Lichtspiele am Nollendorfplatz zu Berlin 
spielten diesen Film in welchem Sarah Bernhardt mit 
ihrer Truppe mimt, während der vorigen Woche, 'die 
Plätze sollen bereits jeden Tag vor Beginn der Vor¬ 
stellung ausverkauft gewesen sein. Die Direktion sah sich 
deshalb veranlasst den Film ..Die letzte Liebe einer Königin" 
noch acht Tage auf dem Spielplan zu behalten Wieder ein 
neuerTgewaltiger Erfolg der Filmkunst. Den .Monopol¬ 
vertrieb für «liesen Film hat die bekannteste Filmverleih 
Martin Dentler. Braunschweig. (Siehe 
Inserat.) 

-s- London. Hier hat sich eine Gesellschaft, die Ste¬ 
rn o k c o p i c Cinematography Syndicate, 
Ltd. zur Verwertung eines neuen Patentes, gebildet, 
wonach kinematographischc Bilder auf einer besonderen 
Pr »jekt ionswand und mit Hülfe eines Reflektors stereo- 
skopisch wiedergegeben werden. Durch die Einrichtung, die 
k -ineswegs teuer sein soll, wird die Gebrauehsfähigkeit der 
Films bedeutend verlängert. Das Syndiko wird jetzt in 
eine Gesellschaft mit grossem Kapital umgewandelt. 


Mitteilungen der Polizeibehörde. Hamburg Die in 

Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehend«! Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kindervor¬ 
stellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

.1150 Gekreuzte Klingen.Nordisch .4. 1. 

3151 Colombo.Kcluii ». I. 

1152 Xunne verliert nicht «len Kopf. 4. 4 

1153 Zitterroche. 4. 4. 

1154 Alter schützt vor Torheit nicht . . . Cines 11. 4. 

1155 l».-r Golf Togulli«.. 18. 4. 

1156 Da« neue Fleckmittel .K. GIoiuIms k 2s. 

1157 Wie Malongo seine Gläubiger befriedigt . 12. I 

3158 Der Golf TognUo . . . . ..- 18 i 

1150 Die römische Campsgna. „ 4. 4. 

1160 Der Dachs 11. 4 

1161 Gipsindustrie.Imp. Films of Am. II. 4. 

1t62 ln IndoChina: Wie die Mois ihn 

3163 Werkzeuge herstellen.Patin- 20. 1. 

1164 Japanische Akrobatin.Patin 20. 1. 

1165 Die schöne Landschaft Wal««. 21t. 1. 

3166 Aus der Fauna de« Meer«.. 28. 1. 

1167 Johanns Regenschirm. 25*. 1. 

1168 Der Magnet.Gaumont 12. 4. 

1160 Die Gewinnung dm Kautschuks in 

Brasilien. „ 12. 4. 

3170 Die Hosenträger. ,. 12. 4. 

3171 Unter der Perücke. .. 5. 4 

3172 Her bst landsc haften. 5. 4. 

3173 In den französischen Alpen. „ 5. 4. 

3174 Aus der Kinderstube oder: ..Wie di«- 

Alten sungen.Komet Film 11. 4. 

3175 In Dalmatien.Ambrosin 11. 4. 

3176 Das Osterei.Itala 22. 3. 

1 Zick Zack | j 

llildesheim. Für hiesigen Regiertmgsls-zirk ist eine neu. 
Polizeivemrdnuiig erlassen zur Regelung der Sicherheit «les Betriebe» 
l«ei der öffentlichen Vorführung von Kinematographeu. Durch 
die scharfen Bestimmungen dieser Verordnung soll Kinokatastropln i 
vorgebeugt werden. 

»tislrelllz. Kin Antrag de« Magistrats, die Kinematograpli. 
th-ater mit 30 bis 50 Mk. monatlich zu besteuern, wurde von «len 
Stadtverordneten angenommen mit der Maasgabe, dass ein«- Bo 
schwerdc gegen die Festsetzung des Magistrats zulässig sein soll. 

Sehms i. Sa. Die in l«-tzt*-r Sitzung de« Gemeind'i u 
-chlcMscni- zeluiprozentige Kinobillettsteuer wurde auf 5 lVozent 
herabgesetzt. 

Kin w armes Wort für das Kino hat Chefretlaktcur Michalski 
von der bekannten Wochenschrift „Zeit ün Bild" in seinem Blatte 
gesprochen. In einem in Briefform gehaltenen Artikel „Zum Kampf 
ums Kino’’ legt er eine scl.arf«- Lanze für das vielgeechmahtc Km. 
ein und behauptet zum Schluss«- seiner Ausführungen - die übrigens 
fortgesetzt werden sollen - „ D as Kino ist die Voraus- 

ersehnen.“ Mögen «Le Leiter anderer grossen Tag-»» und 
Wiinhmanitiillgiai dem Beispiel ihres Kol leger« folgen un«l sich in 
der Beurteilung de« Kinos einer grösseren Objektivität als bisher 
befleiaaigen. 


Kino-Theater- Elnttchtunsen 

Schlüsselfertige Umbauten. Gesamteinrichtung nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
Polizeivorachrift. Höchste technische Vollendung. 

Stromsparanlageo. «286 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

Rixflorfer Mitall wh- Werte, lujl 

— Berlin-Neukölln. — 



Theater- 

Klappsitze 

Technisch vollendet, 
verblüffend bequem, 
grösste Raumaumut zung. 
markant billige Preise 





















No. 327. 


Der kinematosraph — Düsseldorf. 



Die gelbe Rose 975 

Fürs Vaterland 895 

Lenore 705 

Geheimnis einer Mutter 850 
Die dunkle Stunde 890 

Die Heldin von Mulin rouge 980 
Erloschenes Licht 750 

Zwei Bestien 850 

Pique Dame .716 

Konfetti 695 

Die lustige Witwe 838 

Königin Luise 1. Teil 700 

Grat Woronzow Mein 

Verlobter. 895 

Verklungene Lieder 1042 

Die Dollarerinzessin 1085 

Die wilde Jagd 1050 

Wiedergefunden 840 

Mene Ttkel 750 

Hexenfeuer 850 

Die lebende Brücke 780 

Der Arbeit Lohn 650 

Die schwarze Katze 2. Teil 850 
Der Gott der Rache 1020 

Festungsplan 612 800 

Nachbars Kinder 580 


Programme von 
Tagesprogramme 


Ukko Till 

Der ungeratene Sohn i 

Schatten des Meeres 

Die Detektivin 

Ein Kampf im Feuer 

Jung und Alt 

Nicht eine Scholle Erde 

Kimpfende Herzen 

Ins Herz getroffen 6 

Dämon Eifersucht 

Ehre über Alles 

Die schwarze Höhle 

JugendstUrme . 1 

Undank . . 

Das Geheimnis sein. Frau 
Lorbeerkranz u. Herzens¬ 
glück . 

Um Haares Breite 
Launeu des Glücks 
Blaues Blut 
Mama 

Unter schwerem Verdachte 1070 

G oldfieber.«I 

Die Trapezkünstlerin 
Teuer erkauftes Glück 
Der Todesring 


30.- Mark an. 
v. 15.— Mk. an. 


Reichhaltiges Reklame-Material wird kostenlos mitgeliefert. 

Monopol für Gross-Berlin 

Frei ab 14. März: 

Mensch u. Raubtier 

Tage- und wochenweise zu vermieten. 

Noch nie dagewesene eigenartig schöne Handlung, auch für 
Jugendvorstellung genehmigt 


VerleihAbteilung IHKSE 

= schalt „Deutschland“ e. 6. m. b. H. = 


Friedrlchstr. 207 Tel.: Hmt Zentrum Ho. 9611. 
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Wir werden die Ersten sein! 

Naturgemäss können wir schneller liefern als Berlin, Paris etc. 

Wollen auch Sie der Erste sein, 


so bestell* n Sie sofort das historische Ereignis, das durch den 
äusserst aktuell ist, von den 


Balkankrfec 


Belsetzungsfclcrlichkeitcn des 
ermordeten Königs Georg I. 
von Griechenland in Athen 

sofort bei der 

Express - Films Co. 

.. G. m. b. H. ■ 

Freiburg i. Br. 

Länge ca. 80-100 m a 80 Pf. Telegr.-Wort: Athen. Lieferbar 4-5 Tage nach dem Vorgang. 


Ferner empfehlen wir zu sofortiger Lieferung den Film: 

„Der verstorbene König Georg I. von Griechenland 
mit dem Jetzigen König Konstantin und dem Kron¬ 
prinzen auf der Terrasse des kgl. Schlosses von Korfu 46 

Länge ca. 60 Meter. Telegr.-Wort: Georg. Preis 36 Mark. 

Versand gegen Nachnahme. Richtiger Eingang der Negative Vorbehalten. 
Erfüllungsort und Gerichtsstand Freiburg i. Br. 

Telegr. - Adresse: Expressfilms, Freiburgbreisgau. 
















der Tochter eine« alten i 
Feindschaft eines Rivalen zu, eine« rohen, gewalt'ätigen Menschen, 
der vergeben* uni Annys Gunst geworben bat. 'Nach einem Streit 
beiin Tanz in der Schenke, welcher zu einerXiederiage für ihn führte, 
sinnt dieser Gegner auf Rache, und es gelingt ihtn. den nichts 
ahnenden Detektiv bei einein Gange am Strande hinterlistig zu 
überfallen und in ohmnächtigein Zustande in ein leckes Boot zu 
bringen, das er den Wellen als Spiel ball überlasst. in der Erwartung 
sie würden ihn des verhassten Feinde» für immer entledigen. King 
wäre auch rettiutgslos verloren, wenn nicht Anny seine gefährliche 
Lage rechtzeitig bemerkte und ihm, von ihrem jüngeren Bruder 
unterstü'zt, tapfer zuhilfe käme. So bringt sie ihn in Sicherheit, 
und er kann bald in seiner wahren Gestalt zurückkehren und mit 
einer Schar handfester Leute das Schmugglernest auslieben, 
wobei auch «ein heimtückischer Rivale dem rächenden Arm der 
Gerechtigkeit verfallt. Anny aber erntet den Dank für ihren treuen 
Beistand in der Liebe den Mannes, dem sie ihr Herz gesch-nkt. 

Trudchens Erwachen. AI» einzige« Kind reicher 
Eltern in jeder Hinsicht verwöhnt und verhätschelt, ist Trtidchen 
ein rechter kleiner Tyrann für ihre Umgebung, gewöhnt, das« alle» 
sich ihrem Eigensinn \md ihren launen fügt, und dass sie selbst 
immer nur Liebe und Freundlichkeit empfängt, ohne sich verpflichtet 
zu fühlen, andern mit gleicher Münze zu zahlen. Eines Tage», als 
sie mit ihrer Bonne im Park spazieren geht, naheu sich zwei arme 
Kinder schüchtern ihrem prächtigen Puppenwagen und können 
der Versuchung nicht widerstehen, da« schöne Spielzeug anzurühren. 
Trudchen jedoch »tuest sie zornig bei Seite wie dürfen es die arm¬ 
seligen Barfiissler in ihren geflickten Kleidern wagen, ihr Eigentum 
in die Hand zu nehmen! Weinend flüchten die Kleinen zu einer 
Kindergärtnerin, die in der Nähe mit anderen Kindern spielt, und 
diese kann es sich nicht versagen, dem verwöhnten Mädchen eine 


Zabern i. Eis. 
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spu. SAIager-Einzel-Verlelh 


IJ nn l • Aluminium - Sllkerwand 

11 ZM I Ist und bleibt 

1 11 11 1 die beste Projektionswand. 

® ® Verlangen Sie Special-Offerte ! 

t#i. 6663 . Arthur Grüner, Leipzig, NneMriciiintt 


F«r Ff lm-ftuf nahmen 

:: Fabriken, Bergwerken, Sälen, Theatern, Kliniken, Krankenhäusern etc. :: 


= Jupiter-Kinolampe = 

in Frage, in bequemen Transportkisten ohne Packmaterial. 

Leichte Montage! Einfacher Anschluss! Grösste Leistungsfähigkeit! 

Biegsam«’« Kabel in Leder eingenäht, überall zul., stets am Lager. Auskunft und Raterteilung für 
alle vorkommenden Kino-Aufnahmen auf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 
Illustrierte Preisliste von „Jupiter“, Elektrophot. 6. m. b. H., Frankfurt a. M. - Kinzig.- Spezialfirma 
auf dem Gebiete des Kunstlichtes. Lager und Vertretung für Berlin: C. Brasch, Leipzigerftr. 8. 
Export-Vertreter: Hsnri Adolt Müller, Hamburg 3t, Königstr. 61, „Tettenbornhaus*'. 


Präzise Arbeit! 6419 Bestes Materiell 

== Alle Reparaturen = 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, spiiell Neuzahnen der 
Transportrollen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu¬ 
zahnungen in j««der Zähnezahl pro 2 Rollen 7,50 Mk. Ftinmtch. 
Werkstatt W. Mette. Essen (Ruhr), Schützenstr. 13. Telephon 40 34. 



Uefert als Spezialität: °® 

Kinematographen 

von erstklassiger Bauart und Optik. 

Rieaenlager von Films u. aU. Zubehör zum Grossbo trieb, wie: Oadsaps rfl aa ps, dtsp icht 

springen. HcbtstftrkStM Objektiven, alles Zubehör für sMrtr. Ucbt u. für das Kalfcltcht.i ; 
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ernste Lektion zu erteilen, die mit den Worten schliesst: „Der liebe jung und hübsch ist. weigern sich die Mtidchi n. sich unter ihren 
Oott wird dicii dafür .-trafen, dass du so unfreundlich zu den Armen Schirtn zu stellen, und es kommt am Rendezvousplatze zu einer 
hist!" Bald darauf schlaft Trudelten, vc m Spiel ermüdet, auf einem kriegerischen Szene, welche mit dem Abzug der erzürnten Wittib 
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Der idealste Fussbodenbelas fflr Rino’s 


ioit über fünfundzwanzig Jahren best bewährter D oratener Cocosläufer- 
schalldämpfend, hochdauerhaft, unempfindlich gegen Schmutz und Nässe, billig 1 
chtfrcL Karb. Musterbuch umsoiiM Dorstener Teppichfabrik, Hervest-Dorsten Nr. 152. 


Filmtitel-Fabrik 

Hugo Koltrepp, Berlin 61. | 

H« biie Seiger 

Ol« Schlangentänzerin 1050 

Schwarzes Blut 1000 

Das Geheimnis einer Frau 980 

Die Apachenbraut .1200 

St. Georg, der Drachentöter 930 
Alles um Liebe 800 

Grataneohn und Artistin 1185 
Leuchtfeuer 540 

Das Gift der Menschheit 660 
Königsthron u. Frauenliebe 697 , 

Ein Fallissement 850 

Sünden unserer Zeit 960 « 

Russische Rache 759 , 

Geheimnis v. Kloisterkam 750 
Aut der Nachtseite 470 

Der Teufel Ist los 705 

Der Mann ohne Gewissen 970 
Der Taucher 765 

Mamzaila Nitouche 1035 

Ein verwegenes 8piel 950 

Rosenmontag 950 

Zigomar II 1185 

Die verschollene Tochter 1085 
Der Schrei nach Lebensglück 1100 
Der Jahrmarkt des Lebens 105J 
Das Todesexperiment 713 

Das Geheimnis der Brücke 
von Notre-Dame 846 

Nelly 950 

Die Wege des Lebens 1050 

Zelle Ne. 13 657 

Der Tod als Passagier 750 

Der dunkle Punkt 850 

Die Asphaltpflanze 895 

Gerettet a. d. Meeresgründe 720 Alle 

Das Licht verlöscht 600 gi, 

Sh am us O’Brien der _ 

Freiheitsheid 688 __ 

Gespenster 714 ■ 

Aus den Tagen der 6 Stämme 635 ■ 
Der verhängnisvolle Schwur 661 ■ 
Versuchungen der GroBstadt 890 ■ 
Desdemona 655 

Eine von Vielen.1100 — 

Der Rächer seiner Ehre SSO ■ 

8o stand as geschrieben 851 ” 

Der Höhenweltrekord 925 ■ 

Enoch Arden 635 h 

Des Schiff m. d. Löwen 540 " 

Die Indianische Mutter 591 ■ 

Die Schlange am Busen 850 m 

Ein Lebenslied. 890 ™ 

Aus dem Scheunenviertel 780 ■ 

Die Ballhaue-Anna, II 960 m 

Ein Sommerabenteuer 720 ™ 

Ein Blitz in dunkler Nacht 790 ■ 

Die Circusattraktion .1100 M 

Dia Vampyrtänzerin 720 ™ 

Es gibt ein Glück . 925 ■ 

taetenkftmpte (TbeConenBowu) 1100 m 
D ia Irrfahrt des Odysseus 1300 ™ 

Glück aut . 760 ■ 

Die Tedastlucht 625 M 

Rhein. West!. Filmeentrale m. 


MODERNE 

LICHT 


REKLAME 

A B CARTER. & C9 

GMBH 


BERLIN SW.68 


1 Verkaufe Filmspulen 


Spezialfabrik für elektrische Lichtreklamen, elek- sisi 
trieche Firmenschilder, elektrische Schaltautomaten. 
Alleinige Fabrikanten des gesetzlich geschützten und patentierten 
..Elektrographen”. Reich illustrierter Katalog soeben erschienen. 

I Kiappsitz-stühie ::r,vkÄÄrer n ■ 

wo.cn tlloh bUlhreo Preisen. Muster und Preise stehen sofort zu 
Diensten kostenlos. Kann lederselt mit Ia. Referenzen dienen. K 

Telephon iss. 4515 M. Richter, Waldheim I. 8. ■ 


Zu verleihen: ««» 
Theodor Körner, 3-Akter 
Die grosse Cireus-Attrak 
tion, 3-Akter 
Die Ehebrecherin, 2-Akter 
Eine Notlüge. 2-Akter 
Titanic, 3 Akter 
DetekUvschlager. ; -A 
Diamantenbetrüger 
Dar blaut Diamant 
Verräter. Zigarette; shsrioc» 
Schwarze Kappe f Holm« 
Gefangene d. alten. 

Tempels I ». 

Das gestohlene |«rinkzn 
Sch lach tschitf I 
Verkauf von Ernemann- 
Stahl-Projektor Imperator 
Viktoria-Film-Verleih 
Ewald Nieiand, Barmen 


Sonntaps-Projirainnio 

Woi-Programif 

| nach freier Wahl, laut Liste oder fach- 
männlaob zusam menreetellt, erhalt man 
billigst von der SOSO 

Rtiein- - Westl- finentrsh, Mchtun 


KINO-BILLETTS 

jeder Platz ohne Freiebeaelchnung vorrätig. In Heften 
ä 600 Stück, zweifach bis 500 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 50000 Stüok Hk. 20- 

25000 ., ,. 11 — 100000 „ „ 35. 

in Rollen ä 500 Stüok, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert. 

10000 Stück Mk. 4-60 25000 Stüok Hk. 10. 

50000 Stück Mk. 18.—. 

Mit Eiraaadraak- in Heft, ä 600 St., zweifach bis 600 oder 
Flll rilfllBIIHCl. dreif. jede Sorte für sich fortL numer., 
10000 8tück Mk. 50000 8tück Mk. 24— 

25000 „ „ IX— 100000 „ ,. 45. 

Blockbilletts zu lOO Stück auf Papp« a«h«ftet, 

in allen Formaten, Abonnements hefte, V orzugäk arten u. 
Rekiamewurikarten in allen Ausführungen. 4239 

Blile« filmt 6es!llsclii.l.8.li«liiH 23, lasscftmkstr-in. 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Or. IV, Nr. 8180. 
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*l*ii Lärni aufgesciireckt. eilt zu Hilfe, und du liacli Wildwest* 

mutüt-r sein Revolver leicht losgeht, verwundet er einen der Hütlels- 
liihrer durch einen Streifschuss am Arm, bevor es noch zwischen 
den beiderseits re<-ht überraschten Parteien zu einer Aufklinisg 
gekommen ist. Lange lasst diese freilich nicht auf sich warten 
und das reizende Fraulein Doktor, die nun iu ihrer wahren Gestalt 

den rauhen Reiter seihst verständlich luchst willkommen ist. er¬ 

halt in dem glücklicherweise nur leicht Verletzten nicht nur ihren 
ersten Patienten, sondern einigt- Morale spater einen getreuen 

Lebensgefährten, ebenso wie Luise in ihrem eifersüchtigen Billy. 



und mittelalterliche Kirchenfenster in Blei verglast, zeugen von 
dem guten Geschmack ihres Besitzers. Die Sonne in diesem jedoch 
ist Nina, deren prächtige, frauliche Ersc lcüiung dem Ganzen das 
Vollkommene gibt. Eben noch hat sie Heinz, ihrem Geliebten, 
als Modell zu einem Bilde gesessen, das den Glou der nächsten 
Ausstellung bilden soll. ln ihrem leie iten l'rnhaug gleitet sie 
lustig einher. Da — erscheint plötzlich die Frau Kommerzienrat, 
die erstaunt das schöne Weib in ihrer hausfraulichen Tätigkeit im 
Atelier ihres Solines erblickt. Die Mutter, die sich um die Moral 
ihres einzigen Kindes sorgt, glaubt, ungewohnt der Sitten des 
Malervolke« und durch die in Bürgerkreisen verbreitet«- falsche 
Ansicht über das „Modell“ verblendet, an Arge« und verlässt nach 
kurzer Zeit, in der sie durch ihr Wesen die arme Nina gekränkt 
und beleidigt hat, das Atelier. Sie trifft, gerade als sie zum Torweg 
hinaus will, ihren Sohn, dem sie ernste Vorwürfe macht. Heinz 
gelingt es nicht, die vorgefasste Meinung seir er Mutter zu entkräften 
und sie trennen «ich ohne Abschied. Im Atelier angelangt, tröstet 
Heinz seine Nina und versucht mit Wort-n der Liebe, die Vor¬ 
würfe seiner Mutter verglasen zu machen. „Wir heiraten und in 
vier Wochen soll die Hochsn-it sein.” Ein lustiger Kreis von Freunder 
Heinzens hat sich in seinem Atelier versammelt, um hier sein« 
Hochzeit mit Nina, seinem Modell, zu feiern. Bin echte« Künstler- 
fest; — - auf Kissen an der Erd«- lagernd, frohen, heiteren Sinnes 
gemessen sie hier ihre -lugend freudig und mit leichtem, sorgen¬ 
freien Gemüt. — Jubel und Trubel. — - Tänze lösen witzgewürzte 
Ansprachen ab, — ein Fest der Freude und des Frohsinns Der 
nächste Tag bringt Heinz zu dem Entschluss, nun, nachd«m der 
Bund fürs Leben mit seiner geliebten Nina geschlossen ist. seine 
Mutter für sich zu gewinnen. Freudig sehen beide «lern nächsten 
Tag entgegen, der ihnen die Aussöhiuuig mit ilirer Mutter bringen 
soll. Im Empfangszimmer seines Eltertdiauses werden sie vom 
Diener empfangen. d«-r den Besuch der Frau Kommerzienrat meldet. 
In ihren Gedanken lebt die Liebe zu ihrem Einzigen; jedoch kann 
sie es ihm nicht verzeihen, dass er entgegen ihrem mütterlichen 
Willen gehandelt und „das Modell" geheiratet hat. Sie will wohl 
ihn allein empfangen, jedoch nicht sein Weib. Heinz, der diese 
Mitteilung von dem alten Diener empfängt, ist von der Nachricht 
empört und geht, entrüstet über diese mehr ule konventionelle 
Korrektheit seiner Mutt«, mit Nina aus dem Hause. Die hoch 
fliegenden Hoffnungen des Heinz sind nach drei . ähren geschwunden 
und bittere Not ist in seinem Hause täglicher Gast. Seine Nina, 
die ihm ein reizendes Bübchen geschenkt hat, ist erkrankt und 
Schwester Martha ist gekommen, sie zu pflegen. Heinz, den die 
Sorge ums tägliche Brot drückt, ist beschäftigungslos und weis« 
nicht, was nun der nächste Tag bringen wird. Schwester Martha, 
die jetzt als guter Engel im Hause wirkt, interessiert sich sehr 
für das Wohl der Familie und weist Heinz auf eine Anzeige in 
einer Zeitung, in der ein Steinzeichner gesucht wird. Heinz, der 
sich um den Posten bewirbt, erhält in der Anstalt eine Anstellung, 
und so ist die dringlichste Sorge gedeckt. Die Frau Kommerzienrat. 
die den Verlust ihres Sohnes nicht verschmerzen kann, leidet in 
der Trennung von Heinz. Während sich Nina durch die liebe Pflege 
der guten Schwester Martha bald erhoit' 4 hat und so ihrem Heim 
Freude gibt, geht die Scheidung von ihrem einzigen Kinde der 


Komnu-rzicnrät in derart zu Herzen, dass sie ernstlich erkrankt 
und der Pflege bediitftig wird. Der Zufall wollte es, dass Schwester 
Martlui auch dem Hause der Frau Kom*nerzi«-urat zugewiesen wurde 
md die Kranke pflegte. Auf deren Tisch stund «las Bild ihn« 
Sohnes, das sie oft nachdenklich und voll« Trauer betrachtete. 
Schwester Martha, die das Wesen ihn-r Patientin lieobachtetc, 

sah die Sorge im Herzen d«-r Mutter und b«-sehloss eine Aussöhnung 

zwischen Mutter und Sohn herbeizuführen. lX-r kleine Junge 
Heinzens. d«*tscn Aehnlichkeit mit seinem Vater ihr zu Hilfe kommen 

sollte, fiel ihr als Vermittler ein Zu gegeb«-ner Zeit fragte sie daher 

die „gnädige Frau", ob sie ihr ein Kind bringen dürfe, das« dem 
Bilde im Rahmen sehr ähnlich sei. Die Kommerzieiurätin, die ein¬ 

willigte. empfand gross« Zuneigung zu dem lustigen Knaben und 
liebevoll hielt sie ihn Ns zum Abend bei sich, um ihn dann mit 
Spielsachen und anderer, guten Dingen reich beschenkt nach Hause 
zu scliicken. Am Abe id kehrte auch Heinz von seinem Tages - 
dit-nst zurück und brachte den ersten Lohn, den er vor seiner be- 
glückten Gattin klingend auf den Tisch fallen lies«. So herrschte 
eitel Freude in ihrem Heim, in das wieder das Glück eingezogen 
uar. Frau Kommerzienrat, die an dem kleinen, netten Bengel 
Freude gefunden hatte, fühlte Sehnsucht nach dem Kinde ur.d bat 
daher Schw«®ter Martha, ihr wieder den Kleinen zu bringen, da 
sie nicht wusste, woher das Kind gekommen. Als Schwest« Martha 
nun den Diener zur Wohnung des Sohnes d«-r Frau Kommerzienrat 
schickte, war gerade Heinz anwesend, der sieh nicht damit ein¬ 
verstanden erklärte, dass sein Sohn seiner Mutt« gebracht werden 
sollte. Schwester Martha, die von dem Bedienten die Ablehnung 
hörte, gab j-dooh das Spiel noch nicht verloren und eilte selbst 
zur Wohnung des Malers, in d«-r sie nur die Mutter mit dem Kind«« 
antraf. Es gelang ihr nach langen Bemiihung<’n endlich, Nina 
zu bewegen, mit dem Kind« auf dem Arme zu folgen. Inzwischen 
hatte Sehwest« Martha bereits den Diener zur Steindruckerei 
gesandt, in der Heinz tätig war, und denselben in dos Haus seiner 
Mutter bitten lassen. Im ersten Augenblick sträubt«* sich Heinz 
gegen diese Aufforderung; endlich gal er nach und begab sich in 
das Haus sein« Mutter. Hier allgelangt. wurde ihm eine grosse 
l'eberraschung zuteil. Er sah am Kaff«-etis«-h vereint seine Mutt*-r 
tmd seine Gattin. Zwischen ihnen sein Sohn, der die beiden Frauen 
zusammengeführt, und als Vermittler stand bei ihnen die liebe 
SchwesU-r Martha, die sieh herzlich üher das friedliche Bild und 
den Erfolg ilirer Bemülumgt-n freut«. Im «-rsten Moment etwas 
verwirrt, schickte sich Heinz bald in die neue Lage, söhnte sieh 
mit »einer Mutter aus und Frieden harrscht in seiner Familie. So 
wurde die bescheidene Sehwest« Martha der gute Engel, der ah«® 
in die besten Bahnen leitet«-. 


Intnl. Lidiispltl - Agentur 

L. A. TAUBERT 

Chemnitz (SD 0 

empfiehlt sich bei 6733* 

An- und Verkaufen 

von Lichtspiel-Theatom 

Nachweis von Lokalitäten in konkurrenztreien Lagen. 
Betchaftsng von stillen und tätigen Teilhabern. 
Prima Referenzen. Für Käufer kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis. 



ZsHies miau M[@Stl wird UM Mlag! 

Leistungsfähigste Fabrik ! la. Reftrtnnn ! Besteingerichtetste Fabrik ! Ca. 1100 Arbeiter! 

Jeder, auch der grösste Auftrag in kilrsester Zelt lieferbar. 345 

Zschocke-Werke Kaiserslautern flu-G., Kaiserslautern. 
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Monopol-Vertriehs-gesellschaft »'■ Hane 

Sie <KMw 

ww St. JCenoree 

Grosses Kriegsdrama aus den Jahren 1870/71 

in 3 Abteilungen. In den Hauptrollen: 

Carl Clewing vom Kgl. Schauspielhaus, Berlin 
Frl. Rldon, der beliebte Kinostern 



Telegraphieren Sie daher sofort, da nur noch einige Wodien frei! 
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wacker & Scheler, Berlin 


SW. 4S.Frfedrlclisti’.25-26 

Telephon : Moritzplatz 1295«. 
Telegramm - Adrette : „SasofUmt 1 '. 



Polizeilich zensiert! 


Verlangen Sie sofort Offerte und Vorführung! 














der 

Saison 
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Suzanne 

randais 



Monopol-Inhaber für die ganze Welt: 
Deutsche Kinematographen-Gesellschaft 
Cöln-Rhein 

Fernruf: A 2996 7116 Hohepforte 15 Telegramme: Lichtbild. 
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für Königreich Sachsen und Schlesien 
Creutz & Werner, Chemnitz. 


Allein-Aufführungsrecht noch für einzelne Städte frei! 
Telephonieren Sie sofort! Telephonieren Sie sofort! 


Der Film ist der grösste und sensationellste, aktuellste 
Schlager und sind sämtliche Szenen garantiert echte Auf¬ 
nahmen von Afrika. Länge 790 Meter. Für Kinder 
frei. Grossartiges Reklame-Material. 
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Füm-AufnahmeAteller Prometheus ^SuffimeT 15 

per sofort täglich zu vermieten. sten Anforderungen entranchend, ganz aus Glos. mit nn -•■ n 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 


mm 


^H^3IEJgS3[iig3leag|g3la831C5^i| 


Unsere neoe Liste ist erschienen. 


Unsere GeleeenheltsKouf-Liste 


erscheint monatlich. Vorsand gratis. 

Geschäfts-Prinzip: Wir liefern alias f. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100.—, Antrieb- 
Motor« ab Mk. 36. , Amporamotar Mk. 22. . 

Widerstände ab Mk. 5.—, Bogenlampan für Re- 
klama Mk. 12.-, Sauerstoff-Erzeuger Edison Mk. 95.-, 
Film schrank-Eisen Mk. 25. - u. Mk. 32.Gasolin- 
dosen Mk. 3.-, Geräuschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Linsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 18. -, 
Apparatlampen ab Mk. 38. -, Löschdecken Mk. 6.50, 
Notenlampen Mk. 2.20, Notlampen Mk. 1.50, Ob¬ 
jektive Mfc.0.—, Preistafeln Mk. 12 , VorfUhrungs- 

kabine Mk. 82.—. :: Film ab 5 Pfg. pro Meter. 

Es warden noch ainiga Teilnehmer 
für unsere Schlagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50 - pro Woche. 
Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 04 


Kino-Haus A.r. Döring. Hamburg 33 

Schwalbenstrasse 35. Telephon Sr. I 0165. 

Telegr.-Adr.: Döring, Hamburg, Schwalbenstrasse. 



lappsitze für 

Inenatagiiplien • 128 

rompto Lieferung! T.u.iiii ni 
rlma Qualität! UL 

rfifer & Co.. Zeitz. 






Sofort zu vermieten: 

Der Graf von Monte Christo 
Die Zirkusgrafin :: Musikanteniem 
Fra Diavolo : Vater : König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die rotaJule 

Königin Luise I ° Königin Luise II 

Wie es einst im Westen war 


n ii n i ti 


Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

2-AMor. 

Nur xv bexiehen durch di« «760 

Rheinisch-Westfälische Fllmcenfrale, Bochum 

Telephon 1781. Tel. Adr. Filmcentrala. 



LUMIERE’S 

KINO-ROHFILM 


6.. 7.. 8.. 9. Woche frei. 

Lagerprogramme ullerbilligst bei anerkannter Güte. 

— Plakate. Reklamematerial. ===== 

3VT Man verlange billigste Pretsofferte. -wj 
Hmerlcan Blo-Comp., BerUn-Karlsborst. 


Negativ und Positiv 

perterlert und unperforiert 7715 

- Sofortige Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm - Adresse : Lumltrs, Mttlhausaasis. 

Umi*re & Jougla, Mülhausen L Eh. 
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Sauerstoff zu bill i6st en Tagespreisen — Sämtliche Artikel für Projektion . 

SauerstoffSäbäk, a&eflüi s.m.6£. S&edmjB a&terstr. 15. 

Tel. ■. Amt Moabit IW u. Hl2 • Te!e6r. ■ Oxyden. Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enau auf unsere firma zu achten! 



am 26. Februar beschloaaeaen Statuts und Genehmigung einiger 
redaktioneller Arnderungen nimmt Kollege Arm port - Brake da» 
Wort atu längeren Ausführungen über den dritten Punkt der Tage«- 
ordnung: Anschluss an eine Zentralorganisation Diese Aus¬ 
führungen gipfeln darin, dass man sich einen glatten Anschluss 
an den Sch ltzverband vorläufig noch überlegen solle, weil in der 
letzten Zeit vom Schutzverband u. E. schwere taktische Kehler 
gemacht werden sind. Der Antrag, den Anschluss noch vorläufig 
aufzuschieben, findet einstimmig Annahme. Zn der Frage: „Wie 
stellen wir uns zu den Verhältnissen auf dem Filmmarkt ?“ entsteht 
eine lebhafte Debatte, in deren Verlauf Koll. Meyer den Antrag 
stellt, es sollten grundsätzlich keine Monopolfilms gespielt werden. 
Der Antragsteller zieht jedoch nachher seinen Antrag zurück und 
unterstützt folgenden Antrag dw Koll. Armport: „Die Mitglieder 
verpflichten sich, sämtliche nicht im freien Handel erscheinenden 
Films nur dann zu spielen, wenn ein Ausschuss die Leihpreise 
geprüft und den Film gesehen hat sowie nach geschehener Prüfung 
die geforderten Is-ihpreise als der Qualität des Films entsprechend 
bezeichnet. Die Konkurrenten an jedem Platz dürfen solclie Films 
nur gemeinsam spielen, wenn nicht einer freiwillig verzichtet." 


; bleiben, was j 

Personal dem Verein zum Schaden gereicht, vielmehr der So-gl«»'- 
keit der dem Verein angehörenden stellenlosen Kollegen zuzu 
schreiben ist. Diesem Schlendrian musste unbedingt in vitalen' 
Interesse des Vereins ein Ende bereitet werden und die starke Hamj 
des I. Vorsitzenden, der von nun an dem Arbeitanachweiavorstamt 
streng ans Herz legte, nur noch für die offenen Stellen die im\ ereins- 
lokal anwesenden Kollegen zu verwenden, wird derartige Vorkomm¬ 
nisse künftig zur Unmöglichkeit machen. Es liegt also nunmehr im 
Interesse der Stellensuchenden selbst, sich täglich zu den Dj® 0 **' 
stunden des Arbeitsnachweis Vorstehers zu bemühen. Zum I mikt 
Arbeitsnachweis erfuhr man noch, dass der Verein bezw. seine 
stellenlosen Kollegen in letzter Zeit telefonisch mystifiziert wurden- 
Wenn betr. Attentäter etwa glauben, durch „solche Witz«' OH 
Lacher auf ilirer Seite zu liaben. so irren sie sich gewaltig, denn l ' 1 " 1 
derartige Handlungsweise. Stellenlose irre zu führen und ihn«-n ' 1,1 
leicht den letzten Groschen für Fahrgeld damit - wörtlich 
aus der Tasche zu stehlen, kann in der gesitteten Welt nicht anders- 
als ein dummer Jungenstreich bezeichnet werden. Die Aulnalw 
neuer Mitglieder und vorangehende spezielle Begrüssung derseine 
durch den I. Vorsitzenden, Hess uns 6 neue Kollegen, darunter ein 
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Programme 

2500 lang 2^2 Stil, ££ 

2 Schlager 

enthaltend 

v„„ 40 Mark a „. 



illliRIM üiHli.... 

Allgemeine Deutsche 
Film-Gesellschaft 


Leipzig 


Ranstädter Steinweg 4 

Telephon: 20 060. Tel.-rtdr.: „niamonopol". 





t'ulm. Xeu eingetragen wurde die Firma l'ulmer Licht¬ 
spieltheater. Inhaberin Auguste Müller. 

Hannover. Mitteldeutsche Kinematographen- 
werke. Gesellschaft mit beschränkter Haf¬ 
tung. Die Vertretung*befugn s dt* Geschäftsführers Dr. Wall ist 
beendigt. Ingenieur Herr Franz Rainer ist zum Geschäftsführer 
bestellt. 

Mannheim. Rheinische Kinematographen- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Die 
Gesellschaft ist aufgelöst. Die Gesellschaft wird durch einen Liqui¬ 
dator vertreten. Der bisherige Geschäftsführer, Herr Georg Müller, 
ist Liquidator. 

Wien I.. Friedrichstr. 4. Neu eingetragen wurde die Firma 
Kino-Finanzierungsgesell schaft m. b. H. Höhe 
des Stammkapitals: K. 70 000. Geschäftsführer sind: Alfred 
Deutsch German. Redakteur, und Emma Gerstmeyer, Private. Ver¬ 
tretungsbefugt: beide Geschäftsführer kollektiv. 

- - London. Forderungen an die sich in Liquidation befindliche 


Theater-Klappsitze 


Beifibarth & Hoffmann 

- Aktiengesellschaft ~ 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 


Aach dis g rätst* n Auftrags sind in kUrxsster Frist Uslar bar 
Verlange« Sie neuen Katalog! 


Brand Prix and Qetdsns Medaille Brüssel 1910 
Gold*ne Msdaills Mannheim 1907 

Boldane Staatsmedaille Budapest 1910 


II 


Mnsterlagei: 


-M. Christenten. 6 m. b. H. .. Friedrichstr. 224 

Path* Frdres ACo., G. m.b.H„ Schadowstr.20/22 
. M.: Path*Fr*res ACo., G.m.b.H.,Bahnhofplatzl2 
Fr. Christiansen. ZoUenbrücke :i 

Pathb FrSret A Co.. G. m. b. H., Goethestraase 1 
BelBbarth A Hoffmann Elsäaeerstrasse 28 
. PathbFrdresACo.,G.m.b.H.,Borliner8trosse 10. 















































Palratsrhiu. 

Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau Hugo Michel. Zivil- 
Ingenieur, früher im Kaiserlichen Patentamte, Berl in - G r. - Lichter - 
fehle, Hortensien*tr. 29. 

Auskünfte über Kräften ans dem Gebiete de» Patent-, Muster- und 
Warenzeichen wesen» bereitwilligst und kostenlos. 

I. Patent - Anmeldunge n:*) 

4fr. M. 47 4.w. Schalldose. Otto M u 1 t li a u p t . Berlin- 
Wilmersdo: f. Holsteinischestr. 14, und Hermann Deutsch, 
Berlin. Hagelbergerstr. 14. 30. 3. 12. 

51«L A. 23 291. Vorrichtung zur Vergleichung der Klaviatur¬ 
tasten selbstspielender Klaviere mit den Löchern des Xotenbandes. 
Paul d’A i ft u e b e 1 1 e , Xizza. 3. 1. 13. 

II. Patent-Erteilungen:*») 

42k. 258 075. Sprechmaschine, deren Schallstift truger mit 

der Membran schwingbar verbunden ist; Zus. z. Pat. 258 074 
Clinton Burgess R e p p , Xew York. K. 35 672. 

42g. 258 07«. Sprechmaschine, deren Schallstiftträgcr mit 

der Membran schwingbar verbunden ist. Clinton Burgess R e p p , 
-New York. 3. 2. 11. R. 36 439. 

42g. 258 121. Verfahren und Vorrichtung zur Wiedergabe 

von Schallaufzeichnungen auf elektromagnetischem Wege. Clas 
QafccM Timm, ■ngAhwng Schweden. 23. 4. 11. T. 16 218. 

42g. 258 208. Schalldose mit Holzrückwand. Paul d e 

Beaux, Wehlen a. Elbe. 8. 8. 11. B. 64 097. 

42g. 258 807. Schallstift mit einer arbeitenden Spitze aus 

Stein oder Metall. Boston Talking Machine Com¬ 
pany, Boston, Maas., V. St. A. 26. 3. 12. B. 66 815. 

42g. 258 808. Vorrichtung und Verfahren zur Herstellung von 
Schalltrichtern aus Holz oder einem anderen Kaserraaterial. Hei ■ 
nigungs- und Sortiermaschinen -Werke Akt-, 
Ges.. Eisenach. 24. 3. 12. R. 35 220. 

42g. 258 402. Schalldose für Berliner-Schrift Otto Mult - 

h a u p t , Berlin-Wilmersdorf, Holsteinischestr. 14, und Hermann 
Deutsch, Berlin, Hagelbergers»r. 14. 17. 11. 11. M. 46 242. 

42h. 258 408. Apparat zum Projizieren undurchsichtiger 

fiegenstinde. Bens g li a & Co., Genf. 16.1.12. B. 65 878. 

57a. 258 322. Bildband für kinematographische Projektionen 

mit gegenüber den durchsichtigen Bildfeldern verstärkten Cm 
fassungsrahmen für die Bildfelder und Verfahren zu dessen Her¬ 
stellung; Zus. z. Pat. 252 687. Charles D u p u i s , Vincennes, 
Seine, Frankr. 28. 6. 12. D. 27 202. 

57a. 258 411. Verfuhren zur Herstellung von Reihenauf¬ 

nahmen stereoskopischer Röntgenbilder mit Hilfe eines röntgen- 



Krankfurt a. M. Di.- .1 upiter Eloktrophot.»graphische < -• -- 
m. b. H. hat seit 1. .April ihre Hureauräume wesentlich vergrässe 
und denselben ein Muster-Atelier für Kino- Auf nahmen j.-der \ 
angegliedert, welches Interessenten jeder Zeit kostenlos im Bctri.i 
vorgeführt wird. Aussemem stellt die Firma das Atelier Int« 
essenten zur Herstellung von kleineren Kinoaufnahnicn nach bc~> 
derer Vereinbarung zur Verfügung, um auch denjenigen Filmfubi 
ken bezw. Wissenschaftlern. die kem Kinoatelier besitzen. jederz» 
Gelegenheit zu Kinoaiifna imen zu geben- Das Atelier ist kompltj 
mit Beleucht iingsapparaten. Aufnahme uikI \‘orfiiliruugsappar i: • 
eingerichtet. Die Firma ha: gegenwärtig in Deutschland in folgend- - 
Städten Musterateliers eingerichtet: Berlin W. 66. Leipziger--:r. 8 
Technischer Leiter Carl Brasch. Cöln a. Rh., Geronswali «1: Tech 
nischer Leiter Eduard Kneller-Graffweg; Frankfurt a. M.. Braubach 
strasse 24; Technische Leitung ..Jupiter", G. m. b. H. Weiter- 
Ateliers in verschiedenen grösseren Städten werden in Kurze noch 
errichtet werden. 

Dresden. Ein Besuch der Verwaltung» und 
J ustizbeamten des IV. Technisch-Wirtschaftlichen Lehr 
gaugs zu Dresden bei der Firma Heinrich Erneinann A.-G., Phot. 
Kino-Werke. Opt. Anstalt. Dresden. Ein erfreuliche» Zeichen unserer 
Zeit ist das wachsende Verständnis unserer Behörden für das werk 
tätige Leben, das seinen Ausdruck in den Studienbesuchei; - 
Verwaltung»- und Justizbeamten bei grossen vorbildlichen indu 
strielleu Werken findet. Auf Veranlassung des Königl. Sach- 
Ministeriums des Innern ist für die Verwaltung»- und Justizbeamt. -n 
Sachsens ein ..Technisch-Wirtschaftlicher Lehrgang zu Dresden 
eingerichtet worden, der ausser belehrenden Vorträgen vor allen 
auch praktische Aufklärung bezweckt. Aus der optisrh-photo 
graphischen Branche wurde der Firma Heinrich Ememann A.-G.. 
Dresden, wieder die Auszeichnung eines solchen Besuche» zuteil. 
Am 27. März wurden die Herren, die unter Führung der Herren 
Geh. Regit rungsrat im Ministerium des Innern Dr. Krug von Xidda 
Seiner Magnifizenz Geh. Hofrat Professoi Dr. Förster. Geh. Hofra: 
Professor Müller und Professor Dr. Luther. Geh. Hofrat I“rofe~-- > 
Dr. Wuttke sowie ferner der Herren Dr. Stresemann und I»r. .Mur 
vom „Verband Sächsischer Industrieller". Begierungsanitmaiin 
von Loeben und anderer Herren, die Dresdner Photo Kino eru 
der Heinrich Ernemann A.-G. besuchten, von Herrti < Jener« I 
direktor Heinrich Erneinann empfangen, der bei dieser Gelegenheu 
einen für die Besucher hochinteressanten \ ortrag ober ..Betneb»- 
Organisation" hielt. Ira Anschluss daran wurden -he Herren von 
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Berlin S.Wl Friedrichistr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdnKleinfilm, Berlin, 

•Ständige 

Kino Ausstellung. 
Jnterna+ionales Rlm-Versandhaus 



B.rlin F«**Tthstr 235 


Theater-Masdimeo Gelegenheitskauf Theater-Maschinen 


Ortginal-Pathe - Mechanismus 

Mo4*NJ912 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutz trommeln. 
Objektiv, Lampenhaus 
8 Filmtrommeln, 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit GUser. 

Alles ungebraucht ! Nsr «SS.— Mk 

Saalverdunkler 

von SuO—2800 Kerzen. 

Stück: SS—130 Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: 5,50 Mk. 

Programmtatein 

zum seitlich Einschieben. 


mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 

Kolossal« Aoswakl. 

Programmtatein 

mit Bachs taten zum selbst Zusam- 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: SS,—Mk. 

Patent-8icherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je 6, 10, 18, 20, 26 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 


führung unt. Glas Stück: 40 60 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung ' mit 
roter Glocke Stück: 4,M Mk. 

Uckls dazu. Karton M Ptf (8 Stück 
Inhalt von lSetüudiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1,26 und 246 Mk. 

Ozon - Essenz 

Flasche 3.60, I, - und 11,— Mk 




Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung. 

OMSttlr"" 

Klektr. Lampe, 

Kisaroer Tisch, 

2 i* ilm trommeln, 

Kondensor mit Glaser. 
Filmumroller. 


Kalklichtplatten 

Grosse Dose: *78,— Mk. 
Tadelloses, weisse« Licht. 

Otl- und Petroleumsprttzen 


Gelegenheitskauf 

Ho«! Ho«! 

Bud<5rus-Apparat, Original-Blechanis - 
mus mit automatischer Auf. und Ab- 
wu-klung« Vorrichtung 
Objektiv, Lampenhaus. 
Kondensor mit Gläser, 

2 Film trommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch. 

Filmumroller. Nsr 360,— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
T Ampftnhan, mi t TSir 

Eiserner Book, 

Holzbrett mit Eisen Verschiebung. 
Klektr. Lampe, 

2 Feuerschutz trommeln, 
Lichtbildeinrichtung. 

1 Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reeerveblende, 

2 Film trommeln, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 3SS,- Mk. 


mit Original-Kracmann-Stahl-Pr\>jek 
tor - Mechanismus „Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositive inrichtung. 
Eiserner Tisch. 

2 Feuerschulztrommeln 
Umroller. 

Alles ungebraucht, ganz neu ! 

Nar 860, Mk. 

5 pstthllll g! 

Regulierbare Widerstände 

För 66 Voll 

10-26 Ampere. 3* Mk. 

16—30 ,. 3* Mk. 

FSr IIS Volt 

10—26 Ampere.SS Mk 

16—30 53 Mk. 

FSr *20 VoK 

10—26 Ampere . . 39 Mk. 

16—30 89 Mk. 

Garantiert beste Ware. 

SMtollM 31« umtshsnd ! 

Vasall n-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,50 Mk. 
Sehr preiswert! Bohr preiswert! 

la. Kondensoriinsen 

rsln srMsses Cla» 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser. Stück 1.50 Mk. 
103 .. „ 1,06 

106 ., .. .. 1.80 „ 

10» .. „ .. 2,16 .. 

116 „ ., .. 2.30 

120 „ ., 2,90 

160 „ „ ., 6,10 .. 

180 „ ,. „ 9,90 

BIKONVEX 

109 nun Durchmesser Stück 2,80 Mk. 
116 .. 3.26 

MENISKUS 

109 mm Durchmesser Stück 2,90 Mk 
116 .. .. .. 3.40 .. 



mm 


r .nL'ii! a 

Spottbillig! 

40 PL S£Äü!SS-Ä2 1 

l 

la 

p 

0 

Sil 

IV 

n ^ponomig i 

Feinste künstl. kol. Ausfuhr, er Pf 

mit Messingfass. p. Stück S3 El« 




Verleih von Apparaten «amtlicher Systeme. 






















Schlager-Verleih 


usstr Programm. 


Eine heimliche Heirat 870 ro 

Punkt 12 Uhr nacht* IO««» .. 

JugendstOrme . . 1180 . 

IM.- Masked Schönheit 680 . 
I Titer der Koppel de« 

Circo* .... «80 , 
Die Königin ton Saba 878 , 
IM>- Katiciibaronin . 900 . 
Unter schwerem Ver¬ 
dacht .10T0 . 

Für das «SlOck des 

Bruders .... 540 , 
Fraulein Chef . . 750 . 

R'isita. der Roman 

eines Fabrikm. . 600 . 
Der Flu»t am» Leben 1050 , 
Die Tochter des 

Schmuggler» . . 600 . 

Im Seit der Spinne 975 
Der Borsenkönitr . 1050 . 

Elternlos. 600 .. 

Dornenpfade . . . 1010 .. 

Die Gruppe dm Glück» 500 .. 
Durch Xacht s. Licht «50 .. 
Dur Liebe Wandlungen 600 .. 
— Ausserdem billige Woeber 
Einlagen 

schütze ... «OO „ 

Die Ehre über Alte* 750m 
DAnon Spiel, kol. . 800 .. 

Dar Qott der Rache lOOO .. 
Hersenjatürme . . . 750 .. 

Lo r bee r kränz «i»d 

Horzeipvlück . . 500 

Der Flach de« Vater« 930 .. 
Goldfieber, kol. . . 970 .. 

Di** fru««r Ctrcu«- 

Attrakti..n . . . 810 .. 

Die Köahcin d. Nacht 950 .. 
Zwei Verirrt-- . . . 1050 „ 

I rn goid. K£fhr( Sahoret) 1200 .. 
Der clektr. Funke . *80 . 

Da« Wunder . . 900 .. 

Iw Strom de« Lebens 741 .. 
Her*ena«old . . .. 1000 .. 

Taifun, jap. Sittenbild 820 .. 
PrAulein Frau . . 1250., 

Dk* Schlamr« am Busen 1120 .. 
Hersenaade) . . . . 800 .. 

J offen dstürm«- ... 800 ^ 
i- and SonnUcsprogrmnm«'. — 
jeder Art. 

Indianer-Schlaga*. - 

Kelchhalt. K-klamematcrial. 

Zensurkarte tu jedem FUm. 

Essener Film-Gentrale 

Brinke-Neuser M0 

Telephon 1778. ESS0f1-Rulir 



Oer film vtn der Königin leise 

«weiter Teil. 

Aus Preussens schwerer Zeit 1 


Her neck einig« Wochen frei! 

Telegraphieren Sie heute noch, sonst ist es zu spät 
Schlager-Program BW bekommen Sie bei uns, wie »i.» keine 
Konkurrenz bieten kann. Fordern Sie postwendend unsere 
Preise. Verfangen Sie «nsare Schlagerlisten ! 42« 

Mitteldeutsche Film - Industrie 

Borchardt & Birkenmeyer Stassfurt K. 
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Berufs-Vereine in der Kinematographen-Branche 


Name des Vereins 


Verein Bayerischer Klnematogrunhen-Interessenten, München 


Verein der Klnematograpben-Besltzer Gross-Berlin 

Bund Deutscher K iiiriiiaingraphen-Besitzer, Berlin 

Hl in. Fabrikanten- Verband für Deutschland e. V. 

Verein der I.lebt blldthraler-Besitzer der Provinz Sachsen u. 
Nachbarstaaten. Halle a. S. 

Verein der Kinematograpben-Bes. von Chemnitz n. Umgegend *) 

Verband der Kino-Anireatellten von Chemnitz und Umgegend 

Verein der I.lchtblldtheater-Besltzer für Rheinland und West¬ 
falen 

Lokal-Verband der Kinematographen-Intcressenten r. Hamburg 
und Umregend 

Verein der Klnematorraphentbeater-Besltzer der Krelshaupt- 
mannsrhnft Leipzig 

Sektion der Kino-Angestellten, Leipzig 

Verband Dentaeber Film-Verleiher. Berlin 

u. Berufsgenossen Deutsch- 


Mutter-Sektion Köln 
Sektion Essen (Huhn 
„ Mülheim (Ruhr) 

Freie Vereinigung der Klnoangesiellten, Hannover-!.Inden 


Verein der Kino-Angestellten 

Klub der Iteiltatoten, Sitz Berlin 

Intern. Kino-Operateur-Loge, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure Deutsch¬ 
lands, Berlin 

Ortsgruppe Danzig 

Ortsgruppe Aarhen 

Deutscher Metallarbeiter-Verb., Sekt. d. Kino-Operateure, Berlin 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufsgenossen 
Deutschlands Sitz Berlin 

Freie Vereinigung der Kinematographen-Angestellten, Nürnberg 
und Umgebung 

lYele Vereinigung der Klnematographen Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten der Rheinpfalz, 
Kaiserslautern 

Verband der Lichtspieltheaterbesilzer Nordwestdeutscblands 

Verband dte Klno-Angeztel'ten, Sektion Freiberg . Sa. 


Verein Darmstldter Kino-Angestellten 

Verband der Kino-Angestellten Deutschlands, Centrale Berlin 

Verein der Kino-Angestellten u. Interessenten von Saarbrücken 
und Umgegend 

Vereinigung der Angestellten der Thür. Kinematographen- 
Thcater, Sitz Gera 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten n 
Barmen 


Artur Templiner. 

Vorsitzender: Frlts Kncvcls 
Syndikus: Rcobtsan«. liittermann. 
O. A. Kasper, Karlsruhe. 


Carl Gabriel, München, 

Dachs uersir. 16. 

H-Apcl. Dresden. Dcdropbon-Tbcatai 
W. Nagel. Stuttgart. 

Tubingerstrasse 18. 

Artur Totupliner. 

Artur Templiner. 


Karl Längcrlnub. 

Paul Borger, Berlin. Anaenstr. 9. 


JoH.Snlz. Köln. Lochneretr. 16,11- 
Karl Koch. Maxstr. 34. Tel.6732 
WUh. Müller, Union-Theater 


Paul Senk. 1. Vorsitzender. 
Carl Altwein, Dresden-Strs., 
Haydestr. 50. 


Mohrehen Bamberg. 

H. Sturm Berlin. 

Willi. MilL Berlin-Neukölln 
Adolf Schmutzer, Zoppot. 


Martin Vortiech. 


Meyer, Oldenburg. 
Femspr. 569. 

M. Thomson 


WUh. .Aasmus, Rundeturmstr. 5. 

Franz Lerch, Neukölln, 
Berlinerstr. 21. 

Franz Linz. 


Geschäftsstelle Marlurratenstrasae 4. 
Telefon: Amt MoritsplaU 1*#00. 
Schnitt.: Maurer. 

Schriftf.: Artur Strauss, Geschäfts 


Schriftf.: Chr. Bandermann. Stutt¬ 
gart, Tonbildtheater. 

Schriftf.: Zill, Bülow-Kino-Theater, 
Bülftwstr. 45. 

Scliriftf. Oscar Zill, Charlottenburg, 
Leibnizstr. 56. 

Berlin SW. 48. 

Schriftf.: Walter Glatzel, Halle a. d. 
Saale. ..L'chtapiele“. 

Kammerlichtspiele, Bretgasse 16, HI. 

Postadresse: Dresdnerstr. 38. 

Schriftf.: P. Kirschhpum, Welt-Bio¬ 
graph, Düsseldorf. Wohrhahn 21. 

Schriftf.: H. A. Jeosen, Hühner 

Schnftf.: Franz Lins, Metropol- 

theater. Xi colaist r. 10, 

Bureau und Arbeitsnachweis: Zeitzer 
Strasse 32, III-, Z. 17 

Schriftf.: Adolf Neumann, Hamburg, 


Antragea stad i__ 

Peter K.ibben Köln, Frledrlehstr. 
richten 

Schriftf.: WUh.H uth.Köln, Luppusst r 
Schriftf.: J. Gross, Gärtners». 25. 
Schriftf.: Friedrich Otten, Epping- 
hoferstr. 129. I. 

Schriftf.: Erwin Ung wiss, 

Gr. Pfahlstr. 2. 

Schri'tf.: A. Goldberg, Moritzstr. 21. 
VValth«<rTöpfer, Dresden-A., Pillnitzer- 
strasse 25. III. 

Schriftf.: J. A. AJuasdorf, Dresden. 

Trinitatisstr. 64 G. H. I. 
Schriftf.: Harry Neumann, Rosen 
thalerstr. Ifl/17. Tel.-A. Nord. 8165. 
Schriftf.: R. Sisum, (ZmU. Brieten. Send. 

nach Adalbertatr. 15. d. J. K. O. L. 
Schriftf.: M. Jo«. Knoops, Berlin S., 
Kotthuserdainm 69. 

Schriftf.: E. Schmutzer, Danzig-L&ng- 
fuhr, Kleüihaiumerweg 6. 
Schriftf.: Alf. Heidelberg, Aachen. 
Kestaur. Kaiser-Wünelrasliallen. 
Friedrich-Willielmsplatz. 

Berlin. Camphausenstr. 14. 
Geschäftsstelle: Landsbergers r. 90. 

Schriftf.: Johann Sippel, Nürnberg, 
Seeleinzbüh »tr. 26, I. r. 

Sohriftf.: F. Kraus, München, Mai¬ 
strasse 16, II I. 

Schriftf.: Paul Hiller, Kaiserslautern. 
Krimmstr. 9. 

I. Schriftf.: K. Armgart Brake(Oldb-). 
Fernspr. 330. 

Schriftf.: Schlemmer, Nonneng. 9,1-, 
Vereinslokal: Hotel Roter Hirsch. 
Auto-Halle (Reitbahngaase). 
Sohriftf.: P. Hoffmann, Zürich I.Corso- 
Theater. Vereinslokal Restaurant 
Stadt München, Zürich I. Stüssi- 
hofstatt. 

Schriftf.: Gust. Ungerer, Darmstadt. 

Ludwigshöhstr. 55. 

Geschäftsst.: Berlin SO.33,Köpenicker 
straase 145. 

L Schriftf.: Franz Wolf. Passage- 
Theater. 

Schriftf.: WUly Emmel, Zentralhotel. 

Schriftf : Karl Schneider. Elberfeld. 
Kipdorf 46 
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otenen-Aiigeuote. 


Gesmäitsführer gesucht m I Angesteilten 8 und Beruis 

Für leitende Stellung Tüchtiger Herr tilx Geschäftsführer per sofort gesucht. Aus-I^ * ^ 

Kllmrabrlk kktarrvn Imfaiur«. <llr Juli fiihrliche Offerten mit Gdialtsangabe und prima Referenzen an ompfvklt den Herren Dlr«kt«>n i r 

——-- BusteoloseStelleiieriiitiiiiiG 


Tu. ht.tr. r 5C 

Operateur 

Irrm-Ibe mnm« dl.- Itrklomr üUrrmhinr 
»»»> ein Kltvlrniplfler shJ.t -«plelerl 
■raiirkt. lt an Worhrntotfvn V«. 

—11 l’hr, Sonntw* von 2 S—11 l*fc 
>ff. m. <iflittlt-Ht»-pr. an Onlral-Kln. 
Medenhafen. 


Perfekter 

Operateur 


CELLIST 


Off. mit Angabe des Gehalts an 

Vereinigte Lichtspieltheater, 
G. m. b. fl., Oifenbadi a. M. 



PIANIST 


der gleichzeitig das Harmonium beherrscht und beide Instrument* 
zusammen spielen kann, und Bisttspieler ist, gesucht. Da-« 
Engagement ü. meinem feinen Kinematographen-Tlieater ist 
angeiu-hm und von langer Dauer. Off. mit monatl. Gelialts- 
- --"--!hen sind zu richten an Dir. Paol Krtusslich, Trondhjsm. 


Rezitator 




Kaiser-Theater, Langendreer. 

Der Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 


■1111*1 gut im Dramatischen sowie ii 
deutl. Aussprache, gesucht. Antri 
Viktoria-Lichtspiele, Hagen i. W. 


Stellen-Gesuche. I 


Geechiftsfflhrer, Operateure, Rezi¬ 
tatoren, Kontrolleure, Portiers, 
Kassiererinnen, Mosiker usw. 


I. Operateur 


ums 



B ei Correspondenzen 

bitten wir, sich stete aaf der 


Film-Verlag! 

Dr. phil., früh. Volksschull.. z. Zt. in erst. Verl. tat.. m. eigenen . 
Ideen, ov. redakt. Leitung in Schuifümverlag (Propag.. Begleit - 
textsammlg.). Gefl. Off. mit Gehaltsang, unter „Schulfilm-* im 
Haaserstein & Vogler, A.-G., Leipzig. 517 

Achtung! Filmfabrik ! 

» ■ Operateur 

Aufnahme und Wiedergabe, 32 Jahre alt. verh.. routinierter Fach 
manu (8 Jahre t raxis) sucht (lauernde Stellung, übernehme auch 
Geschäftsführung, arbeite mit allen Apparaten, montiere eigene 
Lichtanlagen, firm in technischer Leitung sowie allen in die Branche 
fallenden Arbeiten. Gehe auch als I. Kraft in Film-Verleih. 
Ia. Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an liomann, Wattenscheid 
i. W., Oststr. 13, erbeten. 581 

NB. Stellung kann sofort angetreten werden. 

Theaterbesitzer ! _ FHm-Verleihe r I 

Tüchtiger und zuverlässiger 

— Operateur = 


Operateur 


Operateur 


Operateur 
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Schimpfen Sie nicht Srolistitt Kinolheaterbau 

I M ■ über schlechte Vorführung, sondern engagieren Sie einen zuverlass. ** Hc«ute?*Kln' 

Ivino- Operateur 

9 7UIMH» Mk. mit Mintltft-Aniahlunß T«»r 


Frei 15. April! 


Frei 15. Aprii! 2E?5.Vmi 


Prima 


Saarbrücken, „Central-Kinema“. 604 

^-7;—-77 Gelegenheitskauf 

la. Musik-Duett Kino-Theater 

I klassisches und modernes Repertoire, frei 15. April oder spbter » M e * «* *» »«■*«• j*yQ't w« «w ■ 

' Gefl. Offerten erbeten an B. Glöckner, Köslin, hauptpoetl. 559 I mit Vni'iun.'.','.' v.'. t" «s^Anpin 


r £ Artistin, 21 Jahre, sucht Stelle als 

Kassiererin 


30 Mark 



Kinematograpn 





































































Kino-Apparat 


1000 Sitzplätze, zentrale Lage in rhcinisch-wcstf. Großstadt, 
soll erbaut werden und ist zu vermieten. Offerten unter 
G. H. 539 an den Kineinatograph. 539 


Kino-Artikel 


Buderu s-Apparat 


in m vtrlanltn Sie 


gebrauchtes Inventar, r .<ektro-, 
Benzin-, Gas-Moto re etc., Um¬ 
former, Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc. etc. 

so wenden Sie sich sofort an die 

Internationale Lionispiel ^eniur L. II. Taebert 

Telephon 230 Chemnitz i. Sa. Henriettenstr. 39. 


Billig zn verkaufen: | 


= Abzugeben ■ 

1. Nordische Monopol FUm-Serie 

2. Woche ganz oder für 3 oder 4 Tage. 

2. Wanda Treumann-Larsen-Serie 

6. Woche für 3 oder die letzten 4 Tage. Reichhaltiges Reklame- 


Bei Korrespondenzen 

kitten wir, »ich stets auf den „Kinematograph“ 

beziehen TU wollen 


u. Renz. Stuttgart 

Urbanstrasse 104. 

Sie bleiben 
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Die wielerktir. silesenleltü 



Gele$enheitsKouf! 

Ein neuer 

Bauer-Mechanismus 


laufen, vollständig Klare und 
flimmerfreie Bilder* liefernd, 
billig abzugeben. Angebote an 

Vereinigte Lichtspieltheater. G. m. b. H.. 

Offenbart a. H. 522 


sensationelle Erfindung!! 

„Projektionsplatte“ 


WOCHEN-PROGRAMME 

vorzüglich zusammengestellt, jedes Programm 1-2 Schlager 
enthaltend 2., 3., 4. Woche frei, 

Plakate, Reklam «material. Man verlang« billigste Preisoffert«. 
Verkauf Ernemann-Stahl-Projektor IMPERATOR. 


Emil Mit Birnen, s 


Kino- Adressen JSSS 1 *®. 
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Zell-Kitt 


Dan ideale Klebmittel für zerrissene Films! Tube Mk. 1.25 fi 
jeder deutschen Poststation gegen N'aehnahme oder vorl 
Binsendung des Betrages. Bngros-Abm luner gesucht 

_F. Sohr. Elbortold. KleeMstt 62. 


150 Piecen* 
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Behauptung: 


Kein anderes Fachblatt der Projektionsbranche 
erreicht die Verbreitung des „Klnematograph“. 


Beweis: 


Studieren Sie den Anrelgenteil • Kleine Anzeigen. welche 
den ArhellmiarkU An- und Verkauf usw. hetrefTen. sind 
das beste /eichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 


Folgerung: 


Anzeigen finden die beste Verbreitung im „Klnematograph“. 
Bestellen Sie den ..Klnematograph». und zwar bei Ihrem 
Postamt. Preis für Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
Mit. 2.10 pro Quartal. 



■_- ■_■_verleiht und verkauft billigst: 

I Onmmer Lichlbilderel. G.m.b.H., 
■ WIIUIIMUI M.Gladbach, 


■ - J" 



Zuverlässige Kontrolle 
schnelle Abrechnung, 
Abschrift für den Billett- 
Verkäufer. 


Diese Vorteile bieten die Tom 

Verlag des Kinematograpb 

in Düsseldorf zu beziehenden 



Im Verein mit dem in Hunderten 
von Theatern in GeDrauch befindl. 
Kassenbuch für Kinos 
▼on Alb. Lechleder stellen sie die 
zuverlässigste Kassenführung dar. 

PREIS: I Block zu 65/65 Blatt, für 3 Monate 
ausreichend, Mit. —.73,6 Blocks, für 1 Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Muster gratis und tranko. 


Bernhard 

Tarnii 

Fllic-Oer lel h-l nnltat 
und Klnobedurf 

BERLIN SO. 26 

— Cottbuser Ufer 39/40 — 
(Erdmannshot) 
Telephon: Mpl. 12 377 
Tel.-Adresse: Tann-Berlli»- 
Erdmannshof. 

Der Film von der Königin 
Luise 1 100 m. 

Aus Preussens schwerer Zeit, 
2. Teil, 1300 m, 

Lllit, das Mädchen vom See 
1190 m. 

Die grosse Circus-Attraktion 

1100 m. 

Die Vernunftehe (Komödie) 

800 in. 

Im goldenen Kifig >200 m. 
Teuer erkauftes QIÜck 795 m. 
Qualvolle Stunden <*>3 m. 
Die eiserne Hand 793 m. 
Die Zigeunerin (Drama) 
655 m. 

Das elfte Gebot (Komödie) 

540 m. 

Du hast mich besiegt 950 m, 
Ehre um Ehre 1050 m. 
Was das Leben zerbricht 

850 m. 

Im Schalten der 8chuld 

790 in. 

Die gebrochene Frühlingsrose 

825 m. 

Der Taucher 795 in, 
Dlmon Eifersucht 807 m, 
Mutter und Tochter 680 m, 
Opfer der Täuschung 850 m. 
Die eiserne Hand gegen die 
weissen Handschuhe 061 m. 
Ewige Zeugen 1087 m. 

Der Tausend markschein 
465 m 

Neu erlangtes Lebensglück, 

897 m. 

u. viel« ander*» neue Schlager 
in und ausser Programm für 
Tage u. halb« Wochen er¬ 
halten Sie jederzeit zu 
billigsten Preisen. Gemischte 
Programme 9-12 Wochen 
alt. Lange 1800 Meter und 
Einlagen, zum Preise von 
Mk. 70.— pro Woche an. 
Aeltere gemischte Wochen- 
Programme v. Mk. 35.— an. 
In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 
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BUCMDRUCKEREI ED. LIHTZ 


DÜSSELDORF 

O WEHRHAHN 28a o 



SETZflASCHINENBETRIEB o EIGENE SCHRIFTGIESSEREI 
- STEREOTYPIE UND BUCHBINDEREI. - 


SEHR GEEHRTER HER RI 

Gestatten Sie wir Ihre Aufmerksamkeit auf meine 
besonders für den Bedarf der Gross-Industrie vorzüg¬ 
lich eingerichtete Druckerei zu lenken. 

Tabellensatz liefernde TYTENSETZMASCHINEN 
anstelle von Zeilengiessmasckirien gewährleisten ge¬ 
naueste Arbeit, namentlich bei Katalogen, Preislisten, 
Prospekten u. dgl. Nur einmalige Verwendung der 
Schrift, daher sauberer scharfer Druck. 

üebernahme von photographischen Aufnahmen , Zeich¬ 
nungen und Clichdlieferungen. 

Gegebenen Palles bitte ich Sie Vorschläge und 
Preise von mir einzuholen. 

Hochachtendl 

B 0 C H D R U C K E R E I ED.LINTZ. 
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Der Verlag des „KinematograpIT' in Dflsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. tl.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der.neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato¬ 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von tieheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran nchliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch - 
gegangen werden. Einer Besprechung der lrinecnatographischen 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wirc für weitere 
-Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wi-kungsweise des Kinematographen, wobei ulle einzeln.-n 
lt.-standteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung dos Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschied«nen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinomatographischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
N'euerdingB sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwort. — Wesen and Wirkungsweise des Kineinsto- 
-ruphen. — Der Kinematogrsphen-Filtou — Der Llebtbilder- 
Apparst. — Der Bewegungsmechantemu*. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende - 

I»as Kinematographen werk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub den Kilmbandos. — J>ie Aufrollvorrichtung. — Film 
c pule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
eilen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
M'-chanismus. — Selbsttätige Feuerechutzvorrichtungen. — 
Das Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
hincmatograph-Mechaniamus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus. — Verbindung des Werkee 
,r >it dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäas. — Wärme- 
schuta durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösso. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
Kir Brennweite, Distanz und Bildgrixwe. — Die Anpassung .es 
Objektives an den Apparat.— Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die Lichteinrichtungen. — Das elektrische Bogen¬ 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksil bordampf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Ehe Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlirht. — Da» Kalklieht. — 
Die Stahl flasche. — Das Druckreduzierventil, Inbaltsmesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersat ura'or. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Sellatherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer- 
stoffberoitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung Her Licht¬ 
quelle. Ausrüstongsregenstinte und Aufstellung des Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film- 
handes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Da» 
Flickern. — Die Projektion Mellender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Filzns. — Das Verkleben und 
Ausbessern der Films. - Die Instandhaltung des Meclianismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. - l.’pber die Feuer¬ 
gefahr bei kineraatngraphischen Vorführungen. — Vorführung 
und Programm. - -Verbindung von Kinematograph und Sprech¬ 
maschine. — Fehlerhafte Erscheinungen heim Arlxiten mit Hem 
Kinematograph. Zerspringen der Kondenaorlir.aer. — Be¬ 
schlagen der Linsen Schatten im Bildfeld Teilweise 
Unschärfe des Bild««. — Völlig verschwommen«- Bilder — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bild.». — Flickern 
d«w Bildes. — Regnen und Z*eher des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Yerschlussblende. — Vibrieren oder Tanzen des 
Bilde«. — Springen des Bild««. — Versetzen des Bildes. — 
U«berhast«*te oder zu langsame Bewegungen im Lichtbild«. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. Fehlerhafte 
Traaaportirrung des Filmbandee. — Schieflaufen des F'ilm- 
bandes auf der Transfvorttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreisaen des Filmbandes oder 
Ausreiseen der Perforation. — Einrisse an der Perforation 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln v on Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig 
werden der Film». — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinematographischer Aufnahmen. — Der Aufnahm«--Apparat 

— Daa Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Messvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme- Aptiarates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. - 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der Films - Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung von Trickaufnahmen. Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die UltrarapM-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie In natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinemotograplüseh«- Doppcl- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. —Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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PATHE FRERES & Co 


BERLIN SW. 48, 

Friedrichstrasse 235. 

v 'S Kinematographen und Films 

Diojnouen Telegr..Adr. sind : Abt. Zentrale: Pathefilms. Abt. Filmverleih: JPathevorleih. Abt. Path«journal : ^Pat hereise: 
Fernsprecher: Nollendorf, Stadtverkehr: 2433, 2434, 2440. Fernverkehr: 449. 


Gesellschaft mit beschr. Haftung 



Leih-Programm No. 19 

erscheint am 26. Tipril 1913 

Länge Preis Bemerk. 

Grosse Dramen 

Revuiste 5901 Die schwarze Gräfin (koloriert). 

Badefrau 1004 Unter dem Banner des roten Kreuzes (Phönix Film) 

Badewanne 1005 Wurmstichig (Duskes Film). 

Roman einer Probiermamsell (F. A. F.) .... 

Kleine Dramen 


Rideau 5916 Unter den Beduinen . 355 m 

Kittele 5921 Zur Pflicht zurück (American K.). 225 m 

Affection 9150 Um die Ehre der Schwester (Chicago F.). 340 m 


Komische Bilder 

Kire 5929 Der Cowboy John wird Laufbursche (Mod. P.) 

Kisberme 5930 Lehmann als Pfefferkuchenmann. 

Rieoehet 5915 Da« Freibillett (Nizza). 

Riflard 5918 Kesalie hat das grosse Los gewonnen (Com.) 

Affamnr 9149 Die Himdefreandin (Michigan Pictures) 

Kidelle 5917 Fritzchens Bi.d (Electric F.). 

Naturaufnahmen 


Rigodon 5920 Die Schwäne.J00 m 

Kiinailler 5925 Ausflug an Bord des australischen Fischdampfers Endeavour (Imp. F.) . 155 m 

Hinceau 5926 Zerstörung «ler Dschungeln im Malaiischen Archipel.75 m 

Paetoral 4756 Sportliche Belustigungen in Rio de Janeiro (Braziliera F.). 


Pathä Journal No. 215 B u. 216 A. 


Das Pathe-Programm ist zu beziehen durch: 

Pathg Frdres & Co., G. m. b. H., Abteilung Film-Verleih ; 

Berlin SV*. «8, JFriedrichstr. 235, 

Fernspr.: Nollendorf, Stadt¬ 
verkehr: 2433, 2434, 2440, 

Fernverkehr 449. 

Lei#Bf, Goethestr. 1, Telegr.-Adr.: 

Pathäfilms, Fernspr. 19915 und 

19916. 


Hamberg, Südseehaue, »pitalerstr. 

Fernspr. O uppo VL 2774. 
DBtSSMorf, Schadowstrasse 20—22, 
Fernspr. 7270. 

Frmnkfsrt s. M.ABahnhofplatz 12. 
Fernspr. I, 3781. 


Kar Ural» L B.. Karlst-asso£28. 
Fernspr.: 3310. 

Mlnchen, Amulfstr. 26. Kontorhaus 
Fernspr. 12 983. 

Peeen, Berlinerstrasse 10, Fern¬ 
sprecher 2994. 

Breslau, Bahnhofstr. 13. 



870 m 1130M. gew.u.vierf. 
590 in 1 Plak. 

900 m 
745 in 



























BoHag* *u Mo. 1470 df Factaettschrttt „Per Artist“. 


Ser jKinematograph 

Organ für die gesamte frojektionskwist. 

_ Verlag der Buchdruckerei Ed. Lintz in DQsteldorf _ 

No. 328. Düsseldorf, 9. April 1913. 


♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 

♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦♦ 
♦♦ 
♦♦ 
♦♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦♦ 
♦♦ 
♦ ♦ 
♦♦ 
♦♦ 
♦ ♦ 
♦♦ 

♦ ♦I 
♦♦ 

♦ ♦ 
♦ ♦I 
♦♦ 




p.p. 

Wir beehren uns hierdurch, den Herren Theater-Besitzern mitzuteilen, 
dass wir die Allein-Vertriebsrechte des Films 

„Quo vaüis?“ 

distriktsweise folgenden Firmen Ob er tragen haben: 

Fd. / Emil Schilling, CÖ/n a. Rh. Distrikt: Rheinland und Westfalen. 

Fa.: Berliner Kino- und Film-Randels-Gesellschatt, Berlin. 

Bi strikt: Brandenburg mit Ausnahme von Gross - Berlin, Pommern. 
Hannover, Braunscbweig, Oldenburg, Anhalt, Lippe und Mecklenburg. 

Fa. : Joh. Dienstknecht, München. 

Distrikt: Königreich Bayern mit Ausnahme der Pfalz. 

Fa.: Projektions A.-G. „Union“, Berlin. 

Distrikt: Hessen, Hessen-Kassau. Württemberg, Baden, Eisass-Lothringen, 
Pfalz, Königreich Dachsen mit Ausnahme von Leipzig, Provinz 
Sachsen, Thüringische Staaten, Schlesien, Posen, Ost- und West- 
preussen, Schleswig-Holstein. 

Joseph Lang & Co., Zürich. Distrikt: Schweiz. 


Hai A.-G. „Gines", Berlin, Friedrichstrasse 1t. 


♦♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 

♦♦ 

♦♦ 

♦♦ 

♦♦I 

♦♦ 

[♦♦ 

♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦♦ 
♦♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦♦ 
♦♦ 
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Bekanntmachung. 

In Gemässheit der internationalen Be¬ 
stimmungen besitzen wir für alle Länder, 
die sich der Berner Konvention ange¬ 
schlossen haben, also auch für Deutsch¬ 
land und die Schweiz, das alleinige Ver¬ 
triebs- und Vorführungsrecht des Films 

„QUO VADIS". Die kinematc- 

graphische Bearbeitung dieses Sujets 
untersteht dem gesetzlichen Schutz. 

Wir respektive unsere Vertreter und 
Konzessionäre sind deshalb in der Lage, 
jede widerrechtliche Vorführung des Films 

„QUO VADIS" oder einer Imita¬ 
tion desselben durch einstweilige gericht¬ 
liche Verfügung jederzeit sofort zu inhi¬ 
bieren und die Veranstalter dieser Vor¬ 
führung gerichtlich belangen zu lassen. 


Societä Italiana „CI N E 5 
Rom. 
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KEINE TEUEREN RIO 


Jch habe mich entschlossen, jedes Theater in die 

/ Lage zu setzen, das grosse Kassa - Zug - Stück 

Cleopatra 

zu bringen und berechne deshalb für dieses Film-Meisterwerk 
absolut 


NORMALE LEIH-PREISE 

„CLEOPATRA“ hat ca 250 000 Mk. 

herzustellen gekostet und ist zirka 2000 Meter lang. 


Die Theater, die nunmehr durch „CLEOPATRA" das beste Publikum — 
und das grösste Geschäft bekommen, können die Mehreinnahme als 
wirklichen EXTRA-GEWINN betrachten, da die Film-Miete nur gering ist. 


Wenden Sie sich wegen Abschluss einer Woche sofort an die 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telegr.-Adresse: Films. L. GottSChalk, Düsseldorf Telephon: 8630 u. 8631 


Anfragen aus Süd-Deutschland erbitte an: 

Frankfurter Film-Co., Frankfurt a. Main 

Tofegr.-Adresse: Films. Telephon: Amt l y 185«- 










Die reizende Schönheit 
HELEN GARDNER 

in ,, Cleopatra“ 

Schon allein das Spiel dieser unge¬ 
krönten Schönheitskönigin HELEN 
GARDNER macht „CLEOPATRA“ 
zum spannendsten Sujet. 

Jede Bewegung HELEN GARDNERS, 
jede Geste — jeder Blick ihrer 
schönen Augen, jede Wendung ihres 
unvergleichlich schönen Körpers wird 

dos Publikum 


jeder Klasse 


buchstfiblich fesseln! 


Falls Sie für Jhr Theater noch nicht abgeschlossen haben, 
so schreiben, telephonieren oder telegraphieren Sie sofort an 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telegr-Adresse: Hirns. L. GottSCtialk, Düsseldorf Telephon: 8630 u. 8631. 


Anfragen uon Süd-Deutschland erbitte an: 

frankfurter Film-Co., Frankfurt a. Main 

ele gramm.Adresse: Hlms. Telephon: Amt I, 1858. 
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■+U * u 


iwv CPuv 


Spannendes Detekti 


Umfangreiches Reklame-Material: Photos, Lithos, 


Kunstdruck-Plakate, Kunstdruck Broschüren 


Vertreter an allen Plätzen, auch für Ausland gesucht 


CARL WERNER, Berlin NO. 1 
















Der Kinemato?raph — Düsseldorf. 


No. 328 


» 


I unser neuestes Bild aus der Nobody-Serie sahen, sind 
bi darüber einig, dass mit diesem Sujet ein wirklicher 
Issen-Schlager geschaffen wurde. Sensationen, abwechs- 
bgsreiche Handlung und packender Inhalt stempeln 
Ises Sujet zu den Kassenmagneten, der selbst die Härten 
einer Kinosteuer überwinden hilft. 

fydudmnis 

JUcfwrumd 

Srama In 3 Jtkten 



Für einzelne Städte 
und Provinzen sind 
noch Erstauffüh - 
rungs- und Monopol¬ 
rechte zu vergeben. 


b ^ M _ i m | 

P r - Frankfurtersfr. 106 

F *rntpr*ch*r: Alexander 243*. 
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Packende Handlung 
von Anfang bis zum Schluss 
Glänzende Regie 
Gute Photographie und 

Sensation auf Smiatuni 

zeichnen 

Sie ^efuvarze Hatter 

aus. 




Dies Sensations-Drama in 3 Akten, verfasst und 
inszeniert von 


%anz Xofcr 



®®®®®®s®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®@®®@®® 
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bringt 


Sensationen 

wie sie von einer Dame noch nie ausgeführt wurden: 

Sprung von der Circuskuppel auf galoppierendes 
Pferd; Flucht durch die Scheiben der Kuppel 
Uber Pacher in schwindelnder Höhe, 
auf fahrendes Karussell. — 


Kampf 

mit verfolgenden Wölfen 



Bärenringkampf etc. etc. 

Erscheinungstag: 2. Mai. 
Preis inkl. Vir.: 1190 Mk. 



®®@®®®®®®®®®®®®®®»®®®®®®®®® 


®®®®»®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® 
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Bltterfelderstr. 2 


lorlnnmann heutautago hochelegant und schick gekleidet «ein, jedoch scheut men es, Mk. 80 bis 

Ut/UGI Ultimi Mk. 100 für einen Meeeanzug anzuli-gen. Um nun die*» Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen Misstrlsrtsn Prachtkatalog Nr. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Sirius 


Theater-Stahl-Präzisions- 

Projektor 
k „ Sirius -Leipzig “ 


Kino-Ausstellungen: J BcrHn 

Anerkannt beste, ungeheuer viel 
Strom sparende Präzisions-Maschine 
der Neuzeit. 

Flimmerfrei und geräuschlos. 

Optische Achse feststehend. 
Malteserkreuz in Oelbad. :: :: ••*> 

Umformer für Gleich- u. Drehstrom. 
Schalttafeln. Bogenlampen. 

Preislisten und Kosten-Anschläge kostenlos. 


Elektricitäts-Ges. „Sirius“ m. n. h. 


Separat-Ableilung für neue Garderobe 

vollständiger Erz atz Tür Man 


Engl. Sacco-Anzüge in allan Farben . . . von Mk. 1« kli 56 
Fr«h|ahr*-a. Sommeruberzieher, vornehme Daaa. „ „ 1* „ 50 

HiMfl In beliebigen Mustern.. 0.50 „ 14 

Wettermäntel aus Lot-n, 1.25 kit 1.35 m lan| „ „ 8.60 „ 18 

Modarna Gummimäntel, hall und dunkel . . „ „ II „ 28 09 

In meinem Katslog ist di« leichteste Maasanleitung vorhanden, sodasa eich jedermann 

■•(bet dae Maas nehnwn kann. Es genügt auch die Bruatweite und innere Bein¬ 
linge ab Mas«. Dar Versand erfolgt unter Nach nahm«. 


iachetehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

8scco- und Schwalben rock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. • feia 45 

Frühjahrs- und Bommerilfeeerieher.. „ > „ 40 

Geh rock-Anzüge, schwarz und Modefarbe . . . „ H 12 „ 50 

Frack-Anzüge . „ 12 „ 50 

•meklng-AniSge. . „ 20 „ 50 

Wettermäntel aus Loden ........... „7 „18 

He*en oder Saccos.. „ 3 „ 12 

OuoNni- Mäntel.„ „ 10 ,. 20 


Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvertierende Waren 
anstandslos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 














Oer u/ürttembergische Gesetzesentwurf über öffentliche Lichtspielvorstellungen 


Zensur. 

Von Rechtsanwalt Dr. 


Sachverständige. 

Richard Treitel, Berlin. 


I Man muss es den kinofeindlichon Mächten lassen: 
7 wird mit ungewöhnlicher Tatkraft an dem Ruin der 
Kiiicmatographencheater gearbeitet: und mit gutem Erfolge. 
In Berlin ging, wenn auch nur auf Zeit, die Steuer durch, 
die verheerend wirken muss und wird. 

Das Königlich Württembergische Staatsministcrium 
'■ringt einen Entwurf ein, der als gesetzgeberische Vorlage, 
"as Beherrschung des einschlägigen Materials («‘trifft, 
ungewöhnlich gut ist. Er ist aber auch zugleich das 
S chärfste und Einschneidenste, was bisher 
«egen das Kinematographentheater im Wege der Gesetz¬ 
gebung versucht wurde. Geht dieser Entwurf durch, so 
'ind damit die Bestrebungen der kinofeindlichen Mächte 
lt krönt. Das Kino als Theater ist aber zugrunde gerichtet 
I he Kinogegner haken immer an den Stellen ein, an denen 
«las Kino am verwundbarsten ist: bei der Zensur und dem 
Kinderverbot. 

Eine reichsgesetzliche Regelung der Filmzensur wird 
nicht versucht, angeblich wegen des Partikularismus der 
Bundesstaaten. In Wirklichkeit weiss man, dass man i m 
Reichstage kaum etwas erreichen würde, wenn inan 
Erweiterung der Zensurrechte forderte. 

Die Zensur ist als solche äusserst unbeliebt, weil man 
im allgemeinen behördliche Bevormundung erwachsener 
•s-ute nicht liebt, und weil man — grösstenteils wenigstens — 
nicht anmassend genug ist, für sich eine derartige Bevor¬ 
mundung nicht zu wünschen, sie aber „für das Volk" für 
notwendig zu halten. 

.. Zugegeben soll werden, dass Leute, die im allgemeinen 
Zensurgegner sind, für kurze Zeit für die Forderungen der 
rilnizensur zu haben waren. Es vollzieht sich aber jetzt 
« me Schwenkung zu Ungunsten der Filmzensur. Dagegen 
hofft man, dass man eine Mehrheit in den Parlamenten der 
EinzelHtaaten für die Erweiterung der Zensurrechte erlangen 
könnte, die im Reichstag kaum zu haben wäre. Dieser Ver- 
SU "^ dlirf r d Württemberg gemacht; und gleich 

2. Vergleichen wir einmal die Zensurbestimmungen 
* reussens mit denen des Entwurfs. 

Die preussische Zensur stützt sich auf das allgemeine 
l-andrecht, nach dem die Polizei die Anstalten zur Aufrecht- 
«•rhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung 


und zur Abwendung der dem Publikum drohenden <ie 
fahren zu treffen hat. Es sei zugegeben, dass dieser Para¬ 
graph so kautschukartig ist, wie man es sich nur wünschen 
kann. Man muss aber bedenken, dass sich an diesen Para 
graphen bereits eine lange und eingehende Judikatur an 
geknüpft hat, die die einzelnen Begriffe wenigstens einiger 
■nassen siehergestell* hat. 

Meines Erachtens geht Artikel II des württembergischcn 
Entwurfs weit über das preussische allgemeine Landrecht 
hinaus. 

Artikel II des Entwurfs sagt: 

„Die Zulassung eines Bildstreifens ist zu versagen 
wenn seine öffentliche Vorführung vermöge der dar 
gestellten Vorgänge oder der Art. wie sie dargestellt 
werden, geeignet wären, die Gesundheit oder Sittlichkeit 
der Zuschauer zu gefährden oder eine verrohende oder 
die Phantasie verderbende oder überreizende oder den 
Sinn für Recht und öffentliche Ordnung verwirrende 
oder abstumpfende Einwirkung auf sic auszuüben 

Ob der Satz glücklich gebaut ist, bleibe dahingestellt 
Was er besagen will, ist klar. 

Man fragt sich, welcher Film könnte nach diesem Artikel 
nicht verboten werden? Gefährdet.vielleicht ein Film 
der über 1000 Meter lang ist, die Gesundheit, weil Stellen 
darin Vorkommen könnten, an denen der Film flimmert oder 
tanzt, und weil man ziemlich lange Zeit auf die Leinwand 
oder auf den Perlenvorhang sehen muss ? Was alles verdirbt 
oder überreizt die Phantasie ? Was ist geeignet 
den Sinn für Recht und öffentliche Ordnung zu verwirren 
und abzustumpfen? 

Ich nehme an, dass die Zensurbeamten in Stuttgart 
wo die Zensur zentralisiert werden still, verständnisvolle 
und wohlwollende Richter sind, die auch ab und zu eirunul 
einen Film durchzulassen die Absicht Italien und diese 
Absicht verwirklichen. Man steile sich aber vor. was dieser 
Artikel in der Hand eines weniger verständigen Beamten ist 
der die Films nur daraufhin durchsieht, welche Vergehen 
oder Verbrechen des Strafgesetz bucht« er in den Films hei 
Aufwand tüchtiger Kombination entdecken könnte, oder 
welches böse Beispiel sich irgend ein verkommener Mensel, 
aus der Hefe des Volkes für sich darauf ableiten könnte! 
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Wie sehr man mit diesen Bestimmungen in die alten Wohl¬ 
fahrtsstaats-Ideen hineinkommt, zeigt Artikel II. Ziffer 3 : 

..Die Zulassung eines Bildstreifens ist zu versagen, 
wenn die von ihm ausgehenden Lichtbilder die Augen der 
Zuschauer durch übermässiges Flimmern zu schädigen 
geeignet sind.“ 

Müssen die Wände des Kinos vielleicht grün gestrichen 
sein, weil grün gut für die Augen ist? Ist es nicht ange¬ 
brachter. sich um andere Ding - zu k'ümmern? 

Ich erinnere an einzelne Kategorien von Heimarbeitern. 
die unter Bedingungen, die für die Augen recht schädlich 
sind, tätig sein müssen: toi anderen Industrien, die 
die Augen ruinieren, will ieh nicht reden! Was geschieht da ? 
Aber das Kino, in das wahrlich memand hinein muss, 
«las Kino — muss reglementiert werden. In den gleichen 
Zusammenhang gehört Artikel II, Ziffer 4 . wonach die 
Zulassung eines Bildstreifens, der schon einmal freigegeben 
war. widerrufen werden kann, wenn das Zutreffen der Vor¬ 
aussetzung ihrer Versagung erst nach der Zulassung hervor¬ 
tritt. Wir erleben es vielleicht, «lass ein Zensurlieamter 
der Meinung ist, dass ein Film nach der 6. Woche überhaupt 
nicht mehr aufführbar ist. 

3 . Gegen das Sachverständigenunwesen 
ist schon in gerichtlichen Verfahren genug gesagt und ge¬ 
schrieben worden. Folglich ahmt man es in der Verwaltung 
nun auch nach. 

Artikel III bestimmt: 

„In allen Fällen, in denen die Versagung oder 
Beschränkung der Zulassung eines Bildstreifens in Frage 
kommt, hat die Prüfungsbehönie vor der Entscheidung 
den Rat Sachverständiger einzu¬ 
holen. denen der Bildstreifen vorzuführen ist. Das¬ 
selbe gilt, wenn es sich um die Entscheidung darüber 


handelt, ob ein Bildstreifen sich zur Vorführung in 
J ugendvorstellungen eignet 

Die Sachvt rständigen werden vom Ministerium des 
Innern im Benehmen mit dem Ministerium des Kirchen- und 
•Schulwesens berufen. 

Aus dem 2 . Absätze des Artikels ersieht man. welche 
•Sachverständigen gewählt werden. 

Aber vorausgesetzt, es fänden sich unter den vom Mini- 
. sterium des Innern l>erufenen Sachverständigen verständige, 
weitblickende Männer. — worin sind sie sach¬ 
verständig? Ein verständnisvoller, lebenskundiger 
Beamter mit dem bei Verwaltungsbeamten voraussetzbaren 
Pflicht- und Verantwortlichkeitsgefühl ist mir vielfach lieber 
als ein ««»genannter Sachverständiger. 

Ob ein Film aus Sittlichkeit*-. Ordnungs- oder Sicher¬ 
heitsgründen zu verbieten ist. dafür gibt es keine 
Sachverständige. Es gibt nur einen, der so etwas 
nach seinem pflichtgemässcn Ermessen zu entscheiden 
hat Und das ist der Zensurbeamte. Entweder, er kann 
die Entscheidung treffen, — dann braucht er keinen so¬ 
genannten sachverständigen Beirat. Oder er kann sie nicht 
treffen, was wohl schwerlich Vorkommen wird, — dann nützt 
ihm kein sachverständiger Beirat. 

Ebensowenig sind Lehr er Sachverständige dafür, 
ob sich ein Film für Jugend Vorstellungen eignet. Auch dar¬ 
über soll das vernünftige Ermessen des erfahrenen Zensur¬ 
beamten entscheiden, der es mindestens so gut weiss wie 
ein Lehrer, was für Kinder gut oder nicht gut ist. Wenn 
er sich einmal von einem erfahrenen Lehrer privaten Rat 
holen will, so steht dem nichts im Wege. Der Rät wird gern 
gewährt werden. Aber die .,Sachverständigen" schalt«- 
man ruhig aus. Ich halte den pflichtbewussten, lebenser¬ 
fahrenen Verwaltungsbeamten für weit besser als die Sach 
verständigen, die, wenn sie zur Zensur hinzugezogen werden 


Actien-Geseilschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO. („Agfa“ 13) 



„Agfa“- Hydrochinon | 
„Agf a“ - Pyrosäure~ 


„Agfa“-Hypo. 

(Unterschwefligsaures Natron; Fixiernatron.) 

Schöne, gleichmftssige, etwa erbsen¬ 
grosse, klare, trockene Kristalle. 

Originalkisten ä 25 kg. 

Originalfässer ä 25, 50, 100, 250, 500 kg. 



Chemisch reine Produkte von hervorragender 
Qualität in Original-Blechdosen. 


Bezug durch die Photohändler, löseitige reich illustrierte „Agfa“-Prospekte gratis. 
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ihre reaktionären Anschauungen in autoritärer Form 
geltend zu machen in der Lage sind. 

Auch mit Rücksicht auf Artikel 13 und 14 halte ich die 
Ausschliessung von Sachverständigen für geboten. 

Im Artikel 13 heisst es: 

..Zur Deckung des dem Staat und den Ciemeinden 
durch die Prüfung der Bildstreifen entstehenden Auf¬ 
wands werden Gebühren von dem erhoben, der zu der 
Prüfung Anlass gibt.“ 

Die Sachverständigen, die meines Erachtens höchst 
nutzlos sind, würden die Sache nur verteuern, ohne irgend 
etwas nützen zu können. 

Auch die ärztlichen Sachverständigen sind überflüssig. 
Artikel 6, Absatz II besagt : 

„Ist ein Bilderstreifen so beschaffen, dass eine Vor¬ 
führung nach ärztlichem Gutachten eine nachteilige 
Einwirkung auf die Augen der Zuschauer ausübt. so hat 
die Ortspolizeibehörde seine öffentliche Vorführung zu 
verbieten und die Zulassungskarte emzuziehen. Das 
Verbot gilt für das ganze Landesgebiet." 

Lm zu wissen, ob ein Film eine nachteilige Emwirkung 
auf die Augen der Zuschauer ausübt. braucht man einen 
Arzt? Der arme Zensor, der täglich stundenlang im ver¬ 
dunkelten Vorführungsräume sitzen muss, kann d..s an seinen 
armen Augen viel besser nachprüfen, als ein Arzt. 

Eine ganz kuriose Bestimmung enthält Artikel 6. Ziffer4: 

„Unternehmern von Jugendvorstellungen können 
zur Vorbeugung gegen Ueberanstrengung der Augen der 
Zuschauer und zur Hebung des erzieherischen und 
bildenden Werts der Vorstellungen von der Ortspolizei¬ 
behörde nach Anhörung Sachverständiger besondere 
Auflagen hinsichtlich der Auswahl. Reihenfolge und Art. 
der Vorführung der Bilder gemacht werden.“ 


Die Begründung des Entwurfs sagt darüber folgendes 
„In den Jugendvorstellungen sollen zwar nach Art 8. 
Absatz 1, verglichen mit Art. 3. nur solche Bilder vor 
geführt werden dürfen, die von der Landesstelle nach 
Anhörung geeigneter Sachverständiger als für diese Art 
von Vorstellungei passend erklärt worden sind. Wenn 
aber solche Vorstellungen ihren Besuchern nicht bloss 
eine bequem zu geniessende Unterhaltung bieten, sondern 
auch zur Bereicherung ihres Wissens beitragen sollen, 
was im Interesse der heranwach senden Jugend dringend 
zu wünschen ist, so muss darauf hingewirkt werden 
können, dass in den Jugendvorstellungen in vernünftiger 
Abwechselung mit den Bildern erheiternden und unter¬ 
haltenden Inhalts, die der .lugend keineswegs vorent¬ 
halten werden sollen, auch wissenswerte Vorgänge 
belehrenden Inhalts, so z. B. aus dem Gebiet der Natur-, 
Erd- und Völkerkunde, der Industrie, Technik und Ro! 
Stoffgewinnung oder dergl. kinematographisch vor¬ 
geführt werden, aber nicht, wie dies bisher in den meisten 
Kinematographen zu beobachten war, in so überhastetem 
Ablauf der Films, dass die Zuschauer auch bei regster 
Aufmerksamkeit viele wichtige Einzelheiten der dar¬ 
gestellten Vorgänge kaum mit dem Auge zu erfassen, 
geschweige denn zu verstehen und innerlieb zu verarbeiten 
vermögen, sondern womöglich in der Weise, dass die 
kinematographische Vorführung der einzelnen Vorgänge 
durch mündlichen Vortrag, soweit nötig bei entsprechen¬ 
der Verlangsamung oder zeitweiligem Stillstand der Bil 
derfolge erklärt wird. Hierbei mag darauf hin¬ 
gewiesen werden, dass gerade die kinematographische 
Darsteilungsweise wie kaum eine andere in der Lage i-i 
das Zeitmass der Abwickelung der Vorgänge den Bedürf¬ 
nissen einer belehrenden Erklärung in jeder Richtung 
ja nach Bedarf selbst in der Weis«- anzupassen dass s ..- 
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die Vorgänge langsamer oder rascher als in der Natur 
sich abwickeln lässt“. 

Besteht in Württemberg die Absicht, die Kine- 
matographentheater zu verstaatlichen? 
Aus den Kinematographenuht-aiem staatliche Bil¬ 
dungsstätten zu machen ? Oder wie glaubt man es 
sonst rechtfertigen zu können, privaten Unternehmern 
derartige Auflagen zu machen? Hat man vielleicht einmal 
daran gedacht, derartig in die Vorstellungen des legitimen 
Theaters einzugreifen ? 

Soll vielleicht nach jedem Akt oder nach manchen 
Szenen ein Lehrer den Kindern Erklärungen machen 
können? Oder soll es als eire besondere Vergünstigung 
angesehen werden. Jugendvorstellungen veranstalten zu 
dürfen ? 

Der ganze Paragraph und die ganze Bestimmung ist 
ein vollständig unmotivierter Eingriff in einen privaten 
(Jewerbe betrieb. 


Wiener Brief.) 

Die Wiener Kinos feiern Feste. Natürlich nur insoferne. 
als es ihnen nicht an Sensationen und an aktuellen Bildern 
fehlt. Ware der Anlass nicht so traurig, man könnte sagen, 
dass sie förmlich von den Toten der letzten Wochen leben. 
Wir haben nämlich in Wien in der letzten Zeit nicht weniger 
als drei grosse imposante I.<cichcnhegängnisse zu verzeichnen 
gehabt, jenes des populären Erzherzogs Rainer, dann jenes 
des Kardinals Xagl und als letztes jenes des beliebten 
Volksmannes Franz Schuhmeier. dem schätzungsweise eine 
halbe Million von Wienern das letzte Geleit gegeben hat. 
Die Neugierde der Wiener ist bekanntlich immer genug 
gross, und so hatten die Wiener Kinos und jedenfalls auch 
die in der Provinz über ansehnlichen Zulauf nicht zu klagen. 

Dass Wiener Films, ich meme damit Erzeugnisse der 
Wiener Filmindustrie, immer häufiger in unseren Kinos 
anzutreffen sind, habe ich schon in meinem letzten ..Wiener 
Brief" vermerkt Die beste Bestätigung für diese Behaup¬ 
tung kann ich diesmal wieder dadurch geben, dass wir am 
letzten Kino-Premierenabend gleichzeitig im Wiener 
Lichtspieltheater, unter der verständnisvollen 
Leitung des Herrn Direktors Eckstein, und im Elite- 
kino (Kady Malier-Gesellschaft) einen heimischen Film. 
..Feuerprobe“, von Paul Morgan, zu sehen bekamen. Das 
Stück Morgans fesselt durch ein interessantes Sujet und 
wird als dramatischer Sketch sicherlich ein Zugstück aller 
Kinos werden. Für die Wiener erhält dieser Film noch 
dadurch eine spezielle Bedeutung, dass „Wiener Lieblinge" 
— Else von Ruttersheimer und Hubert Marischka. wie auch 
Bolz-Feigl, der verdienstvolle Direktor des österreichischen 
Bühnenvereins, die Hauptrollen agieren. 


Müssiggang und Laxheit ist so ziemlich allen Wiener 
Kinobesitzem fremd. Ich sage das deshalb, weil auch im 
Wiener Kinoplastikon, dieser origmellen Schöp¬ 
fung auf dem Gebiete der Kinoindustrie, unlängst ein gut 
geratener Kunstfilm Wiener Marke, da» zweiaktige Schau¬ 
spiel „In der Hand des Todes" herausgekommen ist. Es 
ist erfreulich zu bemerken, dass gerade die Wiener Films in 
ihren Sujets nicht so albern und auf den Effekt zugespitzt 
sind, wie man es bei manchen auswärtigen Fabrikaten 
leider noch oft antrifft. 

Bei der diesjährigen Generalversammlung des Bundes 
der österreichischen Kinoindustriellcn gab der Präsident 
Somlo in seinem Tätigkeitsbericht über die Entwicklung 
der kinematographischen Industrie im abgelaufenen Jahre 
ein sehr übersichtliches Bild. Im allgemeinen lamentierte 
er recht viel und vielfach nicht mit Unrecht. Dass 1912 
für die Kinoindust ric ein echtes Kampfjahr war. wird ihm 
sicherlich niemand abstreiten wollen. Es muss da nur an die 
Enquete und an das neu herausgekommene Gesetz erinnert 
werden, die dem gesamten Kinostande ansehnliche Schwierig¬ 
keiten bereiteten. Auch in geschäftlicher Beziehung konnte 
Präsident Somlo das abgelaufene Jahr als nur wenig rosig 
bezeichnen. Er meinte u. a.. dass die l'eberProduktion in 
der Filmfabrikation gerade in Oesterreich Verhältnisse 
geschaffen hat, die wohl auf die Dauer unhaltbar sein werden 
und überdies eine gründliche Remedur geschaffen werden 
müsse, welche die wirtschaftliche Existenz der Mitglieder 
des Bundes zu sichern habe. Was Präsident Somlo bezüglich 
des Ueberbandnehmens der langen Films sagte, 
scheint mir nicht ganz richtig zu sein. Herr Somlo befürchtet 
nämlich, dass durch die Produktion der langen Films die 
..vielgerühmte Vielseitigkeit des Kinematographen" zu 
leiden haben werde. Diese Befürchtung ist ziemlich grundlos 
Nach meinen Erfahrungen zeigt das Publikum v o n 
heute grosse» Interesse für jene Filmdramen und Ko¬ 
mödien, die auch länger als eine Stunde dauern. Besonder» 
jener Teil des Publikums, der das Kino infolge reiner Billig 
keit. die es dem Theater voraus hat, als Ersatz für da» 
Theater nehmen muss. Wie sich die Sache mit dem langer 
Film in ein paar Jahren machen wird, braucht uns heut» 
kein Kopfzerbrechen zu bereiten Anzunehrren ist ja, da»» 
das Interesse nicht abflauen wird. 

Schon wiederholt sind Nachrichten in die Oeffentlichker 
gedrungen, die von dem Kampf der Wiener Theaterdirek 
toren gegen die Wiener Kinobesitzer zu melden wussten 
Ich selbst habe ja schon an dieser Stelle einmal die Er 
wähnung gemacht, dass ein Wiener Theaterdirektor um 
die Bewilligung eingekommen ist, in seinem Theater Kiim 
Vorstellungen geben zu dürfen. Am liebsten täten ja da¬ 
alle Wiener Theaterdirektoren und wer weis», ob es nicht 
vernünftiger wäre — lohnender selbstverständlich! 
wenn da und dort an Stelle der langweiligen Operetten 
Kinovorstellungen gegeben würden. Doch Scherz beiseite 
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Einem Wiener Theaterdirektor, nämlich Herrn Josef .Jarno, 
ist tatsächlich die Bewilligung erteilt worden, im Lust¬ 
spieltheater ab April fl. J. an Mittwoch-, Samstag- 
und Sonntag-Nachmittagen Kinovorstellungen geben zu 
dürfen. Diese Erlaubnis wird wohl den Neid aller seiner 
Direktionskollegen heraufbeschwören, aber wahrscheinlich 
hätte man es auch ihnen erlaubt, wenn ihre Bühnen i ni 
Brater gelegen gewesen wären. Immerhin: Direktor 
J tmo sind diese erlaubten Kinovorstellungen, die bei «lern 
riesigen sommerlichen Verkehr im Prater für die dortigen 
'Kinos eine kaum bedeutende Konkurrenz sein werden, 
schon deshalb zu gönnen, weil er der einzige Wiener Theater¬ 
direktor ist. der viel Geld für Literatur riskiert und recht 
wenig mit ihr verdient. Nichtsdestoweniger bleibt zu 
wünschen, dass der Fall Jarno vereinzelt bleibe. 

Die „U rania". die oft genug der Kinematographie 
ihre Räume zur Verfügung stellt. Hess kürzlich Herrn Alfred 
I >eutsch-Germann einen Vortrag über literarische Kino- 
matogramme und das kinematographisehe Archiv der Stadt 
Wien halten. Bezüglich der literarischen Kinematogramme 
lietonte der Vortragende, dass diese vorläufig noch für Durch- 
-chnittskinos kaum in Betracht kommen, du die grossen 
Massen entschieden mehr auf den Effekt als auf den litera¬ 
rischen Rahmen eines Filmdramas gehen. Das stimmt 
und stimmt auch nicht. Ich wenigstens konnte schon oft 
die Beobachtung machen, dass selbst das sogenannte „Volk" 
auch Filmdramen ernsterer Natur und mit weniger krassen 
Bildern interessant findet, obgleich ihm für den Wert oder 
das Niveau eines solchen Filmdrama- sicherlich das Ver¬ 
ständnis mangelt. Also verallgemeinern lässt sich da nicht, 
der literarische Film hat unbedingt 
Zukunft, es kommt jetzt nur darauf an, wie man diese 
bessere, veredelnde re Kost den grossen 
Massen am schnellsten und erfolgreichsten beibringt Was 
Herr Deutsch-Germann über die Popularisierungsniöglich- 
keiten des Films sagte war nicht uninteressant, und auch 
die Vorführung einzelner Bruchstücke künstlerisch-voll¬ 
endeter Films, wie „Salome“ und Miltons „Verlorenes Para¬ 
dies“ fanden beim Publikum ebensogrossen Anklang wie 
die sodann gezeigten Films für das in Gründung liegriffene 
Kinoarchiv der Stadt Wien. Man bekam originelle Typen 
von Menschen und Gebäuden zu sehen, dann Bilder aus der 
s tadt usw. und verliess die „Urania" mit dem Gedanken, 
dass auch anderwärts die Stadtväter den hübschen Einfall 
mit der Errichtung eines städtischen K.noarchivs zu dem 
ihrigen machen sollten 


f Gleichfalls in der „Urania", nur schon etwas fru , 
(ich hatte es unterlassen, in meinem letzten „Wiener Briet 
darüber zu berichten), wurde uns „G alizii n i in 
Kino“ vorgeführt. Sektimisrat von Twar.lowskv hielt 
einen äusserst orientierenden Vortrag über Galizien, de—ei 
bedeutendste* Städte. Schlösser. Badeort«- und landschaft 
liehen Reize der Kincniatogmph in herrlichster Ausführung 
zeigte. Das Bild, welches Sektionsrat von Twardow-kv 
von Galizien entwarf, verriet Liebe zur Sache und darf «li- 
Veranstalter, den Landesverk«*brsverban«l von Galizien 
stolz machen. Das Protektorat über diese erste Vorstellung 
die natürlich inzwischen etliche Wiederholungen g<-fund< 
hat. hatte die Fürstin Maria Adam Ludomirska 

Mit Freude darf man abermals die Einfühlung \ . 

Muster-Kinovorstellungen begrüssen, «li<- «l«-r V e r «• i i 
zur Förderung der höheren kommer¬ 
ziellen Frauenbildung in dem erst kurze Z<it 
bestehenden V a t e r p a r k k i n o veranst alt et. Da s K i n < 
sieh als Erziehungsmittel dienstbar zu machen, i-t wohl kein 
Novum mehr aller man muss derlei Musterkinovorstt-llungen 
für unsere Jugend immer wieder registrieren, um um 
eben den verehrte i Kinogegnern statistische- Material für 
ihre Propaganda gegen das Kino gr-Jx-n zu können. 

Rudolf Huppert 


Das Kino und die Meisterwerke 
der Literatur. 

Kopenhagen, 27. März 1913 
In der nordischen Presse ist in den letzten Wochen . i 
ebenso heftiger wie interessanter Streit darüber geführt 
worden, ob die literarischen ..Standart-Werke" der gro—c;i 
skandinavischen Meister — eines Ibsen, eines Björn-.m 
eines Lie. eines Drachnmnn usw. sich zur Bearbeitung 
für das Kino Und zur kinematographIschen Aufführung 
eignen, oder aber, wie viele behaupten, jene P«-rlen «Icr 
Literatur durch Vorführung im Kino derart leiden würden 
dass ihre Verwertung in dieser modernen Weise eine „Mi- 
handlung" der in Frage stehenden Werke un«l ein« irg. 
Pietätlosigkeit gegen ihre Urheber” bedeuten würde. 

Der Streit wurde dadurch aktuell, dass die Nordi- 
Filmskompagnie zu Kopenhagen den berühmten Roman 
Jo nas Lies, „Die Tochter des Kommandeur- für <i.«- 
Kino bearbeiten Hess und die baldige Aufführung des Stück- 
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ankündigte. Gleichzeitig ging durch die grössten Presse¬ 
organe des Nordens das Gerücht, dass l)r. Sigurd Ibsen, 
der Sohn Henrik Ibsens, der Berliner Filiale der genannten 
Filmskompagnie die Erlaubnis erteilt habe, eine Reihe der 
Werke seines berühmten Vaters kinematographisch aufführen 
zu lassen. Es erhob sich, namentlich unter den jüngeren 
norwegischen Dichtern, ein Sturm der Entrüstung: man 
machte dem Direktor des Verlags Gyldendal zu Kopen¬ 
hagen. dem Verfasser Peter Nansen, die bittersten 
Vorwürfe, weil er die Stellung als Leiter des Verlags, wo die 
Werke Lies erschienen sind, dazu ..missbraucht" habe, 
die Erlaubnis zu geben, den klassischen Roman Lies in schnö¬ 
der Weise, mit ..marktschreierischen Mitteln" und „ge¬ 
schmackloser Reklame", für Kinozwecke auszunützen, 
und Dr. Sigurd Ibsen bekam viele bittere Worte 
zu hören, weil er gegen das Andenken seines Vaters übel 
gehandelt habe. Was nun zunächst den Roman Lies be¬ 
trifft. so ist es allerdings richtig, dass Peter Nansen einem 
l>efähigten dänischen Schriftsteller, dem jungen Garde, 
gestattet hat, die ..Töchter des Kommandeurs" für das Kino 
zurechtzulegen; die Bearbeitung Gardes soll eine recht 
geschmackvolle gewesen sein; es war aber von Garde 
nach Ansicht der Nordischen Filmskompagnie zu wenig 
Rücksicht auf die besonderen Wirkungsmittel des Kinos 
gelegt worden, und so kam es. dass die Filmskompagnie 
eigenmächtig eine Reihe von Szenen in einer solchen 
Weise umgestaltete, oder auch geradezu hinzudichtete, dass 
der Roman Lies nur schwer wiederzuerkennen war Von 
dieser zweiten ..vervollständigender Behandlung durch 
die Filmskompagnie wusste Peter Nansen nicht«; als er von 
ihr erfuhr, wurde die Aufführung des Stückes sofort ver¬ 
boten. sofern Lies Name nicht vom Programm entfernt 
würde. Wie sich die Filmskompagnie jetzt verhalten wird, 
steht noch dahin. Wahrscheinlich wird das Stück nunmehr 


ohne Lies Namen gespielt werden; da aber jedermann den 
Zusammenhang der Sache kennt und weiss. dass die Idee 
des Lieschen Romans dem Stücke zugrundeliegt, wird sicher 
der finanzielle Erfolg der Aufführungen nicht ausbleiben. — 
Hinsichtlich der Bearbeitung der Ibsenschen Dra¬ 
men für das Kino stünmt es auch, wie Dr Sigurd Ibsen 
erklärt, dass zwischen ihm und der Filiale der Nordischen 
Filmskompagnie in Berlm gewisse Verhandlungen wegen der 
Aufführung einiger der Ibsenschen Schauspiele geführt 
worden sind.. Da aber I)r. Ibsen bald verstanden hat. dass 
er die von ihm gewüi achte, bis ms kleinste Detail gehende 
Kontrolle mit der Bearbeitung und den Inszenierungen nicht 
bekommen konnte, brach er die Verhandlungen ab, üidem 
er erklärte, dass er überhaupt nicht im klaren darüber sei 
inwieweit ihm eüi Recht zustehe, die kinematogra- 
phische Vorführung von Werken seines Vaters strikte zu 
verbieten. Bei derselben Gelegenheit unterliess es 
Dr. Sigurd Ibsen nicht, durchblicken zu lassen, dass er in 
bezug auf die Verwertung der klassischen nordischen Werke 
durch das Kino recht liberale Ansichten hegt 
Sowohl D r. Sigurd Ibsen als Peter Nansen, 
der erste der jetzt lebenden Aesthetiker Dänemarks, haben 
grössere Aufsätze veröffentlicht, aus denen hervorgeht 
das« sic beide überaus filmfreundlich sind. Sie sind überein 
stimmend der Ansicht, dass sich da« Kino in seinem Sieges¬ 
zug nicht aufhalten lasse. Es sei deshalb, so meinen sie 
weiter, gänzlich unnütz, durch Leistung eines passiven 
Widerstandes die Bearbeitung der Meisterwerke für das Kino 
zu verzögern. Der richtige Standpunkt sei vielmehr dei 
dass man die wunderbaren Mittel des Kinos üi so weit 
gehendem Masse wie möglich anwenden müsse, um sie in 
den Dienst der Meisterwerke zu stellen, sodass diese 
in möglichst guten und geschmackvollen Bearbeitungen 
so grossen Kreisen, wie man sich es nur denken köime. vom 
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Publikum zugänglich gemacht werden können. Namentlich 
Dr. Sigurd Ibsen weist mit Nachdruck auf die bedeutungs¬ 
volle demokratische Mission des Kinos hin 
und betont, dass es sehr unrecht sein würde, wenn die Ver¬ 
fasser bedeutender Werke der Weltliteratur und ihre Hüiter- 
bliebenen in mürrischer -und eigensinniger Weise dem Volk 
den Genuss der Meisterwerke im Ws*ge der volkstümlichsten 
aller Kunstarten nicht gönnen würden. Petei Nausen hebt 
mit lobenswerter Offenherzigkeit hervor, dass die Verfasser 
sich doch schliesslich nur selbst im Wege stünden, weim sie 
in unbegreiflicher Verständnislosigkeit, den Goldstrom 
des Kinos an sich vorüber fli.'ssen liessen! Sowohl 
Pr. Ibsen als Peter Nansen legen aber darauf Gewicht, 
dass das Kino sich nicht etwa solche Werke der Literatur 
zueignen möge, die, wegen ihrer charakteristischen Eigenart, 
sich für die Wirkungsmittel des Kinos nicht eignen. Aus¬ 
geschlossen von der Bearbeitung für das Kino müssten die 
meisten der modernen Gesellschaftsdramen und die sym¬ 
bolisch-mystischen Stücke Henrik lbs -ns sein, während man 
sich die Vorführung seiner geschichtlichen Dramen und seines 
Gedichts ,,Terje Yigen“ im Kino wohl denken könne. 

Von besonderem Interesse ist eine Umfrage, die das 
Kopenhagener F.latt „Politiken" an eine Reihe der ersten 
nordischen Verfasser und Schauspieler wegen des Verhält¬ 
nisses der Kunst zum Kino gerichtet hat. Hier hat u. a. 
auch Björn Björnson, der Sohn des Dichters 
Björns tjerne Björnson, seine Ansicht mit¬ 
geteilt. Björnson ist dem Kino in. grossen ganzen recht 
freundlich gesiimt; der Film habe s_»hr oft einen hohen 
künstlerischen und kulturellen Wert Ein jeder müsse aber 
wissen, dass die mimischeKunst, worauf es im Kino 
ankomme, eine Kunstart für sich sei, und dass es genial 
mimische Künstler gebe, die flach und unbetleutend wirken, 
sobald sie red e n. Die «Schauspiele eines Dichters 
würden sich im allgemeinen nicht in pantomimische und 
elementäre Kraftleistungen umgestalten lassen können. 
„Man gebe dem Film, was ihm gebührt, aber auch nicht 
mehr!“ — Der Erste der jetzt lebenden schwedischen 
Dichter, Werner von Heidenstam, schreibt: 
„Ich für meine Person gebe unumwunden zu. dass ich mich 
im Kino herzlich amüsiere. Insbesondere unterhalte ich 
mich gut. wenn die Kinovorstellungen die Ereignisse des 
Tages. Reisebilder und aktuelle Verhältnisse überhaupt wieder 
geben. Das dürfte m. E. die Hauptaufgabe des Kinemato- 
graphen sein. Wenn wir jetzt schon der Photographie 
künstlerische Bedeuteng zusprechen, so muss dies in noch 
höherem Grade von der Wiedergabe der Bewegung gelten. 
Wie wunderbar kamt der Film z. B. nicht ein stürmisches 
Meer mit Licht und Schatten wiedergeben! Ich finde nicht 
dass Shakespeare und Ibsen dadurch profa¬ 
niert werden, dass man sie im Kino spielt: das Kino 
sündigt a!>er gegen sich selbst, wenn es solche Sachen auf¬ 
führt ; denn die Vorstellungen werden langweilig. 
Das grosse Darma hat seine Kraft im Wort, und hier 
steht das Kino machtlos. Die Hauptstärke des Kinos liegt 
darin, dass es abenteuerliche Geschehnisse, Schiffbrüche, 
ergreifende Auftritte, wunderbare Vorgänge, ja, wenn man 
w ill, Reisen nach der Sonne und nach dem Mond vorführen 
kann. In dieser Beziehung wird das Kino immer unerreich¬ 
bar dastehen, und die Wirkungsmittel sind insoweit uner¬ 
schöpflich. Die Kunst des Kinos verlangt aber eine gewisse 
Naivität, damit sie gelinge. Deshalb gibt es auch naive, 
direkt für das Kino geschriebene Stücke, die ihre Wirkung 
nie verfehlen. Man merkt hier keinen Augenblick, dass das 
ganze nur „Theater“ ist. Hierin liegt das grosse Geheimnis. 
Aber Shakespeare und Ibsen im Kino —das würde den Verfall 
des Kinos bedeuten!“ . . . 

Der junge dänische Lustspieldichter Julius Mag¬ 
nussen , dessen Stück „Wer seinen Vater liebt“ an sehr 
vielen deutschen Bühnen aufgeführt wurde, hat selbst seine 
Haupt kraft im feinen Dialog; die Repliken der Lust¬ 
spiele Magnusse ns sind Meisterwerke; kein Wunder, dass 
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e r , der die scharfen Gegensätze zwischen Lieht und Schatten 
geradezu hasst, während er mit seinen leichten Salon- 
gesprächen spielend umgeht, kein Freund d < ■ * 
Kinos sein kann. In seinem Aufsatz, der jedoch die Wir¬ 
kung verfehlt, weil er weit übers Ziel schieaat, behauptet 
Magnussen sogar, dass die ..wirklich feinen" Stücke - h 
überhaupt nicht im Kino aufführen lassen : die intime m»-n- 
liehe Kunst habe mit dem Kino nichts gemeinsam. I _- i 
eignen sich alle dramatischen Lügen und die unechten 
Menschendramen vorzüglich für die Kunst der 'eben i 
Bilder! Ja, er geht noch weiter: er bricht über die Schau 
spieler, die ..filmen", überhaupt den Stab und meint. • L« - - 
gerade die schlechtesten Schauspieler am besten 
..filmen“, nämlich diejenigen, die am tüchtigsten die A u 
gen rollen und sich dit Haare ausreissen 
können, aber keinen Begriff vom Reden und Benehmen 
der Menschen in der wirklichen Welt haben. 

Dr A. 


Der Circus Busch als Riesenkino. 

Paul J. Rainey’s Britisch-Ostafrika-Expedition. 

Amerikanische Unternehmer haben «len « ' i r <■ u - 
Busch für die Sommermonate, in denen die < 'ircuslcit uue 
ihr Haus geschlossen hält, um auswärtige Gast-piele zu 
absolvieren, zu Kino zwecken gemietet Herr .1 P 
Biekerton, der die kinematographisehen Ergebnisse 
einer von Paul -J. Rainer mit grossem Kosten- 
aufwande unternommenen Jagd-Expedition, mit vielen 
Erfolgen bereit« in Amerika. England und Frankreich v..r- 
geführt haben will, versucht nun auch iu Deutschland . u 
Glück. Ob er es finden wird, Ist nach der am vergangenen 
Sonnabend stattgefundenen und sehr verunglück 
ten Premiere schwer vorauszusagen. An den Anschlag¬ 
säulen Berlins konnte man seit einigen Tagen lesen, s ä m t - 
liehe numerierte Plätze ausverkauft 
Die Circusarena selbst bot am Abend einen recht tri u 
rigen Anblick. In dem Riesenrauni. der etwa 5000 Zu¬ 
schauern Platz zu bieten vermag, fanden sich klaffende 
Lücken und die paar hundert Menschen, die als Premieren 
gäste anwesend waren, konnten nicht in .Stimmung komn • ■ 
Der um fast eine halbe Stunde verzögerte Beginn der Vor 
Stellung gab zunächst dem Galeriepuhiikum willkommenen 
Anlass zu allerhand kleinen Radauszenen und lauten 
Zwischenrufen, an denen sich bald auch ein guter Teil des 
übrigen Publikums beteiligte. Als dann endlich «1er Con¬ 
ferencier mit seiner schwer verständlichen Einleitung Ix- 
gann, die einen kurzen Rückblick auf den Ausgang und 
den Zweck der Expedition geben sollte, war die Ruh. 
einigermassen wieder hergestellt , aber die Ulkst unmutig 
brach sofort wieder hervor, denn die Projektion der Film¬ 
bilder war nichts weniger als mustergiltig. Abgesehen 
davon, dass das Filmband andauernd mit der Tücke des 
Objekt«“ zu kämpfen hatte, war die Vorführung eine derart 
mangelhafte, das Flimmern ein so unerträgliches, da— 
man von den an sich interessanten Bildern den schlechtesten 
Eindruck gewann. Auch der „Erklärer“ war seiner Auf 
gäbe nicht gewachsen. Seine allzu populäre Vortragsw« 
die sehr lebhaft an die berüchtigten Leistungen der Rezitu 
toren kleinster „Kientopp-Schmieren“ erinnerte, gab mehr 
als einmal zu stürmischen Heiterkeitsausbrücken, zu ironi¬ 
schem Beifallsklatschen Veranlassung. Die Schuld an all 
den Unzuträglichkeiten, die von den geladenen Pre— 
und anderen Gästen mit bewunderungswürdiger Langmut 
ertragen wurden, ist wohl in erster Reihe dem recht mangel¬ 
haften Arrangement zuzuschreiben. Zwar entschuldigte 
der Vortragende die allzu offenkundigen Diahannoi 
mit dem Hinweis darauf, die Leitung hätte zur \ örbereitu 
des Abends nur wenige Stunden Zeit gehabt, aber die L nt< : 
nehmer hätten nicht nur im eigenen Interesse, sondern auch 
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im Interesse des Ansehens der Kinobranche ?ür eine wohl- 
vorbereitete Erstaufführung sorgen müssen. 

Der Inhalt der gezeigten Bilder war fesselnd genug 
Sie gaben uns in anschaulicher Weise eine Vorstellung von 
den Schwierigkeiten der Organisation einer grosszügigen 
Jagdexpedition, sie zeigten uns die Karawane auf dem 
Marsche und muntere Szenen vom Zeitvertreib der ein¬ 
geborenen Träger. Spannend waren die Filmdarstellungen 
des Fanges der Raubtiere in geschickt angelegten Fallen, 
die Versorgung der Tiere in mitgebrachten Käfigen, ihr 
Transport- und anderes mehr. Auch das Leben und Treiben 
auf einer Straussenfarm bot des Sehenswerten übergenug. 
Von überwältigender Schönheit wären bei besserer Projek¬ 
tion die Szenen gewesen, die uns einen Blick in die paradie¬ 
sisch imposante Szenerie tun liesseu, wo sich Paviane. 
Rhinozerosse u. s. w. an der Tränke einfanden. Wir 
glauben es gern, dass solche Aufnahmen freilebender Tiere 
zu den grössten Seltenheiten gehören. Geradezu rührend 
waren die Familienszenen einer Elefantenmama mit ihren 
beiden Babys bei der Wasserhöhle und die häuslichen Szenen 
in der Elcfantenfamilie. Ungemein instruktiv war die 
Tötung eines Rhinozerosses, die letzten Todeszuckungen 
des gewaltigen Tieres, dem. nachdem es zusammengebrochen, 
noch zwei Gnadenschüsse den Garaus machen. Dem 
grössten Interesse begegneten die Bilder von der Löwen¬ 
jagd. Die erregte Jagd zeigte viele, unbekannte Einzel¬ 
heiten. 

Zartbesaiteten Gemütern mögen Teile der vorgeführten 
Bilder roh und grausam erscheinen, es mögen bei der Jagd¬ 
expedition selbst vielleicht aufregendere Gewaltakte began 
gen worden sein, aber derartige Vorkommnisse sind bei 
solchen Gelegenheiten unvermeidlich. Dem kühnen Ka¬ 
meramann aber, der diese prächtigen Bilder für die Mitwelt 
fixierte und so Tausenden die Möglichkeit bietet, vom 


Parkettsitz aus an den aufregenden Geschehnissen teü- 
zuhaben. gebührt sicher in erster Lüde der Dank. Wieder 
einmal ein Gebiet, in das uns die Kurbelkamera höchst 
fesselnde Einblicke tun lässt. gr. 


Buchhandel und Kinematograph. 

Das Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel bringt 
in seiner letzten Nummer den folgenden beachtenswerten 
Artikel Franz Ungers: 

Der Siegeszug des Kinematographen rückt die hoch¬ 
wichtige, auch in diesem Blatt« schon erörterte Frage in 
den Vordergrund, wie sich der Buchhandel zu dieser mo¬ 
dernen Erfmdung verhält. Entzieht letztere dem ereteren 
Kunden oder führt es ihm ün Gegenteil welche zu? Trotz 
der einschlägigen Sprechsaal-Notiz in No. 56 S. 2648 de- 
laufenden Bbl.-Jahrganges hätte ich mir lücht den Kopf 
darüber zerbrochen, inwieweit der Buchhändler aus kine- 
inatographischen Vorführungen Nutzen ziehen könnte, 
hätte sich nicht eines der grössten einschlägigen Unter¬ 
nehmungen Wiens an mich mit der Aufforderung gewendet, 
ihm nach einer unbrauchbaren italienischen Vorlage eüi 
Textbuch zu Szeneureihen aus Dantes Göttlicher 
Komödie, Teil „Hölle"', zu verfassen 

Meine Antwort bestand zunächst in einem dringenden 
Abraten an die Unternehmer, sich an eüi Werk heranzu¬ 
wagen, das zurzeit wohl nur wenige Gebildete vollständig 
gelesen und verstanden haben. Denn Dantes gewaltiges 
Epos gehört zu jenen dichterischen Schöpfungen, die 
wenigstens auf deutschem Sprachgebiet, meist mehr gelobt 
als gelesen werden. Das Publikum des Kinos zählt doch 
überwiegend zu den Kreisen minder Gebildeter, den brei- 
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Zwei erstklassige Dramen: 


2. üpril: 


Der Feigling 


Ein Schauspiel aus dem bayrischen Gebirge. 


16. April: 


Wie die Blätter. 


Soziales Schauspiel in 2 Abteilungen. 
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Aus dem Inhalt: 
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Die Rückkehr von /Aemei 
Die Begrüßung in Weißensee 
Der Straßenkampf in Stralsund 
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Die Erschießung der elf Schill- 
schen Offiziere 

Blücher, der /Aarschall Vorwärts 
Am Sterbelager der Königin in 
Hohenzieritz 
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testen Schichten des Volkes, wo sich vielleicht unter tausend 
Individuen eines findet, das Dante wirklich gelesen hat. 
Diesen Leuten einen solchen Film vorzuführen, schien mir 
ein allzu verwegenes Experiment. Die Unternehmer lachten. 
Machen Sie uns nur ein gutes Textbuch, sagten sie, das 
andere lassen Sie unsere Sorge sein. Wir haben rund 200 000 
Kronen (!!) für den in 5 Exemplaren hergestellten Film be¬ 
zahlt, werden auch an Ihrem Honorar nicht sparen und 
doch verdienen! 

Und in der Tat wurde gerade dieses „Experiment“ 
zum Schulbeispiel dafür, wie ungeheuer stark das BUd 
gegenüber dem toten Buchstaben wirkt. Ich möchte das 
wie folgt begründen. Als Dante, der Erwecker italienischer 
Poesie im Jahre 1321 seine Augen für immer schloss, hat er 
die Weltbühne als Ewiger und Einziger verlassen, denn keine 
Dichtung irgendeines Volkes in was immer für einer Sprache 
ist seiner „Göttlichen Komödie“ vergleichbar. Wie in einem 
Juwelenschrein hat er in ihr den fernsten Geschlechtern 
bewahrt, was das Mittelalter an Romantik und Phantastik, 
an Jenseitshoffnungen und Höllenfurcht ererbt und ausge¬ 
staltet hat. Die Triebfedern des Gebarens seiner Zeit legte 
er darin mit fast erschreckender Deutlichkeit bloss. hier 
finden wir verquickt Sinnlichkeit, Grausamkeit. Zauber- 
und Hexenglaube, tiefe Religiosität, Ritter und Räuber 
romantik, abgründigen Hass und himmelstürmende Liebe, 
Tugend und Laster. Hoheit und Gemeinheit. Er reisst den 
Mächtigsten allen Flitterkram ihrer Würden vom Leibe 
und wirft sie nackt und heulend in ein Weltmeer ausge¬ 
suchter Qualen. 

In der Anhäufung von Schilderungen unerhörter 
Schrecknisse erreicht er die äusserste Grenze menschlicher 
Vorstellungsmöglichkeit; seine Hölle ist ein Gemälde 
aller Variat ionen körperlicher und seelischer Schmerzen, die 
innerhalb irdisfcher Verhältnisse möglich oder ausdenkbar 
sind. Gerade darin liegt aber die Schwäche dieser gewaltigen 
Dichtung, dass in die Tiefen ihrer schauerlichen Schönheit 
seit jeher nur ein enger Kreis Erwählter einzudringen ver¬ 
mochte. Der Mensch des Alltags wird allzurascu ermüdet, 
und fällt durch die Uebersetzung auch noch der Reiz der 
Sprache fort, so rückt das Werk immer weiter vom Ver¬ 
ständnis der grossen Masse* ab, wird immer seltener gelesen. 

Hier greift nun tatsächlich rettend das Kino ein. In 
seiner Eignung, herrlichen, aber schwer verständlichen 
dichterischen Schöpfungen aufs neue weiteste Kreise zu 
erobern, liegt seine ungeahnte Kulturmission. Seine Bild¬ 
fläche ist das Anschauungsbilderbuch des nach Bildungs¬ 
kenntnis strebenden Volkes. Kein Kommentar vermag 
zu leisten, was der Film vollbringt: dass er das Fesselnde. 
Packende, Traurige, Lustige oder Groteske erfundener Vor¬ 
gänge plastisch herausarbeitet, vor die physischen Augen, 
nicht bloss vor diejenigen der Seele stellt; dass er Illusionen 


schafft und nicht wie die Mehrzahl der Buchillustrationen 
zerstört; dass er unauslöschliche Eindrücke hervorbringt, 
die demjenigen zur Seite stehen, der dann daheim in stiller 
Stunde das betreffende Buch liest und nun erst geniesst 

Im Kino gewinnen Leben und Bewegung, was der tote 
Buchstabe nur mangelhaft anschaulich macht. Der die 
Verdammten misshandelnde Charon, der bissige Cerberus 
und all die übrige höllische Aristokratie Dantes mit ihrem 
Gefolge an Medusen und Harpien bewegen sich in einer Um 
gebung furchtbarer Schlünde, stinkender Pfühle, Seen von 
Pech, flammender Mauern, glühender Särge, umflutet von 
Feuer- und Schwefelregen. Hier begegnen sich versengende 
Glut und erstarrendes Eis, und in das letzteren Mitte, im 
Mittelpunkt der Erde, thront am Ende Luzifer, der oberste 
der Teufel, dieses ewige Symbol sich vererbender, immer 
wieder erneuernder Sünde. Da erlebt man die schuld 
volle Sünde der Schwäger von Rimini, da lernt man gruseln 
vermag aber auch zu lachen, wenn nämlich ein Insasse 
dieser infernalischen Gegend für Augenblicke seinen Wach 
tern entwischt und die gefoppten Teufel sich gegenseitig 
verprügeln. 

So wird ein längst totgeglaubtes Werk Gemeüigut einer¬ 
vieltausendköpfigen empfänglichen Volkes. 

Unsere Zeit ist raschlebig; Abwechslung ist ein Lebens¬ 
element des Kinos. Der Dante-Film verschwand: auf ihn 
folgten kinematograph ist* he Darbietungen von Ohnct? 
..Hüttenbesitzer“ und von Sicnkiewicz’ „Quo vadis“, nach 
dem schon vorher eine sehr packende Bearbeitung der 
„Miserables“ von V. Hugo unter dem Titel „M ensch 
unter Menschen" das Repertoire beherrscht hatte 
Alle diese Vorführungen hatten und 
haben eine bedeutend erhöhte Nach¬ 
frage nach den betreffenden Buchaus¬ 
gaben zur Folge, weil die auszugsweisen Mieder¬ 
gaben der Programme augenscheinlich zur Lektüre der voll¬ 
ständigen Werke reizen. Ebenso bestätigt mir eine grosso 
Leihbibliothek, dass Kino-Vorführungen die Nachfrage nach 
den einschlägigen Werken bedeutend beleben. Hie scheint, 
also noch ein Gebiet zu sein, das der systematisch, n Bo 
ackerung seitens vorurteilsfreier und grosszügig arbeitender 
Buchhii.idler harrt. Die Riesensummen, die besonders für 
„Monupolfilms“ bezahlt werden und die uns Buchhändlern 
ganz unerschwinglich und uneinbringlich erscheinen, zwingen 
zur möglichst oftmaligen Weiterverleiliung der Filme In 
Wien werden sie beispielsweise zum ersten Male vorgeführt, 
um etliche Wochen später in allerdings bedeutend herab¬ 
gekommener Verfassung das enthusiasmierte Publikum 
eines galizischen Grenzstädtchens zu entzücken. Ueberall- 
hin aber tragen sie Samenkörner ungeahnter Bildungs¬ 
keime, für deren Aufgenen sich zu interessieren der Buch¬ 
handel gewiss alle Ursache hat. 
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Professor Brunner in Elbflorenz. 

" Unser intimer Feind, der Zeusurgewaltige der Film- 
metropole, war am 4. April einer Einladung der Zentrale 
für Jugendfürsorge in Dresden gefolgt und 
behandelte vor einer*zahlreichen Zuhörerschaft, unter der 
•ich auch eine Anzahl höhere Beamte befanden, sein Lieb¬ 
lingsthema : Der Kinematograph von heute 
— eine Volksgefahr. Nachdem er in der Einleitung 
betont hatte, dass er nicht, wie oft behauptet werde, em 
Gegner des Kinematographenwesen-* an sich, sondern nur 
des Kinos in seiner heutigen Gestalt sei, brachte er in 
•ineinhal bst findiger Rede, zum grössten Teil in sehr scharfer 
Form, seine Anklagen vor, — Anklagen, die uns Leuten 
»om Bau absolut nichts Neues sagten, aber, wie der Beifall 
bewies, den der Redner fand, auf e.n dem Lichtbildwesen 
mehr oder weniger fernstehendes Publikum ihren Eindruck 
nicht verfehlten. Sie gipfelten darin dass das Kino unserer 
Tage speziell im .,sogenannten“ Drarna, al>er zum Teil auch 
in den humoristischen Stücken eine Kost darbiete, deren 
andauernder Genuss unser deutsches Volk krank mache, — 
krank in seinem nationalen, ethischen und ästhetischen 
Empfinden. Professor Brunner schloss mit einem Appell 
an die Kinointeressenten, gemeinsam mit den Behörden 
die bessernde Hand anzulegen und vor Opfern nicht zurück- 
zuachrecken, um von ihren bedrohten Interessen wenigstens 
das zu retten, was — nach des Redners und ihm verwandter 
Geister Ansicht, muss man hinzufügen! — lebensberechtigt 
ist. Viel dürfte das wohl nicht sein! D. R.) ... In der an¬ 
schliessenden Diskussion tauchten zunächst einige beachtens¬ 
werte, zum Teil mit starkem Beifall begrüsste Vorschläge 
Dresdner Herren für ein solches Hindinhandgehen, für 
Errichtung städtischer Lichtspielhäuser und Unterrichts¬ 
kinos auf ; dann aber trat ein Häuflein bewährter Kämpen, 
welche dem Referenten von Beilin nachgefolgt waren, auf 
den Plan, um für unsere Sache eine Lanze zu brechen. 
Wir geben aus Gründen der Objektivität nachstehend 
darüber den Bericht eines führenden Blattes der sächsischen 
Residenz, der - „Dresdner Nachrichten“, mit dem auch der 
des Amtsblattes „Dresdner Anzeiger“ übereinstimmt. 

I>r. Wolfsohn-Berlin, der Vertreter des Komitees zur 
Förderung der Lichtbildkunst, übte Kritik an den Aus¬ 
führungen des Redners und wies auf die wirtschaftliche Seite 
des Kinowesens hin. Millionen deutschen Kapitals gingen 
verloren, wenn der Kampf in der bisherigen Weise fort¬ 
gesetzt würde. Der Zweck des Vortrages sei nur der, Stim¬ 
mung gegen den Kinematographen überhaupt zu machen. 
Der Generalsekretär des Schutzverbandes Deutscher Licht¬ 
spieltheater, Dr. Meseritzer-Berlin, wies auf die Kinemato¬ 
graph Ische Studiengesellschaft hin, die eine Hebung des 
Lichtbildes erstrebe und Theaterbesitzer, Literaten, Künstler 
und Pädagogen zu den Ihrigen zähle. Nicht Kampf, sondern 
friedliche Konferenzen seien hier allein angebracht. Der 
Vorsitzende desselben Verbandes, Arthur Templiner, forderte 
dasselbe Recht für das Kino, wie das Variete und der Zirkus 

S gen wärt ig geniessen. Direktor Hesse vom Dresdner 
ympia-Theater erklärte, dass er sein Institut der Jugend¬ 
fürsorge kostenlos zur Verfügung gestellt, dass man aber 
■ein Angebot nicht angenommen habe. Rechtsanwalt Bitter¬ 
mann-Berlin vom Verband der Lichtbildtheater Deutsch¬ 
lands bedauerte, dass der Referent die Vorzüge der Kine¬ 
matographie so stiefmütterlich behandelt habe. Seine sehr 
sachlichen Ausführungen gipfelten in der Behauptung, dass 
nicht in der Kinematographie, sondern in der menschlichen 
Schwäche das Uebel begründet sei. 

Durch diese — wie der Pressebericht anerkennt — 
sachlichen Ausführungen und die energischen Verwahrungen 
anwesender Dresdner Theaterbesitzer gegen den Vorwurf, 
Schundfilms zu bringen, wurde die Stimmung der An¬ 
wesenden wesentlich zugunsten unserer Sache beeinflusst, 
der Eindruck des Vortrages abgeschwächt, und wenn 
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aich auch Herr Professor Brunner im Schlusswort be¬ 
mühte, die Einwürfe zu entkräften, so war dies doch 
nur ein ziemlich lahmer Y r ersuch. Es ist ihm — trotz 
der Bildung eines Aktionskomitees — nicht gelungen, einen 
grossen Entrüstungssturm gegen das tt+ Kino zu ent¬ 
falten . . Mißstände in unserer Branche sind vorhanden, 
manches ist verbesserungsbedürftig, — das wissen wo¬ 
selbst; aber es ist schon vieles besser geworden, und wir 
haben den guten, ernsten Willen vorwärts und aufwärts 
zu schreiten und aus eigener Initiative berecht igten 
Klagen abzuhelfen, soweit wir die Macht dazu besitzen. 
Um dies zu erreichen, ist es wirklich nicht nötig, dass Herr 
Professor Brunner Eulen aus Spree» hen nach Elbflorenz und 
anderen schönen Orten trägt! 

Aus der Praxis 

Neue Kinos. 

Aalen. Das Union-Theater Karlstr. 1 wurde neu er¬ 
öffnet. 

Greifswald. Hier wurden die Kammer-Lichtspiele neu 
eröffnet. 

Wald, Khld. W. Büchner eröffnete in der Kaiserstrasse 
das Reichshallen-Lichtspiel-Theater. 


(refeld. Die Palast-Lichtspiele. Hochstrasse 11 und 
Südwall 31, sind in den Besitz der Inhaber des Zentrai- 
Kinematographen, Hochstrasse 29. übergegangen, die es 
unter dem Namen Zentral-Licntspielc weiterführen werden. 
Der Betrieb des Zentralkinematographen erfährt durch die 
Uebemahme des zweiten Theaters keinerlei Veränderung. 

Duo vadis in Düsseldorf. Am Freitag wurde in den 
Asta Nielsen-Lichtspielen zum ersten Male der Film „Quo 
vadis“ gezeigt. Auf den Inhalt dieser Tragödie einer unter¬ 
gehenden Welt in 6 Akten brauche ich nicht des Näheren 
einzugehen, sie ist bekannt durch den Roman gleichen 
Namens von Henryk Sienkiewicz und durch die Filmbe¬ 
sprechungen in den kinematographischen Fachblättem. Es 
sei nur abermals bestätigt, dass die prächtigen Filmszenen 
wundervolle Schilderungen des alten Roms sind, dass mit 
grosser Naturtreue das Leben der nerolschen Zeit erzählt 
wird. Man sieht in der Tat ein Ausstattungsstück von 
starkem künstlerischen Wert und grandioser Technik, 
wofür die Herstellerin. die Filmfabrik „CHnes“, ein besonderes 
Lob verdient, nicht minder die ausgezeichneten Schau¬ 
spieler, von denen ich an erster Stelle Sg Augusto Mastrie- 
pieti als Chilon nenne. Aus der Fülle der Bilder sei nur das 


Gastmahl des Nero, seine kindliche Sängereitelkeit, der 
kolossale Brand von Rom, die Christenopfer im Cirkus, die 
Erscheinungen Petri und Christi erwähnt. Kein Theater 
kann Bilder, wie die Panik und den Brand von Rom, wie 
die Spiele und Kämpfe in der Arena mit solcher Anschaulich¬ 
keit geben. Ferner sei lobend erwähnt, dass die Direktion 
der Asta Nielsen-Lichtspiele durch Verstärkung des Or¬ 
chesters beigetragen hat, dass die für diesen Riesenfilm, 
dessen Spieldauer ca. 2>4 Stunden dauert, geschickt arran¬ 
gierte Begleitmusik wirkungsvoll zur Geltung kommt. 
Wir wurden der Direktion empfehlen, der Schuljugend durch 
„Jugend-Vorstellungen" Gelegenheit zu geben, diese wunder¬ 
bar inszenierte Sittengeschichte des alten Roms zu offen¬ 
baren, allerdings in der besonderen Bearbeitung für die 
Jugend, wie dies auch in Berlin geschehen ist. E. P. 

bo. Frankfurt a. M. Einen seltenen Erfolg erzielte das 
vornehme „U. T.“ auf der Zeil mit der Vorführung des 
Riesenfilm ..Quo vadis", der gewaltigsten Filmschöpfung 
der Gegenwart, in 6 Akten nach dem Roman von Henryk 
Sienkiewicz. Der Film, welcher sich üi der Darstellung treu 
an die Handlungen des gleichnamigen Romans anlehnt, 
bedeutet zweifellos einen hohen Gipfelpunkt der Kino 
Technik, und es ist erstaunlich, mit welcher Präzision und 
Akkuratesse die phänomenalen Massenszenen, der Brand 
von Rom, die Erscheinung des Heilandes auf der Via Appia. 
der Sieg des Riesen Ursus über den Stier usw. dargestellt 
sind. Die einwandfreie und mustergültige Vorführung 
wurde, wie auch sonst, in besonderer Weise durch das ver¬ 
stärkte, vortrefflich eingespielte, Hausorchester unter Lei¬ 
tung seines Ih- wahrten Kapellmeisters J. Zaun wirksam 
unterstützt. Die von dem rührigen Leiter. Direktor J. Her¬ 
born, inszenierte originelle Reklame erzielte einen beispiel¬ 
losen Erfolg, der die Prolongation der Vorführung auf weitere 
8 Tage erforderlich machte. 

Gelsenkirrhen. Walther Lampmann. welcher im Jahre 
1907 die Biotophon-Theater-Gesellschaft Oberhäuten grün¬ 
dete und bis jetzt die Geschäftsführung der Theater inne 
hatte, übernimmt ab 1. Mai er. das Lichtspiel-Palast- 
Theater in Gelsenkirchen als Direktor der Li-Pa-The- 
Gesellschaft m. b. Haftung. Diese Gesellschaft, mit eüiem 
Betriebskapital von 100 000 Mk. im Dez. v. J. gegründet, 
behauptet nicht mit Unrecht, dass sie mit das schönste und 
eleganteste Theater Rheinlands und Westfalens besitzt 

Heidelberg. Simon Schnumnann verkaufte sein in der 
Hauptstrasse 1 gelegenes Lichtspieltheater an Direktor Armin 
Höppner in Heidelberg, Besitzer des Metropoltheater> 
Hauptstrasse 118. 

Lehe. Am 25. März wurde hier das Lichtspielhaus 
„Centraltheater" eröffnet, das sich in der geschmackvollen 
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angemeldet und 
erteilt. 


bleibt die 

anerkannt beste der Gegenwart. 


40-507. Stromersparnis! 

Plastische Kinematographie! 


Grösste Haltbarkeit! 
Leidit abwaschbar! 


Billiger wie jede andere Projektionsflädie. da sie sldi 
in ganz kurzer Zeit von selbst bezablt madit! 

q . Die vielen täglich bei uns eingehenden lobenden Anerkennungen 
Elc WcIS. aus allen Tellen der Welt; einige neueren Datums hierunter. 


Wo received your Per antinoscreen arid 
are glad to state, that we not only saves 
in eleetricity, but also get a better picture. 

27. 2. 13 Mounier Trading Co. 

Zu der im April vorigen Jahres bezo¬ 
genen Perlantino-Wand, mit welcher ich 
recht zufrieden bin, bestelle ich eine 
zweite Wand. (Grösse.) 

13. 2. 13. W. Hack. 


In diesem drücke ich Ihnen für die mir 
gelieferte Projektions-Wand meine vollste 
Zufriedenheit »u*. 

Ich werde dieselbe allseitig empfehlen. 
21. 1. 13. C. Hirscheeker. 

Wir waren überrascht von der weichen 
^lastiachm Darstellung der Perlantino- 


Die plastischen Bilder, die mit der 
Periantino-Wand erzielt werden, sind 
einfach grossartig. Die Stre merspamts 
ist eine ganz bedeutende. 

Kempten. 3. 10. 12. 

E. Hübner. 


Wir sind mit der Perlantino-Wand 
sehr zufrieden und haben an der 
famosen Plastik unsere Freude. 

Tliale, 29. 11. 12. 

E. Bureu. 


..dass mir die gelieferte Wand 

zu meiner grössten Zufriedenheit aus¬ 
gefallen ist. und kann ich dieselbe je¬ 
dermann bestens empfehlen. Die Bil¬ 
der si id klar und plastisch, und spart 
mindestens die Hälfte Strom. 
Dortmund. 10. 12. 

Hansa-T heater. 


Mit der Perlantino-Wand sind wir seltr 
zufri-den und können wir dieselbe nur 
bestens empfo. len. Man spart mit der¬ 
selben viel Strom und bringt sie auch ein 
klares, plastischeres Bild ais sämtliche un* 
sonst bekannten und empfohlenen Projek¬ 
tions-Wände hervor. 

Elberfeld. 5. 10. 12. 

Direktion des Metropol-Theaters. 


Ich erhielt vor einigen Tagen die Per- 
lantino-Projektionswand, die bezüptien 
Plasti* alles überholt, was ich in Erwar¬ 
tungen an sie stellte. 

Bezüglich Stromerspar tis arbeitete ich 
vorher mit 65 Ampere, jetzt entgegen 
konur.u ich mit 25 Ampere au*. Ich kann 
sämtlichen Herren Kinohesitzer-Kollegen 
die Pe-Iant ino-Wand mit bestem Gewissen 
empfehlen und stehe gerne jedem Inter¬ 
essenten heziigL Veberxougung in mei¬ 
nem P Jotakino. Budapest. zur Verfügung. 

Budapest. 4. 12. 12. 

Moritz P^eci. 


Perlantino 0. Ce. Pe. Ges. m. b. H. 

:: Grösste and bat elngerlditete Fabrik für Prolektions-Flddien Dentsthlands. : 


BERLIK SO. 16, Cöpenldterstrasse 111. 


Telegr.-Adresse: „Porlantino Berlin 1 ; 


Telephon: Amt Moritzplatz IM 
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Eigenart Beines Baues innen und aussen als ein architek¬ 
tonisches Schmuckstück präsentiert. Der Inhaber, B. Alexi, 
hatte für die Eröffnung ein gutes Programm zusammen- 
gestellt, das grossen Anklang fand. 

Marienburg. Das Schmulsche Kinematographen- 
Theater ging durch Kauf in der Besitz des Herrn Georg 
Bauer über. 

Ilarrv M aiden, der Liebling der Götter und der Damen, 
hat nun auch den Weg zum Kino gefunden. Die Filmfabrik 
Leon Gaumont hat den Künstler für sich gekapert; er soll 
die Hauptrollen verschiedener, eigens seinem Genre ange¬ 
passter Stücke spielen, die sich a isserdem durch eine be¬ 
sonders reiche Ausstattung auszeiihnen sollen. Die ersten 
Filme dürften bereits bei Beginn der nächsten Saison zur 
Ausgabe gelangen. 

-s- London, Die Vitagraph und einige andere ameri¬ 
kanische Gesellschaften beabsichtigen, demnächst in London 
und voraussichtlich auch in Paris Films zu fabrizieren. 

Mitteilungen der Polizeibehörde. Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kindervor¬ 
stellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

3177 Das Aosta Tal .Milano 4. 4. 

3178 Auf den Abhängen der Kiesen der Alpen . ,, 11. 4. 

317!» An den ewigen Gletschern. ,, 18. 4. 

3180 Auf den Abhängen der Berge. ., 25. 4. 

3181 Das Wiedersehen .Edison 4. 4. 

3182 Der Tod der tapferen Indianerin. ,, 4. 4. 

3183 Olympische Spiele des Pittsburger Christlichen 

Venia» junger Männer. .. 4. 4. 

3184 Simla, eine der Hügelstädt« Indiens . . . „ 11. 4. 

3185 Wahre Liebe .. 11. 4. 

*3186 Der Minenbesitzer. 11. 4. 

3187 Ausflug nach den Pyramiden.Eclair 11. 4. 

3188 Der Dachs . . . ..Eclipso 11. 4 

3189 Wie wir es machen, sagen wir nicht. 11. 4. 

3190 Moritz als Maronerdiändler.Patin* 5. 4. 

3191 Die Hundertjahrfeier in Hamburg. 25. 3. 

3192 Die Viper. 5. 4. 

3193 Colombo. Hauptstadt der Insel Ceylon ... ,. 5. 4. 

3194 Muschelfang bei Villerville . . .. 5. 4. 

3195 Gebrüder Vewens. ,. 5. 4. 

3198 Japanischer Gartenbau.Selig 25. 4. 

3197 Sergeant Bender. „ 25. 4. 

3198 Das Meer bei Biarritz..Lux 18. 4. 

3199 Die gelehrigen Kakadus.Cosmo 25. 4. 

3200 In einer modernen Zeitungsdruckerei . . . Sven 25. 4. 


|| Zickzack | 

Neustrelitz i. Merld. Ein Antrag des Magistrats, die Kinemato- 
graphentheater mit 30 bis 50 Mk. monatlich zu besteuern, wurde 
von den Stadtverordneten angenommen mi'. der Massgnbe, dass 
eine Beschwerde gegen die Festsetzung dis Magistrats zulässig 

Glogau. Die Stadtverordneten beschlossen, eine Kincsteuer 
einzuführen, die nach der Anzahl der Sitzplätze in den verschiedenen 
Kinematographen gestaffelt wird. Die Kinosteuer bedeutet eine 
Erhöhung der gegenwärtig für Kinovorstellungen zur Erhebung 
gelan gten Lustbarkcitasteuer um 100 bis 5 00 Pr ozent. 

Sk. Kiaw i*Krlangrr als Kinomagnaten. Die' New*Yorker 
Theaterdirektoren Klaw & Erlanger, die eine Reihe von Theatern 
in New York und fast allen grossen Städten der Vereinigten Staaten 
besitzen, sind im Begriff, eine Aktiengesellschaft ins Leben zu rufen, 
um die der Firma gehörigen Stücke als Wandelbilder zu produzieren. 
Eins der grössten in den Vereinigten Staaten existierenden Ateliers 
wird erbaut werden, und die Films werden in den Vereingten Staaten 
und Kanada verliehen werden; voraussichtlich werden alle 
Vorbereitungen bis Anfang Dezember erledigt sein, sodass an jenem 
Zeitpunkt mit der Ausgabe der Films begonnen werden kann. 

gr. Antorenfilm und HurhhandH. Wie wir erfahren, findet noch 
in diesem Monat die Hauptversammlung der „V ereinigung 
schön wissenschaftlicher Verleger“ statt, in der 
auch die Frage der kincinatographischen' Darstellung von Romanen 
und der Leberlassung der Rechte hierzu seitens der betreffenden 
Autoren und Verleger zur Verhandlung kommen wird. In der Tat 
steht ein grosser Teil der deutschen Vcrlagsbuchhändler auf dem 
Standpunkt, dass die kinematographisehe Wiedergabe von Romanen 
eine abträgliche Wirkung auf den Absatz der Buchausgaben atmübt. 
Man darf den Verhandlungsergebnissen über diese Frage mit Span¬ 
nung entgegensehen. 


|[cg2B3| T echnische Mitteil ungen | CaSÜ] 

Aus welchen Gründen ist die Neuheitsprüfung bei Gebrauchsmustern 
nnzurnten t 

Mitgeteilt vom Internationalen Patentbureau Hugo Michel, 
Zivil-lng., früher im Kaiserlichen Patentamte. Berlin-Gr.-Lichter- 
feldo-W., Hortensienstr. 29. 

Erfinder, welchen zum ersten Male ein Gebrauchsmuster-Schutz 
erteilt wurde, sind vielfach der Ansicht, dass Ihnen damit ein un¬ 
antastbares Hecht von seiten des Staates verliehen wurde; sie lö¬ 
schten aber nicht, dass das Gesetz, betreffend den Schutz von (Ge¬ 
brauchsmustern Bedingungen enthält, weiche, wenn sie nicht erfüllt 
sind, den Schutz illusorisch machen und können alsdann bedeutenden 
materiellen Schaden i Heiden. 

Wie nach dem Pe tentgesotz die Neuheit der Erfindung Vorbe¬ 
dingung für deren Patentfähigkeit ist, so ist gemäss § 1 des Gesetzes, 
betreffend den Schutz von Gebrauchsmustern die Neuheit der (Ge¬ 
staltung, Anordnung oder Vorrichtung Vorbedingung für die Schutz- 
fuhigkeit eines Modelle*. Während nun bei der Anmeldung von Er¬ 
findungen zum Patent die letzteren von seiten des Kaiserlichen 
Patentamtes einer scharfen Prüfung auf Neuheit unterzogen werden, 
was zur Folge hat. dass ca. 60°„ der angemeldeten Erfindungen 
aus Mangel an Neuheit von der Patentierung ausgeschlossen 
werden, findet eine derartige Neuheitsprüfung bei Gebrauchsmustern 
nicht statt, sondern das Patentamt prüft die Anmeldungen nur rein 
formell darauf hin, ob sie den Bedingungen über die Anmeldung von 
Gebraurhsmustern entsprich', und trügt, sofern dies der Fall, jedes 
angemeldete Modell in die Bolle für Gebrouclisraustor ein. Das 
Patentamt ist demnach hier nur Registnerungsbehörde und es über 
lässt die Entscheidung darüber, ob mit der Eintragung in die Ge- 
brauchsmusterrolle ein recht «wirksamer Schutz verknüpft ist, in 
Streitfällen den Gerichten. 

Der Inhaber eines Gebrauchsmusters befindet sich demnach 
gegenüber einem Patent inhalier in einer sehr üblen Lage, da er völlig 
im unklaren darüber ist, ob er mit der Eintragung seines Musters in 
die Rolle ein wirkliches Schutzrecht geniesst oder nicht. 

Ist z. B. die Neuheit eines eingetragenen Gebrauchsmusters zur 
Zeit der Anmeldung nicht vorhanden gewesen, so hat gemäss § ö 
des Gesetzes jedermann Anspruch auf Löschung des Gebrauchs 
m usters. Das Damokleschwert einer Lösehungsklage schwebt 
dem nach ständig über dem Haupte des Inhalier» eines Gebrauchs¬ 
musters; die Gefahr, in eine derartige Lösehungsklage verwickelt zu 
werden, ist um so grösser, als in der AuslegeliaUe des Kaiserlichem 
Patentamtes, in welcher die Akten zu den Gebrauchsmustern von 
jedermann eingesehen werden können, von seiten der Industrie «in 
förmlicher Ucberwachungsdienst eingerichtet ist. sedass beim Am 
tauchen einer unbequemen Erfindung gegen diese sofort Front 
gemacht werden kann, nachdem wenn neuheitsschädliehes Material 
nicht gleich vorhanden, solches durch eine Recherche in der Patent 
literatur beschafft wurde. 

Fängt der Inhaber eines Gebrauchsmusters demnach mit dir 
Fabrikation an. ohne sich vergewissert zu haben, dass der eing« 
tragonc Gegenstand neu war oder bereits einem anderen vor ihm g< 
schützt war, so läuft er Gefahr, dass ihm das Gebrauchsmuster 
wieder gelöscht oder ihm von seiten eines früheren Patentinhaber» 
oder Inhabers eines Gebrauchsmusters die Erlaubnis verweigert wird, 
sein Recht auszuüben. Gerichtliche Streitigkeiten, Aerger, Unkosten. 
Verluste sind die unangenehmen J>o'gen. 

Hat der Inhaber eines Gebrauchsmuster» im guten Glauben 
daran, dass es zu Recht besteht, dasselbe verkauft oder Lizenzen 
abgetreten, und es stellt sich später heraus dass sein Gebrauch» 
must er infolge Nicbtneuhcit des Anmeldung» gegenstände» der Rechts¬ 
kraft entbehrt, so ist er gemäss gerichtlicher Entscheidungen ver¬ 
pflichtet, die von dem Käufer l-ezw. Lizenznehmer in Empfang ge¬ 
nommenen Gelder zurückzuerstatten. ______ 

Meldet der Inhaber eine» Gebrauclismusters auf Anraten w 
wissensloser Bureaus und im Vertrauen darauf, dass die Sache beim 
Kaiserlichen Patentamt so glatt abgelaufen war, Auslandspatente 
an. so kann es ihm leicht passieren, dass die Anmeldungen wegen 
Nichtneuheit der Erfindung surückgewieeen werden und dos dafür 
aufgewandte Geld total verloren ist. Denn in den wichtigsten Aus¬ 
landsstaaten werden die zum Patent angemeldeten Erfindungen 
vor der Patenterteilung einer se.harfen Prüfung auf Neuheit ausgesi i zt 
und sofern diese nicht vorhanden, von der Patentierung ausge¬ 
schlossen. 

Aus allen den vorerwähnten Gründen kann demnach jedem 
Inhaber eines Gebrauchsmusters geraten werden, bevor er irgend 
welche weiteren Schritte betreffs Anmeldung von Auslandspatenteil. 
Beginnes der Fabrikation, Verkaufs seines vermeintlichen Schutt- 
rechtes oder lietreffs Abgabe von Lizenzen einleitet, seine Erfindung 
auf Neuheit durch einen in derartigen Angelegenheiten ve rtrau ten 
Fachmann prüfen zu lassen, denn die Kosten hierfür sind im Vergleich 
zum Nutzen geringfügig. 
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Dem Meeresgründe 
abgerungen 

Mk. 700 2-Akter Mk. 700 


Das Bildnis des Dorlan Gray 

Mk. 600 2-Akter Mk. 600 

In den Hauptrollen: 

Waldemar Psylander Clara Vieth. 


Grand National Steeple 
chase in Liverpool 1913 

36 Hindernisse ca. 250 Mk. 

(Erscheint diese Woche) 



Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Helligers, m. b. H., DÜREN 

6!H Telejfr.: „Lichtspiele“. 


Telephon: 967 
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| | Neue Films | | 

® Wie sie eich wederfanden. Im Scheu¬ 
nenviertel lebte ein altes Original, das alle unter dem 
Spitznamen: „der alte Peter ' kannten. Vor allem 
aber kannten ihn die Kinder, denen er stundenlang 
Märchen erzählen und Harmonika Vorspielen konnte. 
Denn der alte Peter liebte die Kinder und sein altes, 
einfältiges Herz hungerte nach Liebe und Güte, die 
er nur bei Kindern fand. Von Hans, seinem Pflegesohn, einem 
leichtsinnigen Burschen wurde aber seine Güte nicht erkannt und 
er sprach überhaupt nur mit dem Alten, wenn er Geld haben wollte. 
Als eines Tages der alte Peter erkrankte md das Bett hüten musste 
und Hans nun kein Geld geben konnte, da verliess dieser seinen 
Pflegevater. In einer in der Nähe gelegenen Kaschemme des Viertels 
lernte Hans eines Tages Lotte, ein geschicktes und lebensfrohes 
Mädchen, kennen. Sie verlobten sich ur.d eine zeitlang lebte Hans 
flott von Lotte« Taschengeld. Aber ein«« Tag««, als Hans in der 
Kaschemme alles verspielt hatte, was er und Lotte besasseu, be¬ 
schloss er. sich Arbeit zu suchen. Nach der Zeitung suchte er eine 
Stelle als Diener und fand eine solche bei Dr. Egon Fribert. Dr. Fri- 
!>ert hatte sich vor kurzem verlobt; eine Vemunftsaache. von der 
Hans nichts wusste. Jahre zuvor hatte der Doktor ein junges 
Mädchen namens Käte gekannt, das sich und ihren alten Vater, 
«•inen heruntergekommenen Musiker, d iroh Näharbeit ernährte. 
Sie hatten sich unendlich lieb gehabt, ab«*r der Doktor hatte das 
Verhältnis gelöst, weil er einsah, «lass es zu nichts führen könne. 
So hatt<- er keine Ahnung, dass «>r ein halb«« Jahr später Vater 
geworden, denn Käte war zu stolz, ihren früheren Liebhaber um 
Hilfe zu bitten und ein für allemal hatte sie auch ihrem alten Vater 
verboten, dem Doktor etwas mitzuteilen. Sie arbeitete mm jetzt 
doppelt «üfrig. hatte sie di>ch «Irci Menschen zu ernähren, und sie 
fühlte sich fr«>h und glücklich in der Liebe zu ihrem Kinde. Aber 
eines Tages, als der alte Musiker Schränke, Schubladen un«l Behälter 
«lurchsucht hatte und zu dem Resultat gekommen war, dass weder 
Essen noch Trinken, noch ein Groschen im Haus«* war schli<di «r 
sich zu dem Doktor und erzählte ihm alles. Dr. Fribert. eilte sofort 
zu Käte, um sein Kind zu sehen. Das Wiedersehen mit der Frau, 
di«* «*r — ohne dass er selbst sich klar darüber war — immer noch 
liebte, uud der Anblick sein«» Kindes, von dessen Existenz er erst 
jetzt erfahren hatte, überwältigte ihn so stark, dass er nach wenigen 
Worten «iie Mutter bat, am nächsten Tage ihn in seiner Wohnung 
zu besuchen und den Jungen mitzurbingen. Die arme Käte, deren 
Liebe zu Fribert keineswegs erloschen war, willigte ein, ohne eigent¬ 
lich zu überlegen, was sie versprach. Am selben Abend beteiligten 
sich der Doktor und seine Verlobte an einem Karneval, und Hans, 
der wusste, dass er den ganzen Abend die Wohnung für sich allein 
hatte, breilte sich, seine Lotte aufzusuchen. Er fand sie am Fluss¬ 
ufer in Gesellschaft des alten Peter, mit dem sich Hans inzwischen 
längst versöhnt hatte, und einem jungen Vagabunden. Und leicht¬ 
sinnig wie immer, forderte Hans alle drei auf, ihn nach Hause zu 
begleiten, denn da gab «w Zigarren und Schnaps umsonst. Und 
während der Doktor und seine Verlobte sich in das Getümmel des 
Karnevals mischten, fand in seiner Wohnung ein Karneval statt, 
von dem er sich in s«in«»r Phantasie keinen Begriff hätte machen 
können. Als er nachts spät nach Hause kam und die sonderbaren 
Gäste in seinem Heim antraf, war er zuerst sprachlos. Dann aber 
ergriff er das Originelle der Situation und fing nun selbst an, den 
Wirt fiir diese Kinder der Strasse zu spielen. Als der Morgen an- 
braeh. hatte sich der alte Peter das Herz de« Doktors völlig erobert, 
und sie verabredeten, «las« der Alte am selben Nachmittag dem Dok¬ 
tor einen Besuch abstatten sollte. Kurz vor aer verabredeten Zeit 
aber traf der Doktor auf der Strasse seinen „Schwiegervater", den 
alten Musiker, und im Gespräch mit ihm vergaas er ganz und gar «iie 
Zeit und die Verabredung, die er getroffen hatte. Und in Dr. Friberts 
Wohnung trafen sich nun sein kleiner Junge und der alte Peter, deim 
Hans hat vollauf zu tun, Lotte an der Treppe den Hof zu machen, 
um dem Kinde auch nur einen G«*danken zu schenken. Die beiden 
naiven und kindlichen Seelen, der kleine Knabe und der alte Peter, 
fanden sich sofort. Die helle und glückliche Märchenwelt in der der 
alte Sonderling im Geiste sein Leben verbrachte und die er nun dem 
Kinde offenbarte, war gerade ein Reich, die Sinne eines Kindes ge¬ 
fangen zu nehmen. Und als der alte Peter in seiner Erzählung eine 
Paus«* machte, fragte der Junge mit leuchtenden Augen: „Wo 
wohnst Du ?“ und der Alte, hingerissen durch seine eigenen Erzäh¬ 
lungen. antwortete: „In einem Märchenschioes". Da klatschte 
der Kleine in die Hände und bat, es sehen zu dürfen. Der Alte, der 
mit dem Kinde selbst ganz Kind geworden war und sich vollständig 
in der Märchenwelt des Kindes befand, willigte ein, und glücklich 
lachend eilten sie davon durch Strassen und krümme Gässchen 
bis zu Peters Behausung. Als der Alte endlich nach Hause kam, 
war das Zimmer leer. Er eilte zu Käte, die ebenso wie er über das 
Verschwinden des Kindes erschrak. Aber dann erinnerten sie sich, 
dass auch der alte Peter in dem Zimmer gewesen war. und von Hans 
und Lotte geleitet, machten sich nun der Vater und die Mutter auf 
die Suche nach den beiden Flüchtlingen. Durch Strassen und Gassen 
eilten sie mit klopfendem Herzen, beide von demselben Gedanken 
erfüllt: von der Angst um ihr Kind. Und sie fühlten, wie ihre Liebe, 


die sie liatten verleugnen wollen, in der Tiefe des Herzens nur stärker 
war, als zuvor. Und als sie dann schliesslich in dem kümmerlichen 
Stübchen des alten Peter das Kind wiederfanden, da hatten auch sie 
sich wiedergefunden. 

Tagebuch eines Toten. 

Dr. med. Friedenau 

Hier 

Erkerstrasse 1. 

Lieber Freund! 

Du sollst wiwen, warum ich dies alles tue. Du allein. 
Du wirst mich verstehen, weil Du mich kanntest. Lies mein 
Tagebuch. Es ist das einzige, was ich Dir hinterlasse. Das 
übrige gehört alles den Menschen, die ich liebte. 

Dein Freund Heinz. 

25. 1. Ich glaube nicht, dass zwei Menschen sich mehr lieben 
können, wie Mimi und ich. 

27. 1. Heute abend habe ich Mimi und dem Doktor die Idee 
zu meinem neuen Gemälde „Es war ein alter König", erzählt. 

29. 1. Auf einem Spaziergang fand ich gestern das Modell zu 
dem Pagen auf meinem grossen Gemälde. 

1. 2. Gestern habe ich all«» mit meinem neuen Modell verab¬ 
redet. Er ist jung und eigentümlich verwildert. Aber in seinen 
Augen ist etwas .... 

3. 2. Heute war Jean zum ersten Male hier. In dem Kostüm 
sah er genau aus, wie ich ihn mir gedacht hatte. Mimi war sehr un- 
liebenswürdig zu ihm, weil er so schlecht gekleidet war. 

7. 2. Gestern kam Jean als wir beim Abendbrot waren. Er 
sprach fast gai nicht und lauschte nur unserer Unterhaltung. Er war 
dankbar selbst für das Wenige. 

10. 2. Heu»«* vormittag habe ich ein«* unangenehme Begegnung 
gehabt. Jeans Freundin wollte Geld v«>n mir. Sie bekam es. 

12. 2. Was für gute Modelle Jear. und Mimi sind. 

15. 2. Jean ist ein sonderbarer Mensch. Es schlummern so 
viele Fähigkeiten in ihm. Wie er m-> g«wtem seine Geschichte er¬ 
zählte, war ich tief bewegt. Ich will einen „ganzen Menschen" aus 
ihm machen. 

17. 2. Ich habe Jean gute Kleidung gegeben und freue mich, 
dass er augenscheinlich jetzt Mimi besser gefällt. 

19. 2. Ich habe di«»«* Menschen unen«llich gern und freue 
mich, dass sie jetzt gut miteinander auskommen. Das sah ich heute, 
als ich nachhause kam. 

20. 2. Mimi erzählte mir gestern, dass sie eine unangenehme 
Begegnung mit diesem Weibe gehabt hätte. Ich muss Jet-n ganz aus 
seinen früheren Verhältnissen herausreiss«*u. 

23. 2. Ein hässlicher und entsetzlicher G«*danke kam mir 
gestern. Ich bin eifersüchtig auf Jean. Es war während ich malte . . 

2f. 2. Jetzt weiss ich «w. Mein Verdacht ist begründet. Ich 
sali «» gestern, als ich nachhause kam. Sie haben mich nicht gi¬ 
schen, sie achteten nicht auf mich . . . Ach, wie bin ich unglück¬ 
lich .... 

27. 2. Ich habe versucht, mit Mimi zu reden, sie nahm die 
Sache jedoch leicht .... sie log. 

28. 2. Jean leidet augenscheinlich selbst dabei. Ich fühlt«*, 
«lass er mir heute die Wahrheit sagen wollte, er brachte aber kein 
Wort hervor. 

^1. 3. Jean ist weg. Mimi ist verzweifelt, ich woiss weder aus 

2. 3. Ich habe Jean wiedergefunden. Und ich sehe ein, dass 
für ihn diese Liebe Leben oder Tod bedeutet . . . Wer kamt mir 
helfen ? 

3. 3. AU ich heute Jean zurückbrachte, vergase Mimi alles vor 
Freude. Als sie mir die Worte ins Geeicht schleuderte: „Du hast 
kein Recht, unserem Glücke im Wege zu stehen . . . “ verstan«! 

4. 3. Heute wurde mir bewusst, dass wir alle drei unglücklich 
werden müssen. Sterbe icüi. so werden wenigstens di«*sc beiden 
glücklich. Ich liebe sie und weiss. dass ich kein Recht mehr zum lieben 
habe. 

5. 3. Mein Entschluss ist gefasst. 

5. 3. Hier schliesse ich mein Tagebuch. Den Rest kennst Du, 
wenn Du di«»e Seiten liest. 



Rumke macht einen Haupt¬ 
treffer. Das Glück liebt es, nichtsahnend'' 
und harmlose Menschen aus seinem Füllhorn 
zu beschenken. Wer weiss, ob Rumke sich noch 
I , des Gemälde Ausst' llungsloses entsonnen. wenn 
' er nicht zufällig die Nummer des Haupttreffers in 
der Zeitung gelesen hätte. Mit einer vagen 
Hoffnung kramt er sein I-os hervor, und siehe >1» 
— «» stimmt: er hat den Haupttreffer gemacht. Bumke macht vor 
Freude einen Luftsprung und eilt dann stracks zur Ausstellungshalle- 
um sich das grosse Los persönlich ahzuholen. Was konnte <» nur 
sein ? Natürlich ein Bild. Aber was fiir eins. Bumke hatte seine 
liebe Mühe, es fortzuschleppen. So hoch und breit war es, dass «» 
kaum durch die Tür ging und Bumke es wie ein Schild vor sieh 
hertmgen musste. Selbstverständlich ging das nicht ohne die ver¬ 
schiedensten Zwischenfälle ab, die so ungemein komisch und er- 
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Die gelbe Rose . 97s m 

Frauenehre . 907 m 

Der Graf von Monte Christo . usom 
Das verschwundene Vermächtnis 1112m 

Schatten der Nacht . 990m 

Die Spitzenklöpplerin koloriert ... 584 m 
Hummer auf französ. Art Komödie koi 448 m 
Die Gotthard - Serie (ereile) . circa 900 m 

Der kleine Däumling Märchen, 2Akter, koloriert 

Dornröschen Märchen, koloriert »»• »»*»»»*»» 


Zwei Programme ab 1. Woche 
haben wir sofort zu besetzen! 


Intern. Kino-Industrie-fies. 


Telegr.-rtdr.: 

Inkafilm 

Berlin. 


Manneck & Co. 


Berlin SW. 68. Charlottenstr. 7-8 


Teleph.-Amt: 
Moritzplatz 
Nr. 927. 











_|P JH . ilm den sogenannten Anker, den rotierenden Teil der 

Maschine; derselbe besteht ans einzelnen Blechen, welche auf die 
Ankerwelie aufgesteckt sind. Die Bleche werden aus Krossen 
Blecht »fein hci-ausgeschnitten. dann sauber rund beschnitten und 
gestanzt. Bin weiteres Bild zeigt die Ankerwelle, wie sie auf der 
Drehbank abgedreht wird. Wir sehen ferner, wie die Bleche auf den 
Anker aufgesteckt werden und auf der Frtisbank Xuten für die 
Aufnahme der Ankerspulen eines Gleichstromankers eingefräst 
werden. Der komplizierteste und empfindlichste Teil des Ankers 
ist der Kollektor, den wir dann zu sehen bekommen. Er besteht aus 
einzelnen Kupferlamellen, die durch dazwischengelegte Glimmer¬ 
lamellen voneinander isoliert werden. Der Kollektor wird, nachdem 
er zusammenmontiert ist, hydraulisch in einen Eisenring gepresst 
und auf den Anker gesetzt. Inzwischen sehen wir. wie die Anker¬ 
spulen von Arbeiterinnen gewickelt und zurechtgebogen werden; 
nachdem sie dann in die Xuten des Ankers eingelegt worden sind, 
werden die Enden der Spulen mit den einzelnen Kollektorlamellen 
verlötet und der Anker ist fertig. Xachdem Anker und Spulen in 
das Gehäuse eingebaut sind, wird die Maschine probiert und kann 
die Fabrik verlassen, um nunmehr ihre Heise in die Welt anzutreten. 


Nachweis von Lokalitäten in konkurrtnzfroion Laten. 
Betchaffsng von stillen und tätigen Teilhabern. 
Prima Referenzen. Für Käufer kostenlos. 

Verlangen Sie bitte meine Bedingungen gratis. 
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Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 


„Der Tag Im Film* 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Liderungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 

Er hält den Rekord an aktualitätenreicbem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 

Express- Films Co. G . » 

Freiburg i. B. 

Der Tag im Film wurde anlässlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Fürstenberg 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 30. November 1912 im Schlosse Sr. Durch¬ 
laucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donauesrhingen Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II., 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischer* Hochadels vorgeführt. 

== Preis pro Meter 50 Pfennig. = 

Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 


















Vereins-Nachrichten 


Dfr Dortmunder Kincniatocraphenthratcrbe'ltzi-r-Verein hat 

au» Anlass der dortigen Billettsteuererhöhung an den Kegierungs 
präsidenten eine Eingabe gerichtet, deren Wortlaut wir nachstehend 
b«*kanntgeben: 

Dortmund.29. Marz 1913. 

Die hiesige Stadtverwaltung hat eine Nachtrags • Lustbarkeit.--- 
steuerordnung beschloaaen. nach welcher die Lichtspieltheater statt 
5 Pfg. pro Billett nunmehr 10 Pfg. pro Billett bis zu einem Eintritts¬ 
preis«- von 50 Pfg. und für jede weitere angefangetie SO l’fg. weitere 
10 Pfg. Steuer pro Billett betahlcn sollen. 

Als wir hiervon Kenntnis erhielten, haben wir unser«* Be¬ 
denken in eingehender Weis«* beim Magistrat und Stadtverordneten 
geltend gemacht und gebeten, uns Gelegenheit zu gelien, über die 
einschlägigen Verhältnisse Aufklärung geben zu können. 

Wir befürchteten, dass man von seiten der städtischen Körper¬ 
schaften unseren B«*denken nicht beitreten würden, was auch ge 
schehen ist. Es bleibt uns deshalb nichts anderes übrig, als uns 
jetzt vertrauensvoll an die Aufsichtsbehörde zu wenden und ditwe 
zu bitten, die Genehmigung zu versagen. 

Die vorgesehenen Stemtrsätze für Lichtbildtlu-ater üls*rsteigen 
die bisher von den hiesigen Unternehmern erzielten Gewinne um 
das 4-5 fache und würden deshalb «lie Unterdrückung eines er¬ 
laubten Gewerbebetrieb«« herheiführeu. was nach «len wi«*derholten 
Ministerialerlassen unzulässig ist (vgl. Ministerialerlass v. 27. 11. 1800 
(M.B1. S. 43) v. 17. Aug. 1897 (M.BI. 8. 189). v. 31. Jan. 1907 (M.BI. 
8. 47). Gemäss «len Entscheidungen der preiwsischen Gerichte 
entspricht es auch nicht der Judikatur irg«>nd ein < Gewerbe durch 
ein«* zu hohe Steuer zu erdrosseln. l)enselb«*n Standpunkt vertreten 
neuerdings neben dem preussischen Minister auch verschi«*dene 
prcussische Kegierungspräsidenten. welche sich offiziell bereits 
dahin ausgesprochen haben, dass die Kineinatograph-'e keinesfalls 
durch zu hohe Besteuerung erdrosselt werden dürfe. 

Zur Begründung der Erhöhung der Lust barkeitasteuer für 
Kinos wird in erst«*r Linie ins Feld geführt, dass die Theaterb«*sitzer 
ja doch die Mehrbelastung auf das besuchende Publikum abwälze. 
Nichts ist verkehrter als diese Ansicht. Denn wenn sich so einfach 
die heutigen Preise für die billigen Plätze von 20 und 30 Pfg. um 
10 Pfg. und die von 60 und 80 Pfg. um 20 Pfg. für den Platz er¬ 
höhen Hessen, dann wäre es nicht zu verstellen, dass die Theater¬ 
besitzer diesen Aufschlag nicht schon längst genommen haben. 
Das scheitert aber an dem Widerstand d«*s Publikums. Das Publi¬ 
kum wird eine Erhöhung de« Eintrittspreis««« nie und nimmer 


er Lustbarkeitssteuer unterliegen soll, „unterhaltend ui 
götzend" sein. Es bedarf keiner Bemerkung, dass tli«*se Begriffs 
bestinunung zum Beispiel nicht auf Films zutreff«*n kann, di«- 
biblische Stoffe betreff«-!!, di«* «las Leben d«*s Heiland«« darstellen 
iibw. — Falls in den Kreis«*n. die jetzt das Kino glauh«-n bekämpfen 
zu müssen, dann die wünsch« nswerte ernste Absicht der Systems 
tischen Unterstützung der Licht bühne im Sinne dieser reformierten, 
also frommen Darbietungen eintritt, würde eine Existenzmöglich 
keit gegeben sein, zumal man dann eben keine „Lustbarkeiten 
bietet und somit auch keinerlei Abgaben dieser Art an die G« 
meinde zu zahlen hätte. Nach den Erfahrungen aber, die man 
in and««ren Orten mit derartigen Versuchen gemacht hat, ist da» 
Experiment eines solchen Ausweg«« wenig verlockend. 

Aus den vorstehend dargelegten Gründen rechtfertigt sich di* 
Behauptung, da«« es nicht nur im Interesse «1er Kinobesitzer, sond«*rn 
auch der Gemeinde s«'lbst liegt, wenn von j«*der weiteren B«wteuerun” 
der „Theater des kleinen Mannes" Abstand genommen wird. 

Der Nachtrag zur Billettsteuer wurde gemacht, ohne mit un- 
irgend welche Fühlung zu suchen, respektive zu nehmen; siml 
nun die Voraussetzungen, unter eenen «!ie neue Steuer zustand« 
g«*kommen ist. irrige gewesen, so habet« di«- Herren, «lie diese Steuer 
ins Leben g«*ruf«*n haben, geradezu die Pflicht, die Steuer wieder 
rückgängig zu machen, sobald «ier Beweis erbracht ist, dass du- 
Steuer zu scharf ist und dass sie das ist, beweisen unsere Bücher 
und die Schulden, in die wir geraten sind, und das grosse Miss 
\ hältnis zwischen Brutto»*inr.ahme und Nettogewinn. Wir weisen 
darauf hin. dass in anderen Städten dasselbe Bild in die Erscheinung 
tritt, dass andere Städte zu der Einsicht gekommen sind, dass di* 
Steuer zu scharf un*l ein gewaltiger Eingriff in ein sesshaftes, blühen 
«1«« Gewerbe ist und dass sie die Steuer erhebli<-h gemildert. respekt i v« 
wi«*der auf den früheren Stand zurückg««etzt haben. Wir weisen 
lüerbei auf Schöneberg bei Berlin. Siegburg bei Bonn, wcwell>st 
man die Billettsteuer wieder ermässigt. und auf Mannheim, wo man 
<li««c Steuer ganz fallen gelassen hat. Auch in Köln sind Erwägungen 
im Gange, die Billettsteu«*r für Kinos, welche erst kürzlich erhöht 
wurde, wi«*der auf den alten Stand zu ermäßigen. 

Trotzd«*m z. B. in Bochum die Steuer günstiger gestellt ist. 
indem man bis zu 25 Pfg. Eintrittspreis 5 Pfg. Steuer und bei j 1 ' 
weiteren 25 Pfg. Eintrittspreis weitere 5 Pfg. erhebt, während man 
in Dortmund bei 10—50 Pfg. Eintrittspreis schon 10 Pfg. Steu«*r 
erhebt, stehen jetzt schon in Bochum Prozess«« bevor gegen di«- 
Theaterb««itzer zw«*cks Beitreibung der Steuer, da dies«»lben heut«- 
schon nicht mehr bei den Eimiahmen ihre Existenz fristen, viel- 
weniger noch die hohe Billettsteuer zahlen können. 

Wenn man schon die Lustbarkeitssteuer erhöhen will, so sollte 
mall doch die Lustbarkeiten d«*s geringen Mannes, der 20 und 
30 • Pfg. Ent ns- schon als grosse Ausgah«- betrecht«*t, gerecht«-« 
besteuern. Eine Abgabe von 5 Pfg. pro Billett, wie bisher, würde 
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Film-Fabriken 


können Tausende 



an Baukosten und Mietzins des ______ durch Einrichtung reiner 

teuren Glashaus-Ateliers jährlich »pHPOIl Kunstlicht • Ateliers nach 


unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen für den Bau 
arbeiten auf Verlangen die Operateure in Kunstlicht - Beleuchtung 


„Jupiter“, Elelektrophot. G. m. b. H., Frankfurt a. M. == 

Einzige Spezialfirma auf dem Gebiete des Kunstlichtes. 8200 

tretung und Lager für Barlin: C. Brasch, Leipz'gerstraue 8. 

urtr. : Htnri Adolf Müller, Hamburg 36, Königstr. 61, Tettenbornhaus. 


Theater-Klappsitze 


cttnstlorischan Entwürfen in hoch¬ 


eleganter solider erstkl. Ausführung 


Beiübarth & Hoffmann 


- Aktiengesellschaft = 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 


Telefon IMS. TUep.-Adr.: KunttwenutSlte. 
i die grössten Auftröge eind In kOrzecter Frist lieferbar. 


Verlangon Sie neuen Katalo 


Grand Prix und Goldane Medaille . Brüssel 1910 

Goldene Medaille. Mannheim 1907 

Goldene Staatsmedaiil e.Budapest 1910 


Mnsterlaner: 


Berlin .M. Chrntensen, G. m.h.H. . Friedrichstr. 224 

DOsseldort Path*Fröret ACo.,G.m.h.H„ Sehadowstr 20/22 
Frankfurt a. M.: Path* Fr4ree&0o., G.m.b.H.,Bahnh.-fpUtz 12 

Hamburg. Fr. Christiansen . . . Zollenbriicke 3 

Leipzig . Path* Fröret & Co., G. m.b. H., Goethestrasse 1 

München BeiBbarth & Hoffmann .. Elaöaeerstrasse 28 
Posen.Path* Fr*res&Co.,G.m.b.H., Berlinerst rassc 10. 


3000Kerzew 


Klnematographenlicht 


in jedem Dorfe 


bringt unser Tr ip/exbrenner. 


Katalog K gratis und franko. 


Drägerwerk A i, Lübeck. 



Film-Auf nohme-Atelier Prometheus “hst“ 


per sofort täglich zu vermieten. sten Anforderungen entsprechend, ganz aus Glas, mit neuestem a 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 130, an dar Friedrichslrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 ■ 


1 



Liefert als Spezialität: 


Kinematographen 

von erstklassiger Bauart und Optik. 


von erstklassiger Bauart und Optik. 

Riesenlager von Films u. all. Zubehör zum Grossbetrieb, wie: O sdiSSS r hse s s , die nlchö 
springen, lichtstör kttsu Oblskthrsa, alles Zubehör für Stektr. Usht u. für das KolhHcht,»t-c 
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»ich r«*chtfertinen lassen. nicht alter 10 Pfg. Steuer von IO. 2t» 

und 30 Wb., denn da» i»t jo bis 150% der Einnahme. 

Sollte jedoch eine Erhöhung der Steuer für Lustharkeiten 
nicht zu vermeiden sein, so bitten wir wenigsten» die Plätze bis 
zu 50 Pfg. beiin alten Steuersätze vcn 5 Pfg. pro Billett belassen 
zu wollen, jedenfalls alter die net eil Steuersätze soweit sie die 
Billette bis zu 50 Pfg. betreffen, nicht zu genelunigen. 

Ein Fachmann auf *dent tlebiete der Kinematographie ist der 
Amtmann Uerkertnann in Eiekel, welcher dortselbs! ein Gemeinde- 
kino unterhalt und den grossen sozialpolitischen Wert des Kine- 
matographen erkannt hat. welcher daher wohl am besten über 
die Besteuerung der niedrigen Plätze Auskunft geben kamt. 

Die Kinematographie ist ein mächtiger Kulturfaktor, an dem 
inan nicht blindlings vorübergehen kamt und die sich nicht mit 
einem Acliselzuc-ken abtun lässt, und so geben wir denn diese Ein¬ 
gabe in die Hände Euer Hochwohlgehoren und bitten, führen 
Euer Hochwohlgeboren diesen erdrosse,nd wirkenden tSteuernachtrag 
auf das alte Mars von 5 Pfg. pro Billett, wenigstens soweit es die 
Plätze bis zu .V» Pfg. betrifft, zurück, ..eben Euer Hochwohlgehoren 
den Steuemachtrag, der ein Ausnahmegesetz gegen unser Gewerbe 
ist. auf oder mildern Euer Hochwohlg« boren ihn nach dem Muster 
der angeführten Städte, wobei wir in Erwägimg zu ziehen bitten, 
dass die Dortmunder Bevölkerung über 70% aus Arbeitern besteht. 

Geben Euer Hoehwohlgehoren Ihre Zustimmung nicht zu 
Ausnahmegesetzen gegen unser früh«» so blühendes (Je werbe, be¬ 
wahren Euer Hochwohlgehoren uns durch Eingehen auf diese unsere 
dringenden Bitten vor dem sicheren Ruin und Untergange und 
werden wir es Ihnen zu danken wissen. 

Hochachtungsvoll! Ergebenst 
KineiiiatagraphrntheaterhedUer-Vrrhand. Dortmund. 

I. A.: gez. Aug. Stegmann. 

Frnie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufsgenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin. 

Protokoll vom 26. März 1913. Um 12,35 nachts .-röffnete der 
I. Vorsitzende die Versammlung, die wohl infolge Verlegung des 
Sitzungstages und Versäumnis der Mitglieder, ihre Adressen für die 
Mitgliederliste korrekt luizugebcn. verl ältnismässig schwach be¬ 
sucht war. Zur „Tagesordnung“ akzeptierte dann die Versammlung 
das vom I. .Schriftführer verlesene Protokoll der vorigen Sitzung. 
Unter „cingegaugenen Schreibe“ wurden alsdann einige (Isterkarteo 
von Kollegen verlesen, worauf die „Aufnahme neuer Mitglieder" 
»tattfand, deren 3 der I. Vorsitzende mit einer Separatunsprache 
begrüsste. Zu den nun folgenden „Anträgen“ lehnte man den des 
Kollegen Manteuffel, bei .Karsten. Xeanderstr. 6 eine Zahlstelle zu 
errichten, ab, da erstens der Antragsteller selbst nicht anwesend, 
dann aber auch die Opportunität dieser evtl. Zahlstelle durch die 
zu grosse Nähe des Häuptgesehaftslokal» stark in Krage gestellt 
wäre. Eilt weiterer Antrag des Kollegen Bruno Eichfeld, die Sitzungen 
künftig statt 8, 14 tägig abzuhalten. wurde darauf durch Majoritäts- 
Itcschlus* genehmigt. Von nun an werden also die Versammlungen 
nur noch alle 14 Tage, und zwar jeden, dem 1. und 15. darauffolgen¬ 
den Montag stattfinden. Die Anträge der Arbeitsnachweisvorsteher 
Pohl und von Wolsky: wieder, wie vor der Generalversammlung, 
dem Vorstand anziigehören, und bei den öffentlichen Sitzungen 
ain Vorstandstische sich plazieren zu dürfen, lehnte, nach lebhafter 
Diskussion, der I. Vorsitzende unter Hinweis auf die Statuten ab. 
Im Anschluss daran verkündete derselbe, dass von nun au über 6 
Wochen Beiträge säumige Zahler aus der Mitgliederliste gestrichen 
würden. Zum Punkt „V erschiedenes“ geissei* c der II. Vorsitzende, 
Kollege Deckers, das Fernbleiben des I. Vorsitzenden bei der Protest- 
Versammlung der Kino-Interessenten am Karfreitag und dieser, 
die vitalen Interessen des Vereins so stark tangierenden Angelegenheit 
nicht genügend Beachtung geschenkt, was sowohl in den Kreisen 
der Kinobesitzer Verstimmung gegen die freie Vereinigung hervor- 
rufen, als überhaupt der äusseren Reputation derselben unbedingt 
zum Schaden gereichen müsse. Um derartigen Fällen für die Zu¬ 
kunft vorzubougeu. beschloss man künftig Abgeordnete zu wählen, 
die die Interessen des Vereins dort zu vertreten hätten, wo es, 
derartige Versammlungen zu frequentieren, das Repräsentation*- 
interesse der Vereinigung erforderlich macht. Kollege Pohl griff 
alsdann in einer längeren Ausführung die Rendant ur des Verrins 
an, die bislang keine Fürsorge für die im Mai er. zu erwartend«* 
Massenstellungsiosigkeit getroffen habe, währ«»nd man grössere 
Summen »einer Meinung nach unnütz ausgegeben habe, wogegen 
sich der I. Vorsitzende mit der Motivierung verwahrt, dass die s. Zt. 
vom Verein gemachten grösseren Ausgaben von den Mitgliedern 
gebilligt, die Vorwürfe also weder ilm, noch dein Verein, weil ausser- 
dem post fest um. treffen könnten. Damit schloss der I. Vorsitzend«* 
2,30 Ultr nachte die Sitzung, deren näciiste, dem neuen Beschluss 
gemäas, Montag, den 7. April stattfindet. 

Ernst Fraenkel, I. Schriftführer. 

Verband kinematoer. Angestellter und Berufsgenossen 
Deutschlands. Sitz: Cöln. 

Ausserordentliche Versammlung am 12. März 1913. Verbands- 
Vorsitzender Peter Kribben eröffnete Punkt 12 Uhr die Versammlung. 


und hiess sämtliche geladenen Herren Chefs und Kollegen herzlich 

willkomnwn. er spra«*li den Wunsch aus. die Herren möchten uns 

öfter so zahlreich, auch ohne Einladung, mit ilirer Anwesenheit he- 
ehren. Punkt I: Vortrag des Vorsitzenden P. Kribben über Zweck 
und Ziel unseres Verbandes. Punkt 11: Stellungnahme gegen du* 
Zwangsinassreg<*ln der Behörden; gibt «*s gesetzliche Mittel di«selb-*n 
zu beseitigen T Von seiten der Arbeitg«*ber wurde «ins mitgeteilt, 
«lass sie sich dem Deutschen Schutzverhand Berlin angegliedert 
hätten. Dieselben hah«*u lieM-hlossen. falls die Behörd«*n in betreff» 
d«*r hohen Steuern, des Kinderverhot.» sowie der Zensur nicht Ab¬ 
hilfe schaffen, sie ihr* Theater atn 15. Mai auf 4 Monate sclilicMsen, 
wodurch mehrere Ta.iseud Steuern zahlende Bürger und Familien¬ 
väter brotlos gemacht würden. Nach lang<*r«*r Ib-battc wurde von 
den Kinoang«*stellt«*n beschlossen, an die zuständigen Behörden eine, 
in diesem Sinne gefasste Resolution />. »enden. Punkt III: Ver- 
sehiedenes. Auf Anregung des Vorsitzenden Kribben Iwtreffs eines 
allgemeinen freien Tages auch für Musiker, erklärte Direktor Graf, 
I. Vorsitzender des Arbeit gelier verband«»« von Rheinland und West 
falen, darauf liinzuwirken, «lass wir zu unserem Rechte kämen und 
empfahl, uns in allen Angelegenheiten vertrauensvoll an d«»n Arbeit 
geberverband zu wenden. Bemängelt wurde, dass es Betriebe gibt, 
in denen die Angestellten am freien Tag morgens «la sein und abends 
um halb elf sich wieder melden müssen, was hei den anwesenden 
Arbeitgebern allgemeines Erstaunen «»m*gt«*. Bei einer Aussprache 
«iher unseren Arbeitsnachweis wurde von «i«*n Ar.‘s*itgcls*rn erklärt, 
«las.» sie in Zukunft nur Atugeetellte nehmen wollt», welche dem 
Verbände attg«*hören. X««*h Verabschiedung der IVinz pale tun 2 1 _. 
Uhr. wurde, nachdem sich 26 Kollegen angeineklct hatten, und nach 
«■inigen Aussprachen, die Versammlung um 4 Uhr geschlossen. 

S. Heller, II. Schriftführer. 

Verein Kino-Angestellter und Berufsgenossen, Köln a. Kh. 
Sektion Essen-Kuhr. 

Wir geben hierdurch bekannt, dass die nächste \ <>rsatnmliing 
ain Donnerstag, den 17. April 1013. in Golsc'ikirch«*n stattfindet. 
Treffpunkt der Essener KoIl«*gen li Uhr na«*hts Essen. Haupt bahn 
hof. .Ankunft in Gelsenkirchen 12.40 Uhr. Vollzählige* Krsclti inen 
Ehrensache. Machen gleichzeitig Itekaiuit. daas wir unser bis 
heriges Vereinslokal, Restaurant Paul Schniering, Essen, leider auf 
geben mussten, da es zu klein wurde; in Zukunft finden die Eaaener 
Versammlungen im R«*sta«irant Spahn, 8t«»elerstrasse. E< ke Akazien 
allee, 3 Minuten vom Hauptbahnhol, statt. 

| | Verkehrswesen | j 

-s Manchester. Eine kinematographiache Ansst«*llung soll in 
der Zeit vom 4. bis 18. Oktober in der ('ity Exhibition Hall ahgehalti-n 
werden. 

I 1 Geschäftliches | c^gü)| 

Die Malthr-er-Maschinenbau-C. in. b. H. hat die gesamte tech 
tusche Leitung ihres Betriebes dem Diplom-Ingenieur l)r. Eduard 
Glaser übertragen. Dr. Glaser fungiert bei der Gesellschaft als 
* icschäftaführcr. 

ps. Städtische Betriebe im Film. Auf der Ausstellung „Alt 
und'Xeu-Cöln" in Uölna. Rh. wird u. a. ein gross«*r Kaum, modern 
ausgestattel, dazu dienen, den Besr.ehem Lichtbilder vorzufUIireu. 
deren Aufnahme die C'ölner Stadtverwaltung selbst in ihren B«*- 
trieben veranlasst. Ausserdem sollen Bilder aller Gebiete der 
Volkserziehung und des Belehrenden geboten werden. 

[ | Büdiersdiau |B^3GgZ53~] 

Msterisl für Filinschriltsteiler. Federv««rlag. Berlin W. 30. 
(Fleischer, Leipzig.) Preis 1 Mk. Das Biiclüein enthält genaue_An¬ 
leitung für Filmschriftsteller zur schriftlich«» Darstellung ihrer 
Filmideen als Anweisung für kinematograplüsche Aufführungen 
nebst den von den Filmfabriken selbst angegebenen Zahlung**»- 
dingungen, einem Musterfilm, grossem Adr«*ssenmaterial u. a. n». 


Ein« humoristisch* Lokstaufnahme ist das Xeueste. um bei 
schlechten Zeiten hohe Einnahmen zu erzielen; es dürfte jedem 
Kinobesitzer bekannt sein, wis dankbar eine Lokalaufnahmc über¬ 
haupt ist, ein solcher Film wird aber direkt zum Kassenschlager, 
wenn er humoristisch gefärbt ist. Die Firma: „Union einem«• 
Globetrotters“ Hilber 4 Latzarus in Strasshurg i. Eis.. <3e- 
werbslauhen 29, fertigt solche Aufnahmen unter Garantie für 
gutes Gelingen und klare Photographie zum billigen Preise von 
1.40 Mk. pro Meter an, was im Vergleich zu den riesigen Leih 
preisen für einen Monopolschlager eine Bagatelle ist. Wir können 
allen Theaterbenitzem nur empfehlen, von dieser Offerte Gebrauch 
zu machen. *7* 
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ARCHITEKT LIEBIG 

| SPEZIALBÜKO FüR THEAlERBÄETEN JEDCRAKT i. GRÖSSE | 

LED»ZIG MÜTELSTRASSE 3.X10729. 


Sauerstoff zu billigsten Tagespreisen - Sämtliche Artikel für Projektion . 

Soue^stoßSa&JÜk gJ 5€j? £ltl üm.s.6. Z&eiiCül% 3egeta’str.15. 

Tel. Amt MoabiHW u.W12 m Te!e6r.: Oxygen. Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enauauf unsere Firma zu achten! 







Man varlani« untere Haupt¬ 
amt die monatl. erscheinende 
Gelegenheitskauf liste. 


Sofort zu vermieten: 

Der Graf von Monte Christo 
Die Zirkusgräfin :: Musikantenlene 
Fra Diavolo : Vater : König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die roteüule 

Königin Luise I ° Königin Luise II 

Wie es einst im Westen war 

Don Juan in Verbannung ° Eusebius Biüworst 

Der Indianer.Aufstand von Santa-Fee 

MUh. 

Nur iu beziehen durch die 8760 

Rheinisch - Westfälische Fllnceotrale. Bochum 

Telephon 1701. Tel. Adr. Filmcentrale. 


bitten wir, sich auf den .Kino- 
matocrnpb“ beziehen zu wollen. 




rnes MrieslBI i 


Leistunttfihlttte Fabrik! la. Referenzen! Beatelnceiichtettte Fabrik ! Oa. 1100 Arbeiter: 

Jeder, auch der grösste Auftrag in kürzester Zeit lieferbar. 346 

Zschockc-Werke Kaiserslautern Ä.-G., Kaiserslautern. 
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Belehrende Films 

■ i gul erhalten, - 

zu kaufen gesucht. 

Lichtbilderei, 6. m. b. H , M.Gladbach, Waldhauaenerxtraa.se 


KLAPPSITZE und BANKE 

-=- .. PreOstoffisessel für Logensitze = 

Spezialität Oereiiisie NibillBrihi Jeraaiii“ A.G.. Bad Lailtrterd L Hirz. 


KINO-BILLETTS 

jeder Platt ohne Preisbeselchnung Vorrätig, In Heften 
k 500 Stück, zweifach bla 000 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Hk. SO.— 

25000 ., 11.- 100000 ., „ 35_ 

in Rollen h 500 Stück, Format 4x8 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4-50 25000 Stück Mk. 10.— 

50000 Stück Mk. 1«.—. 

Mit FilMldraab* “> Heft. 4 600 8t, zweifach bis 600 oder 
nll rilBSnlllCI. dreif. jede Sorte für eich fortL numer, 
10000 Stück Mk. 4 . - 50000 8tück Mk. 24. 

25000 „ „ IX— 100000 ,. „ 45.— 

Blockblllettm zu lOO Stück auf Pappe gebettet, 

in allen Formaten, Abonnementthefte, Vorzugs«arten u. 
Relciamewurt karten in allen Ausführungen. 4239 

BUfeffialrfk ft.Srail fitafctUlltaMa Hasaireokstr.i2S. 

Tel.: Biend, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV. Nr. 8120. 
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gm sonntagiprojramm« ».15 w. an! nonm \ för Bayern. wflrttembers. Baden. Els.-bottar.l -M 

Am 11. April erscheint unser MONOPOL - FILM, der Sensations-Schlage.- und Kaisen-Magnet 

„Dem Meeresgründe abgerungen“ 

: Wollen Sie ein ausverkauftes Haus, sichern Sie sich das Erst- und Allein-Aufführungsrecht. ■ 

Bei billiger Leihgebühr empfehlen wir: 


Telephon: Pasing 258. 


Telegr.-Adr.: Krisack, Pasing. 


risatk& Co. Film- u. Schlagerverleih Pasing-MÜndien 


Kassenfüllende 


F-PFOfi 


von 26 Mk. pro Woche, 

Tages - Programme 

von 10 Mk. an, beziehon Kinobesitzer vom 4561 

Intern. Film Verleih Haus 1. Brass 

Berlin W. 30, Rownheimerstr. 31. Tel : Amt Nolkmdf. 77. 

= Jederzeit Qelegenheitskiute in euterhaltenen Films. = 


Mehr als 50 000 bereits geliefert. 

Klappsitzstühle 8P ^ m Kinos 

sehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung, 
starke Befestigung auf dem Fuasboden. Abbildungen und 
Preise auf Wunsch, la. Referenzen stehen zur Verfügung. 

Henwleder Schulbank- n. Schulmöbelfabrik. tZ: 

NEUWIED a. Rhein. 7789 

Präzise Arbeit! 6419 Bestes Materiell 

— All« Reparaturen ===== 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahnen der 
'! ransportrolFen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu- 
/ ihnungen in jedor Zähnezahl pro 2 Rollen 7,50 Mk. Fslnmsdi. 
Werkstatt W. Mette, Esten (Ruhr), Schützenste. 13. Telephon 4034. 


Kino-Spar-Umformer 

für Gleich- und Wechselstrom, es. i 

70% Stromsrepamie, »rstkLFabrikat, 

liefere zu billigsten Preisen auch auf 

Teilzahlung, la. Referenzen. 


H 


Reklame- 

Films 


Kopieren von 
Negativen 


EitwHktlo fl 
Hesatlven un 
Positiven 




Perforieren 


Positiv- ud 
loflatlv-UatErlal 
perforiert 


liefert in erstklassiger Ausführung otrt- 

Express-Films Co., ?;£; Freiburg i. Breisgau 

(Redaktion und Verlag „Der Tag Im FHm‘! Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Agentur: Berlir W S«, Mauerstr. 93. - Fernsprecher 2176.-- 
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G eorg Kleinke 

BeH.n Friednctixtr 335 


Berlin S.WC Friedrichstr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.Adr.:Kleinfilm, Berlin, 

-Ständige 

Kino Ausstellung. 

J nterna+iona les Fil m-Versa ndhaus 



Theater-Mas dritten 

OrtginaJ-Pathe - Mechanismus 

Modell 1912 

mit Auf- u. Abwicklunfljvorrichtung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutz trommeln. 
Objektiv, Lampenhaus, 

2 Film trommeln, 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht ! Nur 496,— Mk. 

Saalverdunkler 

von 300—2500 Kerzen. 

Stück: SS—130Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: S,60 Mk. 

Programmtafeln 

zum seitlich Einschieben. 

Stück : 10 -24 Mk. 
Untsr-Qtai (Fanttt) 

Stück: 40 -70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Koloitala Auswahl. 

Programmtafeln 

mit BaclMtafcsn zum selbst Zusam- 
mensetzen der Programme mit Eichen¬ 
rahmen unter Glas. Stück: SS,—Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je 0, 10, 15, 20, 26 u. iO^Ampere. 

Kassentafeln 

in gediegener Ausführung 10—30 Mk. 
in feinster künstlerischer Aus¬ 
führung unt. Glas Stück: 40—00 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung' mit 
roter Glocke Stück: 4,»0 Mk. 

Lieht« dazu, Karton 60 Ptf. (8 Stück 
Inhalt von 12stündiger Brenndauer.) 

Filmkitt 

Flasche 1,25 und 1,26 Mk- 

Ozon-Essenz 

Flasche 3,00, 0,— und 11,— Mk. 


Gelegenheitskauf I Theater-Maschinen 




Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs¬ 
vorrichtung. 

Lampenhaus, 

Objektiv, 

Elektr. Lampe, 

Eiaemer Tisch, 

2 Filmtrommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 


Kalklichtplatten 


Oei- und Petroleumspritzen 


Gelegenheitskauf 


Budürus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf. und Ab¬ 
wicklungsvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtrommeln, • 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. N«r 330, — Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR" 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und AbwicklungBvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eisen Verschiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

1 Objektiv für Kino. 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserveblende, 

2 F ilm t rommeln 
1 Filmumroller. 

Allee ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 300,- Mk. 


mit Original-Ernemaan-Stahl-Prujek 
tor - Mechanismus „Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 
Elektr. Lampe, 

Objektiv, Diapositiveinrichtung. 
Eiserner Tisch, 

2 Film tro mme ln, 

2 Feuerschutztrommeln 
Umroller. 

Alles ungebraucht, ganz neu ! 

Nur S60,— Mk. 

S0«tlkllliSl 

Regulierbar» Widerstände 

Für 86 Veit 


FBr 110 Volt 

10—25 Ampere.6t Mk. 

16—30 68 Mk. 

FSr 220 Volt 

10—26 Ampere. 89 Mit. 

15—30 „ «9 Mk. 

Garantiert beste Ware. 

Bootollon 81« omtthsnd ! 

Vaselin - Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,00 Mk. 

Sehr preiswert! Sohr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 

rein woinse Ci*s 
PLANKONVEX 

100 mm Durchmesser, Stück 1,50 Mk. 
103 „ „ „ 1,65 ., 

106 „ „ 1,80 
109 „ „ „ 2,16 

116 ., .. „ 2,30 „ 

120 „ „ „ 2,90 „ 

160 „ „ .. 0.10 „ 

180 „ „ „ 9,90 .. 

BIKONVEX 

109 mm Durchmesser Stück 2,80 Mk. 
11# „ „ .. 3,25 

MENISKUS 

109 mm Durchmesser Stück 2,90 Mk. 
H# „ .. 3,40 „ 


Spottbillig! fljan 

ncitiu 

n Spottbillig) 

Afl Pf P ro Stück ’ S* 1 »»« »chwaree 1* 1 MB 

W fl. Aiwführ mit Messingfass. mm 

UjIIIV 

WF Feinste künstl. kol. Ausfuhr er EM 

MP mit Messingfass. p. Stück 13 ■ 1 


Verleih von Apparaten sämtlloher Systeme. 
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PIANIST 


===== Per 1. Mai oder früher gesucht: e 

tüchtiger Pianist 
perfekte Kassiererin 

reprftientabler Portier ? 

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. 

Lichtspiel -Theater :: Heidelberg. 


Pianist 






















































































Ij. Fachmann 


-Operateur l 

diir'r C 


tx'iftiuMrivt mTlnurnAnsp! ucIm i 
idor 1*1 23 Jrtlue alt, 6 Janr 
sh and kaafni*nn!»ih «ebildri 


Atelier und Freilicht perfekt, sucht in erster Fabrik 
Stellung, eventuell sofort frei. 755 

Off. unter H. W. 755 an den „Kinematograph“. 


755 bet-llfan-n oder solch-» paclit wi-h 


Stelfen-Gesucfre, 


Erstklass. Operateur 


Operateur 


Erlahm Operateur 

staatlich geprü't. mehrjährige Praxis, ge¬ 
lernter Elektriker, Spezialist für Duskes 
grosse Rad-(Nocken-)AIaschine. jedoch auch 
mit den berühmtesten Kreuzsystemen 
: s : ; bestens vertraut. : s : s 

Frei per sofort eventuell. 15. April ds. Mts. 
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Teilhaber 


1000 Sitzplätze, zentrale Lage in rheinisch-west f. CroQstadt, 
soll erbaut werden und ist zu vermieten. Offerten unter 
G. H. 539 an den Kinernatograph. 539 


Kinernatograph 



KINO 



mm Ms LicMspieltas 


ca. 400 Sitzplätze, auf das modernste ei’gerichtet. in einer 
Stadt von 15000 Einw. der Provinz Posen, unter günstigen 
Bedingungen an einen kautionsfähigen Bewerber per sofort 
zu verpachten. Wohnung im Hause. Für tüchtige Fachleute 
vorzügliche Existenz. Offerten unter K. J. T. 191, Pathi 
Frtrss, Filmverleih-Institut, Posen, Berlinerstr. 10 662 


Benötigen oder verhanlnn Sie 

gebrauchtes Inventar, Elektro-, 
Benzin-, Gas-RMotore etc., Um¬ 
former, Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc. etc. 

so wenden Sie sich sofort an die 

inteniMe ycilsiiel ASfiitir l. A. Tuben 

Telephon 230 Chemnitz i. Sa. Henriettenstr. 39. 
Ständig Nachfrage und Eingang von günstigen Offerten. 
Offerten kostenlos ohne Verbindlichkeit. 
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150 Piecen-i Adi'ung! Achtung! 



Kino-Adressen-Vorlag 
Fr. Wi h. ReiHerscheidt 
Köln-Ithaln Nr. 71. WcktsnCMM 71-1 


Ükfien-Gesellschaft litr 


Filiale: Berlin SW. 19 

Telephon : Telegr.-Adr.: 

Centrum 4188. Hansbtrglilm. 

Wothenprogramme z. d. billigsten Preisen 



i Konkurrenz!, blll. Verkant. 



Ewige Zeugen.1036 

König Oedypus (Ambrosio) ... 656 

Dar Roman eines Herzens . . . 800 

Leben oder Tod.640 

Zu Grunde gerichtet.712 

Das Brandmal.1014 

Die Lichtsprache der Liebe ... 771 

482 800 

Die wilde Jagd.980 

im alten Fort Deaboone .... 675 

Um 260000 610 

Wein Verlobter Graf Woronzow 

Königin Luise 1.1100 

Die Tö:hter des Kommandeurs . . 905 

In der Hand des Todes .... 850 

Die Spitzenklöpplerin.589 

Der verrä erische Film .... 639 

Die mitleidsvolle Lüge .... 511 

Die Heldin der Berge.980 

Schaten der Nacht.990 

Das verschwundene Vermächtnis . 1111 

Der Graf von Monte Christo . . 1180 

Maja.890 

Könige der Wälder .693 

Don Juan in Verbannung . . . 735 

Herzensstürme.592 

Der Mutter Augen.795 

Drama in den Lüften.860 

Königin Luise II.1300 

Die eiserne Hand III.1327 

Des Pfarrers Töchterlein .... S50 

Millionen.650 
















































































|S auerstoH rein. 


Filmtitel, Reklamefilms 

Spezialfabrik M. Kopp, München 




Negative 



Cleopatra 

▼on P*th\ herrl. koloriert, tadellos. 
Neupr»»u* 520 MV.. für 220 MV. Lieht- 
«plelhau«. ON%a. \V«mtpr. « M 

Filmtitel-Fabrik 

Hugo Koiirepp, Berlin 61. f 

280 Theater 
Klappstühle 


kann ein Hollind sehet Theater versorgen mit 

wöäientliilieni Prsgramm von ca. 1500 m 

in ganz prima Qualität und delikatem Inhalt. 
Offerten zu adressieren unter H T 701 an den 
Verlag des Kinematograph in Düsseldorf. 701 



Klappsitze für 

IllHenatographen. im 

P rompt« Lieferung I T.!..«.. o< 
rtma Qualität! Ul. 

roter & Co.. Zeitz. 
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Wochen - Programme 


17 Kdnlgta Luime 

I IS. I>u- O h"iiuHis von Klostrrlui 


Dortmunder Film - Vertrieb 


Strnstburser Film-Börse. Stresst u $ I. Eis 

Gewerbslauben 29. Passage Müller. 

Lager in: Projektions-Apparaten, Kondensor - Unsen, 
Objekt.ven, Lampen und 767 

PROJEKTIONS - KOHLEN 

zu sensationell billigen Preisen. 

===== FILM - VERLEIH ===== 

für Woc'-entags- und Sonntags-Programme, glänzend 
zusammcngestt-Ut. stets 1. evtl, auf Wunsch 2 Dreiakter, 
ton 20 Mark. an. 

Telephon: 4077. Tel.-Adr.: FilmbOrsi, SewerbsDuben 29. 


Neuzalinen uon Zahntrommeln 



Das Agitations- Komitee der Kinematographischen 
Fachpresse zur Förderung der Lichtbildkunst 

liefert die Broschüre 

Der Kino als 
modernesVolkstheater 

zum Selbstkostenpreise 

250 Stück für Mk. 4.— : 

500 „ „ 7.50 franko 

1000 „ „ 15.— | 

Kinematographentheater-Besitzer sollten diese Broschüre 
den Besuchern ihrer Theater zugänglich machen und an 
Hedakteure, Schriftsteller, Stadtverordnete ihre* Wirkungs¬ 
kreise* senden. 

Beste Gegenwehr auf Angriffe! 

Zu beziehen durch das Centralbur»-au Berlin, Lcipzigcr- 
strasse US — oder durch Emil Perlmann, Düsseldorf, 
WVhrhahn 28 a. 


WitteldeutsdiB Kör | i 9 i ^ Luise 
Film-Industrie 
Borthardt & 

Birkemeyer. 

Stassfurt | Doope Programme 

2500 m mit 2 Schlagern. 

Verlangen Sie Preise. 426 


Wachen-Programme 





haben am ersten Erfolg, wenn Sie den 
Reinertrag Ihre« Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass 
Licht, Kraft. Filmmiete, Lokalmiete. unv«*r- 
hältiusmässig hohe Beträge verschlingen ? 


Führen Sie das in unserem Verlag 
erschienene Kassenbuch für Kino» und 
Film Verleiher von Alb. Lechleder ein so 
können Sie zu jeder 8tunde nachweisen. 
dass Sie der Stadt im Laufe de« Jahre* 
für Elektrizität, Lustbarkeit« und Billett- 


Ein Mil 


Unser Kassenbuch, mehrere Jahre 
ausreichend, ganz in Leinen gebunden, 
kostet nur Mk. 8,—. 

Druckerei Ed. Ltntz, DUneldorf 

Vertag 4 m „Klnsmatograpb“. 
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Der Verlag des ..Rinematograph" in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, bedeutend vermehrt« Auflage. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt, ln der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparat type, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinematn- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Iusekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
auageübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Coinmandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Vorfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographischen 
Doppel -Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll »ein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durthgegnngen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Kaum gewährt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkelirungen gegen Feuersgefahr .'«-widmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
B<Schreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Ahschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sieb für die Herstellung kinematograpbischer 
Aufnahmen interessiert, findet in dein Werke eine Aufstellung 
der erforderliclien Einricht ungen sowie eine genaue Anleitung. 
NeuerdingB sind auch die Trick-Aufnahmen.in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Klnemato- 
graphen. — Der Klnematographen-FUm. — Der Licbtbilder- 
Apparat. — Der Bewegungsmerhanlgnms. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Dl« Blende. — 
Das Klnemalographenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbande«. — Die Aufrollvorrichtung. — Film 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandeo im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebewerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinouiatograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechamsinue. — Verbindung des Werkes 
mit dom Projektionsapparat. — Dos Kühl gefäss. — Wärme- 
schütz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgrixme. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


quelle. — Die Lichteinrichtungen. — Das elektrische Bogen- 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der L T m- 
fonner. - - Quccksilberdampf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 

Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogeniicht. — Das Kalklieht. — 
Die Staliiflasche. — Das Druckreduzierventil. Inhaltsmeeser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk- 
stifte. Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht- 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbst,horste) lung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Saueratoffbere-tung mit Oxylith. — Sauer- 
stoffbereizung mit Oxygeni». — Die Darstellung von Kelklicht 
bei me» tri gern Sauerstoffcinii-k. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle.Ausrüstungsgegenstimle und Aufstellung des Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. - 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuscliauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film 
lutndee. — Verwendung endl «er Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung diese« Hebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Di»' 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausheesern der Films. - Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — IJeber die Feuer- 

gefahr bei kinematoirraphlsrhen Vorführungen- — Vorführun-- 
ur 1 ' ' -m. —Verbindung von Kinematograph und Sprech- 

aschine. — ■ hlerhafte Erscheinungen beim Ariw iten mit dem 
Kinemalograph. — Zerspringen der Kondensorlii sen. — Be 
schlagen der Linsen. — Scnatten im Bildfeld - Teilwoisr 
Unschärfe dee Bildes. — Völlig verschwommene Bilder — 
Verschleierte Ijehthilder. - Flimmern de« Bildes. -- Flickern 
dee Bilde«. — Regnen und Ziehen des Bilde«. — Falsche Ein 
Stellung der Veranhlussblendo. — Vibrieren oder Tanzen des 
Bildes. — Springen de» Bilde«. — Versetzen des Bildes. -- 
Ueherhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. Fehlerhafte 

Transportierung des Filmbandes. — Sclüeflaufen des Film 
bände« auf der Transporttrommei. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreisren dee Filmbande« oder 
Ausreü«en der Perforation. — Einrisse an der Perforation. 
Kratzen auf dem Film. — Ansaramein von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde und Brüchig 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinematographisrher Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maschine und 
Meeevom« htung. — Dio Handhabung dee Aufnahme-Apparates 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm - 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen dee Negativs. - 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Poeitivfilm. — Der Köper 
Apparat und das Kopieren der Films. - Herstellung dei Titel. 

— Fertigmachen des Positivfilms. - Tönen und Färben. —- 
Die Herstellung von Trickaufnahmen. Kinematographen mH 
optischem Ausgleich. — Die Ultrarapid-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie- 

— Die Kinematographie In natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Doppel- 
apparate. — Die Anwendung der Kinomatogiapliie. — Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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Pathe Freres & Co. 


Filiale Düsseldorf 

Telegr. - Adr.: Pathefilms 


Schadowstrasse 20-22 

Fernruf: 7269 und 7270 


Pathe-Apparate, Pathe-Programme 


garantieren eine tadellose 
Vorführung 


sind allen überlegen, für den 
Theater -Besitzer unentbehrlich 


Neuheit 


Patkt Frires & Co. 


X Metallisierte ProiektionsfläAe 

' ca. 25 qm. wurde n vergangener Nacht montiert ur.d. was wir schon vorweg ^ 
t>m älir>»n wollen, bewährtesich bei Gelegenheit der Presse-Vr rfühn ng vm Quo 
\ adis am anderen Vormittag ganz hervorragend. Die Brillanz der Bilder A 
ist eine ausserordentliche, was in d< u Szenen mit tiefem Hintergrund 
und besonders in Bildern mit einseitiger Belichtu ng, wie in den 
Kerkerszenen, auffiel. Die in der Photographie enthaltenen 
Idchteffekte kamen voll und ganz hierdurch zur Geltung, 

Indem wir Ihnen gestatten, vorgenanntes Schreiben 
Interessentenkreisen bekannt zu geben, 
empfehlen wir uns Ihnen und zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Atta Nielsen Lichtspiele 


hervorragend 


stromsparend 


Metallisierte Stoffwand 


liefetbar in jeder Grösse 


Verlangen Sie Offerte! 


Verlangen Sie Offerte! 
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Die 

Pathe - Hppatate 
sind die besten! 

Goldene ITledaille 
Ausstellung Berlin 

Goldene medaille 
Ausstellung Alien 

d> 

Pathe fretess Co. 

Berlin SID. 48 

Friedridutrasse 235 











BHat» «U N* 1471 der F actael t sd arm „Df Artist* 1 . 

Der JQnematograph 

Organ für Sie gesamte Projektionsknnst. 

Verlag der Buchdruckerei Ed. Lintz in Dflsieldorf. 

No. 329. Düsseldorf, 16. April 1913. 


i 


ü 

17 

7 r 

^7 

17 

NORDISK 

11 

17 

17 

W 

Die letzten Sensationen: 

x 

Die SUmme d. Gewissens 

7 

i 

Der Zufall des Glücks 

n 7 

17 

Tn i n 

Der Pressepirat 

Gar ei Hamas Flucht 

, 

— 

bk. 

17 

Der Mann mit dem Mantel 

W 

7 r 

jS| 


11 

11 
rr» i r~j 

V *1et*-7 


V 

§ 

Nordische Films Sa 

G. m. b. H. 

1f 

f 

Berlin SW- 48, Friedrichstr. 13. 

7 

w 

Telegr.-Adresse: Nordlllm. Telephon: Amt Moritzplatz. 10191. 

“1 

W 
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ist unstreitig mein Monopol - Film 


Berlin WW 


Ein lustiges Bild mit heiteren Versen in 2 Akten. 

Lassen Sie sich in ihrem eigenen Interesse Offerte machen Ober 
Erstauffahrungsrechte und spätere Wochen. 

Ein Kassenschlager, welcher Ihnen volle Häuser bringt. 


Gleichzeitig gebe ich bekannt, dass ich für untenstehende Provinzen soc 

die Vertretung des sensationellen Welt - Schlagers * *»» *<*** 

Dem Meeresgründe abgerungen 

übernommen habe und bitte gleichfalls Offerte einholen zu wollen. 

Qrou-Berlin, Provinz Brandenburg, Hessen - Nassau. Grosshtrzoglum Hassen, Fürstentum Waldeck. 


Oskar Lange, Berlin SW. 68 


Telephon: Amt Zentrum, 9953. 


Tel.-Adr.: Bildzentrale, Berlin. 


m 


Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 


„Der Tag im Film* 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschätzt). 


Lieferungen: Tä 


zweimal wöchentlich und wöchentlich. 


Er hält den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 


Express-Films Co. 

Prelburg I. B. 


D«r Tag im Film wurde unlässlich der Hochzeitsfeierlichkeiten der Prinzessin Lotti zu Fürstenberi; 
mit dem Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am SO. November 1912 im Schloss e Sr . Durch¬ 
laucht des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donaueeohingen Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II., 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeführt. 

Preis pro Meter 50 Pfennig. = 

Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 
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in dem SENSATIONS-DRAMA in 5 Akten von 
eexga. Alfred Leopold *=&<=*=* 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. 

BERLIN SW. 48. Friedrichstrasse 236 •« 

Fernsprecher. Amt Lätzow. Nr. 3224. Telegramme: Bioecope Berlin. 
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9. Mai Die siamesischen Zwillinge 

Eine urkomische Verlobungsposw. Zwerchfellerschütternde Wirkung Mk. 310.-- 



Das Töpfchen Drollige Burleske Mk. 159.— 

23. Mai Das Ehrenwort Eine Offiners - Tragödie fron Arthur 

Zapp. Vornehme, sinnige Handlung, dem Leben entnommen Mk. 990.— 

Hansel ist ein Grobian Ein entrück. Trickfilm Mk. 123.— 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. 

Tai«»*.: Amt Litzow 3M4 Berlin BW. 48, Frie drichstr. 236 reir.: bic*«qh a«*" 


|A 
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22. April Bestellen Sie! 

letzter Bestelltag für 


1HIMOSA-SM 


mit der 


SftH/IRET 


HMH1I 


Voriührungsdauer 36 Minuten 
Preis M. 880 Preis M. 880 


Der Beste Film der Saharet-Serie 


:: erscheint am 

2. MAI! 


t su 

fiSSTERS PROJECTIOIM, BERLIN S- 61 

'p-Wr.: Messterfiim Bliicherstrasse 32 Tel - : *P‘* WÄ 3027 
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16. MAI 

RICHARD WAGNER 

Eine Film-Biographie des Komponisten 


MESSTERS PROJECTION,g m b « BERLIN S. 61 










D«r Kinematogrsph - 


Die beste Regie 


/Ailieu-Echtheit 


RICHARD 

WAGNER 


Eigens Komponierte /Ausik 


Erstklassige Photographie 
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HENNY PORTEN 

wird im neuesten 

MESSTER - SCHLAGER 

IHR GÜTER RUF 


die Theaterbesucher durch ihr tiefge¬ 
fühltes Spiel und grosses Können 
ebenso begeistern und den Herren 
Theaterbesitzern die gleich guten und 
grossen Kassenerfolge bringen wie in 

..Des Pfarrers Töchterlein" 

/& 

Erscheint am: 

23. MAI! 

MESSTERS Projection, 

G. m. b. H., 

BlUcherstrasse 32. 



- '* 
* ) 




v: 

gjj 

m 


Berlin S. 61 


Ci 
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HENXY PORTEN 


A\E5STER-Film 


§2 

& 


„IHR GUTER RUF“ 


E8"SR§®®E*ae 
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9. Mül 

erscheint: 


LIST GEGEN LIST 

33 Minuten Preis M. 725.— 

Reichhaltiges Reklame-Material 


DER CLOU: 

«Japanisches Eisballett mit über 200 Aitwirkenc 



MESSTERS PROJECTION, BERLIN 





Warum lacht 

(tiefer(strenge 

Schutzmann 








Warum ladit 



Warum wälzen und trudeln 



lieh alle hier 


Ja worüber lachenfie denn alle fr? 




fie 5en luftigen, urbrolligen ^iltn . = 

„(SnMidf) Ql Hein“ 

(mit ßifft 3tebufd)fa in öer ©aubtrolle) 
gefeb’n haben. 

3n biefem Stücf, toelcbeS am 9. Qluguft als erfter 
cjilm 5er neuen ©erie erfdjeint, bat ßiffi Qtebufdtfa 
betoiefen, toie Qjtecbt ihre ^reunöe batten, toelcbe 
ibr eine grobe 3ufunft borauSfagten. QRan mub 
„(Snblicb Qlttein“ gefeben haben, um fxd) ein QXrteil 
barüber bilben ju tonnen, toelcb’ eine “Jütte bon 
Sjumor unö QHimit fid) mit auberorbentlicb ent« 
toicfelter ©arftettunggfraft in Siflt Qtebufcbf a bereinen. 


©. QBülleneifen Jun., ®öln a. ®bein 
-. aBatetnuiflta&e 12 ===rrr- 

SeL-Qttr. ftUraeifen Telefon A 8026 
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Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 


Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 



Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 


Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
Die schwarze Natter 
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Sensationen 


bringt 


oon einer Dame nadi nie gezeigt murden 


Sprung von derZirkuskuppel auf 
galoppierendes Pferd; Flucht 
durch die Scheiben der Kuppel 
über Dächer in schwindelnder 
Höhe auffahrendes Karussell; 
oo Bärenringkampf oo 


Kampf mit nerfolg. IDülfen 


Erscheinungstag 


Vorführung täglich. 
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Sensations-Drama in drei Akten 

verfasst und inszeniert von 


unstreitig 

das Beste 


das Sensationellste 
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Wenn nicht, gestatten Sie, dass ich mich Ihnen 
in Ihr Gedächtnis zurückrufe. Ich bin Sarah Bern¬ 
hardt und errang in den Mozartlichtspielen am 
Nollendorfplatz, Berlin, im Film „Die letzte Liebe 
einer Königin“ Riesenerfolge. Das Haus war vor 
Beginn der Vorstellung stets ausverkauft. Wenden 
Sie sich bitte wegen Engagement an 


Martin Dentler, Braunschweig- 
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|üer grüne Teufel 


3 Akte, frei ab ?2. 


Die gelbe Rose.*751 

Frauenehre .. r 


r Der Graf von Monte Christo »m m Sofort frej 1 jg) 
^ Das verschwundene Vermächtnis 1112 m ° r e 'J jgj 

Die Spitzenklöpplerin . . k #i.. su m I ^ froj 
Hummer auf franz. Art hol. Komödie, u< m I 

Für Jusend-Vorstellunsen besonders sceisnet: | 

Die Gotthard-Serie . . 3 t#«#. ca. 900 m | 

Der kleine Däumling koi., Märchen, 2 Akte , sofort tro< <*■; 

Dornröschen. ket., Märchen I 

F Seine schwierigste Rolle 
L Die drei Kameraden .... *70 m So,or< ^ 


Die eiserne Hand 


Die Sirene koi. . 935 r 
Gespenster ii.Teii 958 1 


Gelbstern . . . 
In den Krallen . 


mr Per 20 . April frei: -wo 

Eine 3. Woche — Eine 4. Woche 


Zirka 5 mal 1COOOO Meter gut erhaltene Films zu staunend 
——. billigen Preisen sofort abzugeben. 

Intern. Kino-Industrie - Ges. 


Telegr.-ildr.: 
Inkafilm | 
Berlin. 


Manneck & Co. 


Berlin SW. 68, Charlottenstr. 7-8 


Teleph.-Amt: 

Morltzplatz 

Nr. 927. 
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lorlonmonn heutzutage hochelegant und schick gekleidet se 

kdOll 15 I III H ll ll Mk. 100 für einen Maaaansug anzulegen. Um nun di« 



jedoch scheut man es. Mk. 80 bis 
anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kosten!«« und franko meinen lUuitri arten Prachtkatalog Nr. S, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Herrengarderolie, v. Malten o. Kavalieren stammet 

n können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende Waren 
' los das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende, 
chstehend ein kloiner Auszug aus dem Katalog: 

Sacco- and Schwaibenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. • Ms 45 

Frühjahre- und Sommeruberzieher.. ,. • „ 40 

Gehrock-Anzüge, schwarz und Modefarbe. „12 „ 50 

Frack-Anzüge .. .. 12 „ 50 

Smoking-Anzüge. .. „ 20 „ 50 

Wettermantel au« Lod:n .7 „ IS 

Wesen oder Saccos. 


mi-Mintel 


. 1 » , 


Separat-flbieilung für neue Garderobe 




vollständiger Ersatz für Maas 


Sacco-Anzüge in allsn Farben 


«an Mk. IS 


beliebigen Mustern 

ntel aus Lod-n. 1.25 hie 1,35 m lang „ .. S.50 „ IS 
Moderne Gummimintei, hell und dunkel . . „ „ IS „ 28 09 

In meinem Katalog ist die leichteste Maaaanleitung vorhanden, sodass sich jedermann 
selbst das Maas nehmen kann. Ks genügt auch die Brustweite und innere Bein- 

länge als Mass. Oer Versand erfolgt unter Nachnahme. 

Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. 24S4. Telegramm-Adret 


: Spielmann, München, QArtnerplatz. 










































ii. lnh«Ut, Jtlich 

Der württembergische Gesetzentwurf über öffentliche Lichtspielvorstellungen. 


Kinderverbot. 

Von Rechtsanwalt Dr. 


Kindervorstellungen. 

ichard Treitel. 


I. Nicht nur Lehrer, Pastoren und Sit tlichkeitsvereine 
wünschen den Schutz der Kinder vor wirklichen 
Gefahren des Kinematographent hentcrs. 1/en wollen natür¬ 
lich alle.^ Jedermann möchte die Kinder ungefährdet 
«•hen. Niemand will, dass ihre Phantasie verroht »der 
überreizt wird: dass in ihnen das Gefühl für Recht und 
öffentliche Ordnung verwirrt oder abgestumpft wird; 
das> die HemraungsVorstellungen gegen das sittlich Ver¬ 
werfliche geschwächt. statt, wie notwendig, gestärkt werden. 
Das alles ist eigentlich selbstverständlich. Die Meinungen 
»erden auseinander gehen, sobald man sich fragt, welche 
Gefahren als ernstliche und wirkliche (Jefahren des Kinos 
anziiM-hen sind. Es soll zugegeben werden, dass manchmal, 
nislbesondere früher. Kinematographenthetter gegen die 
I " entwickelten Prinzipien gefehlt habon. Das mag 

'laran liegen, dass die Kinematographie eine recht junge 
"nstgattung ist, in der auch Unberufene sich zu schaffen 
genia.-ht haben. Es ist aber auch ebenso unzweifelhaft, 
(lass jetzt der gute und gesunde Sinn sich immer mehr 
schafft. 

Dt es darum nötig, so auf das Kino loszuwüten ? 

. ma n darum das Kinn totzuschlagen versuchen, 

eU einzelne gefehlt haben ? Entspricht das dem 

gesunden sittlichen Empfinden eines Sittlichkeitsvereins ? 
di £ U so * e ^ en Erwägungen wird man gedrängt, wenn man 
- *^*dersohutzbestimmungen des Entwurfs betrachtet. 

! • 1 . jücssen weit über das Ziel hinaus. Sie ruinieren sehr 
v> - le Theater. 

ThJ'* .»egt aber schliesslich an dem Ruin einzelner 
wen« *T’ J a> so 8 ar an dem Ruin eines ganzen Gewerbes, 
werden k* Ur °^ d ' e ^“»baltung der Jugend gewährleistet 

tigun r* 1 ,^ e8te ^ e den Gognem des Kinos sogar die Berech- 
cii ,e ^f r Erage zu, wenn das Ziel durch den Ruin 
‘‘bien 1Hr . *l leater gesichert würde. Man hätte — von 
an a | l | kohen Standpunkte aus —- sogar das Recht, 
die vn d Eamilien mit ihren Kindern nicht zu denken, 
den “ Kuul der Theater wirtschaftlich mitgetroffen wer- 
mai ; . ®® solches Ziel erreichbar wäre. Aber kann 

dun» ,t" |S lnder «der vielmehr Jugendliche bis zur Vollen- 
e e« 16. Lebensjahres hermetisch absperren von alledem. 


II. 

was um sie herum ausserhalb des Kinos vorgeht 
Sehen sie die Strasse n.cht ? Sehen Rie nicht die manchmal 
trostlosen Zustände im Hause, in den überfüllten Wohnungen 
in denen nach dem Zeugnis ruhiger Beurteiler manchmal 
sittlich unhaltbare Zustände herrschen; sehen sic nicht 
di? Zusammendrängung von Menschen verschiedene, i < ,. 
schlechts in 2 und 3 Zimmerwohnungen, in die Schlafbur¬ 
schen aufgenommen werden ' Und lesen die Kinder nicht 
Detektiv- und Räubergeschichten, die sie auf den Hintci 
treppen und in oder vor den Küchen gelegentlich sehen 
Hören sie nicht, was der eine dem anderen zutuschelt r 
Einen hermetischen Abschluss der Kinder gibt cs 
nicht. Das Kino mag ausserordentlich suggestiv wirken 
Man wird aber die Suggestiv kraft nicht gar zu sehr über¬ 
schätzen dürfen. Man wird nicht folgern dürfen, dass das 
Kind alles das. was es sieht, nachahmt. In der Begründung 
zum Entwürfe heisst es: 

„Durch den ge wohn hei tsmaasigen Anblick der in 
den sogenannten kriminellen und sexuellen Films meist 
ohne jede künstlerische oder ästhetisch,“ Motivierung in 
widerlicher Häufung vorkommenden Szenen mit Ver¬ 
brechen, Selbstmord, Betätigung von Gemeinheit und 
Rachsucht, grober Sinnlichkeit und sittlicher Laxheit 
müssen namentlich Kinder und Halberwachsene, den n 
sittliche Anschauungen erst in der Entwicklung begriffen 
sind, wie auch Erwachsene mit mangelhafter Verstand- 
und Charakterbildung gegen das Abschreckende des sitt¬ 
lich Verderblichen so abgestumpft werden, dass es sie. 
wenn im eigenen Leben die Versuchung an sie heran- 
tritt, keinen oder wenig Kampf mit dem Gewissen und 
der Erinnerung an die J.ehren der Erziehung mehr kostet 
selbst sittlich verwerfliche Handlungen zu begehen 
Dazu kommt noch die Suggestivwirkung, die das im 
Kinematographentheater geschaute Bild von Verbrechen 
oder sonstigen Untaten auf die kindliche Seele in der 
Richtung haben kann, dass das Kind zur unmittelbaren 
Nachahmung solcher Handlungen gereizt wird." 

Wer so folgert, kann dasselbe vom Theater und von d. 
Lektüre behaupten. Man mache sich einmal das Vergnügt 
und setze überall da. wo vom Kinematographentheater dt 
Rede ist, das Wort Pr?sse, Lektüre oder Theater ein. um 
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zu sehen, zu welchen mittelalterlichen Ideenkreisen man 
gelangt. 

2. Wozu der Entwurf zwischen Vorstellungen für 
Erwachsene und Vorstellungen für Kinder unterscheidet, 
ist eigentlich nicht recht klar. Wenn alles das verboten 
werden soll, was auf Grund des Artikels 11 verboten werden 
kann, — so gibt es n lr Vorstellungen, in die immer 
Kinder hineindürfen. Wenn ausgeschaltet wird, was geeignet 
ist, die Gesundheit oder Sittlichkeit der Zuschauer zu gefähr¬ 
den oder eine verrohende oder die Phantasie verderbende 
oder überreizende und den Sinn für Recht- und öffentliche 
Ordnung verwirrende oder abstumpfende Einwirkung aus¬ 
zuüben. — was darf dar..n ein Kind nicht sehen ? Es 
kommt hinzu, dass Jugend holte unter 16 Jahren im Sinne des 
Entwurfs Kinder sind. Jugendliche unter 16 Jahren dürfen 
ohne Begleitung nur zu Vorstellungen zugelassen werden, 
die als Jugend Vorstellungen zu gelten haben. Jugendvor¬ 
stellungen sind als solche zu bezeichnen und dürfen nicht 
länger als bis 8 Uhr abends dauern. 

* Zu öffentlichen Eicht spiel Vorstellungen, die nicht als 
Jugend Vorstellungen anerkannt sind, dürfen jugendliche 
Personen nur in Begleitung ihrer Eltern. Vormünder oder 
sonstigen Aufsichtspersonen zugelassen werden und auch 
nicht länger als bis 8 Uhr abends. Nach 8 Uhr abends 
dürfen also keine Jugendlichen mehr 
in einem Kinematographcntheater sein! 

Es ist ganz interessant zu hören, wie eine derartig 
weitgehende Vorschrift gerechtfertigt wird. Es heisst in 
der Begründung des Entwurfs: 

Die Kinderwelt hat ein besonders lebhaftes Interesse 
für alles Geheimnisvolle, Abenteuerliche oder sonst stark 
auf die Phantasie Wirkende. Während nun früher für 
die Befriedigung dieses In*eresses in der Regel nur die 


Schaustellungen auf Jahrmärkten oder bei sonstigen 
verhältnismässig selten wiederkehrenden Anlässen und 
— in Städten mit stehenden Theatern — die mit elter¬ 
licher Erlaubnis besuchten Theatervorstellungen in 
Betracht kamen, ist im Lauf der letzten Jahre :nit den 
stehenden Kinematographen eine Einrichtung ins Lela n 
getreten, die es den Kindern möglich macht, jeden 
Tag unterhaltende oder aufregende Vorführungen gegen 
ein Eintrittsgeld zu sehen, das so niedrig ist, »lass sie es 
vielfach aus ihrem Taschengeld oder gelegentlich emp¬ 
fangenen kleinen Geldgeschenken bestreiten können und 
daher nicht immer genötigt sind, sich das Geld und damit 
auch die Erlaubnis zum Besuch der Vorstellungen von 
den Eltern zu erbitten. Es ist nun schon wiederholt, 
so insbesondere auch von dem Jugendrichter am Amts¬ 
gericht Stuttgart-Stadt, festgestellt worden, dass Kinder 
Diebstähle, Unterschlagungen oder Betrügereien l>e- 
gangen haben, um sich das Geld zum Besuch der Kine¬ 
matographie zu verschaffen. Was diese gefährliche An¬ 
ziehungskraft des Kinematographen auf die Kinder 
hervorrufen mag, ist aber nicht sowohl in derjenigen 
Unterhaltung und Belustigung zu suchen, die sie dort 
beim Anschauen der Abbildungen von interessanten 
Gegenden oder Zeitereignissen, der Darstellungen au» 
dem Natur- oder Völkerleben. der Vorführung von 
Märchen oder guter Schauspiele oder harmloser humo¬ 
ristischer Szenen finden, sondern vielmehr in der über- 
mächtigen Einwirkung, welche die in den Kinemato¬ 
graphen häufig gebotenen Vorführungen von Räulter- 
und Detektivgeschichten. Verbrecher- und Schauer¬ 
romanen, sentimentalen Rührszenen, rohen oder pikanten 
Spassen und dergleichen auf die kindliche Einbildungs¬ 
kraft ausüben. Dass Darbietungen dieser Art an »ich 
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Stahl-Projektor 

IMPERATOR 


Lassen Sie sich den Imperator vorführen. — Beachten Sie 
seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige Ausführung. 

Sehen Sie. wie leicht, geräuschlos und fümmerfrel er arbeitet, 
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann 
werden Sie versiehen. warum in der ganzen Welt die Ueber- 
legenheit deslmperator anerkannt ist. Hieran denkenSle bei 
Kauf eines neuen Projektors, wenn Sie sicher sein wollen, 
den besten Vorführungs-Apparat zu besitzen! Interessante 
Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst gratis. 

Einzige höchste Auszeichnung für Wiedergabe-Appa rate 
Int. Kino-Ausstellun g in Wien 191 2: Gross e goldene /"Vedaille 
Kino - Ausstellung Berlin 1912: Pledallle der Stadt Berlin. 

Photo-Kino-Werk Optische Anstalt 
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lion die verderblichsten Wirkungen auf die erst in der 
Kntwicklung begriffenen sittlichen Anschauungen der 
Kinder und jungen Leute haben müssen, ist allgemein 
ucrkannt und bildet die Haupt Ursache der gegenwärtig 
hierorts in öffentlichen Vorträgen, in der Tagespresse 
wie in den Fachschriften der .Jugendfürsorge und \Vohl- 
ihrtsvereine sich äussemden Bewegung gegen die Aus¬ 
wüchse der kincmatographischen Vorstellungen. Durch 
ärztliche Gutachten, die anlässlich der polizeilichen 
Beanstandungen von Lichtspielbildem eingeholt wurden, 
i-t dargetan, dass aufregende Szenen, wie sie in den 
Räuber-, Detektiv- und Schauerromanen vorzukommen 
pflegen, namentlich solche, bei denen der Beschauer län- 
ic Zeit in grösster Spannung wegen des Schicksals 
des Romanhelden gehalten wird, bei Kindern mit wenig 
iderstandsfähigen Nerven Erregungszustände, ja Ner- 
venkrankheiten auslüsen können (—!—) 

Im allgemeinen wurde dabei in gesundheitlicher 
Hinsicht bemerkt, dass der übertrieben lange Aufenthalt 
dem verdunkelten Lichtspiclraum auf Kinder, beson¬ 
ders wenn sie noch einen Teil des Tages durch die Schule 
is Zimmer gefesselt sind, schädigend wirken kann. 
Zu diesen schädlichen Wirkungen tritt bei vielen Kine- 
m itographentheatem das für das Auge nachteilige 
1 inmem der Bilder; auch nehmen die Kinder im Zu- 
uauerraum meist die vordersten Sitzreihen ein, so 
'S die von den hellen Flächen der Bilder ausgehenden 
1 -i<htstrahlen aus nächster Nähe auf ihre Augen ein- 
rken. Eine eingehende sachverständige Schilderung 
der Gefahren, die der leiblichen und seelischen Gesund* 
it der Jugend von einem allzu häufigen Besuch der 
lit.spiel Vorstellungen und den darin vorgeführten 
'„'(•eigneten Bildern drohen, hat Professor Dr. Robert 
1: ‘ u p p in Tübingen in dem Vortrag gegeben, den er 


vor dem oben erwähnten Tübinger Vortrag bei der Ver¬ 
sammlung des Württembergischcn Landesverbands für 
Jugendfürsorge am 29. April 1912 in Reutlingen gehalten 
hat und der im Schwäbischen Merkur vom 11. Mai 1912. 
Nr. 219 (Schwäbische Kronik, Sonntagsbeilage), il.- 
gedruckt ist. Als eine besonders bedenkliche Folge 
eines häufigen, gewohnheitsmässigen Kinematographcn- 
besuchs wird vom Standpunkt der Schule aus hervor¬ 
gehoben, dass durch die kinematograpliischcn Dar¬ 
bietungen, die eine bequeme, ohne viel eigenes Nach¬ 
denken zu geniessende Unterhaltung meist seichten und 
wertlosen Inhalts gewähren, jedes tiefere und nach¬ 
haltige Denken und Empfinden bei den jugendlichen 
Zuschauern abgestumpft wird und die Schüler sich auf 
die Gegenstände des Unterrichts nicht zu sammeln und 
wissenschaftlichen Fragen nicht mehr das Interesse 
entgegenzubringen vermögen, das eine gedeihliche Schul¬ 
arbeit erfordert. 

Es wäre zwar nun in erster Lüiie Sache der Eltern, 
ihre Kinder von einem zu häufigen Besuch der Kim - 
matographen oder von ungeeigneten LichtapieiVorstel¬ 
lungen abzuhalten. Viele Eltern, namentlich solche, 
die selbst einmal gesehen haben, was für ungeeignete 
Darstellungen in den Kinematographentheatcm mit¬ 
unter geboten werden, » erbieten wohl ihren Kindern den 
unbeaufsichtigten Besuch derselben. Wenn aber die 
Anziehungskraft der kinematographischen Darbietungen 
auf das kindliche Gemüt so stark ist, dass Kinder sogar 
Diebstähle, Unterschlagung oder Betrug begehen, um 
sich das Eintrittsgeld dazu zu verschaffen, so wird es 
noch viel häufiger verkommen, dass sie durch das elter¬ 
liche Verbot sich nicht abhalten lassen, jeden Nickel, 
den sie bekommen können, zum heimlichen Besuch des 
Kinematographen zu verwenden. Gelegenheit hierzu 
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Das idealste Musik-Instrument 

für Kinematographen-Theater ist die 

:: hupfeld :: 

Phonoliszt-Violina 

llllllllllilllllllllllllllllB 

die einzige selbstspielende, durch Rosshaarbogen gestrichene Geige 
mit künstlerischer Klavierbegleitung. 


Saale kinematographische Vorführungen geboten, welche durch eine Phonoliszt-Violina beflleitet wurden. 
Das Inslrument ist mit 2x6 Rollen ausgestattet, befindlich in zwei nebeneinander angeordneten 
Magazinen. Je nach Erfordernis wird durdh einfachen Druck auf den Knopf aus beliebiger Entfernung 
die Musik gewechselt, zum Stillstand gebracht und wieder eingeschaltet. Eine einfache Umschaltung 
bewirkt das alleinige Spiel des Klauiers ohne die Geigen, kurzum, jeder Möglichkeit, die im Kino¬ 
betriebe erdenklich ist, wird Genüge geleistet. Die Handhabung ist einfach, die Funktion zuoerlässig 
und geräuschlos. Alles Nähere bereitwillig ohne jede Kaufuerbindlichkeit. 



Filiale: 

Mamburg, Grosse Bleichen 21 


General-Vertreler: Karl Braun, | 
Berlin, Friedridistr. 16 (Passage). 


Filiale: 

Wien VI, Mariahilferstrasse 3 


Ludwig Hupfeld Akt.-Ges., Leipzig, Petersstrasse 4 
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diem. Virage und 
PoppelTärbungen 
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KINOCYPIE 


Q. m. b. H. 
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bietet sich namentlich in den grosseren Städten auf dem 
Heimweg von der Schule oder zu Zeiten, in denen die 
Kinder sich angeblich im Freien aufhalten, genug. 

Gegenüber dem starken Anreiz der kinematogra- 
phisc-hen Darbietungen und der für sie gemachten 
Reklame auf die Kinder und die noch nicht zu voller 
geistiger Reife gelangten jungen J^eute, haben bedauer¬ 
licherweise auch die anerkennenswerten Bestrebungen der 
Schule und der auf dem Gebiet der Jugendf ürsorge 
wirkenden Kreise, die Schüler durch Hinweis auf das 
Unnatürliche, Unwahre und Geschmacklose der meisten 
jener Darbietungen von der» Kinematographen abzu¬ 
lenken und für höhere Ziele ind Aufgaben, zur Beschäf¬ 
tigung für andere Zwecke, insbesondere zur Betätigung 
mit gesunden Leibesübungen, zu Wanderungen usw. 
zu erziehen, bis jetzt nicht den Erfolg, der ihnen zu 
wünschen gewesen wäre, zu erzielen vermocht. 

Es bleibt daher nichts anderes übrig, als dem Kine- 
matographenbesuch der Kinder und jungen Leute durch 
gesetzliche Vorschrift, die den Kinematographenunter- 
nehmer für den Fall der unerlaubten Duldung von 
jugendüchen Personen in seinen Betriebsiäinnen mit 
Strafe bedroht, entgegenzuwirken.“ 

3. Das württembergische Parlament wird zu entscheiden 
haben, ob der Gesetzeseittwurf Gesetz wird. 

(>b es geraten erscheint, der Zensurbehörde solche Macht¬ 
mittel in die Hand zu geben, wie dies geplant ist. Ob Kinder 
in dem Masse vom Kinematograph mtheater ausgeschlossen 
sein sollen, wie es geplant ist. Bei der grossen Kinogegner¬ 
schaft, die in den Kreisen derer besteht, die das Kino nicht 
kennen oder nur vom Hörensagen, muss beinahe befürchtet 
werden, dass selbst ein solcher Entwurf angenommen werden 
kamt, wenn nicht alle die mobil machen, die das Kino kennen 
und daher etwas höher einschätzen als die, die sich allenfalls 


einmal über grelle, hässliche und rohe Plakate geärgert 
haben. 

Es steht ein schwerer Kampf bevor: wird nicht <U> 
er^te Gesetz zu Fall gebracht, das so weitgehende- 
ruinierende Beschränkungen dem Kino auferlegeii 'rill, 
so werden viele Gesetze dieser Art in den anderen Bund**' 
starten nach folgen. 


Pariser Brief. 

Ein Problem von einsi line’dendster Bedeutung für die 
gedeihliche Weiterentwicklung unserer Industrie, das auch 
in anderen Ländern noreits angeschnitten und lebhaft 
diskutiert worden ist, für das man aber noch nirgends eine 
befriedigende Lösung gefunden hat. beschäftigt gegenwärtig 
die französischen Fachkreise, und wenn nicht alles trü? t 
scheint Frankreich auch hier, wie schon in so matt** 
anderen Dingen unserer Branche, eine recht glückliche 
Initiative ergreifen zu wollen. Es ist keine geringere, »(' 
die viel umstrittene Autorenfrage, für die man hier in l‘* n ' 
schon in Bälde eine lösende Formel zu finden hofft, die de“ 
Interessen aller Beteiligten gerecht werden soll. So unwahr 
scheinlich es im ersten Moment erscheinen mag. nicht > J 1 
Filmfabrikanten und nicht die Autoren, die es doch eigen 
lieh in erster Linie angeht, die am eifrigsten ihre eiulghitw 
Regelung betreiben, sondern die Direktoren der 
Pariser Theater; nicht etwa die der Kinematograph*®^ 
theater, sondern wirklich die der lebenden Bühnen. ' 
diese die Sache eigentlich angeht Im Grunde g^*\ 
recht wenig und sicherlich ist es nicht das selbstlose Intere®*- 
für die dramatischen Autoren, das sie veranlasst lu‘t, ^ 
in fremde Angelegenheiten zu mischen. Der Grund 
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Schauspiel ^in 6 Akten nach dem berühmten gleichbetitelten Roman von 
fienry Sienkiewicz. — Länge des Films: ca. 2400 Meter. 

Das heruorragendsteProdukt derFilmkunst 

Wir sind 

Manapalirihaberin 

für 

Ostpreußen, Westpreußen, Posen, Schlesien, Prouinz 
Sachsen, Königreich Sachsen, Thüringische Staaten, 

Schlestuig-Holstein. ® Großherzogtum Hessen, 

Prouinz Hessen-Nassau, Saargebiet. 

Projections-A.-G. „Union" 

BERLIN SW. 68, Zimmerstrasse 16-18 

Telephon: Amt CENTRUM 12900, 12901, 12902. 

FRANKFURT a. M., Kaiserstrasse 64 

Telephon: Amt I, Nr. 12494. 
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Den Herren Theaterbesitzern und Interessenten mache ich hierdurdi 
bekannt, dass ich das Allein-Vertriebsrecht des Films 

Cleopatra 

mit Helen Gardner in der Hauptrolle 


für Provinz Hannover — Provinz Sachsen — Her¬ 
zogtum Braunsohweig — Grossherzogtum Olden¬ 
burg — Grossherzogtum Mecklenburg-Sohwer*n 
und Neustrelitz — Provinz Schleswig-Holstein - 
die freien Hansastädte Hamburg, Bremen, Lübeck 
— das Königreich Sachsen — Herzogtum Anhalt — 
und gesamte thüringisohe Bundesstaaten ■■■■■■■’ 1 

an die Firma 

Rien & Beckmann °Hannover 

übertragen habe. 

Anfragen betreffs Aufführungsrechte innerhalb dieser Prouinzen wolle 

man also nur an obige Firma richten. 


Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Tolegr.-Adresse: Films. L. GottSChalk, DÜSSOldorf Telephon: 8630 u. 8631- 
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Unserer geehrten Kundschaft und den Herren Theater - Besitzern 
und Interessenten 


in Provinz Hannover — Provinz Sachsen — Her¬ 
zogtum Braunschweig — Grossherzogtum Olden¬ 
burg — Grossherzogtum Mecklenburg-Schwerin 
und Neustrelitz — Provinz Schleswig-Holstein — 
freien Hansastädte Hamburg, Bremen, Lübeck 
— Königreich Sachsen — Herzogtum Anhalt — 
und gesamte thüringische Bundesstaaten ■■■■■■■■ 


zur Mitteilung, dass tuir das Allein-Vertriebsrecht des Monstre-Fllms 

Cleopatra 

mit der amerikanischen Schönheit Helen Gardner in der Hauptrolle für 
obige Städte und Bezirke übernommen haben und bitten alle Interessenten, 
die sich das Aufführungsrecht dieses sogleich gigantischen wie hoch¬ 
interessanten Film-Meisterwerkes sichern wollen, alle Anfragen an uns 
zu richten. 


Grossartiges Reklamematerial zur Veriügung 


Rien & Beckmann Hannover 

SftSÄ: Bahnhofstrasse 9 r SS?088ir 
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Das Tagebudi eines 

Szenen aus dem Leben eines Idealisten 


Der Kriegshetzer in 

Aktuelle humoreske 


ub IDie sie sidi 

Lebensbilder 

Eiho-Film G.m.b.fi.. Berlin snt. 49 


vielmehr ein recht eigennütziger. Den grossen Theatern, 
<Ue die Konkurrenz der Cinemas immer drückender empfin¬ 
den, passt es nicht, dass die Stücke, die soeben erst bei ihnen 
ihre Uraufführung erlebt haben, schon in der Woche darauf 
auf der Ixünwand der Lichtspielpaläste erscheinen, und 
ihnen dort einen grossen Teil ihres Publikums entziehen. 
Da sie aber den Autoren nicht gut verbieten können, für 
den Kino zu schreiben oder ihre Werke, die auf dem Theater 
bereits Erfolg hatten. ..filmen" zu lassen, so haben sie zu 
einem anderen Manöver gegriffen, von dem sie sich einen 
ähnlichen Erfolg versprechen. Sie haben den Autoren ge¬ 
droht, künftig nicht mehr die mit der Genossenschaft der 
Bühnenschriftsteller kontra kt massig vereinbarten Tan¬ 
tiemensätze zu zahlen, wenn nicht auch die Kinemato- 
graphentheater dem gleichen Honorierungsmodus unter¬ 
worfen werden würden. Der Zweck dieses Manövers ist 
klar: durch die Erhöhung der Autorenhonorare soll den 
Lieht bildbühnen die Aufführung der Werke bekannter 
Schriftsteller erschwert, wenn nicht ganz unmöglich ge¬ 
macht werden; aber die Herren Theaterdirektoren werden 
kaum die Freude erleben, ihre freundlichen Absichten 
verwirklicht zu sehen. Im Gegenteil, die gesamte kinemato- 
graphische Branche ist ihnen Dank schuldig, dass sie dazu 
beigetragen haben, das brennende Problem, das über kurz 
oder lang doch einmal hätte geregelt werden müssen, einer 
baldigen Ixisung entgegen zu führen. Und diese ijösung 
ist heute bereits auf dem Marsche. Im Prinzip sind Autoren 
und die einschlägigen Kreise der französischen Industrie 
bereit« einig, und so wird es wohl nicht mehr lange dauern, 
bis sich ein für beide Teile gangbarer Weg gefunden haben 
wird. 

Der Stand der Dinge ist heute folgender; Die grossen 
Verlagshäuser der Filmindustrie haben, ebenso wie die Mehr¬ 
zahl der Organisationen der Kinematographentheaterbe- 


sitzer, den Wunsch der Autoren nach einer gerechten*» 
Beteiligung an dein finanziellen Erfolg der kinematographi- 
schen Reproduktion ihrer Werke als gerechtfertigt aner¬ 
kannt und sich damit einverstanden erklärt, dass eine von 
der Genossenschaft der Bühnenschriftsteller eingesetzte 
Kommission die Frage studieren und nach Anhörung aller 
in Betracht kommenden Instanzen geeignete Vorschläge 
machen sollte. Diese Kommission, der eine Reihe bekannter 
französischer Schriftsteller, wie Pierre Decourcelle. Arthur 
Bemede, Gugenheim u. a. angehörten, hat jetzt nach 
über einjähriger Tätigkeit ihre Arbeiten abgeschlossen uuo 
über die Resultate ihrer ^Studien und Enqueten einen 
längeren Bericht erstattet, der jetzt den einschlägigen 
Organisationen der kinematographischen Industrie zur Be¬ 
gutachtung vorliegt. 

Bisher hat es, so wird üi dem Bericht ausgeführt, ui 
Frankreich nur zwei Arten der Autorenhonorierung gegeeen; 
entweder erhielt der Schriftsteller für das gelieferte Scenario 
eine Pauschale, die im Mittel zwischen 50 und 60 Francs 
schwankte, oder aber er wurde pro Meter der von seinem 
Film verkauften Positive bezahlt. Diese letztere Methode- 
die bisher leider nur von einer einzigen Gesellschaft «er 
„Societe Cinematographiquc des Auteure et Gens de Lettre» > 
angewandt wird, ist für den Autor zweifellos bedeutend 
vorteilhafter als die einfache Pauschalabfindung, aber auc 
sie wird dessen Interessen nicht ganz gerecht, da ein einzig*^ 
Positiv durch Vermittelung der Verleiher oft in 10, 1- 
noch mehr Cinemas abgespielt wird. -Als einzig zweffl* 
massiger und die Interessen aller Beteiligten gerecht au» 
gleichender Modus konnte daher nur das Tantiemen!» vste - 
wie es bei den Büiinen schon seit langem eingeführt 
angesehen werden. Der finanzielle Erfolg eines y 
bezw. der Ln ihm eingeschlossenen Arbeit des Dm» 
kann nicht durch die Anzahl der von ihm hergeste 
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■ Positiv.-, sondern nur durch die Zahl der Vorführungen, 
I oie er -riebt bestimmt werden; was wäre einfacher und 
I natürli.-lier. als durch sie auch den Anteil des Autors an dem 

■ in len sieh Herausgeber, Verleiher und Kinobesitzer 
I ... l ' “Hein teilten, bestimmen zu lassen. Mit anderen 
I ' T" n ' e ^ me h r vom Filmherausgeber, wie bisher, 
| »ollen die Autoren ihr Honorar erhalten. soAdem direkt 
I P ki'l"" kin»<matographe.itheatem, die ihre Stücke vors 
I Prf i 1,111 Ufingen und aus deren grösseren oder geringeren 
I . ;8 den unmittelbarsten Nutzen ziehen. Der Kom- 

"Mwionshericht resümiert demgemäss die Wünsche der 
I fi f 01 . 1 dahin, dass künftig allgemein, „zum mindesten aber 
r diejenigen Films, die kinematographische Adaptionen 
I >vst R, ,K T ,oil ' e8t ücken des Theaters darstellen, das Tantiemo- 
p‘ ® n ‘ ''»geführt werde, und zwar entweder in Form 
filmT 111 Ull ^ r Abgaben von den Tageseinnahmen der Autoren- 
I lielw 8pl “ ,e »den Kinotheater, oder aber in der Form inonat- 
e j."d‘ r wöchentlicher Abonnements. 

*~~ hu ii zu g<‘^>e» müssen, dass dieses Verlangen 

Indus»"' un ^dlig ist, und in den Kreisen der französischen 
laut l ,nan ‘hm, wie von zuverlässiger Seite ver- 

deutp keines woge ablehnend gegenüber. Das einzige Be¬ 
el,^ ' ™ von dieser Seite bisher geltend gemacht wurde, 
.\ u , orp | lf, h »las Ausland von der durch die Erhöhung der 
hanzö- 11 i , " ,rarp zw eifellos verursachten Verteuerung der 
da i» liu "r , ‘ r< «luktion profitieren könne, ist hinfällig. 
j*dem p' ( < U * ,l hrikation durch sie belastet wird. Um aber 
hat di r‘/: Watld dieser Art von vornherein zu begegnen, 
Helfer 1 ■ rfV OS8ena °haft dir französischen Bühn-nschrift- 
I ^i-age in E wr™S?*®’ eine internationale Regelung der ganzen 
I , *tützu n „ < | M * zu leiten. Sie hat sich bereits der Unter- 

! linder **. lk r ^ utorpnor g a nisationen der übrigen eur»»päischen 

ein 'f^hert und noch in »liesem Jahre soll in Paris 
r internationaler Kongress der Kinoschriftsteller 


Telephon: Amt Liitiom, 9635 
TeL-Adresse: Eiho-film Berlin 


sich mit »len nötigen Vorarbeiten beschäftigen. Es ist 
keineswegs ausgeschlossen, dass bis »lahm in Frankreich 
wenigstens das Problem eine Lösung gefunden hat. Auf 
beiden Seiten ist »ler Wille zu gegenseitigem Entgegen¬ 
kommen und gütlicher Einigung vorhanden; der Vorschlag 
der Autorenkommission stellt — das hat inan in den Kreisen 
der Industrie bereits anerkannt, wenn auch eine offizielle 
.Stellungnahme noch nicht stattgefun»len hat — einen gang¬ 
baren Weg dar; so darf man hoffen, »lass es vielleicht schon 
sehr bald zu einem, beide Teile befriedigenden Kompromiss 
kommen wird. 


Oer Schrei nach der Konzession. 

Mit unserer sogenannten Gewerbefreiheit ist »las ein 
eigenes Ding. Es geht mit ihr wie etwa mit einer der be¬ 
rühmten lateinischen Regeln, die den Schrecken unserer 
Jugendjahre bildeten, weil die Zahl der Ausnahmen viel 
grösser war als die der Fälle, in denen die Regel wirklich 
galt. Gerade deshalb ist die Gewerbeordnung eins der 
,,gef lick testen' Gesetze, die es gibt. Eine der wichtigsten 
Ausnahmen von der Gewerbefreiheit ist der K»>nzes«ions- 
zwang. Er besteht darin, dass die Betriebseröffnung von 
einer behür»llichen Genehmigung abhängig ist, die in sehr 
vielen Fällen nach dem subjektiven Empfinden und Gut¬ 
halten der in Frage kommenden Beamten erteilt »xler ver¬ 
weigert werden kann. Nun wird kein Vernünftiger wün¬ 
schen, dass die Freiheit, ein Gewerbe zu betreiben »xler 
überhaupt erst zu beginnen, schrankenlos sei, vielfach ver¬ 
langt es das allgemeine Interesse, dass aus Gründen, die 
bald in der Person des Unternehmers, bald in der Natur des 
Unternehmens liegen, dem Staate Vorbehalten bleibe, 
Ausnahmen zu machen, aber, da es sich eben hier um Be- 
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Schränkungen, um Eingriffe in die bürgerliche Freiheit 
handelt, muss eine möglichst enge Grenze gezogen werden. 

Dem Abgeordneten hause ist seiner Zeit eine Petition 
zugegangen, in der eine ganze Reihe von Massregeln gegen 
den Betrieb der Kinotheater verlangt wurden. In ihrer 
Gesamtheit liefen sie auf eine nahezu völlige. Unterdrückung' 
dieser Institute hinaus. Die Handels- und Gewerbckoin- 
mission unseres Drei-Klassen-Parlaments, dar kein Mensch 
wird nachsagen können, das« sie eine schrar kenlose Freiheit 
begünstigt, hat aber eine ganze Anzahl der Forderungen 
abgelehnt. andere dagegen für gut befunden und besonders 
eine den Konzessionszwang verlangende der Regierung zur 
schleunigen Berücksichtigung empfohlen. 

Zweifelsohne, dass dieser Vorschlag vielfach Billigung 
finden wird. Es gibt unstreitig sehr viel Kinos, so «lass sie 
sich schon gegenseitig Luft und Licht nehmen. Ihre Dar¬ 
bietungen sind auch nicht immer so, dass der vernünftige 
und gebildete, insbesondere ästhetisch gebildete Mensch, 
seine ungetrübte Freude daran haben könnte. Aber sind 
das Gründe, die einen Konzessionszwang und damit cino 
abermalige Verstärkung der polizeilichen Machtbefugnisse, 
eine neue Ausdehnung der staatlichen Bevormundung 
rechtfertigen ? 

Gewiss, vom Standpunkte der Direktoren und selbst 
der Kinountemehmer kamt man es verstehen, wen& sie nach 
dem Konzessionszwang rufen. Den ersteren und auch den 
anderen wird dadurch eine lästige Konkurrenz vom Halse 
geschafft und die jetzt schon bestehenden Kinemas erhalten 
ge wisse rmassen eine Art Monopol, aber «las wird niemanden 
bewegen, dem Konzessionszwang zuzustimmen, «1er da weiss, 
dass man ohne Not von dem nicht allzu grossen Bau der 
bürgerlichen Rechte auch nicht ein Sternchen nbbröckeln 
lassen soll. Man beklagt sich über das ständige Wachstum 
unseres Beamtenheercs nicht nur deswegen, weil dem Steuer- 
zahkr dadurch immor steigende Lasten auferlegt werden, 
sondern ganz besonders auch deswegen, weil die Zahl der 
von «1er Regierung oder besser von der herrschenden Kaste 
abhängigen Menschen vermehrt wird. Nun, jede Einschrän¬ 
kung der Gewerbefreiheit hat ganz genau denselben Erfolg. 
Der Krnzessionsanwärtcr und der Konzessi«*när müssen 
sich vor allem mit der Polizei gut stellen und Wert darauf 
legen, oben gut angeschrieben zu sein. Es liegt nicht im 
Interesse unseres Bürgertums, die Zahl dieser abhängigen 
Existenzen zu vermehren, sie ist schon übergross. 

Aber «iio vielbeklagten Schäden des Kino Wesens, 
wir«! man einwenden. Nun, sie machen eine erneute Be- 
scliränkung der Gewerbefreiluit nicht nötig. Die Film¬ 
zensur ist scharf, und die Bestimmungen, welche eine mög¬ 


lichst. hohe Feuersicherheit gewährleisten sollen, sind es au li 
und können nach Bedarf noch verschärft werden. 

Heutzutage kommt alles darauf an. den herrschen«! u 
Polizeigeist nicht zu stärken.sondern möglichst zu schwäch. . 
Kann man «liese Schwächung nicht erreichen, so soll m n 
doch die Stärkung verhindern. Der Schutzmann soll ni< t 
wie ein Schatten hinter jedem Geschäftsmann steh« i 
und der unternehmungslustige Bürger soll nicht immer 
mit Angst danach blicken müssen, ob . in Polizeigewalt i l r 
«lie Brauen hochzieht. Darum fort mit jeder Erweitern .g 
des Konzessionszwanges. 


Variete und Kino. 

Ueber «lieses Thema äusserte sieh in «lern weltbekann n 
Fachblatt „Der Artist 1 * kürzlich Chefredakteur P« rl- 
mann wie folgt : 

„Fast vor Jahresfrist — am 28. April 1912 — halte !i 
schon auf die Entw icklung des Kinos, auf seine Verquickung 
mit dem Variete, der Singspielhalle un«l «lern Conoerthii i*c 
hingewiesen. “ Damals schrieb ich: „Sicher Ist, dass lie 
Entwicklung der deutschen Kinematographentheater «:■ n- 
selben Weg nehmen wird wie in vielen anderen Länih n, 
die bereits Kinospezialitätentheater verschiedenartiger Ab¬ 
stufungen haben. Auch wir werden dahin kommen. Kür 
die ersten Unternehmer wird es freilich ein Risiko 
sein, da zunächst abgewartet werden muss, ob di«> gr- -«■ 
Menge diese gemischte Kost goutiert. Einmal daran gc- 
wöhnt, werden dann die Abarten sieh bil«lcn, aus denei la* 
vornehme Spezialitätentheater auch entstanden ist. 'Vir 
werden nicht nur Kino-Varietes haben, die neben kür/ re» 
und längeren Films einige Spezialitäten, wie Schatvi:- 
künstler, Illusionisten, Dresseure von Vögeln. Kat u 
Hunden und Affen, bringen, sondern auch Kimi-Uhani 
die auf Familienpublikum ganz verzichten und neben ein. 
lustigen Filmbildern eine um so reichhaltigere Aus«ah 1 
von Soubretten und Tänzerinnen auftreten lassen w« i.len, 
während ein grosser Prozentsatz des Vergnügung.*- uiul - au- 
lustigen Publikums in Kino-Uoneerthäuser pilgern wird. 
Die Schreihälse der Theater- und Varietedirektoren, Sei iifi- 
steller- und Künstlervereine befinden sich daher auf -'an* 
falscher Fährte, wenn sie zur Abschüttelung der unliebsamen 
Konkurrenz eine schärfere Gesetzgebung für Rmemnto- 
graphentheater anstreben. Sie sollten sieh diese zweideu¬ 
tigen Rufe nach Polizei und Behörden endlich gai. ab- 
gowöhnen. Nicht durch Herabwürdigung einer tatkräftigen 
Konkurrenz bekämpft man diese, sondern «lureh Nutzbar¬ 
machung des Neueren und Zugkräftigen.*' 


Kino -Theater- Einrichtungen 

Schlüsselfertige Umbauten. Osamteinrichtung nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
Höchste technische Vollendung. 


Rindorter MMm- Werte, ujjl 

- Berlin-Neukölln. — 



Theater- 

Klappsitze 

Technisch vollendet, 
verblüffend bequem. 

gröeste Raumausnutzung, 

markant billige prei®® 
schnellste Lieferzeit 
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Inzwischen sind erst die bedeutendsten deutschen 
Schriftsteller in den Dienst der vorwärtsstrebenden deutschen 
I ilmindustric getreten, dann folgten auch bald die berühm¬ 
testen Schauspieler den Lockungen des von ihnen vorher 
kräftig gehassten Kinematographentheaters. indem sie 
mit er glänzenden Bedingungen, wie ihnen solche kein Theater 
zu bieten imstande ist, sich als Filmschauspieler verpflichten 
lii-saen, während die Behörden sich in sehr reichlichem Masse 
(«•strebten, durch Knebelungen aller Art die Existenz der 
kinematographentheater —- der Theater des Volkes 

zu untergraben. Dies ist ihnen nur zu gut ge¬ 
lungen. ausserordentlich hohe Billettsteuern und andere 
schwere materielle Belastungen haben dahin geführt, 
dass viele Kinematographentheater ihre Pforten für immer 
-«Miessen mussten, während ein anderer Teil aus freien 
Stücken, lediglich um den Behörden gegenüber Obstruktion 
üben zu können, ab Mitte Mai den Betrieb bis auf weiteres 
mit erbrechen wird. lieber die Zweckmässigkeit dieses 
Beschlusses kann man geteilter Meinung sein, aber das eine 
steht zweifelsohne fest, dass alle hindernden Verfügungen, 
die Hetze in der Tagespresse usw. gegen die Kinemato¬ 
graphentheater den Siegeszug der Lichtspielbühne nicht 
aufhalten können. 

Ein Blick auf die Berliner Theaterverhältnisse beweist 
die'. In der jetzt zu Ende gehenden Saison sind in Berlin 
neun Theater, darunter zwei Varietetheater, verkracht, 
in die meisten dieser vom Pleitegeier verfolgten Kunstan- 
stahen wird bald der Kincmatograph als Retter einziel en. 
die Zugkraft des Films soll den Thespiskarren vor gänzlichem 
Zusammenbruch retten. Ob ihm dies in allen diesen 
verkrachten Spektakelhäusern gelingen wird, ist sehr zweifel- 
Imii. 

Zwar bewahrheitet sich durch die Verpachtung dieser 
Theater an grosse Filmfabriken, die nun mit gemischten 


Programmen, d. h. Spezialitäten und Lichtbildern eine neue 
Kunstrichtung einführen wollen, das, was ich vor Jahresfrist 
lu-hauptete: die K i n o - V a r i e t 6 s entstehen. 

Fester wäre die Entwicklung gewesen, wenn erst die Kino- 
(oncerthäuser und die Kino-Chantants geschaffen worden 
wären und dann, wenn der Geschmack des Publikums sich 
abermals geläutert hallen wird, die Kino-Varietes. Denn 
das steht ausser Frage, dass auch viele unserer ersten deut¬ 
schen Varietetheater sich allmählich zu Kino-Varietes 
ummodeln werden. Es wird dies nicht ganz dem Geschmackc 
derjenigen Varietedirektoren entsprechen, die seit Jahr¬ 
zehnten artistische Programme oder dann und wann auch 
Theatervorstellungen brachten, sie worden sich aller dem 
Willen des Volkes fügen müssen. 

Die Filmfabrikation hat durch die Heranziehung 
grosser Schriftsteller und Bühnenkünstler eine sehr bedeu¬ 
tende Teuerung erfahren, man wird auch in der Ausstattung 
und dem Arrangement bald auf weitere wirkungsvollere 
Bühneneffekte bedacht sein müssen, sodass wiederum 
erhebliche Mehrkosten für die Herstellung der Lichtbild 
stücke verursacht werden. Die Kinematographentheater 
aber, die trotz aller möglichen Erdrosselungssteuorn zu 
volkstümlichen Preisen spielen müssen, werden bald nicht 
mehr imstande sein, die Neuerscheinungen sofern cs sich 
um Attraktions- oder Monopolfilms handelt — zu erwerben, 
die Filmfabrikanten dagegen werden nach neuen Absatz¬ 
quellen schauen müssen, diese aller sind die grossen Variete¬ 
theater, deren Fassungsraum grösser, deren Eintrittspreise 
höher»-, also «leren Ertragsmöglichkeit eine um st» sichere 
ist. Allerdings wird die Filmindustrie dann auch die 
Kunstrichtung ihrer lebenden Bilder-Theaterstücke ändern 
müssen. Lustige Einakter, deren Spieldauer zwischen 
30—40 Minuten schwankt, werden für die allernächste 
Zeit begehrenswert werden. Ich glaube, dass z. B. Otto 


Aus Preussens schwerer Zeit 

frei ab sofort! Ausserdem empfehle besonder* 


für 4-6 Mark pro Tag: 


K#ni9 in 

tui« e 


Theodor Körner, Im goldenen Käfig (Saharet), Rosen¬ 
montag, Entehrt, Eine verwegene Flucht, Die schwarze 
Maske, Hochzeitsfacket, Um 260000 Mark, Treue Liebe, 
Emmas Geheimnis, Die Puppe, Die Vampyrtänzerin, Ent¬ 
erbte des Glücks, In Nacht und Eis, Funken unter der 
Asche, Der Deserteur, Schwarzes Blut II, 
Opfertod, Maskenscherz, Herzensgold, Blinde Liebe, Das 
Wunder, Die Toten schweigen, Die Wege des Todes, Die 
grosse Circus-Attraktion, Desdemona, Schatten des Lebens, 
Ein Ehrenwort, Einer Mutter Opfer, Die Rache ist mein, 
Im Tode vereint, Um Haaresbreite, Stephan Hüller I. u. 
II. Teil, Getreu im Tod. Ohne mütterl. Liebe, Tarantella, 
Mädchen vom Kriegsruf, Vernunftehe, Seine Vergangen¬ 
heit, Du hast mich besiegt, Tirza die Tänzerin, Leben 
oder Tod, Marineltn v. Brinken u. der verborgene Schatz, 
000000000000000 Haus Falkenburg. 000000000000000 


4 %, 




? /// 


Anders Film-Verleih, Graudenz 

Telephon: 639. Telephon: 639. 
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Kinofilm- ;1§| Druckerei 

Berlin-Steglitz PAUL KRIEN SchloBstr. 90 

_KOPIEREN_ 

ENTWICKELN, F/ERBEN 


Fernsprecher 
Steglitz 527. 


Kino-Films 


Tel.-Adr. i 
Filmdruck. 


asuaisE 


ü - ü 


Reutter-Tilms noch das Repertoire beherrschen wer¬ 
den, wenn dieser begabte Künstler längst nicht mehr in den 
Spezialitätentheatem auftreten wird. 

Nicht allein dieses wird die Vari£t&lirektoren zur 
grösseren Zuhilfenahme des Lichtbildes zwingen, sondern 
auch noch ein anderer Umstand von schwerwiegenderer 
Bedeutung. Die Sorge für die Zukunft. 

Bevor nämlich die Beratungen im Reichsamt des Innern 
über Schaffung eines Reichstheatergesetzes stattfanden, 
waren der I. V. T. D. V. und die I. A.-L. zu gemeinsamen 
Konferenzen zusammengetreten. Noch am Vorabend der 
ministeriellen Beratung wurden abermals die wichtigsten 
Punkte durchgesprochen, und hier ereignete es sich, dass der 
Syndikus der I. A.-L. plötzlich mit Anschauungen hervor¬ 
trat, die alle Anwesenden in Erstaunen setzten. Anscheinend 
auch seinen logenfreundlichen Konferenzgenossen Konorah. 
Rechtsanwalt Dr. Treitel erklärte nämlich, dass er empfehlen 
würde, die Konzession auf § 32 und § 33a der Gewerbe¬ 
ordnung zu trennen mit der Massgabc, dass, wer eine Kon¬ 
zession aus § 33a erwirkt, die aus § 32 nicht erwerben bezw. 
nicht beibehalten könne. In der Tat soll denn auch Rechts¬ 
anwalt Dr. Treitel, der auch als Delegierter des Musikerver¬ 
bandes einer zweiten Konferenz im Ministerium des Innren 
beiwohnte, bei dieser Gelegenheit seine Ansichten über die 
Trennung der Konzessionen geäussert haben. 

Obwohl ich die Ueberzeugung hege, dass Rechtsanwalt 
Dr. Treitel und seine Hintermänner, für diese Konzessions¬ 
trennung nur Stimmung zu machen suchen, weil sie glauben, 
dass dann die Erwerbemöglichkeit für Artisten sich steigern 
wird, muss ich ihnen dennoch entgegnen, dass sie ihre Vor¬ 
schläge in völligeifUnkenntnis der Verhältnisse — wenigstens 
in der Provinz — machen. Die Existenz sämtlicher Vartete- 
theater im deutschen Reiche wäre in dem Moment gefährdet, 
wenn die Regierung diesen Vorschlägen durch demgemässe 


gesetzliche Vorschriften zustimmen würde. Die Varicte- 
theater in der Provinz haben bisher 3—4 Monate hindurch, 
während des Sommers, da die Zugkraft der Spezialitäten 
dann völlig versagt. Operetten und Gesangpossen gegeben 
und durch Thaliens Unterstützung die Prosperität der Unter¬ 
nehmen gesichert. Diese Sicherheit hört auf. wenn die Frage 
der Konzessionserteilung aktuell wird, es sei denn, das* sich 
ein Teil der Variötedirektoren dann gleich entschläft, 
nur noch von § 32 — der Theaterkonzession — Gebrauch 
zu machen, wodurch die Existenzmöglichkeit des Artisten¬ 
standes wieder um ein beträchtliches geschmälert würde, 
oder aber ein anderer Teil der Vartet&iirektoren sinnt auf 
eine Neugestaltung der Spielpläne. 

Das Heil der Neugestaltung kann aber nur vom Eine- 
matographen kommen. Der komische Filmsketch wird 
dann <±.->s Vari£töprogramm beherrschen. Er wird der gf 
eignete Ersatz für Einakter und abendfüllendeTheatersti.eke, 
er wird abermals eine Anzahl artistischer Nummern von der 
Tätigkeit am Vartetä ausschalten, die guten Absichten des 
Logensyndikus und seiner Hintermänner werden also **j 
schlechten Aussichten der Artisten. Der angebliche beuia 
der Vartetötheater aber — das Kinematographentheatcr 
wird ein Bundesgenosse beider Parteien werden. Wahren 
die Filmsketchs am Variötö sich einführen, werden gross* 
Kinematographentheater, deren Bau auf Grund des *« 
wartenden Kinematographengesetzes dann entspreclien 
feuersicher und geräumig ausgeführt werden wird, ihre Pro* 
gramme durch Angliederung einiger Spezialitätenunin** 
bereichern. Ein Arrangement, das schon in manchen Lar* 
dem erfolgreich durchgeführt ist und die Vorstufe der 
sehnten Volksvartetös ist. . 

Deshalb wiederhole ich, was ich vor Jahresfrist äus serte - 
,,Nicht in der Bekämpfung der Kinematographenthe» ^ 
sondern in der Ausnutzung der Filmindustrie ist der Weg * u 


Ennnoo 
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findet seine Fortsetzung in den 

4 folgenden grossen Dramen 


Die Bettler von Paris 

Eine abenteuerliche Geschichte in 4 Akten. 

Erscheinungstag: 3. Mai. 


Verborgene Tränen 

Grosser sensationeller Roman in 3 Akten. 

Erscheinungstags 17. Mai. 


Leidensstunden 

Ein Stück Leben, Schauspiel in 3 Akten. 

Erscheinungstag: 31. Mai. 


Das zweite Besicht 

Ein ganz neues Motiv in der Filmkunst. 4 Akte. 

Erscheinungstag: 14. Juni. 
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Monopole: 

Wir haben den Vertrieb der berühmten und beliebten 

Pasquali - Films 

in Bezirke vergeben : 

Für die Königreiche Bayern und Württemberg: 

Johanna Dienstknecht, München 

Schwanthalerstrasse 77, Telephon No. 504 72. 

Für die Provinzen Schlesien, Posen, Ost- und Westpreussen: 

Franz Thiemer, Breslau 

Schweidnitzerstrasse 16, Fernspr.: 4991. 

Für Königreich Sachsen, Provinz Sachsen und die Thüring. Staaten: 

Allgem. Deutsche Film-Gesellschaft 

LEIPZIG, Ranstädter Steinweg 4, Telephon: 200 60. 

Für die Provinzen Rheinland, Westfalen, Hessen-Nassau: 

Film-Vertrieb Louis Segall 

GELSENKIRCHEN, Bahnhofstrasse 14, Fernsprecher: 50 u. 3624. 


Weitere Distrikte werden in der nächsten Nummer bekannt gegeben. 















0ffl0ffl.0& 


No. 329. 








Der Kinemstograph — Düsseldorf. 


No. 329. 



Monopol-Films | 


für ganz West - Deutschland 
zu regulären Preisen: 



Dem Meeresgründe 
abgerungen 

Mk. 700 2-Akter Mk.^700 


Das Bildnis des Dorian Gray 

Mk. 600 2-Akter Mk. 600 

In den Hauptrollen: 

Waldemar Psylander Clara Vieth. 


Grand National Steeple 
chase in Liverpool 1913 

36 Hindernisse ca. 250 Mk. 


Per sofort frei: 

Die eiserne Hand, III., 1327 *n, Gaumont. Graf von Monte Christo, 
1180 m. Die Heldin der Berge, 980 m. Gewittersturme, 1060 m, 
eines. Die Ballettänzerin vom Odeon, 660 m. Die Dame von 
Maxim, 94 ? m- Der Ueberfall, 719 A. B. Verklungene Lieder, 

1192 m, Gaumont. Königin Luise, I. und II. Teil. Roman einer Ver¬ 
schollenen, 960 m. (Verfemt, 1487 m, Gaumont, ab 26. er. frei). 


Zusatz-Programme, bestehend aus älteren, aber sehr gut erhalten! 
Einzelne Einlagebilder! Komödien, amerikanische Dramen, Naturaufnahmen! 


Anfragen freundlichst erbeten 

Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Helligers, m. b. H., DÜREN 

69t Telegr.: „Lichtspiele“. 


Telephon: 967 
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materiellen Ausgleich vorgezeichnet. Wer gedankenlos 
herumtastet, wird ihn nicht finden, wer dagegen die Augen 
auf hält, also auch das (lute dort sieht, wo et es eigentlich 
nicht herausfinden möchte, dem wird rechtzeitig die Erkennt - 
nis kommen, ob er nur auf § 32 der Gewerbeordnung be¬ 
stehen oder ob er in Zukunft Varietevorsteilungen mit oder 
ohne Filmsketchs gehen soll.“ 


Nochmals: Prof. Dr. Brunner in Dresden 

In der vergangenen Woche hielt der Professor Brunner 
in tler (Vntrale für Jugendfürsorge zu Dresden einen Vortrag 
über ,.l>er Kinematograph von heute — eine Volksgefahr", 
dasselbe Thema, das er anderwäits wiederholt behandelt 
hat und das Herr l)r. Brunner, nach seiner Erklärung in 
Dresden, unermüdlich weiter behandeln wird. Der Inhalt 
des Vortrags ist zu bekannt, als dass wir hier w.ederum auf 
die Ausführungen im einzelnen einzugehen brauchen. Die 
neuerdings unter demselben Titel eischienene Broschüre 
Professor Brunners verleiht dem Gegenstände besonderen 
Nachdruck. Wer an der Versammlung in Dresden tcilge- 
nommen hat. wird gewiss für die Ueberzeugungstreue. mit 
der Herr Dr. Brunner sein Thema behandelt, aufrichtige 
Bewunderung haben. Wer wie ich Gelegenheit hatte, Herrn 
Dr Brunner darüber hinaus in seinem engeren Wirkungs¬ 
kreise zu beobachten, wird mir auch darin beipflichten, dass 
er als literarischer Beirat gewisse Qualitäten mit bringt, die 
über engherzige und schabloneiunässige Beurteilung der 
zur Zensur vorgelegten Films schon oft hinweggeholfen 
haben In dieser gerechten Kritik soll man auch nicht 
wankelmütig werden, wenn Dr. Brunner im Uebereifer 
sachlich-prinzipielle Abweichungen von seinem Standpunkt 
jiersöidkh nimmt und - sogar in öffentlicher Versammlung 
eine sachliche Entgegnung unsympathisch heisst. Pro¬ 
fessor Brunner bekennt öffentlich, der Feldzug richte sich 
nicht gegen das Kino schk*chthin, ja er scheut nicht, den 
Kinematographcn zu den herrlichsten Erfindungen zu zählen, 
die je der Menschengeist gemacht hat Nur die Auswüchse 
sollten getroffen, die tausendfältigen Gefahren beseitigt 
werden, die mit dem Kino von heute in kultureller, natio¬ 
naler und ethischer Beziehung verbunden seien. Sein 
Ideal sei das Kino der Zukunft. Um diesen Grund¬ 
gedanken rank Herr Dr. Brunner seine breitausge- 
sponnenen Auslassungen, die, von der Verderbnis der 
Zeiten ausgehend, über das Wachsmodell der Grete Baier 
in einem Dortmunder Raritätenkabinet zu dem Fall des 
Raubmörders Sternickel im Kino führen. Und nun cizählt 
Herr Brunner dem Publikum Schauermärchen, die drasti¬ 
scher nicht auf die Leinwand gezaubert werden können und 
ordentlich gruselig machen. Die Schärfe Brunnerscher 
Kritik wächst mit der Zahl seiner Vortragsreigen. Das alles 
habe er in Films gesehen und deshalb — müsse er an die 
breite Oeffentliehkeit appellieren. Man braucht nicht zu 
den Leuten vom Fach zu gehören, wer je einen Kino auf- 
gcsucht hat, wird ohne weiteres den Mangel logischer 
Deduktion verspüren. Wozu haben wir eine Zensur, deren 
Aufgabe es doch ist, für Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu 
sorgen und die dem einzelnen und der Gesamtheit drohenden 
Gefahren abzuhelfen. Und die Zensur ist streng, gar sehr 
streng in Berlin und strenger noch, wenn sonst Professor 
Brunner wahr spricht in der Provinz. Sollte nicht hier das 
Werkzeug liegen, um vermeintliche MiUstände auszurotten. 
Und selbst wenn die Zensur, die Hüterin öffentlicher In¬ 
teressen, im Einzelfalk« versagen sollte, weil auch sie in 
ihrem Tun beschränkt ist, ist cs gerechtfertigt und billig, 
deshalb das Ganze mit Stun.pf und mit Stiel auszurotten, 
wk* Professor Brunner es tut ? Denn darüber kaiui kein 
Einsichtiger im Zweifel sein, also sollte es auch Herr Dr. 
Brunner glauben: Die abstrakte Wertschätzung des Kine- 
matographen in drei Worten im Eingang seines Vortrags 








Der Kinematograph — MadMi 


Xo. 3-U. 


irkt nur wie eine ,arce uiul wird durch die Schilderung 
von Schund in Worten und Bild total abgeblasst. Die 
\ irkung im ganzen kann nur die Verekelung dos Kinos sein, 
l ud doch will Brunner selbst das Kino veredeln und dem 
Volke erhalten. Unmöglich war es mir in Dresden, Herrn 
Professor Brunner von diesem Widerspruch in seiner eigenen 
Anschauung zu überzeugen. Doch ist mir eine Beruhigung. 

■ i's Herr Dr. Brunner wohl der einzige war, den meine Aus- 
liihrungen in der Diskussion nicht überzeugt haben. 

Rechtsanwalt D r. W o 1 f f s o h n. 


Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropoie. 

Folirwn der Herlin«*r Kln<w*Um«r. — Schlechte und mit«* C*e*chäfte. — 

I «entasch Im Kino. 

Als die Berliner Kinosteuer so unerwartet fast wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel auf uns herniedersauste, 
n K-hte es wohl manche geben, die uns der Schwarzseherei 
i « schuldigten, weil wir den Ruin der Liehtbildthcater in 
B.-rlin prophezeiten. Heute, nachdem die Steuer zwei 
W ochen lang gewütet hat, muss auch der grösste Optimist 
erkennen, dass, was er noch vor kurzem Uebertreibung 
nannte, inzwischen hinter der Wirklichkeit zurückge¬ 
blieben ist. 

Ich hatte in den letzten TagenGelegenheit, eine grössere 
Anzahl hiesiger Theaterbesitzer in dieser Angelegenheit 
interpclliereii. Was man da zu hören bekommt, sind 
zumeist keine Klagen, auch keine berechtigten Zornes- 
ai 'brüehe, nein, es ist jene stillgrimmige Resignation, dis 
«i> ; Untergang vor Augen sieht und genau welss, dass es 
1 men Ausweg gibt, ihm zu entrinnen. Es vergeht in Berlin 
j' tzt kaum ein Tag, an welchem nicht mehrere Kinotheater 
ibr-- Pforten schlicssen müssen. Und das sind nicht etwa 
>1 natürlichen Anzeichen der kommenden toten Saison — 
bei dem kühlen, unfreundlichen Wetter der letzten Tage 
konnte von einer solchen wahrlich keine Rede sein! — 
>i' n. der Zusammenbruch Ist einzig und allem auf das Schuld- 
k'uito der Vemichtungssteuer zu setzen, durch welche der 
W -i>trat der deutschen Reichshauptstadt eine blühende 
Industrie aus seinen Mauern verbannen und hunderte von 
unbemittelten Angestellten brotlos machen möchte. Denn 
•bi" die Einführung dieser drakonischen Steuer nicht allein 
finanzpolitischen Erwägungen entsprungen ist, sondern 
'b'" in ihr ein vernichtender Schlag gegen die Kinemato¬ 
graphie überhaupt geführt werden sollte, — darüber besteht 
hei,t< kaum noch ein Zweifel. - Die Theaterbesitzer haben 
wirklich kein Mittel unversucht gelassen, um die Steuer zu 
umgehen, ohne mit dem Strafgesetz in Konflikt zu geraten, 
und tatsächlich wird auch der Ertrag für den Stadtsäckcl 


wei: hinter dem Voranschlag Zurückbleiben: doch der 
Nutzen kommt leider nicht den Kinos, sondern dem Publi¬ 
kum zugute. An den Steuergrößen wurden z. B. die Billett¬ 
preise um eine Kleinigkeit herabgesetzt, auf teueren Plätzen 
teilte man den Eintrittspreis und schlug einen wesentlichen 
Prozentsatz auf Garderobe und Programm - trotz alledem 
aber bleibt die Wirkung der fiskalischen Schraube eine direkt 
verheerende. Das Publikum spürt begreiflicherweise nicht 
die geringste Last, den Bären im Berliner Stadtwappen 
auf seine Kosten zu mästen. Es wandelt zum Teil auf billi¬ 
ger»' Plätze ab. zum Teil schränkt es seinen Besuch der Kinos 
überhaupt wesentlich ein. Ein Theater, das über ca. 600 
Plätze verfügt, hatte eine Woche vor Inkrafttreten der 
Steuer durchschnittlich am Abend zwei l>rittel derselben 
besetzt. Vorige Woche schrumpfte dieser Durchschnittssatz 
auf noch nicht einmal ein Viertel zusammen. Es Ist kein 
Wunder, dass der Theaterbesitzer lieber den Eintrittspreis 
ermässigt und sein Publikum von einem Teile der Steuer 
entlastet, als dass er dem fiskalischen Moloch mehr opfert, 
als er unbedingt muss. Zieht man in Betracht, dass viele 
Berliner Kinos schon vor Inkrafttreten der Steuer ohne 
Gewinn oder gar mit Verlust arbeiteten, so kaim man es 
wirklich begreifen, wenn sie dem Grundsatz huldigen: 
..Kein Geschäft ist das beste Geschäft” un.i einfach die Budo 
zumachen. Ohne zu übertreiben, kenn man schon heute 
mit ziemlicher Gewissheit Voraussagen, dass ungefähr die 
Hälfte aller Berliner Kinos dem Steuerdrachen zum Opfer 
fallen werden. Die Rückwirkung dieser Riesenpleite auf 
unsere gesamte Branche kann natürlich nicht ausbleibcn. 
Die Filniverleiher, die heutzutage wahrlieh nicht auf Rosen 
gebettet sind, werden sie am ersten spüren. Von ihnen wird 
sie dann auf die Fabriken übertragen, deren Absatz infolge 
Ueberproduktion ja schon heute recht viel zu wünschen 
übrig lässt. So kann man tatsächlich sagen, dass der Berliner 
Magistrat seinen Zweck erreicht und einen empfindlichen 
Schlag gegen das gesamte Kinomatographcnwcscn geführt 
hat. — Was bleiben uns nun für Gegenmassregeln offen ? 
Der Protest gegen die Steuer ist. wie vorauszusehen war, 
vom Ministerium des Innern zurückgewiesen worden. 
Der Theaterbesitzer musste zur Selbsthilfe greifen. Die 
obenerwähnte Preisermässigung und Verteilung auf Pro¬ 
gramm und Garderobe vermag ihn nicht zu retten; er muss 
die Pforten sch Hessen oder ein besseres Abwehrmittel gegen 
die traurigen Folgen der Steuer entdecken. Aber welches ? 
Schon wird hier und da der Vorschlag laut, das Beispiel 
der Kollegen in Duisburg nachzuahmer. und einen Protest¬ 
streik sämtlicher Theater in Gross-Berlin zu organisieren. 
So absurd, wie die Idee klingt, ist sie durchaus nicht. Dem 
Theaterbesitzer werden durch ihre Verwirklichung grosse 
Verluste erspart, während der Magistrat durch den völligen 
Ausfall der Steuer, sowie der bet rächt liehen Einnahmen 
für Elektrizität usw. empfindlich getroffen würde. — An- 
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dw cwei ts aber fohlt den meisten «ler Mut. diesen verzwei¬ 
felten Schritt zu »apii: denn ein Risiko ist er immerhin. 
Wird das Publikum nach Beendigung des ..Streiks'' wieder 
zur iiekkehren, wird er den gewünschten Krfolg hat ei) and 
last not least - - werden auch alle Theater die grosse 
Protestkundgebung mitmachen? Das letztere ist fast 
ausgeschlossen. Es gibt Etablissements in Berlin die sich 
untrüglich an der Bewegung beteiligen könnten, man braucht 
nur an die Kammerlichtspiek*. das Mozartsaaltheater und 
ähnliche zu denken Wenn der Streik alter nicht illgemein 
ist. bleibt er stets ein zweischneidiges Schwert, und es wird 
schwer fallen, ihn überhaupt zu organisieren. 'Vorläufig 
wenigstens Ist keine Aussicht, dass der phantastische Plan 
für Gross-Berlin Verwirklichung finden könnte. Die grosse 
Pleite aber w ird immer weitere Kreise ziehen. W tche um 
Woche wird neue Opfer der Steuer fordern, und das Theater 
des kleinen Mannes wird als solches in «1er deutsch«*«! Film¬ 
metropole bald ganz die Segel streichen müssen. So 
stehen di«- Ding«* gegenwärt ig. Sollte es nicht do«*h untt*r 
«len B«*rlinern Stadtvätern «*iuig«* Saulussc geben, «lie sich 
angesichts di«*ser verheerenden Folgen ihrer Steuer in l'au- 
luss«* verwandeln un«l die Geissei von uns nehmen? Für 
die Dauer ist «lie Erdrosselungsstcucr einfach unerträglich, 
und der Berliner Magistrat möge bedenken, dass er mit. 
der Vernichtung eines blühenden Gewerbes, einer autstreben- 
«l«*n Kunst- und Kulturbcwegung eia schweres C«lium auf 
seine Schultern ladet! Ist er nicht völlig mit Blindheit 
geschlagen, dann muss er ang«*sichts der schri'cktinerrt'genden 
Tatsachen sein Werk einer gründlichen Revision unter¬ 
ziehen und «lie Steuer, wt*nn nicht völlig aufheben, so doch 
wenigstens wesentlich herabsetzen. Dies zu erreichen muss 
zunächst «las Ziel aller Theat«*rb«'si zct sein, und sie weiden 
es gewiss a.i ni«*hts fehlen lassen, den Herren irr. Roten Haus 
begreiflich zu machen, «lass tler Kino höher«* Aufgalx n hat, 
als «lie melkende Kuh für den hot*hw«>hllöblk*ti<*n Stadt¬ 
fiskus abzugeben. 

Xutla i gula sine exceptione. Selbst in dieser schweren 
Zeit, die im Zeichen tler behör«llich konzessionierten Brand¬ 
schatzung. «1er KonkurrenzmIsert*. «it*r Polizeischikane und 
amlrer schöner Sachen steht, gibt es in Berlin noch Theater, 
die Geschäfte machen, und zwar recht gut«* Geschäfte. 
An «1er Spitze von ihnen «lürfte gegenwärtig «las Gines- 
Xollendorf'-Theater stehen, «las mit «lern herrlichen histo¬ 
rischen Film ..Quo vadis" einen Erfolg erzielt hat. der als 
R«*kor«l für Berlin gelten muss. Nicht weniger als 80 Mal 
ist die Verfilmung «les Sienkiewiczschen Romans in besagtem 
Etablissement über die Weisse Wand gegangen, und noch 
immer erzielt er ausverkaufte Häusc *. Der Erfolg des ge¬ 
waltigen Filmdramas Ist eine s«> grosser, dass sich die Direk¬ 
tion entschlossen hat, es vorläufig bis Mitte Mai auf «lern 
Spielplan zu behalten. Ausserdem veranstaltet sie regel¬ 
mässig«* .lugendvorstellungcn. die ebenfalls recht gut lx*- 
sueht sind. Küio — tjuo va«lis? — Dieser Weg scheint der 
rechte zu sein. 

Au«*h «lie Proj«*ktions-Aktien- Gesellschaft Union scheint 
zu den Firmen zu gehören, welche noch immer mit dem 
Geschäftsgänge zufrieden sein können; wenigstens lässt 
die bevorstehende Erhöhung «les Aktk*nkapitals von einer 
Million auf an«lerthalb Millionen Mark tlarauf sehliessen. — 
L*-i«Icr sintl «las aller w ie gesagt nur Ausnahmen; dem kleinen 
Kinomanne ist «lamit nicht gedient. 

Der selige Lenbach im Kino - was hat der hier zu 
suchen? Nur Ruhe! Er selbst ist es freilich nicht, der, 
weil seüie Kunst ihn nicht mehr nährte, etwa unter die 
Film schauspie ler ging, wohl aber eines seiner schönsten 
Modelle: Rita Saechetto, die berühmte Tänzerin. Der Nor¬ 
dischen Films C’o. ist es gelungen, di«*sen Stern an ihren 
Himmel zu verpflanzen, uml so werdt*n wir bald Gelegenheit 
haben, ein lebendig gewordenes Gemälde «les berühmten 
Künstlers auf «ler Dein wand zu bewundern. So macht die 
Flimmerkiste also auch dem Pinsel Konkurrenz — ein neuer 
Angriffspunkt für unsere Gegner! 
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Neue Kinos. 

Markranstädt. Gutjahr & Kressling eröffneten die 
Lichtspiele im Sonnenhof. 

Schleswig. Ludwig Peteraen eröffnet » 1 Lollfuss 31 ein 
Reform-Kino. 

Schleusingen. Richard Fenn hat im Kai-rersaal „Zur 
Krone“ unter dem Namen Kaiser-Kino ein neue-- Kinemato- 
graphen-Theater eröffnet. 


k< Immission hat ferner folgende Films als für Kinder 
v rstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

.'{201. Winter in den Alpen.l’»the 12. 4 

3202. Besuch in der Staatsdruckerei. 12. 4 

.'{203. Die Wasserfalle de« Flu»«» Dal-Elf . . 12. 4 

3204. Seebad Trouville. 12. 1 

3205. Der Floh. 12. 4 

3206. ln der italienischen Campagne . j» . . Gtuimout 26. 1 

3207. Stürzende Wogen. 26. 1 

3208. Die Verwandten seiner Frau .... Yitagraph 26. 4 

320». Ein lästiger Mensch . .. 26. 4. 

3210. Der Schmetterling und die Flamme . . .. 19. 4. 

3211. Wie Hund und Katze. 26. 4. 

3212. Der glückbringende Diamant. 19. 4. 


Flörsheim a. >1. Hier hat sich unter dem Namen „Volks¬ 
kino“ eine Gesellschaft gebildet. Zweck derselben ist die 
Vorführung guter, einwandfreier Films aller Art. Die Licht¬ 
spiele finden nur Sonntags statt. 

Güstrow. Das Welt-Theater wurde lt .Güstrower 
Zeitung" von dem gegenwärtigen Besitzer, Herrn Roth, 
an einen Rostocker Herrn verkauft. Als Verkaufspreis 
werden 25 000 Mk. genannt 


3213. Musik und Eitelkeit. „ 26. 4 

3214. Wenn sieh Lee ergibt.Kay-Bee 26. i 

3215. Die Fabrikation eine« Elektromotors . Messter 25. !' 

3210. Jenseits des Polarkreise«.Eclipee 11. 4. 

3217. Bekannte Raubvögel. „ 25. 4. 

3218. Oberbayrische Seen.Skandin. Film 18. t 

3219. Sahara. .. 1 

3220. Schuhplattler. „ 25 4 

3221. Miss Nauke wird für eine Nihilistin ge¬ 
halten .Ambrosia 2. 5. 


Kiel. Das Reichshallentheater, seit vielen Jahren die 
beste Spezialitätenbühne der Stadt, wird am 1 August 
von einer Bremer Firma übernommen, die dort ein Kino 
einzurichten beabsichtigt. 

Königsberg i. Pr. Das Apollotheater wird am 30. April 
geschlossen, alsdann einem Umbau unterzogen und dann 
als modernes, mit allen neuen Errungenschaften ausge- 
stattetes Lichtspieltheater neu erstehen. 

Köpenick. Wie verlautet, geht der Wirt des „Kaiser¬ 
hof“ mit der Absicht um, den grossen Saal für Kinoauf¬ 
führungen einzurichten. Es sollen jedoen Vorstellungen 
nur stattfinden, wenn die Räume nicht zu anderen Ver¬ 
anstaltungen benutzt werden. 

München. Georg Eisenmann. Elektrotechniker, Goethe¬ 
strass«' ?7, wird Ende April ein modernes, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtetes Kinotheater unter dem Namen 
„Maxim-Lichtspiele“ Thalkirchnerstr. 67, Ecke Ehrengut- 
strasae. eröffnen. 

Weimar. Amandus Kurth übertrug die von ihm 
gegründeten ..Lichtspiele im Residenztheater“ an den Be¬ 
sitzer des Etablissements, Herrn Carl Werner Wie wir 
erfahren, unternimmt Herr Kurth wieder eine grosse Vor¬ 
tragsreise mit der Veranstaltung vaterländischer Festspiele 

Zum Richard Wagner-Film sind soeben an klassischer 
Stätte die letzten Aufnahmen gemacht worden, die trefflich 
gelungen sind. Als Erscheinungstag hat die Firma Messters 
Projektion, G. m. b. H.. den 16. Mai festgesetzt. 

..Das Erbe” von Felix Philippi als Film. Felix Philippi 
hat sein bekanntes Schauspiel .Das Erbe“ der Deutschen 
Mutoscop- und Biograph-Ge«. m. h. H. in Berlin fü- den 
Betrag von 12 000 Mk zur Darstellung im Film überlassen 
Felix Philippi wird sein Schauspiel selbst bearbeiten, die 
Inszenierung leiten und die Auswahl der Darsteller, die 
ihm von der Firma vorbehaltlos überlassen wurde, treffen. 

Olga Wohlbrück, die bekannte Schriftstellerin ist nun 
auch dem Beispiel vieler ihrer männlichem Kollegen gefolgt 
und ist unter die Filmautoren gegangen. Sie hat ihren 
Roman „Das goldene Bett“ zu einem Film umgearbeitet. 
Frau Wohlbrück ist bei der Inszenierung selbst mittätig. 

Mitteilungen der Polizeibehörde. Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs- 


3222. Im Hochgebirge . . . 

3223. Ost-Riviera. 

3224. Der Golf Tigullio . . 

3225. Nordische Spiele I—IV 


3225. Nordische Spiele I —IV.25. 4.— 2. 

4. 5.—10 r >. 

3226. Unser täglich Brot. „ 25. 1. 

3227. Des Kindes Sieg.Oichs 4t Martin 18. I 

3228. Herstellung einer Wanduhr.Mondio 18. 1. 

3229. Lulu \ erheiratet sich.Alter Ego 18. > 

3230. Unter der brennenden Treppe .... Selig 18. 4. 

|S^I0C^a| Zick-Zack le^Bcsürj 


Die Kinematographie de« Kehlkopfs. Eine vorläufige Mitteilung 
(mit Abbild-mgen) über die erfolgreiche Ixieung des Problems, o 
Bewegung der Stimmbänder kinematographisch sichtbar zu mach' n, 
kommt atis dem phonetischen Lahoratiorium des Seminars t r 
Kolonialsprachen in Hamburg. Professor Hegener und Dr. Pen 
eoncelli-t alzia zeigen, dass es möglich geworden ist, einmal ein 
körperliches Bild der einzelnen Bewegtingsphasen der Stimm 
iippenaktion (wobei insbesondere die kleinsten Tiefenunterschi' ■ 
klar in die Erscheinung treten), zu erhalten, ferner die Beweg'mg 
selbst zu analysieren und zu reproduzieren. Die beiden Gelehrt 11 » 
haben die Tätigkeit der St immbänder bei der At mung. bei dem hart. n 
und weichen Stimmeneinsatz sowie bei der Phonation auf dem 
Film fixiert und am Schirm wiedergegeben. 

Kino and Burhhandel. Zu diesem auch in unserem Blatte 
bereits des öfteren behandelten Thema äuasert sich in seiner Nr. 79 
das „Börsenblatt f. d. deutschen Buchhandel“ und kommt zu dem 
nachfolgenden sehr zutreffenden Resümee: „Im übrigen geht der. 
wie sich nicht leugnen lässt, teilweise gerechtfertigte Kampf gegen 
das Kino weiter. Wer aber nicht dem Grundsatz huldigt, das« «er 
Zweck das Mittel heiligt, muss doch gegen die jetzt, wie es scheint, 
beliebteste Form, das Kino durch Steuern zu erdrieseln, Bedenken 
erheben. Wir leben einmal in einem Rechtsstaat, in dem die Be¬ 
strafung eines Borgers an sorgfältige Kautelen geknüpft ist. "> r 
haben zum zweiten Gewerbefreiheit. Das verfassungsmässig 1 Recht 
des Staate» und der Kommunen. Steuern zu erheben, hat doch 
logischerweise nur den Zweck, die für die Verwaltung nötigen M.ttet 
aufzubringen, keinesfalls, dort zu bestrafen, wo der unabhängig* 
Richter keinen Anlass zum Einschreiten sieht, oder ein Gewerbe 
einfach unmöglich zu machen, dessen formelle Einstellung rechtlich 
nicht erzwungen werden kann. Die heutige Besteuerung der Kuw- 
theater verfolgt — das wird zum Teil offen zugegeben — dieses Ziel. 
Hierin liegt m. E. eine Gefahr, die sich nicht mit dem Eingehen 
von ein paar hundert „Kientöppen“ erschöpft. Der Buchluuutei 
hat im Laufe seiner Geschichte oft genug fühlen gelernt, wie ge¬ 
fährlich es ist, wenn Gewalt über Recht geht — und echlieeelio** 
kann auch keiner den weiteren Verlauf der Kulturgeschichte voraus¬ 
sehen. So betrachtet, lautet die Frage nicht mehr: Ist das Kino- 
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th«-at<*r in seiner heutigen Form nützlich oder nicht}', sondern: 
..Wollen wir dem Staat, resp. der Kommune ein für allemal das Hecht 
-iura umcn, Gewerbe, denen sie legal nicht zu Leibe können, durch 
Steuern zu ruinieren ?“ — Ich glaube, die Antwort kann nicht 
zweifelhaft sein! 

hgr- Basel. Unser Korrespondent schreibt uns: Hier vergeht 
fast kcineWoche, ohne dass cm wieder einen harten Angriff auf den 
Kinomatographen gibt. Kam da neulich ein Strafprozess zum 
Austrag, der drei 'ragt in Anspruch genommen lu»t Kr richtete 
sich gegen vier junge Burschen im Alter von 17 bis 18 Jahren, die 
eine ganze Reihe von äusserst frechen Einbruchsdiebstählen begangen 

und noch sonst durch rohe Bescliädigungen und Bcm hmntzungeu 

in den heiingesuchten Wohnungen übel gehaust liatten. Als Motiv 

gaben auf Befragen die jungen Verbrecher an, dass sie derartige 

(Jeschichten im Kinomatograph gesehen hätten. Die Barschen 
liatten alle bereits Vorstrafen, der älteste von ihnen schon 22 solche, 
trotz seinem fast noch knabenliaften Alter. Das sind geborene 
«sler durch eine bodenlos schlechte Erziehung daz i gemachte 
Verbrechernaturen, die nicht erst de« Kineinatographen bedürfen. 

um demselben einige etwa vorkommende kriminelle Tricks ab- 

zulauschen. Aber der Kineinatograph ist eben eine so prächtige 
Ausrede, dass man demselben alle moralischen Mängel der jetzt 

hcranwuclisendcn Jugend aufbürden kann. Der amtierende Staats- 

unwalt flocht in seiner Anklagerede einen geharnischten Angriff 

gegen die Licht bi Id t heut er ein und verlangte laut tu.d dringlich 
gesetzliche Muss regeln gegen die entsittlichenden Wirkungen des 
Kineinatographen. Nun werden wir wohl bald ein t.e les Kino 
gesets bekommen. Wie ich Ihnen seinerzeit meldete, wurde im vor 

floasenen Herbst die Sache solir einfach dahin geregelt, dass der 

Besuch anderer als der spezifischen Kindervorstellungen den Schul¬ 
kindern nur in Begleitung Erwachsener gestattet wurde. Jetzt 
wird diese Muss reget wohl kaum mehr als ausreichend betrachtet 
werden und wir können iuis auf eine rigorose Kinogesetzgebung , 
g<-fasst machen. 

Vierdon (Schweiz). Yverdon will ein städtisches Kinemato-j 
gmphentheatcr errichten. 

Pariser Chronik. ..Quo v a d i s“ i n Paris. Die fran¬ 
zösische Uraufführung des „Quo vadis"- Films hat dem Gaumont- 
Palace, der sich für Paris das Alleinauffülirungxrerht gesichert 
hatte, einen in der Tat beispiellosen Erfolg gebracht. I»as Riestn- 
th.at.r, das mit seinen «00« Sitzplätzen das grösste Ijclitspiel-L 
etublissement der Welt sein dürfte, war schon eme Woche vorher 
bis auf den letzten Platz ausverkauft, und ün Parkett und 
in den Logen sah man einen Premierenpublikum, wie man es* 
ls-i den Generalproben der grossen Boulevardtheater, den berühmten 
Kcndez-vous der exklusivsten Pariser Gesellschaftskreise, nicht 
glanzender antreffen kamt. Die Vorführung des Films, die die 
Direktion durch eine von dem Komponisten Jean Notiges eigens 
gi xchriebeno und von einem Orchester und CSmt von über 10« 
Mit wirkenden ausgeführte Musik U-gleiten liess, wurde häufig von 
wahren Beifallsstürmen unterbrochen. Die grosse Pariser Tages¬ 
preise. die nahezu vollzählig vertreten war, brachte ausführliche 
Bcsprecluuigen der Atiffültrtuig wie des Films sellist, den sie ein¬ 
mütig als ein Meisterwerk der modernen Kinokunst bezeichnet« 


Gerichtliches 


Ein 




a 1 t h e 


für 


Farbe 


Die „Gescllscliaft der Gaumnntotabliss«-m«-i.ts" hat 
am Freitag in der rue Fauboul-g Montmartre, in nächster Nähe 
der grossen Boulevards, ein neues Theater eröffnet, in dem aus- 
schliesslich die sogenannten „sprechenden Films" und „kinemato- 
graphischen Aufnahmen in natürlichen Farben“, die beiden jüngsten 
(Jaumontschen Erfindungen, zur Vorführung kommen sollen. — 
Die Billettsteuer. Die auf den grossen Boulevards ge¬ 
legenen Cinemas haben seit dem 1. April die Preise ihrer Plätze 
um den Betrag der Billettsteuer, die sie bisher aus eigener Tasche 
gezahlt hatten, erhöht. — Falsche Gerüchte. Der Uaumont- 
I\iloco, das bekannteste der Pariser Lichtspieltheater, ist seit einiger 
Zeit Gegenstand der phantastischsten Gerüchte. Englische Fach¬ 
zeitungen hatten vor kurzem aufgebracht, dass der Kiesenpalast 
am Boulevard Ulichy demnächst verschwinden und einem grossen 
< Jeschitftahaus Platz machen werde. Nach der Version eines Pariser 
Blattes sollte «« der „Urödit Fon^ier de France“ sein, der das An¬ 
wesen gekauft habe. Gaumont selbst habe bereit« die bekannte 
„Mouliu Rouge" nebst einigen benachbarten Gebäuden erworben, 
um dort ein nein« Theater zu errichten. Alle diese Gerüchte sind 
völlig aus der Luft gegriffen; das einzig Wahre an der Sache ist, 
dass dem Monumentalbau eine grosse Terrasse angebaut werden 
soll, die dem Publikum wältrend der Pausen den Aufenthalt im 
Freien ermöglichen soll. 

Die Kinematographie im Dienste der Wissenschaft. In einer 
Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften erregte dieser 
Tage die Vorführung eines Films grosse« Aufsehen; es handelte 
sich uin eine kinematographische Aufnahme der menschlichen 
Stimmbänder während des Sprechens und beim Gesang. Auf dem 
Film sind deutlk-h die Veränderungen und Vibrationen dieser 
äusserst feinen und empfindlichen Organe erkennbar; er ermöglicht 
zum «-raten Male ein exakte« Studium der Länge der Stimmband- 
schwingungen. die zur Hervorbringung der einzelnen Töne »forder¬ 
lich ist. Die Aufnahme, die ausserordentliche Anforderungen an 
die Geschieklichkeit und Geduld des Operateurs, d««s Arztes Dr. 
Marage, stellte, ist für die Laryngologie von unscliätzbarem Wert. 


Der Direktor vom Kino-Palast, Herr Karl Bonse, hatte 
bei den Vorstellungen eine Neuerung eingeführt, die allgemein vom 

Publikum sehr freudig begriisst wurde; er liess die Vorführungen 

von Naturaufnahmen durch einen künst erisch Musgebildeten (öncert 
länger begleiten. Die Herzogliche Polizeidirektion war der Meinuiu:. 
dass hierzu eine polizeiliche Erlaubnis nötig sei, da die Vorführungen 
kein höh«<rew künstlerisch«« Interesse ts-anspruchen könnten, um! 
hatte deshalb gegen Direktor Bonse einen Strafbefehl erlassen. 

Besonders war geltend gemacht worden, die Vorstellung als Ganz«« 

betrachtet, körnte nicht auf Kunst Anspruch machen. Um keine 

Weiterungen zu haben, hatte Herr Bonse inzwischen um «ii«- Kon 

zesinon nachgesucht, die ihm auch anstandslos «-rteilt worden ist. 

Gegen den Strafbefehl aber forderte er riehterliche Entscheidung 

Er betonte in der Verhandlung, er habe alles getan, um bei den 

Gesangvorträgen jede Störung zu vermeiden, und «« dürften wahrem! 

denselben keine neuen Gäste zugelassen werden. Die Ueberleitung 
geschehe durch eine Vorführung ernsten Inhalts, und es würde «ln 
durch eine der Sache würdige Stimmung hervorgerufen, auch wüsste 
die Gäste, dass die G«*sang vortrage ahends zwisch«-u 8 und 9 Uhr 
<-rf«>lgtcn und warteten schon mit Spannung darauf. Herr Tost 
hat die gesangliche Begleitung d«-r Naturaufnahmen iibemomm<-u 

seine Lieder habe er den Aufnahmen ang«*|>asst und habe u. a. 

„Der Wanderer" von Schubert gesungen. Der Zeuge äusser; • 
sich dann über seine künstlerische Ausbildung und seine Tätigkeit 
als Tenorist. Herr Hofkapellmeistor Riedel war als Sach 
verständiger geladen worden. Er bekimdete, dass Herr Tost Mit 
gli«*d d«« von ihm geleiteten Gesa.Tgv«reins „Braunschweiger Lieder 
tafel" gewesen sei. Sclion damals sei ihm dessen ungewöhnlich' 
'Begabung aufgefallen, und er habe eine fachgemä.«.-«- A.isbikiun. 
[für wünschenswert erachtet. Herr Tost habe glänzende Leistungen 
'geboten, und wenn er am Theater selbst nicht die Erfolge gehabt 
’ ’ • wie der auch aus der Liedertafel hervorg«»gangen<- Säiu: 
: ried Hagen, so sei das nur auf sein geringes Körpern u:- 
vkzuführen, «la man am Th«*ater auf ein harmonischt s Ver 
haltuis zwischen dem Sänger und s«-iner Rolle sehen müsse. Herr- 
jToets Leistungen seien stets nach Gebühr geschätzt worden. K- 
sei fraglos, dass seine Vortrage höher«« künstlerisches Int«-r> — 
beanspruchen könnten, die Darbietung des „Wanderers" sei cim 
nennenswerte Leistung, und in bezug auf die anderen Li«-d«-r hab« 
er das fest«- Vertrauen zu dem guten Geschmack d«w Herrn Tust 
dass <-r sie entsprechend auswählen werde. Ihm persönlich wünh 
cs, allgemein genommen, eine interessante Ueberraschung seit!, 
wenn er zu Kinoaufführuiigeu guten Gesang hören könnt«-. Am 
die Frage des Amtsanwalts, ob denn nicht durch das ganz«* Mili«" 
einer Kinovorstellung eine kiinstleri che Lz-istung heruntergezog«-" 
werd«-, ineinte der Sachverständige, das sei nicht <l«-r Fall. Auf «l«« 
grössten Bühnen komme es vor, dass vielleicht ein Einakter von 
Goethe gegeben werde und im Anschluss daran ein« Tauzaufführtin-' 
stattfände. Es komme auch wohl vor, dass man auf ein kurz*« 
Drama eine Posse folgen lass«-, und je toller der Gegensatz s«-i. 
uin so erwünschter sei es. Direktor Bonse ls-tont«-, wenn auf 
die Zusammenstellung seiner Programme Gewicht gelegt werde. 
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o müsse er hervorheben, dass wahrend der ganzen, etwa 2 tj Stunden 
dauernden Vorstellungen nur eine, höchstens zwei kurze Humoresken 
gegeben würden, die Hauptsache sei die Vorführung von Dramen 
Er suche selbst die Films aus und wähle nur das Beste. Vor allem 
dürfe man den Kino-Palast nicht auf die gleiche Stufe stellen mit 
„Kientöppen“, wie sie vielleicht in den Vorstädten manchmal noch 
existierten. Die hohe Bedeutung des Kinematographcn sei auch 
durch zahlreiche hervorragende Dichter anerkannt worden und 
manche von ihnen hätten besonders für das Kinotheate- geschrieben. 
Herr Riedel bemerkte, welche« wissenschaftliche ui.d literarische 
Interesse den Kinos entgegengebracht würde, gehe am besten daraus 
hervor, dass der grösste deutsche Tragöde Bassermani'. sein Können 
in ihren Dienst gestellt habe. Es sei offenkundig, dass die Kinos 
in der Art iltrer Vorführungen einen gewaltigen Aufschwung ge¬ 
nommen hätten. Herr B o n s e erklärte, er sei bereit, dem Ge¬ 
richt sofort eine Sondervorstellung geben zu 
lassen, damit «t sich von der Art seines Programme« überzeuge. 
Der Amtsanwalt erklärte, dass Herr Tost ein vollendeter Künstler 
sei, solle zugegeben werden, doch dürfe man aus dem Programm 
keine einzelne Leistung herausnehmen, sondern müsse »» als Ganzes 
betrachten, es enthalte aber auch Sachen, die keinen Kunstwert 
besitzen. Das Urteil stellte er in das Ermessen des Gerichts. Das 
Urteil lautete auf Freisprechu ng. In der Begründung 
führte der Vorsitzende aus. durch die Ausführungen des Sach¬ 
verständigen sei erwiesen, dass Herr Tost ein Künstler sei, dass 
also bei den von ilim vorgetragenen Liedern unzweifelhaft ein höheres 
künstlerisches Interesse vorliege. Die Frage, ob das übrige Pro¬ 
gramm geeignet sei, den Eindruck der Lieder zu verwischen, müsse 
verneint werden, da Herr Bonse alles getan habe, um einen künst¬ 
lerischen Genuas zu gewährleisten. 

| | Heue Films | j 


_ Endlich allein! In diesem Lust - 

spiel ist ««.der jungen Frau Kelly, welche von der Hochzeitstafel 
in ihr neue« Heim eintritt, nicht einmal möglich, sich dort umkleiden 
zu können, indem der Gerichtsvollzieher seines Amtes waltet und 
auf Grund eines infolge Nichterfüllung einer eingegangenen Bürg- 
schaftsVerpflichtung des Mannes erfolgten Urteils alles pfändet. 
— —*i schliesslich die jungen Eheleute aus ihrer Wohnung ( 


Solches bietet den Anlass, dass der Ehemann Robert 
durch seine Frau gezwungen wird, noch zur selbigen Stunde sie 
zu verl a ss t i n. um sich persönlich für die ausgeschriebene Stelle 
eines Sportlehrers für Garmisch-Partenkirchen zu bemühen. Seine 
Bitte, wen-gstens in der Hochzeitsnacht in der gefundenen Miete- 
wohnung bei Kelly bleiben zu dürfen, schlägt diese in ihrer berecli 
tigten Erregung aus; sie veranlasst ihn vielmehr in bester Freund¬ 
schaft, sofort abzureisen, sie werde schon für ihr Fortkommen 
sorgen. Dieser tragische Beginn der Handlung löst sich bald in 
Heiterkeit auf, insofern die Bedingung bezüglich Stellung, welche 
Robert auch erhält, ist, dass der t lewerber nicht verheiratet sein 
darf. Er berichtet denn auch sehr bald seiner Frau, dass es in 
Garmisch-Partenkirchen herrlich sei und er eine reiche Amerikanerin 
als Schülerin habe. Diese Nachricht erhält Kelly, während sie, 
ihrem früheren Beruf folgend, einem Mädchen Klavierunterricht 
erteilt. Eine solche Nachricht ist zu viel für ihr gekränktes Frauen- 
herz, eine heftige Eifersucht lodert in ihr auf. In ihrer Herzensnot 
reift nach Durchsicht ihres Sparkassenbuches der für das folgende 
Lustspiel entscheidende Plan, sich in einem der vielen Sport- 
geschälte ihrer Heimatstadt München Herrenkleider zu beschaffen, 
um in dieser Ausstattung ihren Mann zu überraschen und ihm 
ungestört nahe sein zu können. Originell schon wirken die Mass¬ 
nahme und Anprobe der ungewohnten Bekleidung, wie de: 

Kelly sich auf der Hinfahrt nur schwer an die Gepflogenheit 


Mannes gewöhnen kann, zumal ein mit ilir allein fahrender, derber 
mit den neuesten Witzen für Herren reichlich ausgestatteter Werden 
feiner Bauer ilir seine Traktadcu zum besten gibt. Einen'schon 
lieesoren Erfolg hat Kelly, als sie durch den Portier des fashionablen 
Hotels „Alpenhof“ erfährt, dass zwar infolge de« bevorstehenden 
grossen Sportsfestes ein Zimmer nicht mehr frei sei, dass sie aber 
für diese Nacht noch ein Bett mit einem andern Herrn zusammen 
haben könne. Kellys Freude, in ihrer Maske als Frau unerkannt 
zu sein, ist gross, indessen muss sie das Ansinnen, mit einem fremden 
Herrn in einem Raum zu nächtigen, ausachlagen. Wie übermässig 
ist daher ilir Erstaunen und die kaum zu unterdrückende Freude, 
als der Portier ihr sagt, der Herr sei ein »elir feiner, junger Mann 
aus Müuclien. welcher neuerdings ais Sportlehrer hier engagiert 
wurde. In das Fremdenbuch trägt sie sich ein und lienutzt ihr 
Alleinsein, tun sich an der Garderobe ilires Mannes zu überzeugen 
dass sie richtig und wunxchentsprechend untergebracht sei. Si> 
gewahrt durclis Fernglas Uiren Mann, welcher sich auf dom Eise 
mit seiner Schülerin, der reichen Miss Maud. abmüht, solche- 
bestimmt sie, zur weiteren Beobachtung zum Eisplatz zu gehen 
Kaum an der Grogbude angekommen, nähern sich ihr auch schon 
die Gesuchten und sie findet Gelegenheit, sie in molir als freund 
lichein Gespräche beobachten zu können. Da plötzlich fallt der 
Amerikanerin der Muff, welchen Roller t und Kelly zu gleich.! 
Zeit Kopf an Kopf aufzuheben bemüht sind. Bei dem plötzlich. -. 
Erkennen überbrückt Kelly den freudigen Schrecken Roberts durch 
Ermahnung zum Stillschweigen, wahrend nun Robert mit Mau.l 
wieder aufs Eis gegangen ist. haben einige Kurgäste Kelly zun 
Herrenabend eingeladen, sodass Robert keine Gelegenheit hat 
dir folgen zu können. In einer Bar findet der vergnügte Kneipabem! 
seine Finale. Mit einem sanften Schwipe landet endlich Kelly in 
ihrem Schlafzimmer, sie ist erstaunt, Robert nicht anzutreffe«. 
und gewalirt ihn auf ein Geräusch durchs Schlüasellloch im Bade 
Ungeduldig pocht sie auf die Tür de« dieser halb erschreckten Rober t. 
als dieser in seinem Zimmer erscheint, hat sich Kelly bereits hintei 
einem Türvorhang versteckt, um den Schlafbedürftigen durch 
allerlei Neckereien zu erzürnen. Da endlich wird die Belästigun- 
Robert zu viel, und bei der Zurechtweisung erkennt er seine Fr-i 
Im Begriffe, sich ob des freudiger. Wiedersehens herzlich zu um 
armen, klopfte es an die Türe und ein Kellner erscheint, um den 
neu hinzu gekommenen Herrn zu bedeuten, dass im Nebenhau- 
ein Zimmer für ihn frei geworden sei. Kolons volens muss Nelh 
die freundliche Gaststätte verlassen. Am anderen Morgen sein- 
wecken drei junge Verehrerinnen, welche infolge des bestehenden 
Herreninangeis sich den neu angekommenen jungen Mann belegt - 
wollen, diesen, tun sich den Gelüsten de« Wintersports in sein- r 
ganzen Vielseitigkeit zu widmen. Ermüdet setzen sich Kurgast 
zu einem gestifteten Picknick zusammen, auch Kelly mit mr- v 
Verehrerinnen einerseits und Robert mit seiner ihn umflirtende:i 
Schülerin sind erschienen. Kelly benutzt die Situation. Robert 
in seine Schranken zu verweisen, die sich vernachlässigt fühlenil- 
Maud in ihr Herz zu schliessen. Nicht ohne Genugtuung gibt - 
auf einem Spaziergange zur Partnacliklamm ihrem Mann Gelegen 
heit, sich von der Leichtfertigkeit der Amerikanerin zu überzeuge: 
gleichzeitig aber auch diese zu bestimmen, den IVeia für den grosse» 
Skisprung um weitere 10 000 Mk. zu erhöben. Diese Mitteilung 
berichtet sie ihrem Manne, sich auf ihr nunmehriges Alleinsein 
freuend, als auch hier wieder der Direktor des Rennvereins stören! 
eintritt und den Sportlehrer sofort zum Bureau befiehlt. Ein Bli-h 
auf das Fenster genügt , um sich ein Stelldichein für diese Nacht 
zu geben, aber auch da, als der weibliche Jüngling den Saiten 
Liebeewerben entlockt, um Robert zum lauschigen Zusammen- 
aufzufordern, und dieser sein Leintuch herunterlässt, um sein« 
geliebte Frau hochzuziehen, da erscheint als Störenfried der betaut« 
Wächter der Nacht, um den vermeint! icheq Dieb zu «greifen, 
welche« dieser mit einer Dusche Wasser von oben büasen muss- 
Endlich ist der grosse Tag gekommen, am Start erscheint auch Nehy. 


Negativ/ Positiv- 

Material (perforiert) zu billigsten Preisen. 



Ausführung 


Welt - Kinematograph G. m. b. H., Freiburg i. B. 
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CLEOPATRA 


Die Tragödie einer Königin in fünf Akten 

mit der berühmten amerikanischen Schönheit 

Helen Gardner 

in der Hauptrolle als „CLEOPATRA" 

wird grossen wie kleineren Theatern ein Geschäft bringen, wie es 
seit Vorführung der grössten Sensationen nicht mehr existiert hat. 

Das 

Alleinvertriebsrecht dieses 
Meisterwerkes 

kinematographischer Darstellungskunst haben wir erworoen für die Provinzen 

Hannover, Schleswig-Holstein, Sachsen, die Grossherzogtümer Olden¬ 
burg, beide Mecklenburg, die Herzogtümer Braunschweig und Anhalt, das 
Königreich Sachsen, die gesamten thüringischen Bundesstaaten und für 
ooooooo die Hansestädte Hamburg, Bremen und Lübeck. ooooooo 

Anfragen u. Aufträge aus diesen Bezirken er¬ 
beten wir sofort. Sichern Sie sich schnellstens 
diesen wunderbaren Filml „CLEOPATRA" 
sichert Ihnen ein ungeahntes Geschäft! 


Rien & Beckmann E: 

Abt.: Monopol-Film-Vertrieb 

Fernspr.: Nord 7909 HANNOVER 8 Bahnhofstrasse 9. 
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Sichern Sie sich 

Am 3. Mai 
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‘Sine abenteuerliche Geschichte in 4- Jftkten. 
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Weitere Neu- 

11. Mai: 


31. Mai: 

Verborgene Tränen 


Leidensstunden 



- — -- -— Monopol 

Ällgem. Deutsche Film-Ges. m. b. fl* 


Leipzig 


Ranstüdter Steinweg No. 4 
Telegr.-Adr.: Filmmonopol 
Telephon: 20060 


für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt, Braunschweig- 
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sofort Erstaufführungs - Rechte ! 
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Film - Drama 

von Paris/ 
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Spieldauer zirka l’fe Stunde. 



Erscheinungen: 


__ 




Das zweite Gesicht 





Inhaber: 


Film-Vertrieb Louis Segall 


Gelsenkirchen 


Bahnhofstrasse No. 14 
Telegr.-ftdr.: Segall 
.... - -— Telephon: 50 und 3624 

für Rheinland, Westfalen, Hessen-Nassau. 






durch Robert inständigst gebeten, das Wagnis aufzugeben. Doch 

es handelt sich mn eine ganze Zukunft. Was bedeuten die wenigen 

Schulden gegen da» hier zu ergatternde Vermögen. So ist ihr Lebens 
glück doch auch verwirkt. Sie hat den Mut. ln wilder . ugd erreicht 

sie als einzigste den grossen Sprunghügel, um im Auslaufe dennoch 

in ein Schneeloch zu stürzen. Schon glaubt man sie verloren, als 
sie gesund und wohlgemut, allerdings unter Verlust ihrer Perücke, 
in den Armen ihres Mannes liegt, welcher die Siegerin nunmehr 
utx-rglücklieh als seine liebe, junge Frau vorstellt. Mauel rennt 
entsetzt davon, schreibt aller dein Ehepaare, N'elly hals- die Täu¬ 
schung mit soviel Charme und Grazie ausgefülirt, dass sie ihr nicht 
zürnen könne. Lustig geht die Fahrt der Heimat tu, woselbst 
N'elly noch zeitig genug eintrifft, um dem Gerichtsvollzieher die 
Schuld vor der Versteigerung der Möbel auszahleu zu können. 
Da bewahrheitet sieh denn endlich ihnen das heissersehnte Endlich 
allein. 




Kriegshetzer. Es geht laut her am 
Stammtisch. Die Politik ist an der Tagesordnung 
und ihr eifrigster Vertreter ist Herr N'adelwicht, 
ein dünnes zierliches Männchen. Er will Krieg 
und beinahe wird er handgemein mit dem jungen 
Werner, dem Liebsten seiner Tochter. - Rache ist 
süss! In tiefer Nacht wird er aus sanftem Schlummer 
, _ und muss am eigenen Leibe erfaliren. was wirklicher Krieg 

bedeuten würde. Wie glücklich ist er über seine vermeintliche 
Rettung aus Lebensgefahr. l’nd macht er auch ein saures Gesicht, 
als sich alles als Scherz erweist: Er ist von Werners Meinung gründ¬ 
lich überzeugt. 

Der Presse'-Pirat. Pcppo Purillo, ein 
gewandter Ausländer, ein bissiger Feder hold, i*ut 
ohne eigene Mittel ein heruntergekommenes Blatt 
gepachtet und hofft, es bald wieder einrorzubringen. 
^Das einzige, was ihn hindert, ihm felht, ist Geld. 

Sn sucht er mit der Familie des Bankiers Parker 
ä Fühlung zu gewinnen, der Direktor des angesehensten 
Bankhauses ist und eine nicht nur heiratsfähige, 
sondern auch entzückende Tochter, Mary, hat. Aber 
auf alle diesbezüglichen Anspielungen Purillos bleibt 
kühl und er weise bald, dass insgeheim schon lange Freddy 
Malwood, der Prokurist, ein aus einfacher Familie herv orgegangener, 
aber intelligenter, energischer junger Manu, zum Schwiegersohn 
bestimmt ist. Eine Kreolin, die mit hündischer Treue an ihm hängt, 
gibt dem v «rstimmten Purillo den lange gesuchten Anlass zum 
Streite mit Malwood. Am wöchentlichen Kegelabend, den Freddy 
mit seinen Freunden hat. spielt er ohne Jackett in aufgekremfielteii 
Hemdärineli , •'.* der Redakteur mit seiner Geliebten das Lokal 
betritt. Sie st nervös und ärgert sich über Malwood, der sich durch 
ihren Eintritt nicht stören lässt. „Ziehen Sie gefälligst Ihr Jackett 
an. wenn sie sehen, dass eine Dame dem Raum betritt,“ schreit ihn 
Purillo an. Freddy ist empört und es entwickelt sieh ein Streit, 
der schliesslich zu’ Tätlichkeiten ausnrtet und in dem deutlich 
Purillo als Angreifer aiiftritt. Am nächsten Morgen bittet Parker 
«•inen Prokuristen zu sich imd legt ihm stillschweigend die Zeitung 
vor. „Angriff auf unseren tliefredakteur ..." liest er. Malwood 
schnürt etwas die Kehle zu. Für diese nichts würdige, boshafte 
Verleumdung hat er keine Worte. Für den Mittag war er zu den 
Parkers eingeladen. Er folgt der Einladung; man empfängt ihn 
merklich kühl; dennoch weiss er sieh zu rechtfertigen. Das Stuben¬ 
mädchen kündigt an: „Pcppo Purillo“. Erstaunt sehen alle auf den 
Eintretenden, der sich hier wahrlich keine Sympathien erworben hat. 
Er kommt in Gala, mit einem grossen Bliimenstrauss und beginnt 
seine Plirasen, die reichlich mir Anspielungen auf Malwood und 
Mary untermischt sind. Aber er hat noch nicht ausgesprochen, 
als ihn Freddy, der leichenblass zugehört hat. beim Kragen packt 
und ihn mitsamt seinen Blumen höchst eigenhändig hinauswirft. 
Parker war zwar die Sache an und für sich recht, wenn auch nicht 
mit der Art und Weis**, in der der unverschämte (Jast hinaus befördert 
wurde. Fauchend kommt Pe,»po auf die Redaktion gestürzt. „Du 
musst mir helfen." sclireit er aer Kreolin zu. „Zieh dich an, such 
Malwood auf, schwätz ihm irgend etwas vor und spring bei geeigneter 
Gelegenheit aus dem Fenster seines Zimmers, sodass ein Passant 
denkt-, man hätte d*r etv as tun wollen. Morgen abend um 7 Uhr. 
hörst du wohl T“ Darauf setzt er sich an seinen Schreibtisch und 
teilt Mary lolgendes mit: „Ich kann Ihnen den Beweis liefern, dass 
Malwood Sie hintergeht. Seien Sie bitte morgen mn 7 Uhr abends 
an seinem Hause.“ Mary li«Mt den Brief, kann es vor quälender 
Eifersucht nicht atu*halten, ist zur bezeichnoten Zeit an der be. 


zeichneten Stelle, stürzt todunglücklich nach Hause und teilt ihrem 

Vater das Erlebte mit. Malwood verliert ihre Liebe sowohl al~ 
seine Stellung im Bankhaus*-.' Vnttrdessen ist die Kreolin trium 
pliierend in Purillos Bureau zurückgekehrt. Er ist im Augenbliek 

nicht im Zimmer. Da sie alles liest, was er schreibt, tritt sie an 

den Schreibtisch. Ein angefangener Brief: „Hochgeehrter Herr 
Direktor! Nachdem die Vorfälle der letzten Tage mich gerecht¬ 
fertigt Italien dürften, erlaube ich mir hierdurch, Sic um die Hand 
Ihrer Tochter ..." Der Lesenden dunkelt es vor den Augen. 
Also darum sollte sie aus dem Zimmer des unbekannten Mannes 
springen. Nur das willenlose Werkzeug eines Schurken war sie. 
Hass quillt in ihr auf, sie zieht sich an und eelt zu den Parkers. Sie 
klärt alles auf, schlichtet alles und I»rieht weinend zusammen. 
Malwood vergisst seinen Zorn und hört lächelnd ahwehrend die 
Entschuldigungen Parkers an; er wusste, dass er einem Schurken 
zum Opfer gefallen war, wenn er auch eie ganze Frivolität Purillos 
bis zur Stund** nicht geahnt hatte. Doch der brütet Hache. Auch 
dieser Plan missglückt und er bruueht Geld, viel Geld; seine Gläubiger 
sitzen ihm im Kacken. Schon scheint all«* verloren. So will er 
wenigstens seine Feinde scliädigcn, soviel er kann. Er inszeniert 
einen Banksturm, der Parker und Malwood zur Verzweiflung bringen. 
Aber schliesslich gelingt es ihnen, nicht zuletzt infolge der Geistes¬ 
gegenwart Malwoods, der einen Hydranten öffnet und das Wasser 
durch die Kassenräumc stürzen lasst, die wütende Menge, die mau 
ja im Augenblick von der Unrichtigkeit der ihr suggerierten Nach¬ 
richten nicht überzeugen kann, aus dem Bankhaus** zu vertreiben. 
Purillo rennt unterdessen wie ein Verfolgter in seinem engen Arbeits¬ 
zimmer auf und ah. Die Polizei ist ihm auf den Fersen. Jedes 
Geräusch lässt ihn 7.usamn*enfahr**n. Der von ihm inszeniert •• 
künstlerische Bankliauskrach ist ihm teuer SU stehen gekommen 
Die Gläubiger lassen ihn keine Buh. Heute will man ihn pfänden. 
Sein Gehirn findet keinen Ausweg, und so geht er den Weg, den 
man nur einmal gehen kann, den inan nur geht, wenn ;v 1 1 e s me¬ 
ist. Bei ihm ist es so. Er ist finanziell und moralisch kankrott. 
Auf das Haus Parker wirkt sein Selbstmord wie eine Erlösung. 
Man hat kein Mitgefühl mit ihm, kann keins haben. Er hatte eien 
zu erbärmlich gezeigt. Freddy und Mary aber werden nun endlich 
glücklich vereint. 

Der Mann mit dem Mantel. Baronesse Lucie e 
ruhelos durch die Zimmer des väterlichen Schlosses. „Kommt er 
noch nicht, immer noch nicht T“ fragt sie sich ruhelos, blickt hundert 
mal aus dem Fenster, geht hundertmal vor das Tor. Sie erwartet 
Dr. Bartels, ihren Verlobten, der die erkrankte Baronin Hamilton 
beliandeln soll. Da biegt der Wogen des Arztes um d.e Wegccke und 
eine Minute S|)äter umarmen sie einander. Hastig * rzälilt Lucie da- 
Vorgefallene. Das Gut sei arg verschuldet, die Mutter verstehe von 
der Landwirtschaft zu wenig und so sei es ihr unmöglich, die fälligen 
Zinsen aufzubringen; York, der Geldmann, drohe nun mit Pfändung 
in drei Tagen. Einen Ausweg gäbe es, aber den könne sit* nicht 
gehen: York hals* ihr einen Antrag gemacht. Der Zus'and der alten 
Dame war. wie Robert bald ersah, bedenklich, doch beruhigte er 
Mutter und Tochter soviel er konnte. Nach dom Essen gingen Hohen 
und Lucie durch die Säle mit dem beklemmenden Gefühl, dass es 

vielleicht schon das letzte Mal ist. „Sieh mal, von dem alten Onkel 

geht die Sage“, sagte Lucie in gezwungenem, scherzhaftem Ton, 

..dass er der Familie beistehen werde, wenn sie in Not ist; — - bis jet zt 
hat er uns von seiner Hilfe niehts spüren lassen!" Und damit wa¬ 
rn auf das Bild eines Ahnherrn, der einen langen, weissen Mantel 
trug, einen wallenden Bart und gütige Augen hatte. „Also hier, 
meine Herren, der Ahnensaal Hahaha na. viel sind ja die alten 
Scharteken nicht wert. Reinbrandt« sind es nicht. Na, schrvils-n 
sie nur alle ordentlich auf.“ Es ist York, der so spricht. J>ann lässt 
er die Beamten ihre Arbeit verrichten und geht in die anstossenden 
Zimmer, um sieh das Mobilar zu betrachten. Da trifft er im Winter 
garten Lucie, die ermüdet in einem Korbsessel sitzt. Er eilt zu dir 
hin, beschwört sie. ihn zu erhören, noch könne alles rückgängig g* 
macht werden. Sie will ihn wegstossen, er »ird zudringlich, als ihn 
plötzlich jemand am Kragen |>ac-kt und an die Wand schleudert. 

Wüstend, krebsrot im Gesicht steht Robert da und weist York 

hinaus, der mit einem satanischen Lächeln geht. — Von einem 

unruhigen Traum hin und her geworfen, meint Robert mitten m 
der Nacht zu erwachen. Er sieht eine Hand winken, ihm zu folg'»: 
jetzt sieht er auch die Person, zu der die Hand gehört: Es ist der 

Mann mit dem Mantel. Robert weiss nicht, ob er wacht oder träumt. 

ihn lähmt Selirecken und doch wit*d«*r hat er keine Aiigst: Das 

Gespenst verlässt das Zimmer. Mechanisch öffnet sich die Tür vor 
ihm. Robert folgt, langsam bald, bald eilend. Im Park, unweit 


j Fiirn-Aufnahme Atelier Prometheus K 1 flufuB t |?me I n hlSttl j 

sper sofort täglich zu vermieten. en Anforderungen entsprechend, ganz aus Glas, mit neuesten ■ 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. ■ 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 
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Maltheser-Maschinenbau i 

*«»theser, BerUn! Berlin SW. 61, Blücherstr. 12. Ä.* 


Bogen- 

Lampen 


Wir bauen den 
lichtstärksten 
und stabilsten 
Apparat 1 


Perforier- 

Maschinen 

K 

Konkurrenzloses 
Fabrikat! 
Verlangen Sie 
Offerte! 











hinter ihm kommt Dr. Bartels hervor. York geberdete sich vor «zeruorung dos im alten Rom spielenden Romanos hatte manarcb» 

zweifelt: „Dos Kästchen gehört mir, ich hob’ es gefunden; er will logische Requisiten nicht gespart, und wer die Sitten der damals u 

cs mir nehmen!- rief er. „Schweig, I>u Hai hinke. " schrie ihn Robert Zeit kennen lernen will, wird einen guten'Eindruck erhalten. 


an, zog das Pergament aus der Tasche und las es vor: Der Schatz Tägliche Rundschau: Dieser Film überragt T 

war fiir die Zeiten der Not von dem weisen Ahnen, dem Mann mit sende seiner Brüder um Haupteslänge nicht allein durch die 
dem Mantel im Park vergraben worden. Kalkweiss und staunend wundemswürdige Ausstattung, die geschickte Wiedergabe des leb - 
hörte York zu. Dann stürzte er eiligst davon, das Kästchen im Stich im kaiserlichen Rom, sondern vor allem auch durch ausgezeiclu 


lassend, langsam und kopfschüttelnd folgten die Herren, die zur Darstellung und Bilderschönheit. 


Auktion gekommen waren. Baronin von Hamilton aber gab Lucie 
und Robert ihren mütterlichen Segen. Mochte sie vorher Bedenken 
gehabt haben, jetzt schien es sicher, als s«i di** Liebe der beiden durch 
die merkwürdigen Ereignisse der letzten Nacht bestätigt worden. 

Cines. „Quo vadis?“ Die deutsche Presse berichtet 
über den Eindruck, den der Film bei der Berliner Premiere im 
„Cines“ Nollendorf-Theater gemacht hat: 

Vossische Z eitung: Des Polen Henryk Sienkiewicz’ 
gläubiger Roman „Quo vadis T“ zieht in eine l'nzahi Bilder auf¬ 
gelöst. am Auge des Beschauers vorüber. Das Rom Neros, das Hs- 
merling in seinem „Ahasver in Rom“ so farbenprächtig zu schildern 
wusste, wird wieder lebendig. All die verschwenderische l’enpigkeit, 
die raffinierte Sinnlichkeit, die am Hofe jenes grausamen Tyrannen 
geherrscht hat, wird zur greifbaren Wirküchkeit. Neben den 
Bacehanalszenen im goldenen Hause des Nero, das Gewühl auf dem 
Forum, wo sich die Vertreter fast ellor Rassen und Völker begegnen, 
neben dem übertriebenen Glanz in den Palästen der Patrizier, 


B. Z. am Mittag: Der Film gibt in seinen Einzelheit' n. 
Vollkommenes: prachtvoll sind die Aufnahmen vom Brande Rot i 
hübsch sind die Zirkusspiele, fein manches landschatt liehe Bikl. 

Deutsche Warte: In schneller Folge geben vortreffli' 
Aufnahmen die von römischen Künstlern dargest. Uten fesselnd' n 
Vorgänge wieder, die in dem grossartig inszenierten Brand von 
Rom ihren Höhepunkt finden. 

Deutsche Tageszeitung: Was die technisch" 

Ausführung anbelangt, so verdient sie fraglos alle« I»b. Der Brand 
Roms und andere Bilder sind von überraschender Eindringlichkeit. 

Staatsbürger-Zeitung: Jedenfalls überragt di- 

Erzeugnis der Filmkunst alles Existierende auf diesem Gebiete I*' 1 
weitem, und das Werk des Dichters Sienkiewicz wird hierdurch 
eine wirkliche Auferstehung erleben. 

Märkische Volkszeitung: Der Film selbst stellte 
ein hervorragendes glänzendes Werk dar. Einzelne Bilder waren 
geradezu von ünposanter wuchtiger Wirkung, so u. a. der Brand von 


LUMIERE’S 


KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 

gsrforlsrt und unpwfur'sr 7716 

- Sofortig« Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: Lumltr«, MUIh*u*en«U- 

Lumtert & Jougla, Mülhausen i. Eis. 
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für Königreich Sachsen und Schlesien 
Creutz & Werner, Chemnitz. 


Allein-Aufführungsrecht noch für einzelne Städte frei! 
Telephonieren Sie sofort I Telephonieren Sie sofort 1 


Der Film ist der grösste und sensationellste; aktuellste 
Schlager und sind sämtliche Szenen garantiert echte Auf¬ 
nahmen von Afrika. Länge 790 Meter. Für Kinder 
frei. Grossartiges Reklame-Material. 











irteilt werden kann, 
ganz . wesentliche Abschreibung! 
nehmen haben und es wird von di 
ahhängen, ob eine kleine oder ( 
ln der Verwaltung scheint Xeigui 
bung des Filmbestandes vorzii 


\r keine Dividende verteilt wird, 
g zu bestehen, eine volle Abschrei- 
«•Urnen. Das würde wohl den 


_„_ 0 _ ianoe mit einem ^Harmonium 

Instrument bereits mit Krfolg “ auf den Mark 

gebracht. 

Dis Firma Arthur Mebig, Leipzig, die sich vorzugsweise mit der 
Vertrieb von Nitzscho-Apparaten befasst, hat einen solchen ti. « 
auch für das Vari6tä Battenberg in Leipzig, das neueste Modell 1912 
geliefert. Die Maschine arbeitet vorzüglich und liefert bei ruhiger 
< lang sehr schöne, plastische Bilder. 


Dividendenausfall bedingen. Difc Finanzverhaltnisse der Gesell, 
schaff haben in neuerer Zeit ausser durch das Abkommen mit 
l’athe eine gewisse Hebung dadurch erfahren, dass, wie wir hören. 
Aufsichtsrat. Groesaktionäre und Direktion der Gesellschaft gegen 
eine zweite hypothekarische Eintragung auf das Kölner Jhoater 
(das zur I. Stelle bereit« mit Mk. 300 000 belastet ist} 125 000 Mk. 
zur Verfügung gestellt haben. Damit scheint zunächst der 
dringendste Bedarf des Unternehmens befriedigt zu sein. Der 
scharfe Dividendenfall aber und der Tiefstand des Kurses zeigen, 
wie gut die Gesellschaft daran getan hätte, schon in den vergangenen 
■ Iähren ihre Dividenden (15 und 16%) zugunsten einer inneren 
Konsolidierung weniger hoch zu bemessen. 

Luzern. Otto Dederscheck, Luzern, und Wilhelm Heyll, in 
St. Gallen, später in Luzern, haben unter der Firma Filmgesellschaft 
Express, Dederscheck ft Cie. eine Kollektivgesellschaft eingegangen, 
welche mit dem 1. April 1913 ihren Anfang nahm. Ein- und Ver¬ 
kauf von Films und Maschinen. Filmsverleih, Einrichtung von 
Kinematographentheatem und Filmsfabrikation. Import und 
Export verschiedener Warenartikel Tivolistr. 3. 

Zürich. Unter der Firma P r o j e k t i o n s - A.-G. ,,H e I - 
v e t i a“ ist eine neue Gesellschaft gegründet worden, die sich 
mit dem Betrieb von Kinematographentheatem befasst und ausser¬ 
dem ein Filmverleih-Geschäft betreibt. 

Paris. K i nernatographen - Gesellschaft Gaumont in Paris. Der 
Abschluss für 1912 ergab einen Ueberschuss von 902 775 Frcs. 
(i. V. 770 958 Frcs.). Die Dividende wurde auf 10 Frcs. (8,50 Frcs.) 
für die Aktie und auf 24 Frcs. (16,80 Frcs.) für den Anteilschein 
festgesetzt. . 

[ 1 Üjereins-Nadiriditen | | 

Frei« Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufegen oasen 


Briefkasten 

Juristische Anfragen werden von einer ersten Autorität im Klnematogssi i. B- 
Eeoht beantwortet. Wir bitten den Sachverhalt möglichst zeuau su schildern, 
et walze Schriftstücke, Verfügungen Ton Behörden. Urteile, PoUseiverordnu-Ken 
uew. ün Original oder ln genauer Abschrift beixufügen. Die Antworten er¬ 
folgen ohne Verbindlichkeit. 

M. S. Der Bürgermeister einer Stadt ist nicht berechtigt- 
die Errichtung eines zweiten Kinos zu untersagen. Eine Kon¬ 
zessionspflicht besteht jetzt noch nicht. Der Verkauf eines Gast- 
liofes hebt die bestehenden Mietsverträge nicht auf. Es kommt 
§ 571 BGB. in Frage. Die Konzession von Kinountemthmungen 
soll eingeführt werden. Das Gesetz ist bis jetzt noch nicht erlassen. 
Die neuesten baupolizeilichen Vorschriften zur Errichtung ein® 
Kinos müssen Sie aus der Stadt beziehen, in der Sie das Kino 
errichten wollen. 3 

E. M. Wenn die Kouzessionspflicht für Kinematographie» 
theater eingeführt sein wird, muss auch ein Reisekino konz««sicnien 
werden, ebenso ein Filialkino. 

O. F. Sie werden mit der Genossenschaft Deutscher Tonsetzar 
und wahrscheinlich auch mit der österreichischen Autoren-Gese* 1 " 
schaft einen Pauschal vertrag abschliessen müssen. Sie dürfen 
sonst modernes Repertoire nicht spielen, da sämtliche modernen 
Sachen von diesen beiden Genossenschaften kontrolliert werden- 
Es kommt nicht darauf an, ob Ihr Klavierspieler Noten liest. 
nicht darauf, ob Sie bisher die Tätigkeit Ihres Klavierspielen 
kontrolliert haben. Sie sind verpflichtet, darauf zu achten. d® 8 
in Ihrem Betriebe kein Stück gespielt wird, bezüglich dessen ■.* 
nicht .das Urheberrecht erworben haben. Sie machen sich, wenn 
Uebertretungen vork mmen, haftbar. 

Präzise Arbeit! 6419 Bestes Material! 


Deutschlands. Sitz Berlin. 

Protokoll vom 7. April 1913. Um 12,35 Uhr eröffnet« der 
I. Vorsitzende die Versammlung mit Begrüssung der Anwesenden, 
worauf er dem I. Schriftführer das Wort zur Verlesung des Protokolls 
rteilte, das ohne Debatte genehmigt wurde. Unter „Eingegangene 


======= Alle Reparaturen ~~ 

an kinematogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neuzahnen der 
Transport rollen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für I» 
zahnungen in jeder Zähne zahl pro 2 Rollen 7,50 Mk. 

Werkstatt W. Metts, Essen (Ruhr). Schützenstr. 18. Telephon 40S«- 
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pur Film-Auf nahmen.» 

:: Fabriken, Be g werken, Sälen, Theatern, Kliriken, Krankenhäusern etc. :: 

kommt als einzige die berühmte 8200b 

= Jupiter-Kinolampe == 

in Frage, in bequemen Transportkisten ohne PackmatoriaL 

Leichte Montage! Einfacher Anschluss! Grösste Leistungsfähigkeit! 

UiegHaines Kabel in Leder eingenäht, überall zuL, stets am Lager. Auskunft und Raterteilung für 
alle verkommenden Kino-Aufnahmen auf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 
Illustrierte Preisliste von „Jupiter", Elektrophot. G. m. b. H., Frankfurt a. M. Einzige Spezialfinna 
‘ auf dem Gebiete des Kunstlichtes. - - Lager und Vertretung für Berlin: C. Brasch, Leipzigerstr. 8. 
Export-Vertreter: Henri Adolf Müller, Hamburg 1t, Königstr. 51, „Tettenbomhaus". 



3000Kerzen 

Klnematographeallchl 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tr Iplexbrenner. 


Katalog K gratis und franko. - 

Drägerwerk Ai, Lübeck. 


Stra»bnr$er Film-Börse. Strossbu'S l. Eis. 

Gewerbslaufecn 29. Passage Müller. 

Lager in: Projektion*-Apparaten, Kondensor-Linsen, 
Objektiven, Lampen und 787 

PROJEKTIONS - KOHLEN 

zu sensationell billigen Preisen. 

= FILM - VERLEIH = 

für Wochentags- und Sonntag»-Programme, glänzend 
rusammengestellt. stets 1. evtL auf Wunsch 2 Dreiakter, 

von 20 Mark. an. 

Tolephon: 4077. Toi.-Adr.: FllmHrss, Gewerbslauben 29. 


1. Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912: „Ehrendiplot 


und silberne Medaille*'. 


Kinokongress Berlin 1912: 
I. silberne Medaille. 


Üheater-Gestühl 


Kinokonoress Berlin 1912: 


Otto & Zimmermann, Waldheim (Sachs.) 

Gegründet 1893. S P02 j 3 IT 3 1> T j k Gegründet 1W3. 

Fernruf 194. — Telegramm-Adresse: Zimmermann, Stuhlfabrik. re» 0 

Arbeiterzahl: Verlangen Sie Katalog und Preisanstellung. Wodienproduktior 

ca. 150. la. Referenzen stehen gern zur Verfügung. —* 2500 Stühle. _ 

Fabriklager: P. Grünthal, Berlin SW., Kommandantenstrasse 15. — Stets grosses Lager in allen Sorten. 
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Man dränget, schubst sich und man jagt . 
Man reckt den Hals, man sucht und fragt. 
Man läuft und schreit, man ruft und spricht 
„Wo ist Coletti ! — Wisst Ilir nicht ?“ 

Ja wenn man wüsste, wo er wär. 

So sagte man es nimmermehr. 

Denn der dies Geheimnis weiss. 

Kriegt „Hunderttausend Mark“ als Preis! 

Drum macht sich alles auf die Beine — 
„Wo ist Coletti?“ brüllt der eine; 

Zu diesem aber spricht der zweite: 

Wer ist Coletti? — Scherz beiseite!“ 

Und zu dem zweiten sagt der dritte: 

„Was ist Coletti? — Bitte, bitte!“ 

Coletti ist, wenn Sie’s nicht wissen. 

Ein Detektiv, der so gerissen. 

Dass gegen seines Spürsinns Gabe 
Der Sherlock Holmes ein Waisenknabe! 
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Wenden Sie 


und Sie werden 
es gleich haben! 
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Tonhallen-Theater-Gesellschaft 


Fernrul: 1174. 
Fernruf: 451. 


Bochum 


Telegramm-Adresse: 
Tonhalle, Bochum. 


Wir haben für Rheinland und Westfalen 

ausser Cöln 

= den Vertrieb des Films - 

Wo ist Coletti? 

Lustspiel uon Franz u. Schönthan in 5 Akten, übernommen. 

Am 26. April Erst-Aufführung 

in den 

:: Asta Nielsen-Lichtspielen :: 

Düsseldorf. 

Es ist bis jetzt noch kein Film erschienen, welcher der¬ 
artig günstige Presseberichte aufzuweisen hat wie Coletti, 
selbst die kleinsten Prouinzblätter berichteten über diesen 
pompösen Film. Es hat bis jetzt auch noch kein Film 
existiert, welcher einen nur annähernd anhaltenden durch¬ 
schlagenden Kassenerfolg gebracht hat. 

Betreffs Aufführungsrecht wende man sich umgehend an 


Ton hallen-Theater-Gesellschaft 

— ■ — Bochum. - 


■H 


iiifiWlM 









Berufs-Vereine In der Klnematographen-Branche. 


Name des Vereins 


v-bulzverhand rtrutai-her l.lrhtblldLhenter, Iterlin 
l'itrh verband deutscher Film Verleiher. Betlln 


Artur 

Svndik 


Wein der Klnematorraphen-Besitzer Itaden« 

Verein der Lichtspieltheater-Besitzer, Frankfurt a. M, 


O. A. 


Vorsitzender 


Post-Ad resse 


rstu« n«ir>r: Frits Kncrela 


ns: RcoaUauw. Ulturm&nn. 
Kasper, Karlsruhe. 


Telefon: Amt ktorttsplatt 13900. 
Schrillt.: M»unr. 

Schriftf.: Artur Strauaa. <'.eachafta- 


Vereln Bayerischer KlnemslngTai,hrn-lnteressentrn. München 


Carl Gabriel. München, 
Darhauerstr 18. 


Schrift!.: Plamke, Imp.-Kino, 
Schütze natr. 1 a. 


Verband der Klnematographen-ßealtzer I. Königreich Sachsen 
Verein der Klnematographen-Besltzer Württemberg« 

Verein der KInematographen-Besitzer Gross-Berlin 


H-Apel. Du*____ 

W. Nagel, Stuttgart, 
Tübingeratrusse 18. 
Artur Templiner. 


Ilund Deutscher Klnematographen-Besitzer, Berlin 


Artur Templiner. 


IIIin-Fabrikanten-Verband für Deutschland e. V. 

Verein der l.lrhlbildtheater-Besitzer der Provinz Sachsen u. 
Nachbarstaaten. Halle a. S. 

Wein der Klnematographen-Bes. von Chemnitz u. Umgegend •) 
Verband der Kino-Angestellten tun Chemnitz und Umgegend 
Verein der Mrhtblldtbeater-Besitzer für Rheinland und West¬ 
falen 

Lokal-Verband der Klnematograpben-Interessenten t. Hamburg 


C. H. Otto, Berlin 
Leo Bloch, Halle a. 8. 


Ernst Schmidt 

Chr. Winter, Düsseldorf. 

Albert Hansen, Hamburg. 


Verein der Kineinatographentheater-Besltzer der Krelshaupt- 
mannsebaft Leipzig 

Sektion der Kino-Angestellten, Leipzig 


Karl Längerlaub. 


Schrift f.: Chr. Bandermsnn. Stutt¬ 
gart, Tonbildtheater. 

Schriftf.: Zill, Bulow-Kino -Theater, 
Billowst'. 45. 

Scliriftf. Oscar Zill, Charlottenburg, 
Leibnizstr. 56. 

Berlin SW. 48. 

Schrift!.: Walter Giatzel. Halle a. d. 
Saale. ..Lichtspiele“ 

Kammerlichtspiele Bretgn-«se 16. DI. 

Postadresse: Dresdnerst-. 38. 

Schriftf.: P. Kirschlgtum. Weli-Bi«-- 
graph, Düaaelcorf. Wehrhahn 21. 

Schriftf.: H. A. Jenson, Hühner¬ 
posten 1*. 

Schriftf.: Franz Lina, Metropol¬ 

theater. Vicolaistr. 1 . 

liureau und Arbeitsnachweis: Zeitzer- 
straase 32. III. Z. 17 


Verband Deutscher Fllm-Verlelher, Berlin 

Verband klnematogr. Angestellter u. Berufsgenossen Deutsch¬ 
lands, Sitz Köln (Rh.) 


Paul Berger. Berlin. Annenstr.9. 

Peter Kribben, Köln, Fried rieh- 
strasse 19. 


8chriftf.: Adolf Nt*imann. Hamburg. 

Neuer S'einwec 82 
Alle Brietsch&ftcn. sowie Geldsendungen n. 
Anfruam sind an den Fcrhandsvorwitsf*ndnn 
Peter Kribben, Krftn. Friedriebstr 19 zu 


Mutter-Sektion Köln 
Sektion Essen (Ruhr) 

,, Mülheim (Ruhr) 

Freie Vereinigung der Kinoangestellten, Hannover-Linden 

Verein Breslauer Klno-Anrestellter. Breslau 
Freie Vereinigung der Kino-Angestellten, Sachsen. 

Ferein der Kino-Angestellten 
Klub der Rezitatoren, Sitz Berlin 
lolern. Klao-Operateur-Loge, Berlin 


Joe-Salz, Köln. Lochnerstr. 16, II. 
Kar Koch. Maxstr. 34. Tel. 6732 
Wilh. Müller. Union-Theater 

Ernst Linsel. 

Paul Senk. 1. Vorsitzender. 

Carl Altwein. Dresden-Strs., 
Haydestr. 50. 

» 

Mohrehen Bamberg. 

H. Sturm Berlin. 


Schriftf.: Wilh.Huth.K01n. Luppusstr 
Scliriftf.: J. Gros-, Gärtnerstr. 25. 
Schriftf.: Friedrich Otfcen. Epping- 
hoferetr. 129, I. 

Schriftf.: Erwin Ung wiss, 

Gr. Pfahlstr. 2. 

Sehri ti.: A. Gold borg, Moritzatr 21. 
Walther Töpfer. Dresden-A., Pillnitzer- 
strnaae 25. III. 

Schriftf.: J. A. Quasdorf, Dresden. 

Trinitatisstr. 64 G. H. I. 
Schriftf.: Harry Keumann. Rosen 
thalcretr. 16/17. Tel.-A. Nord. 8165 
Schriftf.: R. Sisum, «SmtL Briet« u.Send. 
Dach Adalbertatr. IS. d. J. K. O. L. 


Freie Vereinigung der Klnei 
lands, Berlin 
Ortsgruppe Danzig 


Deutzrb- 


Wilh. Mill. Berlin-Neukölln 


Adolf Schmutzer, Zoppot. 


Ortsgruppe Aachen 


Deutscher Metallarbeiter-Verb., Sekt. d. Kino-Operateure, Berlin 
Freie Vereinigung der Kinn-Angestellten und Berufsgenossen 
„ Deutschlands, Sitz Merlin 

Freie Vereinigung der Klncmatngraphen-Angeotallten, Nürnberg 
"nd Umcehun - 

Itele Vereinigung der Kinemalographen-Operateure. München. 


Kurt Wehnert. 
C. Schramm 

Martin Vortiach. 


Freie Vereinigung der Kino-Angestellten der Rhelnpfalz, 

K .Userslau lern 

'«rband der Lichtspieltheaterbeaitzer Nord Westdeutschlands 
Ferhand der Klno-Angeotel'ten, Sektion Freiberg . Sa. 


Fr. Looa. 

H. Meyer, Oldenburg. 

Fernspr. 569. 

M. Thomann 


Verband der K.nematograpben-Arbeiter der Sehweif, 
Sektion Zürich 

Verband der Kinnangestellteu der Schweiz, Sektion Basel 
'«»ein DarmsUdter Kino-Angestellten 


Emil Gutekunst. Zürich, Hein¬ 
richstrasse 80. 

Georges Sütterlin 

Wilh. Assmus, Rundeturmstr. 5. 


'erband der Kino-Angestellten Deutschlands, Centrale Berlin 

Ferrin der Kino-Angestellten u. Interessenten von Saarbrücken 
v L’mgegend 

'«Mlnigung der Angestellten der Thür. Kinematographen- 


Franz Lerch, Neukölln, 
Bcrlineretr. 21. 
Franz Woif. 


Julius Willkomm, Elberfeld. 
Morianstr. 26. 


Schriftf.: M. Jos. Knoops, Berlin S., 
Kottbuserdamm 69. 

Schriftf.: E. Schmutzer. Danzig-Lang- 
fuhr, Klcinhammerweg 6. 

Schriftf : Alf. Heidelberg. Aachen. 
Restaur. Kaiser-Wilhelmshallen. 
Friedrieh- Wilhelm«platz. 

Berlin. Camphausenatr. 14. 
Geschäftsstelle: Lands bergerstr. 90. 

8chriftf.: Johann Sippel, Nürnberg, 
Seeleinsbüh atr. 28, 1. r. 

8chriftf.: F. Kraus, München. Mai- 

«trasse 16. I I. 

Schriftf.: Paul HiUer, Kaiserslautern. 
Krimmstr. 9. 

I. Schriftf.: K. Armgart Brake(Oldb.). 
Fernspr. 330. 

Schriftf.: Schlemmer. Sonneng. 9. I. 
Vereinalok&l: Hotel Köter Hirsch . 
Auto-Halle (Reitbahngaaee). 

Schriftf.: P. Hoffmann. Zürich I. C’orso- 
Theater. Vereinslokal Rest. Stadt 
München. Zürich I. Stüssibolstatt. 
Basel, Postfach II, 1426) 

Schriftf.: Gust. Ungerer, Darmstadt. 

Ludwigshöhstr. 55. 

Geech&ftsst.: Berlin S0.33,Köpenicker 

Schriftf.: Franz Müller. Saarbrücken 
III, Sulzbachstr. 2. 

Schriftf.: Willy Emme). Zentralhotol. 

Schriftf : Karl Schneider. Elberfeld. 
Kipdorf 46 


*) Auskünfte ln allen Fach fragen. Ontecbten. SteHenvermlttlnng oevr. 
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miiruhneif 

rüm-Ver leth-&Vecr iuirihiui.r Reklame- 

gtuxrre Schlage.z* Material. 

Fcajiz JiriScSjJi&& Pasing ~7TUuiihenj ^ 

rernjpceiher pASing 258 y *V - V TrLrjjr \dr Pasing — ' 


Am 3. Mai erscheint unser - 

Riesen-Monopol- — ■—' | ^ , 

— gJax&*r 


--rion8- Dr ° 


10. Mai unser 
III. Monopolschlager 

“ Zter Thronfolger 


Monopol beider Schlager fär: 

—-- Eisass, Württemberg, Baden und Bayern. 

Sichern Sie eich da s Erst- and Allein-AuffBhrungerecht. Schreiben Sie noch heute. 

Telephonieren Sie eofort. Fordern Sie Offerte und Leih Vertrage. 836 



Gesucht: 

Ernemann 

Apparat 


„Imperator“ mit Zubehör, 
gebraucht, gegen Kaase. 
Offerten mit äuss. Freia 

an 6. Renz, Stuttgart, Urban 
»traarn 104. 1998 



Achtung! Achtung! 

flktfen-Gesellschaft für 

Killomi und Hein 


Filiale: Berlin SW. 19, 

lebt: NT Kommandantenstrasse 77—79 

Telephon: Centrum 4138. Telagr.-Adresse: H ansbergfllm. 

Wochen-Programme zu den billigsten Preisen. 


Schlager-Abteilung: 


Ewige Zangen.1036 

KönigOedypuS’Ambrosia, 656 
Dar Roman eines Herzens 800 
Leben oder Tod 640 

Zu Grunde gerichtet 712 
Das Brandmal 1014 

Die Lichtsprache d. Liebe 771 


Die wilde Jagd 980 

Im alten Fort Deaboone 675 
Um 260 000 610 

Mein Verlobter Graf 

Woronzow 

Königin Luise I. 1100 

Die Töchter d. Komman- 


In der Hand des Todes 850 
Die Spitzenklöpplerin 589 I 
Nachtfalter mit Asta Nielsen 
Neuer Abzug. Noch 


Der verriterische Film 
Die mitleidsvolle Lüge 
Die Heldin der Berge . 
Schatten der Nacht 
Das vo schwundene Ver¬ 
mächtnis .1 

Der Graf v. Monte Christo 1 

Maja. 

Könige der Wilder 
Don Juan in Verbannung 
Herzensstürme ... 

Der Mutter Augen 
Drama in den Lütten 
Königin Luise II. . . . 1 
Die eiserne Hand III. . 1 
Des Plärrers Töchterlein 
Millionen. 


in ihrer Glanzrolle. 2 Akte, 
einige Wochen frei. 840 




Sie braiKhen 



Erstkl.Woch.-Programme 


Sofort frei: * ! 

2 fünfte Woehen, 

2 sechste Wochen. 



Film-Versandhaus 
München, Ellsenstr.t 
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KLAPPSITZE und BANKE 

Preßstofilsessel für Logensitze ===== 
Spezialität OerelBlste MöttellabriliGn jtmiii“ M UtcrDer! i. Harz. 


Sauerstoff zu bill igst en Tagespreisen — Sämtliche Artikel Für Projektion . 

SouejistoffSäBäk cßeffüi s.m.ßj> c&edinfB 3Znetersir.l5. 

Tel. Amt Moabit IW u. W12 • Teleir.: Oxyden,Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten 6enauauFunsere Firma zu achten! 



Unjerwr LlsteW mtliienen. 


Untere Geieorn^eits* i ’nuf-Liste 


euch eint monatlich. Versand gratis. 

(«•sohftft»-Prinzip: Wir liefern adts f. Kino-Bedarf. 

Komolatta Einrichtungen ah Mk. 100.—. Antrieb- 
Motor« ah Mk. 30.- , A mperemeter Mk. 2X.—, 
Widerstände ah Mk. 5.-, Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12.-, Sauerttoff-Erzeuger Edison Mk. 95.-. 
Film schrank-Ehen Mk. 25. u Mk.32. -, Gasolin¬ 
dosen Mk. 3.-, Qeriuschmaschine Mk. 200-, Kon¬ 
densator-Unsen Mk. 1.40, Lampenkasten Mk. 18. - , 
Apparatlampen ab Mk. 38. , Lösendecken Mk. 6.50, 

Notenlampen M«. 2JO. Notlampen Mk. 1.50, Ob¬ 
jektive Mk. 9. .Preistafeln Mk. 12—. VorfUhrungs- 
kabine Mk. 82.—. :: Film ab 5 Ptg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
Mir unsere Schlagerprogramme ge¬ 
sucht ah Mk. 60.- pro Woche. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempeltes Atest. 01 


Klno-Maut o. F. cörins, Hamburg 33 

8ch walbenstrasse 35. Telephon Gr. I 6165. 

Tel«gr.-Adr.: DArmg, Hamburg, Schwalbenstrasse. 




Mitteldeutsche 
Film-Industrie 
Borchardt & 
Birkemeyer. 
Stassfurt 


Königin Luise 

I., II. u. 1)1. Teil 

und eine Anzahl andere 

- Schlager - 

sofort frei. Verlangen Sie 

- Schlagerliste. ■ 

Programme stet» 2. 
bis 14. Woche frei. 

Spezia dät: 

Doppelprogramme 

2500 m mit 2 Schlagern. 

Vorlangen Sie Preise. 426 







Reklame- 

Films 


Kopieren von 
Hegatlven 


Entwickeln von 
negativen und 
Positiven 


Chemlsfte 

Vlrage 


, Titel- , 

Anfertigungen 


. Färbung and . 

Doppelfärbung 


Positiv- ind 
Hegatlv material 

perforiert * 


liefert in erstklassiger Ausführung 

Express-Films Co ip b.'5I; Freiburg i. Breisgau 

(Redaktion und Verlag „Dar Tag Im Fünf! Erste deutsche tägliche kmematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 
Agentur: Berlir W 00, Maueretr. 93. - Fernsprecher 217«. - 
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[min« Streun. 


fraaz Zimmermann, Chemnitz, tSX'.S; 

film llerlßili 

■ lllll ▼ Wl Konkurrenz!. Wochenprogr- v. 30 M. an 

StiiMicar Verkauf euterh., billiger Films «. 3 Ptg. p. Mtr. an. 6 R 4 I 


Filmtitel, Reklamefilms 

Spezialfabrik M. Kopp, München 


Zuverlässige Kontrolle, 
schnelle /Ibrcchnung. 
Abschrift für den BUlett- 
Verkäufer. 


Rhein -WestfSt. filacentrale, 
Bochum. 

TeVirh. 17*1 Tri.-Adr. rUmreni™^ 


Im Verein mit dem in Hunderten 
Ton Theatern in Georauch befindl. 
Kassenbuch für Kinos 
von Alb. Lechleder stellen sie die 
zuverlässigste Kassenführung dar. 
PREIS : i Block zu 65/65 Blatt, für 2 Monate 
ausreichend. Mk. .75.6 Blocks, für I Jahr 
ausreichend, Mk. 4.—. 

Master gratis und franko. 
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Zsdioehes «m ItaWil m mi mW! 

Leistungsfähigste Fabrik! la. Referenzen! Besteingerichtetste Fabrik ! Ca. 1100 Arbeiter: 

Jeder, auch dar grösste Auftrag in kürzester Zeit lieferbar. 345 

Zschocke-Werke Kaiserslautern Ä.-G., Kaiserslautern. 




Et Zugkräftige 

Wothen-Programme 


Sofort zu vermieten: 

Dar Graf von Monte Christo 
Dia Zirkusgräfin :s Musikantenlene 
Fra Diavolo : Vater : König Oedipus 
Der verschleierte Prophet 
Eine Dollarprinzessin :: Die roteJule 

Königin Luise I ° Königin Luise II 

Wie es einst im Westen war 


F " I l. r I 


■ hfl IlljiMl 


Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

2-Aktar. 

Nur zu beziehen durch die 8760 

Rheinisch - Westfälische Ftlmcentrale. Bochum 

Telephon 1781. Tal. Adr. Filmcentrale. 


Opel & Kühne :: Zeitz 

grösste und 

letstungsfihigste Fabrik Deutschlands 

für moderne Klappsitzbänke — 1 


lelegramm-Adresse: Opel-Kulme, i 
Fernsprecher No. 5. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 


» Berlin N. 4 Zweigniederlassi 

Rergstrasae No. 77. 
Fernaprechcr: Amt Norden 2531. 


von 25 Mark an. 

Sonntags- und Tages-Programme von 10 Bark an liefert 

Flfmhei>s Germania. Berlin SW. 68, 

Markgrafenstrussa 71. Fernspr.: Amt Zantrum, 24S. 


KINO-BILLETTS 

jeder Plate ohne Preiabezeichnung vorrätig. Io Heften 
k 600 Stüok, zweifach bla 000 numeriert, 

litOnO Stück Uk. 4.60 60 000 Stück Mk. 20— 

26000 „ „ 11_ 100000 .. „ 35.— 

in Kolleo k fOO Stück, Formet 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10o00 Stück Mk. 4 60 26000 Stück Mk. 10. 

60000 Stück Mk. 1«.—. 

Mit Firmeninak* io Heft, k eoo st„ zweifach bia öoo oder 
nil j IlIÜElllllCI. dreif. jede Sorte für eich fortL niunor., 
lOOOO Stück Mk. X — 80000 Stück Mk. 24— 

25000 „ „ IX— 100000 „ ,. 46 

Blockbillettu zu lOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Forma ton, Abonnemente hefte, Vorzüge* arten u. 
Reklamewurtkarten in allen Ausführungen. 4239 

BUietttabnii fl Brand, ßescilscti■.I.LIMIMZ3, Bassihroonstr 1Z6. 

Tel.: Rreod. Hamburg 23. Fernruf Gr. IV. Nr. 8ISO. 



Liefert als Spezialität: 


Kinematographen 

von erstklasaiaar Bauart und Optik. 


von erstklassiger Bauart und 

Rieaenlagnr von Filme u. all. Zubehör zum Oroaeb-trieb, wie - C< 
springen. lichtstarksten Ob)aktiven, alloa Zubehör für elektr. Uebt u 


Dptik. 

lensorllRaen. Hi.» nicht 

für daa KalkUcM.ete 
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C. Becker 


FIliT'Varlelti'Insiirut 
und Kinobedarf 

BERLIN SO. 26 

— Cottbuser Uter 39 40 — 
(Erdmannshot) 
Telephon: Mpl 12 377 
Tel.-Adresse: Tann-Berlln- 
Erdmannshot. 

Der Film von der Königin 
Labe 1100 m. 

Aus Preussens schwerer Zelt, 

2. Teil, 1300 m. 

Die Königin Luise, III. Teil 

1300 .... 

Lilit, das Mädchen vom See 

1190 rn. 

Oie (rosse Circas-Attraktion 

1100 m. 

Die Vernunftebe (Komödie) 

800 m. 

Im goldenen Kitig 1-200 in. 
Teaer erkauftes Glüca 795 m. 
Qualvolle Standen ö:<3 m. 
Die eiserne Hand 793 m. 
Die Zigeanerin (Drama) 


Da hast mich besiegt 950 n 


Ideal 


- Aluminium • Silberwand i 

Ist und bleibt 87091 

die beste Projektionswand. I 

Verlangen Sie Special-Offerte I 


Tei. M83. Arthur Grüner, Leipzig, Naandörtchen24 



K lappsitze 

inematographen. 


I rüfer & Go., Zeitz 


Königin Luise 


I. Abteilung (auf Wunsch mit Kiavierauszug), verleiht 

W. Vieweg, Greifswald. 


»Heilt eaimtitwaihe oder Eclair-Rme? 

4 oder 8 Tage alt. 786 

W. Vieweg, Greifswald. 


Das Agitations- Komitee der Kinematographischen 
Fachpresse zur Förderung der Lichtbildkunst 

liefert die Bnwchüre 

Der Kino als 
modernesVolkstheater 

cum Selbstkostenpreise 

250 Stück für Mk. 4.— I 

cnn 7 cn . 


den Besuchern ilirer Theater zugänglich machen und an 
Redakteure, Schriftsteller, Stadt verordnet!' ihres Wirkungs¬ 
kreises senden. 

Beste Gegenwehr auf Angriffe! 

Zu beziehen durch das Centralbureau Berlin, Leipziger- 
strasee 115 — oder durch Emil Perlmann. Düsseldorf, 

Wehrhai in 24 a. 


Rn unsere Leser! 



Wir macht» wiederholt darauf aufmsrksam, dam Schluss 
unserer Redaktion und der Anzeigenannahme Montags abends ist 
In Ausnahmefällen nehmen wir noch mit der Dienst agsfrühpost 
eingehende Zusendungen aal. 

Der „Klnamatograph“ wird von uns pünktlich und gewissen¬ 
haft Mittwochs versandt. Wann derselbe nicht oder nicht zur rechten 
Zeit etntritft. «volle man hei der Pect nachtragen. Jedenfalls wolle 
man aber vorher Im Hause und hei dem Briefträger Na:htrage 
halten. 

Verlag des „Kinematograph‘‘. 


Htln fsinm 

Film-Verleih - Geschäft 

Berlin O. 112 

VoigtstraBe 6 Vol gtstride 6 

Telephon-Amt : 

Königstadt Nr. 10 »37 

Telegramm- Adresse: 

Ilnofelndt. Berlin. 


Sdilnser- 

Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung 
Billigste Preise. 
Einige Wochen 
noch frei! 

Aus meiner 
8chlager-Abteilung 

einzeln, sowie im Programm 

Hus Prensseüs schwerer 

Zelt 1300 m 
Fürs Vaterland 
(Hauptrnl.e Saliaret > 875 m 

Frauenehre 907 m 

Don Juan in Ver¬ 
bannung 735 m 

Geheime Schmach 751 m 
Der Mutter Augen 785 m 
Einer Mutter Ge¬ 
heimnis 850 m 

Don Juans Kontrakt 751 m 
Die Heldin d. Berge 980 m 
Schatten der Nacht 995 m 
Der verrätertscheFilm 840 m 
Herzenskühnheit 443 m 
Die Spitzenklöpplerin 583 m 
Pique-Dame 718 m 

Spätes Glück 925 m 

Das Komödiantenkind 940 m 
Neu erlangtes Lebens¬ 
glück . . 897 m 

Verklungene Lieder 1195 m 
Der Ueberfall 719 m 

Ein Blitzschlag 616 m 

Bankfach Nr. 13 . 622 r.i 

Die schwarze Maske 975 m 
Wiedergefunden 745 m 

Hexenfeuer 940 m 

Triumph des Todes 759 m 
Die drei Kameraden 870 m 
Ariadne 845 m 

Die groeee Sensation 775 m 
Sklaven der Schönheit 975 m 
Die Kriegsfackel 775 m 
Frauenherzen . . . 678 m 
Schatten des Meeres 925 m 

sowie 50 Rltere 
Schlager. 047 

Reichhaltiges 

Reklamematerial. 
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fear© .KMuisa 

Berlin S.WI Friedrlchstr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdrKleinfilm, Berlin, 
-Ständige 

Kino Ausstellung. 
Jnterna+ionales Film-Versandhaus 


( Kino-Ausstellung ) 



Georg Klemke ) 

Berlin, Fr*dncl«tr ?35 


Theater-Maschinen 

Orlginal-Pathe - Mechanismus 

Modell 1912 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
ziehst automatischem Feuerachut* 

2 FeuerBchutztrozzuneln, 
Objektiv, Lampenhaus 


Eiserner Tisch. 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht I Nur 495,— Mk. 

Saalverdunkler 

von 300—2500 Kenten. 

StUck: 95 —120 Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: 9,50 Mk. 

Programmtafeln 

zum seitlich Elinschieben. 

StUck : 19—24 Mk. 

Untsr-eias (Fassstt) 

Stück: 40 - 79 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Koloiials Auswahl. 

Programmtafeln 

mit BdChstaOsn zum selbst Zusam- 
menaetzen der Programme mit Eichen - 
rahmen unter Glas. Stück: 99,—Mk. 

Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für je fl, 10, 16, 20, 26 u. 40 Ampere. 

Kassentafeln 


führungunt. Glas Stück: 40—90 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing • Ausführung'*'mit 
roter Glocke Stpck: 4,90 Mk. 

Lichts dazu, Karton 90 N|. (8 Stück 
Inhalt von 12stündiger Brenndauer.) 

nimkitt 

Flasche 1,25 und 2,25 Mk. 

Ozon-Essenz 

Flasche 3,60, 9,— und 11.— Mk. 


Gelegenheitskaui 

8 ehr wtfllt (shrsucht. 

Original - Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und Abwicklung- 
Vorrichtung. 

Lampe tihaus. 

Objektiv, 

Elektr. Lampe, 

Ei-amer Tisch, 

2 Film trommeln, 

Kondensor mit Gläser, 
Filmumroller. 

Nur 460, - Mk. 

Garantie für tadellosea Funktionieren. 

Kalklichtplatten 

Grosse Dose: 275,- Mk. 
Tadelloses, weitwes Licht. 

Oei- und Petroleumspritzen 

zum Reinigen des Apparates. 

Stück: 146 u. 1,50 Mk. 

Gelegenheitskauf 

Ntu! Neu ! 

Budärus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf- und Ab- 
wicklungsvorricht ung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 Filmtromn.eln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller Nur 390— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock, 

Holzbrett mit Eisenverechiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommeln, 
Lichtbildeinrichtung, 

I Objektiv für Kino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reserveblende, 

2 Filmtrommeln, 

I Filmumroller. 

Alles guuz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 399,- Mk. 


TheaterMaschinen 

mit Original-Ernemaun-Stahl-Projek- 
tor - Mechanismus „Imperator- mit 
automatischer Auf- und AbwicklungH- 
vorrichtung, sowie automatischem 


2 Film trommeln, 

2 Feuerschutztrommeln 
Umroller. 

Alles ungebraucht, ganz neu ! 

Nur 950,— Mk. 
I 90 tt hllli | 1 

Regulierbar# Widerstände 

F9r 96 Volt 

10-25 Ampere. 32 Mk. 

15— 30 „ 32 Mk. 

Fl/ 110 Volt 

10 — 25 Ampere. 59 Mk. 

16— 30 „ 59 Mk. 

F9r 220 Volt 

10—25 Ampere. 89 Mk. 

15—30 . 89 Mk. 

Garantiert beete Ware. 

Bwtollon Slo umgohonfl! 

Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

Sohr prtiswtrt! Sshr protewort! 

la. Kondensorlinsen 


10« .. „ 1,80 

109 „ „ „ 2,16 .. 

115 .. „ „ 2.30 ,. 

1-0 „ .. 2.90 „ 

ISO „ „ „ 6.10 

180 „ „ 9,90 „ 

BIKONVEX 

109 mm Durchmesser Stück 2,80 Mk. 

116 „ .. 3.25 .. 

MENISKUS 

109 mm Durch me ss e r Stück 2,90 Mk. 
116 .. .. 3,40 „ 


Spottbillig! 

an Df pro Stück, gedieg. schwarze 
W rl. Ausführ, mit Messinglass, i 

Dia 

PO 

si 

tilYO Spottbillig! 

i UM Wtm. Feinste kiinstl. kol. Ausfuhr, ss pf 

■ ■ W mit Messinglass. p. Stück 93 Tb 
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Zu Eröffnungs-Vorstellungen 

von neuen Kinematcgraphen-Theatern empfehlen wir zum Verteilen an das Publikum einen 
von Dr. Reinhard Bruck, Dramaturg des Schauspielhauses in Dü-seldorf, verfassten 
PROLOG. Derselbe ist auf feines Kunstdruckpapier gedruckt, wird mit Firmen-Eindruck 
und Eröffnungsprogramm versehen, und stellt eine feine Reklame für ein neues Unter¬ 
nehmen dar. Muster bitte zu verlangen. 

- Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, Postfach 71. = 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig Lohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8.—. 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „KinematograDh“. 


■ 

■ 

■ 

■ 


Bisher wurden für den Hgitationsfonds gezeichnet: 

Transport ML 9910.— 


t? H., Berlin 
Path* trtres * Co. 


Continental Kunstfilm-Ges., Berlin . 

Cines A—G. 

Messters Projektion . 

Imp. Films Co. of Aj 
Ambrosio Films .... 


Grünspan Lux. 

,,Eclair", Film u. Kir< 

Nord. Füms-Co. 

Otto Schmidt (Itala) . 

R. Glassauer. Berlin. 

Ohr, Union-Theater, Pirmasens 


.. G. m. b. H., Berlin 


500 — 

300 .— 

500 — 
300.— 
300.— 
300.— 

*50.— 

&- 

750 .- 


Lichtbild-Vertrieb (Hans Paschke) . 
Agitations-Komitee der Fachpresse.. 

Joh. Nitzsche . 

Th. Scherff, Leipzig. 

Süddeutsches Filmhaus, Emil Fieg . . 

Ludwig Gottschalk, Düsseldorf. 

Glombeck & Co. G. m. b. H. 

für Latium-Film, Turin. 

„ Pasquali-Films. 

M. Dentler, Braunschweig. 

Paulo Grüner, Laguna. 

Lichtspiele Düsseldorf, Königsallee . . 
,,Kaiser Lichtspiele", Mühlheim a. R 

Link. Pirmasens. 

Oswald Büchner, Nikolassee. 

Pauk» Grüner. 


100.— 
* 5-50 

So-— 
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[ oteiien-Aiigeuolfc. | 


Per 1. Mai oder früher gesucht: 


Ausstellung „Haus u Garten", Amsterdam 

1. Juli bis 31. Oktober 1913. 

PF* Pächter gesucht *^P1 


tüchtiger Pianist 
perfekte Kassiererin 


rateur \r 

labrik, welche vnr- I 


repräsentabler Portier s 

Offerten mit Zeugnissbscliriftvn und Photographie erbeten. 

Lichtspiel -Theater :: Heidelberg. 


für eine volMändif; ein (jericht et« Filmfabrik, welche vor¬ 
läufig nur Negative anfertigt. sofort gesucht. Betreffen¬ 
der muss ein Negativ und ein Positiv selbständig saoh- 
gemäife- herstellen k önnen. Dauer. de Stellung. auch 
direkt« Beteiligung: an G. in. b. H. mit ganz kleiner 
Einlaß. - Offerten direkt an A. Schmidt, Elberfeld. 
Seilerstrasse 27, p. 800 


W* Gesucht per 15. Mai 

Pianist But*SÄ Harmoniumspieler ,N ^“! T 



PIANIST 


zuverlässiger 

Vorführer 

gelernt. Elektro-Techniker, welcher lange Jahre Branche - 
kermtnis hat. als Vorführer in dauernde Stellung für 

• in erstklassiges Th'ater per bald gesucht. Zeugnis- 
ahschriften und Gehaltsansprüche unter ■!. S. 853 an 
den „Kinematograph“. 


Klavier- und Harmoniumspieler 

Phantasieepieier, findet sofort oder 1. Mai dauernde Stellung. 

Lichtspiel-Theater Thüringer Hot, Potsdam, Waieenstr. 4. »ls 

| Erstklassiger ' 

a 


guter Pianist 



"ventI auch Pianist 11. Geiger für Kino-Theater, m 
t.eeht. Es kommen nur Herren in Krage, welch 
Bilder sinngemäss und künstler. zu begleii 
■eiuih-Ansprüche unter J. J. SIS an den „Kinei 


. gross. Rep« rt.. 
imstande sind, 
n. Off. m. Bild. 


Oer Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 


Wir machen wiederholt auf folgendes aufmerksam: 

Kleine Anzeigen werden nur dann auf¬ 
genommen, wenn bet Aufgabe der Betrag 

mitge:andt wird. Für einspaltige Anseigen ist der 
IVeis für eine 2 mm hohe Zeile oder deren Kaum 20 
Pfg- für Stellengesuche und -angebote 10 Pfg. 

Offerten werden nur weiterbofördert, wenn für 
di*- Weitergabe eine lO-Pfg.-Marke beigefügt ist. 



g 
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Stellen-Gesuche. | 


Achtung! Film Verleiher und Fabriken! Achtung 


Merken Sie nicht. Ihre Konkur 


I. Reisender. Fadimann 

bei Theater-Besitzern bestens t'ing»"fiUirt. sogleich frei. Auch im 
Bureau und Apparate - Verkauf eine I. Kraft, la. Disponent und 
Organisator von Monopolvertrieb. Schreiben sie sogleich T S 23, 
Berlin, Postamt 101, postlagernd. 882 


iesdiältsiniirer mmm 

reiche Keiuitnisso, kaufm. 
techn. gebildet. 860 

- ab 1. Mai frei! - 

Gefl. Zuschriften bef. u. JL U. 860 der „Kinematograph“. 


Ich arbeite gratis! 

denn meine Gage bringe Ich an Stromcr*parat* und Reparatturnt*par> 
^ ni*oe wieder ein. . ^ , t .; 

la. OPERATEUR - 


L Elektrotechniker, nUatllch (trprült. arlt 9 Jahren in der Branche. 


Künstlerin 

hervorragend in mimodramatiachem Spiel und 
Tanz, weltbekannter Star, selbst schriftstellerisch 
tätig, mit eigenem Repertoire, Regisseuse, Reiterin, 
Schwimmerin, würde mit Kinogesellschaft in Ver¬ 
bindung treten. Offerten unter S. H. 81 an den 
„ Kinematograph", Berlin 8 W. 68, Friedrichstr. .39. 



fw w wm 


Aufnahme-Operateur 

erste Kraft. mR allen Zweigen d-sr Branche durchaus vertraut, zu¬ 
verlässiger und sicherer Arbeiter als Negativ- u. Positiv.Laborant, 
wiinseht sich am 1. Mat zu verändern. Off. mit Gehaltsangabe 
unter J. P. 835 tut den „Kinematograph". 835 


L 


Welche Filmfabrik 

wäre geneigt, einen tüchtigen strebsamen Opera¬ 
teur zwecks Ausbildung in der gesamten Aufnah¬ 
metechnik u. Laboratorium zu engagieren? Der¬ 
selbe besitzt gute Yorkenntnisse in Aufnahmen, 
Kopieren, Entwickeln, da schon mehrere Aufnah¬ 
men tadellos u. selbständig susgefiilirt hat. Seit 
2 Jahren noch in Stellung, und könnte der An¬ 
tritt sofort oder später erfolgen. Offerten erbitte 
unter K. C. 876 an den Kinematograph. 875 
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So. »9. 



Lichtspielhaus 


(Anhalt). Kin.f-.tr. 3->». mu. ptr. ^ gtadt Westfalens mit 19 000 Einwohner, neu erbaut, kompl.. 
k _i O.mirnaiiilMiliHi hochfein eingerichtet, 300 Sitzplätae. zum Spottpreis v. 4000 Mk 

IC Corresponoenzen bei 2000 Mk. Anzahlung B mürnt Billige Miete, sofortige 

Jbittcn wir, sich Siels auf den Uebemahmo. Für tüchtigen Rezitator hochrentable« Gosch ft. 
^ .Kinematograph" zu beziehen Offerten unter J F 794 an den „Kinematograph 44 . 
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Wegen t'eberbürduag! 

Kino-Mer 


ooooooooooooooooooooo | Klno-Etnrlcbtang 

Behauptung: | 


Kein anderes Fachblatt der Projektionsbranche | 
erreicht die Verbreitung des „Kinematograph“. 


Beweis: 


Kim. hat die b.-»tc La*v (Marktplatz). 
Mit den V*.rrt.-Uuntren kann «.fort bc- 


Studlert n Sie den Aniplftrntrll! Kleine Anzeigen. welche 
den Arbeit* markt, An- und Verkauf usw. betreffen. »lud 
das beste Zeichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 


Folgerung: 


ward« auch meine Villa in Heldelbe, 
mit I. Hypothek bei« te». am ,■ 
Heus als Anzahlung geben, wo ei 


Liditspiel-Theater 


Anzeigen finden die best« Verbreitung Im „Kinematograph“. 
Bestellen Sie den „Kinematograph“, und zwar bei Ihrem 
Postamt. Preis für Deutschland und Oesterreich-Ungarn 
Mk. 2.10 pro Quartal. 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Zu nMm: 


Kino zu vergeben! 


- Verkaufe preiswert: ——— 

Einige, nur kurze Zelt benutzte, noch «o gut wie neue 

Uniformer 

Drehstrom 220/65 Volt 50 Amp. und Gleichstrom 220 und 
440/65 Volt 30, 40, 50 und 65 Amp. 846 

F. W. Feldscher, Maten I. W„ Kampstr. 4. 


Im Sie 


gebrauchte« Inventar, Elektro-, 
Benzin-, Gas-Motor« etc., Um¬ 
former, Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc. etc. 

so wenden Sie eich sofort an die 

liHiml! Utltsiitl-Iiiitir l. A. laiüert 

Telephon 230. CtlCffin ItZ i. S3. Henriettenstr. 30. 
Ständig Nachfrage und Eingang von günstigen Offerten. 
Offerten kostenlos ohne Verbindlichkeit. 



Harmonium 


Be! Korrespondenzen 

bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph‘ 
beziehen zu wollen. 


Prima 

Kino-Apparat 


Einige Kino-Apparate 


seUhrteleResMaBuskript. 

Das RetchsgsrtcM lut n *“* r ' 
dings sntschleden, d ass ff 
FsMer, die Infolge uiüeser- 
llch geschriebenen San« 

skrlptes Del »weraten ent¬ 
stehen. kein Ersatz gelsUt«' 
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Bombenerfolg 


Theater-Klappsitze 

nach künstlerischen Entwürfen In hoch- 
eietantor solider arstkl. Ausführung 

Beißbarth & Hoffmann 

- Aktiengesellschaft ■ ■ 

Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannheim-Rheinau :: 


Aach di« grössten Auftrtge sind In kOnsstar Frist Uoferbs 
Verlangen Sie neuen Katalog! 


Grand Prix and Goldene Medaille . Brüseei 1910 

Goldene Medaille .Mannheim 1907 

Goldene Staatsmedalll e Budapest 1910 




Tausche 




























































































































fbiir 

Gesellschaft für Kinobedarf 

-Berlin ——=^—— 

hrt, hochfein koloriert, für Betrieb und Reklame. 

vergrößerten Betrieb aufmerksam zu machen. Unser Geschäftsprinzip 
das Stück versteht sich in nur hochfeiner, geschmackvoller Ausführung. 

wirksamste Reklame! 

en Cliches, auch Caricaturen, für jede Branche 
Vir erbitten Maßangaben (Außenmaß, Bildmaß). 

n u. s. w.) auf Wunsch innerhalb 48 Stunden. 

zösisch, italienisch, russisch u. s. w.) 




•w 


[tlichkeit wegen möglichst kurz zu fassen. 


ui lAliit. aal In poelislei Form. ° kostenlos - IretfMigl. ~*fi 

des Publikums besser anzuregen, einige unserer Scherz-Diapositive einzuschalten. 

ährend Neuheiten. 

Sendung von Mark 1,— (Marken aller Länder). 

»OSITIVE- 

re “ machen wir besonders aufmerksam, 
für Mark 3, . Wechsel am 1. und 15. jeden Monats. 

onell! Ganz Neu! 

mühelosen Aufbesserung Ihrer Einnahmen in der stillen Theaterzeit. 
Nähere Informationen wollen Sie von uns einfordern. .*. .'. 
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'Mftwtlfflaiirflfnsdlfn' 

Vnsafionsdrajna 


■Mf CbndüorzL &. 
mat cviq^co 

^ 5 °oA.STERr! 9 ERG 

Jnhaber Max Stemberg 

^K^Stendal.^ 


ft für Kinobedarf 


jtfrrt/fnei r/rrfy. 

jf 2/tctkc/i'iU 


lohil“, Sfidende - Berlii 


4fc Kauft 

iKgriurte/m 
^ JMaffiaffme 


V Arrsric^n 

Pho^Aheücr 

Muhten 5 tr 4 !Q, 


ini) .V^qclauffu. 
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Leih-Programm No. 22 


erscheint am 3. Mai 1913 

Grosse Dramen 


Preis Länge Plakat 


5964 Die Advokatin (S. C. A. G. L.) . 605 n 

> 5951 Durch Kreuz zur Krone (kol.), (F. A. L S. A. F. K.). 770 M. 590 n 

5950 l'nverwirkliche Träume (kol.), (C. A. G. L.). 900 M. 890 n 

Kleine Dramen 


Grosse Komödie: 

5948 Der Mann mit den drei Frauen (Red. No. 1) .... 

Kleine Komödie: 

5971 Der rechte Weg (Ainer.-Kineina). 


Komische Bilder 


5778 Max als Sportsinann (Red. No. 1))*. . . 

5972 Hänschen als Detektiv (Conico) ... 

5969 Karls Spazierstock (Nizza). 

5965 Lehmann und der gute Ton (Red. No. 16) 
5963 Fritzchen ist ein Diplomat (Eclectic-Film) 


fr PflTHE FRERES & Co. 

V, BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48. 
s Friedrichstrasse 235. = Friedrichstrasse 235. 

j; Kinematographen und Films 


Telegr.-Adr : Abt. Zentrale: Pathefilma. Abt. Filmverleih: Patheverleil). Abt. Pathejoumal: Pathereise. 
Fernsprecher: Nullend, ri, Stadtverkehr: 2433, 2434, 2440. Fernverkehr: 449. 


Naturaufnahmen 

Rotissenr 5967 Die Truppe Fujimaki (The Japanese Film). 140 m 

Rouge 5974 Eine afrikanische Ziegelei. 85 nc 

Ronage 5970 Die Vögel an der Küste von Wales . 75 m 

Rouet 5973 Die Ruinen von Ankor (Kambodscha), kol. (Fihn-rnsse).145 M. 110 m 

Kinophont- 5906 Der malerische Kaukasus. . 85 m 

Affleurer 9158 Eine Gebirgsrcise in Colorado (Chicago-Film). 70 m 

Pathl-Journal No. 216 R. 28. April; Pathe-Joumal No. 217 A. 1. Mai. 

Das Pathe-Programm ist zu beziehen durch: 

Path€ Fr6res &3Co., r k G. m. b. H., Abteilung Film-Verleih: 


Barlin SW. 4S. Friedriohrtr. 235. 
Fernspr.: Kollendorf. Stadt¬ 
verkehr: 2433. 2484, 

Fernverkehr 449. 

, Bahnhofstr. 13. 


2440, 


Frankfurt a. M-, Bahnhofplatz 12. 

Fernspr. I, 3781. 

Hambarg, Siidseehaus. Spitaler 
Fernspr. Gruppe VI, 2774. 


Fernspr. 7270. 




Laiaxig, Goethestr. 1, Telegr.-Adi.: 
Patin,film», Fernspr. 19915 und 
19 916. 

MBnchan, Amulfstr. 26, Kontorhaus 
Fernspr. 12963. 

PoHft, Berlinerstrasse IO, Fern¬ 
sprecher 2994. 
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Organ für die gesamte projektionsknnst. 

Verlag der Buchdruckerei Ed. Lintz in Düsseldorf. 

No. 330. Düsseldorf, 23. April 1913. 
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Die Stimme d. Gewissens 

Der Zufall des Glücks 

Der Pressepirat 

Gar el Hamas Flucht 

Der Mann mit dem Mantel 
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Nordische Filmst ^ 

g * m - b. H. 

Berlin SW- 48, Friedrichstr. 13. 

Telegr.-rtdr.: Nordfilm. Telephon: Amt Moritzplatz. 10191. 

911 
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Ihr Programm erhält die grösste 

Anziehungskraft 

wenn Sie die Ereignisse und Festlichkeiten an 
Ihrem Platze zu einer 

Lokal «Aufnahme 

ausnutzen. Lassen Sie diesen Punkt nicht aus 
dem Auge. Wochenlang haben Sie ein vollbe¬ 
setztes Theater, u. Sie staunen über die Erfolge 
Unsere Operateure besitzen reiche Erfahrungen - 

in der Aufnahmetechnik. 

Unser Haupt - Augenmerk : 

Tadelt. Aufnahme u. Ausführung. Schnellste Lieferung. Billigste Preise. 

Welt-Kinematograph G.m.b.H. Freiburg i. Br. 

Telephon 2412. Telegr.-Adr.: Weltkinograph, Freiburgbreisgau. 


saaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa* 
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Deutsche Bioscop - Gesellschaft m. h. H. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Fernsprecher: Amt Lätzoto, Nr. 3224. Telegramme: Bioscape Berlin. 
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Man gebe dem Kino, was 
dem Kino gehört 

d. h. Sic müssen Ihr Programm so zusammenstellen, 
dass Sie Ihren Publikum eine grössere Auswahl bieten. 

Das Kino wird nur seinen hohen Standpunkt be¬ 
haupten. wenn es ein reichhaltiges Programm bringt. 

Das Publikum wird müde, namentlich im Sommer, 
sich allzulange Pilms anzusehen und will eine Aus¬ 
wahl haben. Das Kino lässt sich am besten mit einem 
Variete vergleichen. Es wird gewiss keinem einfallen 
in ein Variete zu gehen, wo man nur einen Sketch sieht: 
genau so geht es für die Dauer der Lichtbildbühne. 

Kehren Sie deshalb zurück zu Ihren reichhaltigen Pro- 
oramms. wie Sie es früher gehabt haben und bringen 
Sie die von mir zum 9. MiU herausgebrachten Sujets: 

Für Kinder m,T _■ CI •• _1 Für Kinder 

erlaubt. jUOFCl UllCf Mlfl eria ** bt - 

Länge 235 /Aeter Novelle Preis /Ak. 255.— 

Die Frau als Barbier 

Länge 290 Meter Lustspiel Preis TAk. 315.— 

Apartement Nr. 13 

Länge 285 Meter Komödie Preis Mk. 310.— 

Das 

Mädchen im Nebenzimmer 

Länge 150 Meter Humor Preis Mk. 165.— 


Die Preise verstehen sich 
inkl. Virage. 

la. Eastman-Kodak-Material. 
Zu jedem Sujet Kunstdruck- 
Plakate. 


VICTORIA-FILMS 

OSKAR EINSTEIN 89« 

BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 235, Portal 3, L 

Telegramm-Adresse : Vlctorlalllm. Telephon: Amt Nollendor! Nr. 892. 













Drama in 2 Akten. 


J)er Clou ist ein 


Preis: 985 Mark. 


Originof 


iiof iflP«» is, * es 




mit über 200 Jrfitwirkenden! 


Noch nie gezeigt! 


MESSTERS PROJECTION 

Q. m. b.' H. 

Berlin S. 61, BlUcherstrasse 32 

Telegr.-Adresse: „Messterfilm“ Telephon: MpL, 3026. *7. 
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Eine Film-Biograp 


DAS STANDARD-WER 


Durch unsere nächste Ankündigung erfata 



MESSTERS PROJECTI0 

Tel.-Adr.: Meutertllm. 


1 
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chard Wagners erscheint am 



AGNER 


s Meisters 


ER KINEMATOGRAPHIE 


c > durch wen der Film zu beziehen ist. 



M. B. H.. BERLIN S. 61 


Telepbone: Mpl. 3026 and 3027. 
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Deutsche Kinematographen-Gesellschaft Cöln a. Rhein. 

Sehr geschätzte Herren I 

In der „Ersten Intern. Filmzeitung“ lese ich höchst überrascht, 
dass Sie die vorzügliche Qaumont-DarsteIle rin Susanne Srandais 
engagiert haben. Somit erlaube ich mir. Ihnen zu dieser Wahl herz¬ 
lich zu gratulieren, denn Fräulein Srandais ist meines Erachtens 
nach die vorzüglichste Film- — 1 überhaupt — Schauspielerin. Bei 
noch keiner Darstellerin habe ich soviel Anmut und vor allen Dingen 
Natürlichkeit gefunden wie eben bei der genannten Dame. Und Kunst 
ist Natur; die treueste Nachbildung der Natur, die höchste Kunst . 
Dass Sie mit Fräulein Grandais Erfolge haben werden, daran zweifle 
ioh nicht, zudem haben Sie der deutschen Branche ein hochgeschätztes 
erstklassiges Mitglied zugeführt, und wünsche ich, dass Fräulein 
Grandais sich recht wohl in Deutschland fühlen mag. 

«ez. D.den 30. März 1013. W. A. 














BEWEIS, 


dass 


Suzanne Grandais 

llllllllill 


unstreitig 

die beste, beliebteste und schönste 


Film-Darstellerin 
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INSERATE 

genügten, um uns weit über 



3 

Hundert Anträge auf Abschlüsse 
für unsere 

SUZANNE GRANDAIS 

Monopol-Serie 1913114 
zugehen zu lassen! ! ! 
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Offener Brief 

jfn die ‘Cheaterbesitzer Deutschlands! 

Cs ist uns leider unmöglich, alle jtfnfragen und j^ufträge, welche täglich 
bei uns einlaufen, prompt zu beantworten. Wir haben daher als Jermin für die 
Sichtung und -Erledigung aller vorliegenden träge aen 15. JVfai festgesetzt 
und bitten daher alle die Jferren Tl\eaterbesitzer, die noch keine jTntwort auf ihre 
Jtnfrage erhalten haben, sich freundlichst bis zu genanntem Cermin gedulden zu 
wollen. 

gleichzeitig bringen wir hiermit zur J(enntnis, dass wir allen vor dem 
15. JVfai einlaufenden Jt nt ragen bei gleichen Wochen der J{eihe nach, wie solche 
bei uns einlaufen, das Vorrecht für einen jffbschluss mit Erstaufführungsrecht 
für die betreffende Stadt einräumen. 

Cs versäume daher niemand, der seine Konkurrenz in der kommenden 
Saison schlagen will, rechtzeitig zu schreiben, denn unsere §randais-Serie wird 
alles, was bistjer auf den JvTarkt gekommen ist und zur j$eit angeboten wird, 
weit in den Schatten stellen. 

hochachtungsvoll 

deutsche Xin ematographen - Gesellschaft 

% 9 r °f 

Monopol-Inhaber für die ganze Welt: 

Deutsche Kinematographen-Qesellschaft 

Cöln a. Rh., Hohe Pforte 15—17 

Telegramm-Adresse: Lichtbild Telephon: Verwaltung A 2996, Dekagefilms A 7116 



S 

t 




Beachten Sie unsere weiteren Inseratei 
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9. Mai 1913! 



VITÄSCOPE 

G. m. b. H. 

Berlin sw. 68, 

Lindenstrasse 3 2 —34. 



1275 Mark. 



0 » -■-.-.v,« 
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Ueberall denselben Riesen - Erfolg! 

Die sensationelle Tragödie 

„CLEOPATRA“ 

mit derfaszinierenden Helen Gardner als Cleopatra, 
hält was sie uerspricht, wie die in den letzten üagen 

eingelaufenen unzähligen Bestel¬ 
lungen und Anfragen beweisen. 





Anfragen aus dem übrigen Deutschland an: 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telogr.-Adresse: Films. L. GottSOhalk, DÜSSOldorf Telephon: 8630 u. 8631 
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Die ungeheure Zugkraft 

CLEOPATRAS 

auf das Publikum 

jeder Klasse und in jedem Theater 

erklärt sich aus der 

hochinteressanten, spannenden Handlung, dem leidenschaft¬ 
lichen Spiel Helen Gardners — dieser unvergleichlichen 
Tragödin — dem kernigen Auftreten dieser echt athletischen 
Gestalten eines Antonius, Ventidius, Pharon etc. Kurz: das Ganze 
wirkt tuie eine imposante Offenbarung aus alten Zeiten und hinterlässt bei 
jedem Zuschauer einen unvergesslich tiefen Eindruck. 

Grossartiges Reklame-Material! 

Bestellungen für alle Wochen erbeten an untenstehende Firmen: 

aus Süddeutschland an: 

Frankfurter Film Co.. Frankfurt (Main) 

Telephon: Amt 1, 1858 Telegramm-Adresse: „Films" 

aus Provinz Hannover — Provinz Sachsen — Her¬ 
zogtum Braunschweig — Grossherzogtum Olden¬ 
burg - Qrossherzogtum Mecklenburg-Schwerin 
und Neustrelitz - Provinz Schleswig-Holstein — 
freien Hansastädte Hamburg, Bremen, Lübeck 
— Königreich Sachsen — Herzogtum Anhalt — 
und gesamte thüringische Bundes - Staaten an. 

Kien & Beckmann G. m. b. H„ Hannover 

Telegramm- Adresse: „Filmcentrale" Telephon Ho. 7909. 
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Wir erreichten mit diesem Su)et Höchstleistung 



Scharfe Photographie! 
Plastische Bild Wirkung! 
Wunderbare Realistik! 

Packendes Spiel! 
Künstlerische Regie! 
Logisch 

auf gebaute Handlung! 
Rasche Szenenfolge! 


Verlangen Sie noch heute reichhaltiges Reklamematerial und Mo 


Carl Werner, Köln a. Bl' 




im 
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Düren 


Offerte. 


Jedermann £ 


will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
Mk, 100 für einen Maaeanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen lllastrlsrtan Prachtkatalog Nr. 8 , aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 


Spezial-Versand haus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, .Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2484. Telegramm-Adresse: Spielmann, Manchen, Qirtnorplati. 


Nächste’ ^nd ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

haeeo- und Schwalbonrock-AnzOge, Wiener 8chick, «on Mk. • Ma 45 

Frühjahr»- und SommerOberzielier.. „ 6 „ *0 

Gehrock-Anzüge, schwarz und Modefarbe . . . „ „ 12 „ 50 

Frack-Anzüge . „ 12 „ SO 

Smeklng-Anztge.* .... M „ 20 „ 60 

Wettermantel aus Loden .. „7 „18 

Hem oder Saccos.. „ 3 „ 12 


Separat-Übteilung für neue Garderobe 


vollständiger Ersatz tBr Masa 
Engl. Sacco-Anzflga in allen Farben ... von Mk. 18 hls SS 

FrühJ»hr»-u. Sommer Überzieher, vornehme Doos. „ „ 16 „ SO 

Hossn In beliebigen Mustern.„ 8.50 „ 18 

WottarminM aus Loden, 1,25 hls 1.35 m lang „ „ 8.50 „ 18 

Modarna Gummimantel, hall and dunkal . . „ „ II „ 28 09 

In meinem Katalog ist die leichteste Masaanleitung vorhanden, sodass sich jedermann 
selbst das blass nehmen kann. Es genügt auch die Brust weite und innere Bein¬ 
ling* als Maas. Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 


lifVfl Hi 


E n Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für nicht konvenierende Waren 
austancalos das Geld retourniere oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 


irm-Film L 


Rohfilm 


Kopier ab teilung: 


Entwickeln von Ne gativen — Ko pieren von 
Negativ en — VIragferen von Poaltlv - Fllma. 
Spexfalltat: Chemische Vlrage, Doppelf a rbnng . 

Filmtitel. 


Positiv u. 
: Negativ : 


perforiert und unperforiert 

In vorzüglicher Qualität 

























^^Kinematographie, Phonographie, Musik-Automaten 

Beza^spreis: Tiert«l|ihrUch Inland Mit. 2,10 | Anzeigenpreis: Nonpareille-Zeile 20 Pfg. 

nsland . „ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile. 10 

SchloB der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zaschrifua .l.d mm dmm -Varia« das KlMmalograph-. Oussaldorl, Po.ll.cb 71, sa rlcklaa 

Berliner Bnrean: Berlin SW. 68, Friedrichstratte 39. Telephon Amt Moritzplatz 10607. 


Düsseldorf, 23. April 1913. 


Erscheint jeden Mittwoch. 


«. nie ma d m lahaltt, »mttt 

Darf sich der engagierte Schauspieler an Filmaufnahmen beteiligen? 

Von Rechtsanwalt Dr. Richard Treitel, Berlin. 


Nachdem eine sehr grosse Anzahl von Schauspielern 
1 i beinahe alle Schauspieler in den Städten, in denen 
-i 1. die grossen Filmfabriken befinden, an kinematographi- 
• n Aufführungen mitgewirkt haben, hat sich das ,,Berliner 
I '-ater“ veranlasst gesehen, einen Rechtsstreit darüber zu 
fii ren, ob ein Schauspieler, der am Theater engagiert ist, 
bciechtigt ist, an kinematographischcn Vorstellungen sich 
zu beteiligen. Der Standpunkt des Berliner Theaters ist 
im so weniger verständlich, als es bisher ruhig mitangesehen 
ha- dass sich fast sämtliche Schauspieler des Berliner 
Theaters an den kinematographischen Vorführungen be- 
b i igten. Erst als Oskar Saho mit der Projektions-Aktien- 
g*- llschaft ..Union“ einen Vertrag abgeschlossen hatte, 
dei das Berliner Theater nicht wünschte, kam es auf den 
l inken, ,,in aller Freundschaft“ einen Prozess gegen 
Saho anzustrengen. Noch kleben in den Garderoben und 

mimlungsräumen der Berliner Theater die Bekannt- 
niii i Hingen der Direktionen, dass den Schauspielern die 
Mitwirkung bei kinematographischen Vorführungen ver¬ 
höhn ist. Dieser Beschluss wurde vor etwa einem Jahre 
gel.L-t. Ausgeführt wurde er wohl nur insoweit, als jene 
Plakate angeschlagen wurden. Im übrigen kümmerte sich 
wo'i'-r ein Schauspieler noch ein Direktor darum, ob die 
pol 'iispieler kientoppten. Im Deutschen Theater in Berlin. 
m 'lern die Zettel auch prangen, kientoppen nicht nur bei- 
oal((- alle bedeutenden Mitglieder des Ensembles, sondern 
oor Direktor selbst. Professor Max Reinhardt, hat bekannt¬ 
lich ebenfalls eüien Vertrag mit einer Filmfabrik geschlossen, 
wonach er sich verpflichtet, Stücke für den Film zu in¬ 
tonieren. 

Her Beschluss der Berlüier Theaterleiter, den Schau¬ 
spielern die Teilnahme an kinematographischen Vorfüh- 
r ' , ng' n zu verbieten, war wohl eine Folge der Stellung- 
nahn des Deutschen Bühnenvereins zum Kinemato- 
^1‘l cn. Der Präsident des BülinenVereins ist der General- 
jntendant der Königlichen Schauspiele in Berlin, Graf von 
«ül.'s ii-H'aeseler. Der dem Generalintendanten von Berlin 
unterst eilte Direktor .des Königlichen Schauspielhauses, 
j? Paul Lindau, hat sein Drama „Der Andere“ nicht nur 
“ r huieinatographische Zwecke freigegoben, sondern auch 

"Cfbeitet. 

w . *Mann kann daraus ersehen, die Schauspieler in grosser 
ohrheit und wohl auch die Direktoren der Berliner Theater 


— Berlin kommt als Filmzentralo hauptsächlich in Be¬ 
tracht — sind der Meinung, dass der Schauspieler, auch 
wenn er am Theater engagiert ist, kientoppen darf. \Ven:i 
in den Delegiertenversammlungen der Genossenschaft Deut¬ 
scher BuImenargehöriger sich zumteil andere Stimmen 
erhoben haben, so geschah dies aus sozialen — nicht recht¬ 
lichen — Gründen. An der Berechtigung zum 
Kientoppen hat wohl eigentlich niemand gezweifelt, — bis 
das Berliner Theater mit seinem Prozess gegen Sabo kam 

Und nun stellt sich zur peinlichen Ueberraschung der 
Beteiligten heraus, dass das Gericht anders geurteilt hat, 
als alle Beteiligten es erwarteten. Es war — man kann es 
ruhig sagen — communis opinio, dass der am Theater 
engagierte Schauspieler das Recht habe, bei Filmaufnahmen 
mitzuwirken. 

Das Gericht I. Instanz ist anderer Meinung. Das Urteil 
scheint einiges Interesse für die beteiligten Kreise zu haben. 

Ich veröffentliche ee deshalb wörtlich: 

Hervorgehoben soll noch werden, dass der Spruch des 
Landgerichts I Berlin nicht das letzte Wort in dieser An¬ 
gelegenheit sein wird. Die Sache wird in letzter Instanz 
das Reichsgericht beschäftigen. 

Die Gründe des Landgerichts I sind — wörtlich — 
die folgenden: 

„Die Klägerin („Berliner Theater“) stützt ihre Rechts¬ 
behauptung, dass der Beklagte (Sabo) ohne ihre Erlaubnis 
nicht berechtigt sei, in kinematographischen Vorführungen, 
insbesondere solchen der Projektions-Aktiengesellschaft 
„Union“ zu Berlin, mitzuwirken, in erster Linie auf eine 
ausdrückliche Bestimmung des zwischen den Parteien 
bestehenden schriftlichen Dienstvertrages. Sie sucht dann 
weiter darzulegen, dass auch ohne eine besondere vertrag¬ 
liche Abmachung sich aus der Anwendung der Grundsätze 
von Treu und Glauben auf das vorliegende Dienstverhältnis 
eine Verpflichtung gleichen Inhalts für den Beklagten 
ergeben würde. 

Unstreitig besteht zurzeit zwischen den Parteien ein 
Vertragsverhältnis, das durch einen am 1 . Februar 1911 
geschlossenen schriftlichen Vertrag geregelt wird. Die hier 
in Betracht kommende Bestimmung di*s Vertrages, nämlich 
der § 2 der ebenfalls unstreitig einen Bestandteil der ge¬ 
troffenen Vereinbarung bildenden „Allgemeinen, für jeden 
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Vertrag gleichlautenden und gültigen Bestimmungen* 
(Bestimmungen B), lautet: 

„Jedem Mitgliode ist cs verboten, sish bei irgend 
einer nicht von der Bühnenloitung veranstalteten öffent¬ 
lichen Aufführung, sowie bei irgend einer von Vereinen 
öffentlich oder privatim veranstalteten Verstellung, in 
theatralischen oder theaterähnlichen Unternehmen in 
einer wie ünmer gearteten Form zu beteiligen, ohne 
hierzu von der Bühnenleitung vorher die schriftliche 
Genehmigung erhalten zu haben. Zuwiderhandlungen 
ziehen die Konsequenzen des § 9 (A) nach sich." 

Die Klägerin beruft sich nun darauf, dass durch diesen 
Paragraphen dem Beklagten verboten sei, sich bei irgend 
einer nicht von der Bühnenleitung veranstalteten öffent¬ 
lichen Aufführung in theaterähnlichen Unternehmungen in 
einer wie immer gealteten Form zu beteiligen. Als theater¬ 
ähnliche Unternehmungen seien aber die Kinematographen- 
theator anzusehen. Der Beklagte stellt letzteres in Abrede, 
1 «‘streitet aber zunächst, dass das von der Klägerin aus der 
Bestimmung herausgelesene Verbot selbst unter der Voraus¬ 
setzung der Richtigkeit dieser Annahme darin enthalten sei. 
Er führt folgendes aus 

Der § 2 B sehe drei Fälle vor: 

a) das Mitglied dürfe sich nicht an einet öffentlichen 
Aufführung beteiligen, die von einer anderen 
Bühnenleitung veranstaltet werde; 

b) das Mitglied dürfe sich nicht bei einer von einem 
Verein öffentlich oder privatim veranstalteten 
Vorstellung beteiligen: 

c) das Mitglied dürfe sich nicht an theatralischen oder 
theaterähnlichen Unternehmungen beteiligen. 

Dieses Verbot besage, dass das Mitglied nicht gleich¬ 
zeitig Direkt ionsmitglied einer anderen Bühne, oder Haupt¬ 
geldgeber an einem anderen Theater sein dürfe. 

Die Auslegung des Beklagten ist sowohl in grammati¬ 
scher wie in logischer Beziehung unzulässig. In Wirklich¬ 
keit regelt der § 2 nur zwei verschiedene Fälle, von denen 
einer seitens der Klägerin richtig hervorgehoben wird. Ver¬ 
boten werden nämlich; öffentliche (gewerbsmässige) 
Aufführungen und Vereins Vorstellungen (diese wieder 
ohne Unterschied ob öffentlich, d. h. für jeden zugänglich 
oder privatim), beide aber ..in theatralischen oder 
theaterähnlichen Unternehmen." Das Satzglied „in thea¬ 
tralischen oder theaterähnlichen Unternehmen in einer wie 
immer gearteten Form“ muss sich nämlich in gleicher Weise 
auf beide vorangegangenen Verbote, und zwar als deren 
nähere Bestüumung. beziehen, kann aber nicht wie der 
Beklagte will, als selbständiges drittes neben ihnen stehen. 
Wäre letzteres beabsichtigt gewesen, so hätte, nachdem 
das zweite Glied mit einem „sowie" eingeleitet war, auch 
das dritte mit einem Büidewort (sinngemäss „oder“) an¬ 
geknüpft werden müssen; die blosse Anreihung ist sprach¬ 
widrig. Ergibt somit die grammatische Auslegung der Ver¬ 
tragsbestimmung, dass nur zwei Fälle darin unterschieden 
werden sollen, so entspricht dies auch dem Sinne der 
Stelle. Der bei dieser Auslegung sich ergebende Gegensatz 
zwischen einer öffentlichen Aufführung und einer Vereins¬ 
vorstellung ist klar und scharf; beide werden näher dadurch 
bestimmt, dass es sich um Aufführungen oder Vorstellungen 
,in theatralischen oder theaterähnlichen Unternehmen“ 
handele. Nimmt man dagegen mit dem Beklagten drei Fälle 
an, so entsteht eine völlige Unklarheit über das logische Ver¬ 
hältnis der einzelnen Verbote. Es ist nicht ersichtlich, 
welchen Zweck es haben sollte, die Beteiligung ausser bei 
jenen Aufführungen und Vorstellungen noch weiter „in 
theatralischen oder theaterähnlichen Unternehmen“ zu 
verbieten, da doch jene Aufführungen und Vorstellungen 
diese Beteiligung schon enthielten. 

Der Beklagte will allerdings hierin einen ganz anderen 
Sinn finden, indem er „Beteiligung“ im dritten Satzgliede 
als eine solche mit Kapital, oder in einer verwaltenden 
Tätigkeit auffasst. Dass aber eine Bestimmung von so ganz 


anderem Inhalt, als dem der ersten beiden Fälle, in einem 
und demselben Satze mit jenen verbunden worden wäre 
kann nicht angenommen werden; dazu kommt noch, das> 
auch hier sich der vom Beklagten gewollte Sinn mit dem 
gebrauchten Ausdrucke nur bei Annahme eines sprachliche) 
Fehlers vereinigen lässt, denn cs wäre falsch, zu sagen 
„in.Unternehmen beteiligen.“ 

Aus diesen Gründen findet das Gericht in dem § 2 da- 
Verbot, sich bei irgend einer nicht von der Bühnonleitui. 
veranstalteten öffentlichen Ausführung in theatralische) 
oder theaterähnlichen Unternehmen in einer wie immer g< 
arteten Form zu beteiligen. 

Dass dieses Verbot seinen - . Wortlaut und Sinne naci 
auch die Mitwirkung der kincmatographischcn Vorführung« ) 
umfasst, kann einem begründeten Bedenken nicht unter 
liegen Zunächst sind die Kinematographcntheatcr. insowcii 
sic Vorgänge des menschlichen Lebens durch Projektion d«-i 
Filmaufnahmen für «las Publikum sichtbar wiedergcbci 
als t h c a t c r ä h n 1 i c h c Unternehmen zu bezeichnen 

Wenn der Beklagte ausführt, als theatralische Vor 
Stellung sei nur die bühnen massige Darstellung von Vor 
gängen durch lebende Personen zu bezeichnen, so ist da 
gegen zunächst cinzuwenden, dass diese der gewerberecht 
liehen Rechtsprechung entnommene Begriffsbestimmun 
im vorliegenden Falle, wo es sich um die Auslegung ein«- 
Vertrages handelt, keineswegs massgebend sein kann. D< 
Beklagte gibt selbst zu. dass bei kineinatographischon Vor 
fiihrungen die Illusion einer Vorführung von lebend« n 
-Menschen bei den Beschauern geweckt wird, und zwar 
infolge der hohen technischen Vollkommenheit des Kim 
matographenapparates in einer Weise, die die Vorstelliu • 
erzeugt, als werde ein bestimmter Vorgang tatsächlich da' 
gestellt. Das genügt aber, um den im vorliegenden Vertni -• 
aufgestellten Begriff des ..theaterähnliche n“ Unter¬ 
nehmens zu erfüllen. Denn wie schon der möglichst um 
f ss erd gewählte Name erkennen lässt. war cs bei seiner Auf¬ 
stellung die Absicht, alle an das Wesen der eigentlich« n 
Theater auch nur nahe erinnernden Veranstaltungen da¬ 
durch zu treffen. Mit jenen haben die kinematographisch« n 
Unternehmungen da« gemeinsam, dass in der Tat I)ar-t ! 
lungen von Handlungen und Vorgängen durch lebende 
Personen vorgenommen werden, allerdings ausserhalb der 
Vorstellungen; vorgeführt wird der bei jenen Dar¬ 
steilungen aufgenommene Film; damit wird, wie schon aus¬ 
geführt-, bei den Zuschauern in mehr oder weniger hob« :n 
Grade die Vorstellung einer sich vor ihren Augen abspiel« u- 
den Handlung erzeugt. Damit ist in einem wesentlichen 
Merkmale eine genügende Aehnlichkeit zwischen Theater 
und Kino begründet, kraft deren dieses als ..theaterähnlich«-' ' 
Unternehmen bezeichne werden darf. Die schon angedobe¬ 
ton Unterschiede, zu denen noch der Mangel eines bogi '- 
tenden Textes hinzutritt, vermögen daran nichts zu änd«rn 
Erwähnt muss noch werden, dass auch die Anschauung 
des Lebens den kinematographischen Darbietungen <k‘ n 
Charakter theaterähnlicher Vorführungen beimisst; «•Hg*'" 
mein üblich ist die Bezeichnung .,Kincmatograpl*'-n- 
theater“, „Filmschauspieler“. Endlich muss auch 
der Zweck der Vertragsbestimmung zum Einschluss 
der Kinematographenvorstellungen führen; denn dieser 
Zweck geht dahin, die darstellerische Tätigkeit de> Mit¬ 
gliedes ausschliesslich der Klägerin zu sichern, zmiuil 
wenn es sich um eine unstreitig zugkräftige Persönlichkeit, 
wie den Beklagten handelt. 

Dieses Interesse wird — bei Berücksichtigung der fa- - *' 
unbegrenzten Verbreitungsmöglichkeit der Films — ebenso¬ 
sehr durch eine kinematographischc Vorführung seines 
Spieles verletzt, wie durch ein wirkliches Auftreten in eine* 
anderen Theater. 

Weiterhin zeigt schon dor Ausdruck „sich in einer **® 
immer gearteten Form zu beteiligen“, dass das Verbot nicn 
nur ein persönliches Auftreten in Kinematographenthoatem 
betrifft, sondern jede Art der Mitwirkung zu deren >° r ' 
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Die Firma 


Societa Monima 
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wird Ihnen in nächster Zeit 
grosse Ueberraschungen bringen. 

Generalvertreter für Deutschland und Schweiz: 

Max Reinhardt, Berlin sw - 48 

Friedrichstrasse 10 • »74 
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Die letzten 

Ueberfriff! alles 
bisher Dagewesene 


Dieser Ambrosio - Film ist in, den nächsten 

MaxReinhardl 

Fernsprecher: Morlizplatz 10656 FRIEDRl®^ 
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führungon, also insbesondere auch das Spiel vor dem Auf- 
nahmeapparat im Atelier, das die ohne seine persönliche 
Tätigkeit vor sich gehende Vorführung des Films vorbereitet. 
K- iner Widerlegung bedarf die Bemerkung dos Beklagten, 
cs könne ihm nicht verwehrt sein, sich nach Belieben 
photographieren zu lassen; nach dem Vertrage entscheidet 
oben der Zweck der Photographie, der dahin geht, die 
Kunst des Beklagten ausserhalb des Unternehmens der 
Klägerin gewerblich zu verwerten. 

Aus allen diesen Gründen war dem Klageanträge auf 
Grund des schriftlichen Vertrages der Parteier stattzugeben, 
in dem die Streitfrage ihre Regelung gefunden hat. Es ist 
deshalb nicht auf die Frage, einzugehen, oo ohne eüien 
solchen Veitrag sich der Klageanspruch aus allgemeinen 
Rechtsgründen ebenfalls als berechtigt erweisen würde; 
denn diese dispositiven Rechtssätze treten nur insoweit in 
Wirksamkeit, als eine ausdrückliche vertragliche Regelung 
nicht vor liegt. 


Münchnerisdies. 

Der „Bayerische Kourier“, das Leib- und Magenblatt 
ries homogenen Ministeriums Hertling, polemisiert. Er ent¬ 
deckte in meinem letzten Artikel im ..Kinematograph“ eine 
bittere, aber berechtigte Kritik, die ich über die unter dem 
genaniitenMinisterium herrschenden „Kulturzustände" fällte 
und jamrrert nun lange und wehleidig darüber, wie weit 
es bereits gekommen ist in dieser schlechten Welt und wie 
Politik und Kritik an klerikalen Dunkelmannstaten nun 
sogar sich schon in die politilireinen Spalten der Fach¬ 
presse verirre. Gewiss, der „Bayerische Kourier“ hat recht, 
vollkommen recl t sogar: Politik geholt nicht in die Fäch¬ 
le esse. Wenn die Tagespresse, wie es ihr als Vertreterin 


der gesamten steuerzahlenden' Bürgerschaft zukän 
voll und ganz ihre Pflicht täte, wäre an dem Sprüchlein 
des „Bayerischen Kouriers“ nicht das mindeste auszusetz. 
Indes benötigt die Tagespresse ihre Spalten zu weit wü¬ 
tigeren Grosstaten. Muss sie doch alle, auch die blu 
rünstigsten Details aus Sternickel- und Automobilbandit - 
prozessen gewissenhaft mehlen und dergestalt ihr Scherfh n 
zur Veredelung der tiefgesunkenen Menschheit beitrag- 
Wir von der Fachpresse hingegen haben das Maul zu halt - n 
und ruhig zuzusehen, wie man unserer Branche die Kel Ws 
immer fester und fester zuschnürt, wie behördliche !!••- 
glementierungs- und Schikanierungswut mit wehrlosen Bio 
gern und Steuerzahlern in einer eines Kulturstaates höcl t 
unwürdigen Welse umspringt und so einen ehrbaren Stand 
dem unaufhaltsamen Ruin in die Arme treibt. 

Im Eifer des Gefechtes entschlüpfte dem „Bayrisch' u 
Kourier“ leider ein Wörtlein, welches einem offiziösen, sich 
allmächtig dünkenden Ministerorgan unter keinen Um¬ 
stünden hätte entschlüpfen sollen. In Sperrschrift kl t 
das HertUngpapier weinerlichen Tones: „Uebrigens t 
denen, die es ernst mit dem Kino nehmen, mit solel n 
Schmähungen nicht gedient, sie dienen nur dazu, die Re¬ 
gierungen zu veranlassen, erst recht scharf » 
werden. Also sachliche Polemik oder gar keine!“ Der 
„Bayerische Kourier“ gibt mit der mehr als unvorsichtig n 
Redewendung „erst recht“ offen zu, dass die Regien, ig 
und die Polizei die Kinoleute bereits mit allen erlaubt' n 
und unerlaubten Mitteln schikanioit. Mehr behauptete c h 
ja in meinem letzten Artikel ebenfalls nicht und sehe n h 
gezwungen, dem Ministerblatte meinen aufrichtigsten >ud 
ungeheuchcltsten Dank für die unfreiwillige Bestätigung 
meiner Worte auszusprechen. Immerhin wollen wir ns 
dieses ominöse „erst recht“ für die Zukunft gut merk ■' 
Gestattet dieses Geständnis nicht einen lieblichen und 1 
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vollen Blick hinter die Kulissen klerikaler Staats- und 
\ "lksbeglückungskunst? Vielleicht schlicsst man. .venn 
die Regierung „erst recht“ scharf gemacht ist, alle Münchner 
K .tos, wie man die Odeonsbar geschlossen hat, und hält 
in '.iesen „Lasterhöhlen“ unter jesuitischer Leitung religiöse 
Exerzitien für Jünglinge, Jungfrauen, Männer und Frauen 
al> oder lässt Zwangsvorlesungen aus der famosen ,, König- 
licli Bayerischen Staatszeitung“ veranstalten. Erst daiui 
halien wir Bayern den Gipfel der Vollkommenheit er¬ 
klommen. 

Aber der „Bayerische Kourier“, der offenbar meinen 
Artikel sehr genau studiert hat, schreibt weiter: „Wenn 
die Münchener Polizei Filmfabrikanten, die auf offener 
Strasse eine regelrechte Autojagd veranstalten, ein tüchtiges 
Strafmandat gibt, so handelt sie damit nur im Interesse des 
Publikums.“ Sehr schön! Wie aber, verehrter „Bayerischer 
Kourier“, ist es dann, wenn an einem Tage in dem- 
München drei Menschen durch rücksichtslos dahin- 
Jagcnde Autos ihr Leben verlieren, wie da« vor kurzem 
der Fall war? Und es waren nicht einmal Autos einer 
Berliner Filmgesellschaft, sondern gutbayerische, ja sogar 
Münchener Kraftwagen. Hat man seitdem auch nur ein 
"Örtchen gegen diese traurige Raserei, wie sie in München 
nun einmal jeden Fussgänger oder Radfahrer vogelfrei 
f^ht. gehört? Wurde vielleicht die Schutzmannschaft 
®*truiert, den Schnellfahrern von nun an rücksichtslos auf 
??? Leib zu gehen? Ja, wären es nur Filmautos, welche 
MWuchfcns Strassen durchrasen, wie schnell wollte man die 
«boltäter am Schlafittchen erwischen und hinter Kerker- 
®*uorn ächzen lassen. Oder um ein anderes BUd auf- 
^■greifen. Seit Wochen grassiert die „Starkbiersaison“. 
**" 1 ein er von mir nach Presseveröffentlichungen zu 
Ij?®ii longestellten Statistik sind seit dem 10. März zwei 
ote und sieben mehr oder minder lebensgefährliche Ver¬ 


letzungen dem behördlich genehmigten Alkoholwahnsinn 
zur Last zu legen. Die leichteren Fä.le, die sich nicht in 
die Spalten der Presse verirren, sind hier nicht mitgerechnet. 
Wo bleibt hier die Reglementierwut ? Werden etwa durch 
solch wahnwitzige Trinkfeste nicht mehr junge Leute in 
Elend und Verbrechen hineingetrielien, als dies alle Kinos 
der ganzen Welt zusammengenoramen jemals fertig brächten. 

Jugendfürsorge . . . ein recht billiges Schlagwort ! 

In „Kino und Jugendfürsorge" taufte man’s in letzter Zeit 
um. Die Schule schreit: Raus mit den Kindern aus dem 
Kino! Ist uns recht, vollkommen recht, sagen die hiesigen 
Kinofachleute, aber dann seid so gut, ihr Herren, und gebt 
dem Erwachsenen eine der Zeit entsprechende Zensur Die 
Schulmänner hören es und schreien wiederum: Nichts da 
von einem Kinderverbot, denn wir wollen nicht, dass der 
Erwachsene eine freiere Zensur erhält. Das Ganze nennt 
sich pädagogische Konsequenz! Ich aller frage, was geht 
den übermütigen Schulmeister der Erwachsene an und das, 
was dieser zu sehen hat? 

In ihrer ganzen Glorie aber blamierten sich die Kino¬ 
gegner bei einer am 11. März vor dom Schöffengericht statt¬ 
gefundenen Verhandlung Angeklagt war das klerikale 
„Bayrische Vaterland“, das sich folgende Schmähungen 
gegen das Kinowesen geleistet hatte: 

„Es ist charakteristisch für unsere Zeit, dass selbst an 
und für sich Gutes sofort Auswüchse treibt. Ein Beweis 
hierfür sind die sogenannten Kinotheater. Die¬ 
selben entwickeln sich trotz der Zensur immer mehr 
zu einer sittlichen Gefahr und müssen mit der 
Zeit auf den guten Geschmack direkt verheere n d 
wirken. Die Säuberung des Kinotheaters von Ehebruch- 
und Selbstmordaffären, von sonstigen Mord-, Todschlag- 
und Räubergeschichten wäre einfache Pflicht der Behörden. 
Eine Menge dieser Vorführungen müssen auf em weniger 
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gebildetes Publikum direkt als Aufforderung 
zur Liederlichkeit wirken. Nicht selten kann 
man beobachten, dass ganze Reihen des Zus-'liauerraumes 
mit noch volksschulpflichtigen Knaben und Mädchen be¬ 
setzt sind und in Gegenwart dieser Kinder spielen sich die 
Ehebruchszenen und Mordaffären ab. Es soil:e nicht erst 
unserer Mahnung bedürfen, um so grosse und gefährliche 
Uebelstände zu beseitigen. Der angerichtete 
Schaden ist bereits ein solcher, dass 
er nie wieder gut gemacht werden kann 
Das Kinotheater ist wirklich nicht darauf angewiesen, auf 
die Dummheit , Liederlichkeit und Skan¬ 
dalsucht der Menschen zu spekulieren. 
Es hätte keine Veranlassung, Missbrauch zu treiben und 
Kunden heranzuziehen, indem es auf die niederen In¬ 
stinkte der Menschheit zu wirken sucht. A m 
raschesten wird es sich aber b?i allen 
anständigen Menschen in Misskredit 
bringen, wenn es dazu beiträgt, unsere 
•lugend noch mehr zu demoralisieren, 
als sie schon demoralisiert ist.“ 

Soweit die gehaltvollen Ausführungen des heiligen 
Blattes. Herr Karl Gabriel strengte im Namen 
des Vereins bayrischer Kinematographen-Interessenten Be¬ 
leidigungsklage gegen den verantwortlichen Redakteur 
Schoy an. Für diese Tat ist Herrn Gabriel Dank zu wissen, 
denn die Verhandlung gestaltete Bich zu einem Gaurisankar 
der Lächerlichkeit für die in ihr zur Vernehmung gelangen¬ 
den „Sachverständigen" aus den Kreisen unserer werten 
Gegner. Der Beklagte beantragte die Zuziehung ver¬ 
schiedener „sachverständiger" Experten und erhielt diese 
auch zugebilligt. Und nun marschierten sie der Reihe nach 
auf, niedergedrückt von der Wichtigkeit und Bürde ihrer 
Aemter und Titel: Stadtschulrat, Oberst ud enrat und Reichs¬ 
tagsabgeordneter Dr. Kerschensteiner. Professor Dr. Hof¬ 
millen. Schriftsteller Wilhelm Weigand und — horribile 
dictu - Lehrer Schönhuber, der gewaltige Kinofresser und 
grosse Aesthet. Muss ich nun noch ausserdem erwähnen, 
dass die Vernehmung dieser Sachverständigen reichliches 
Kitzelmaterial für das Zwerchfell bot ? 

Lehrer Schönhuber bekannte sich in erster Linie als 
„Aesthet“. Es ist klar, dass er die Bilder des Kinos nur 
von diesem erhabenen Standpunkte beurteilen kann. Man 
muss gestehen, dass die Irrgänge der Schönhübersehen 
Aesthetik sehr schwer für den zu durchforschen sind, der 
dieses reichentfaltete Seelenleben nicht bereits aus Vor¬ 
trägen über kinematographLscheFragen kennen lernen konnte. 


Immerhin will ich den Versuch unternehmen, den Lesern 
des „Kinematograph" klar zu machen, was Herr Schönhubei 
unter „Aesthetik", d. h. „Lehre vom Schönen“, man kann 
auch mit „Kunstphilosophie“ verdeutschen, versteht 
„Warum bringen Sie nicht solche Naturaufnahmen, Kämpf« 
zwischen den Tieren, wie z. B. den Kampf zwischen einci 
Kreuzotter und einem Igel?" Dieses Bild, das er einmal 
in einem Kino gesehen, hatte einen überwältigenden Ein 
durck auf sein schönheitsdurchtränktes Aesthetengemii 
gemacht und immer wieder kehrte er zu diesem ansprechen 
den Thema zurück. Pfui Teufel, mir graut bei meinen, 
unüberwindlichen Widerwillen, den ich von je vor dei 
Schlangen habe, vor derartigen Darstellungen. Direkte 
Plankl vom^Imperialtheater deckte den Mann der Schön 
heit sofort in schlagfertigster Weise^zu, indem er ihn 
rechnerisch nachwies, dass sich mit einem ausschliessli« 
aus Naturaufnahmen und dergl. zusammengesetzten I’r. 
gramm nie und nimmer ein Geschäft machen lasse und au« 
der Vorsitzende. Obcrlandesgerichtsrat Mayer, schütte!' 
zu den „wissenschaftlichen" Ausführungen Schönhubers tu 
denklich den Kopf und liemerkte sehr treffend, dass ci 
Lichtbildtheaterbesitzer von der Aesthetik allein kein« - 
falls leben könne, sondern sein Geschäft eben da machen 
müsse, wo er es finde. War überhaupt ein ganz vemünftig<‘r 
Mann dieser Vorsitzende' 

Auf den durch diese richterliche Bemerkung hin ans 
allen ästhetischen Himmeln gerissenen Lehrer folgte sein 
oberster Herr und Gebieter, Dr. Kerschensteiner. Dies r 
gab gleich von vornherein ehrlich zu, noch nie in einem 
Kino gewesen zu sein und daher sich ausserstandc zu sei « « 
über Wert oder Unwert desselben aus persönlichen Beob¬ 
achtungen Urteile zu fällen. Diesbezüglich sei er ganz 
auf die Berichte seiner Oberleherr angewiesen. 

Hierauf kam Professor D. Hofmiller an die Reihe 
Dieser gestand verschämt, das« er einmal in sein '' 
ganzen Leben in einem Kino gewesen und obendrein no-li 
in einem Vorstadtkino letzter Güte. Immerhin hatte er 
aus dem seinerzeitigen Besuch soviele Faclikenntni --«:• 
gezogen, dass er zu der kühnen Behauptung langte, die 
Münchner Kinotheater (die er nach eigenstem Eingestiin.l 
nisse so gut wie vom Hörensagen kennt!) führten neben 
ganz hübschen Naturaufnahmen vielfach alberne Sentinu-n 
talitäten vor. 

Als letzter Recke trat Schriftsteller Weigang auf den 
Plan. Auch er spielte nach Schönhuberschem Muster sich 
auf den geistreichen Mann heraus und prägte gleich /» 
Eingang seiner aussergewöhnlich eindrucksvollen Rede das. 
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wenigstens zur Hälfte, nicht mehr ganz neu«* Wort von 
..Italien, dem Lande der M&kk&ronis und Kinos". Von 
Italien her kennt er nämlich den Kientopp, in Deutschland 
war er freilich noch nie in einem. Der italienische Kientopp 
gefiel ihm recht gut, der deutsche (in dem er noch nie war’) 
gar nicht. 

Soll man über solche Farben lachen ? Nein, dazu glaube 
ich ist die Sache zu traurig, zu beschämend. Leute von 
unzweifelhaftem Wissen und einer unbestritten dominieren¬ 
den Stellung sollten ihren Urteilen denn doch eine realere 
Basis verleihen und namentlich nicht von Dingen, über 
die man sie als ..Sachverständige" vernimmt, sprechen 
wie der Blinde von der Farbe. Für Karnevalsscherze und 
unfreiwillige Clownspässe ist die Angelegenheit denn doch 
etwas zu ernst. Noch jämmerlicher freilich war die Haltung 
der Tageepresse. Nicht nur, dass diese in bewusster Absicht 
alles den „Experten" Ungünstige unterschlug, kamen ein¬ 
zelne Blätter zu geradezu lügenhaften Entstellungen des 
Verhandlungsverlaufes. Die sozialdemokratische „Münchner 
Post“ schämte sich beispielsweise nicht im mindesten, in 
ihrem Verhandlungsbericht von einer „vernichtenden Nieder¬ 
lage des Kientopps“ zu sprechen. Mich deucht, als läge hier 
eine Verwechslung der Begriffe vor, denn wenn irgend 
jemand eine vernichtende Niederlage erlitten, so war dies 
für jeden nur halbwegs logisch denkenden Menschen die 
Weisheit der „Sachverständigen“ und Kinogegner. 

Die Verhandlung endete, wie das von vornherein voraus¬ 
zusehen war, mit einem Vergleich. Schoy erklärt«', dass 
er nicht behaupten wollte, dass bayerische Kinotheater die 
polizeiliche Zensur übertreten hätten. Es wurde daraufhin 
Friede geschlossen und verpflichtete sich jeder Teil, die 
Hälfte der Kosten zu tragen. Aus mehr als einem Um¬ 
stande heraus ist die Verhandlung begrüssenswert. ln erster 
Linie durchleuchtete Bie grell die Hohlheit und Aufgeblasen¬ 


heit des Wissens der Gegner in Dingen der Kinematographie, 
in zweiter Linie wird die Presse in Zukunft mit erlogenen 
und aus den Fingern gesogenen Behauptungen über die 
Kinotheater etwas vorsichtiger sein. Mehr als je ist «*s 
nötig durch derartige Notwehrmassregeln die allzu un¬ 
gestüme Frechheit der Feinde abzuwehren, und sollte man 
von den norddeutschen Theaterbesitxem diesbezüglich auch 
des öfteren etwas hören. Eis ist richtig, dass solche \ <*r- 
handlungen Geld kosten, aber cs ist gutangelegtes Kap d 
und trägt in Zukunft reiche Zinsen. 

Wie sehr notwendig es ist, mit allen Kräften g«y«*n 
den Sturm der Feinde anzukämpfen, beweist die nie k- 
würdige Haltung der Kgl. Lokalschulkommission München 
und in ihr wiederum die des erbitterten Kinofeindes Stadt¬ 
schulinspektors Schmid. Die Münchner Kinobesitzer wollen 
ein Kinderverbot und wandten sich in diesbezüglichen 
Gesuchen an die Lehrer- und Lehrerinnen vereine und auch 
an die Lokalschulkommission. Diese oberste Instanz lehnte 
ab, es bleibt also bei der bisherigen Uebung. Massgcl • na 
für diesen Entschluss war die „Erwägung“, dass die „Unter¬ 
nehmer“ nach formeller Ausschaltung der Kinder aus den 
allgemeinen Vorführungen eine nachsichtigere 
Zensur der Films für Erwachsene verlangen und bis 
zu einem gewissen Grade auch durchsetzen werden Mit 
anderen Worten, die Kgl. Lokalschulkommission betrachtet 
auch den Erwachsenen seiner pädagogischen Disziplin unter¬ 
stellt, denn anders lässt sich eine derart unbegreifliche Ent^ 
Schliessung nicht deuten. „Freiheit, die ich meine . 

Ich persönlich bin ein entschiedener Anhänger de* 
Kinderverbots, hierin teile ich den Standpunkt der Lehrer" 
Schaft. Ich weiss sehr wohl, dass über diesen Standpunkt 
inNorddeutschland vielfach verwundert die Köpfe geschüttelt 
werden. Anderseits versteige ich mich nicht zu so extremen 
Ansichten, wie jener Geistliche, der mir erzählte, dass 
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Jugendgerichte 80°,, aller Verurteilungen auf die schäd¬ 
lichen Einflüsse des Kinos auf die Jugend zuriiekzuführen 
seien. Auch bin ich kein Feind einer nussvoll und 
von modernem Geiste getragenen Zensur. So 
freilich, wie unsere Polizei zensuriert, kann man sich nicht 
einverstanden erklären. Für diese Herren gibt es nur zwei 
Zensurstandpunkte: entweder sie lassen alles durchgehen 
oder gar nichts. Warum, weil sie es unter der Würde hält, 
sich bei der Zensurierung mit Theaterbesitzern, Fachschrift- 
steilem und Lehrern ms Benehmen zu setzen. Man würde 
sich ja sehr leicht was an seiner Würde vergeben und zieht 
es lieber vor, sich sohmerzliche Blamagen zu holen. 

Dass sich Kindervorstellungen recht wohl inszenieren 
Hessen, das bewies Herr Direktor Jean Kunz vom 
W eltkinematograph, der am 20. März eine geradezu vor¬ 
bildliche Mustervorstellung für die Zöglinge des Münchener 
Waisenhauses veranstaltete. Die Lokalschulkomm ission, 
welche zu dieser Vorführung geladen war, hesass leider 
nicht die Höflichkeit auch nur einen Vertreter zu ent¬ 
senden, sondern zog es vor, durch Abwesenheit zu glänzen, 
um nicht in Versuchung zu kommen, widerwillig anerkennen 
zu müssen, dass «'s unsren Theaterdirektoren keineswegs 
an Allgemeinbildung und pädagogischem Blicke fehlt, aus 
den Darbietungen des Filmmarktes das auszuwählen, was 
dem Kiiulergemüt Zusagen muss und kann. Herr Direktor 
Kunz beschränkte sich mit richtigem Takto ausschliesslich 
auf die Vorführung naturwissenschaftlicher, geographischer, 
physikalischer und technischer Fibns. Wir sahen eine Reise 
durch Ceylon, das Leben und Treiben an Bord eines Pos’ - 
dampfere. eino Giraffcnjagd, eine ausserordentlich lehr¬ 
reiche Bilderserie aus dem Leben der Vipern, ferner elek¬ 
trische Funken und Maschinen, Films, welche alle aus der 
w issenschaftlichen Serie der Firma Pathe stammten. Amerika 
w ar durch eine riesige, interessante Darstellung des Betriebes 
einer amerikanischen Staatsdruckerei vertreten und ln - 
periumfilms durch eine ansprechende Akrobatennummer. 
Las ausser «len Kindern aus Klostorschwestem, Geistlicher., 
\ < rtretem der Tages- und Fachpresse, Lehrern etc. sich 
zus&mmensetzende Auditorium kargte Herrn Direktor Kunz 
gi'genüber keineswegs mit den verdienten schmeichelhaften 
Anerkennungen über die famose Zusammenstellung der 
M’istervorführung, und ich bedaurc es für meine Person 
ausserordentlich, dass die Lokalschulkommission bei diesem 
Anlässe eine ganz einfache Höflichkeitspflicht 
vollkommen ausser acht liess, eben nur deswegen, weil man 
sich von dem Hochstande des Kinowesens nicht überzeugen 
lassen will. Denn auch den Freund pädagogischer Be¬ 
strebungen muss es peinlich berühren, wenn man, um die 
Erwachsenen, die doch wahrlich nicht unter den Kompetenz¬ 


bereich der Lokalschulkommission fallen, zu schikanieren 
und zu schulmeistern, die Kinder gewiss lehrreicher und 
erziehlich wirkender Vorführungen beraubt. Warum al>er 
nicht, gilt es dock würdig, das ,,Befreiungsjahr" zu feiern 
und das Volk in ärgerer Knechtschaft denn je zu halten, 
und um dies zu erreichen, scheut man sich keineswegs, das 
ompiindliche Kindergemüt als Versuchskaninchen zu be¬ 
nutzen. es nach wie vor Gefahren auszusetzen, welche 
einmal naturnotwendig in der Sache liegen. Literatur ist 
sicherlich eine nützliche und die Völkerbildung fördernde 
Sachedennoch wird man nicht jedes hervorragende Werk 
der Weltliteratur Kindern in die Hände geben. Genau 
das gleiche ist’s mit dem Kino. Wer di«'se Einsicht nicht 
hat. dem ist eben nicht zu helfen. 

Josef Aubinger. 


Ein deutsches Filmsunternehmen bei 
Kopenhagen. 

Die ..Tempeltänzerin“. Frau v. Kaulbach als Leiterin. 

Kopenhagen, 11. April 1913. 

Die letzten Wochen sind in der Metropole am Oeresund 
reich an Film Sensationen gewesen. Wie lie Pilze wachsen 
hier neue Fibi iU nternehmungen empor, und die Dänen, die 
zu glauben scheinen, dass es ein gar leichtes sei, nach dem 
berühmten Muster ihres Landsmanns des Direktors Olc 
Olsen von der Nordischen Filmskompagnie, an «len lebenden 
Bildern Millionen oder wenigstens Hunderttausende, zu 
verdienen, sind rasch dabei, wenn es gilt, das Aktienkapital 
der neuen Gesellschaften vollzuzeic inen. Dieser Tage 
wurden nicht weniger als 5 neue dänische Filmgesellschaften 
gebildet, darunter eine, woran sogar der alte berühmte 
nordische Verlag ,, Gy Idendal 4 ‘-Kopenhagen, durch seinen 
Direktor Peter Nansen interessiert ist; mehrere 
bei Gyldendal erschienene Werke sollen kinematographisch 
bearbeitet werden, und man will, wie verlautet, mit den 
Andersenschen Märchen den Anfang machen. 

Aber nicht genug damit. Jetzt fangen auch die 
Deutschen an, im dänischen Frühling an den Gestaden 
des Oeresunds küiematographisch tätig zu werden. Gestern 
tauchte hier plötzlich eine neue Filmgesellschaft auf, deren 
Leiterin eine bildschöne deutsche Dame ist, 
nämlich Frau von Kaulbach, die Witwe des ver¬ 
storbenen jungen Malers Robert v. Kaulbach. 
Das Gerücht erzählte, dass deutsche Kapitalisten eine 
Million Mark in dem Unternehmen angebracht haben, und 
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Poppers Musihwerlte t KinematoiiraDhen! 



Poppers Salon-Orchester. 


Neu! Poppers Neu! 

„Salon-Orchester“ 

3 E Die außerordentlich effektvolle Besetzung ermöglicht 
eine den weitgehendsten Ansprüchen gerecht werdende 
Wiedergabe der von Künstlerhand arrangierten Musikstücke. 

Wunderbare Klangeffekte! 

Schlagzeug abstellbar! 

Ueberraschendc Modulierungsmöglichkeiten! 

ir Künstlerische Begleitungsmusik! ~vt 

Man verlange Kataloge! 


POPPER & Co., LEIPZIG 


Fabrik pneumatischer Musikwerke! 
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«lass die Firma „Pathe freree" im voraus schon sämtliche 
Films der neuen Gesellschaft gekauft hätte (!). Frau v. 
kau Ibach, die in der schön gelegenen Villa „Holger“ am 
Strandweg bei Cliarlottenlund, etwas nördlich von Kopen¬ 
hagen, wohnt, empfing heute dort einige Pressevertreter, 
denen sie genauere Auskunft über die Art des Unter¬ 
nehmens und über ihre Pläne erteilte. Der Vertreter der 
..Politiken“ berichtet über den Besuch bei der schönen 
Deutschen u. a. folgendes: 

„. . . Gemalte Riesen-Buddhas auf Leinewand, ein¬ 
gelegte Steinperlen. Bauernmöbel und Salonflügel, alte 
Kupfergefässe und Puderperücken erzählten, dass wir im 
Tempel des Films standen. Frau v. Kau Ibach ist eine junge, 
schöne Weltdame. Sie spricht fliessend deutsch, aber ihre 
Erscheinung ist international. 

„Ich bin Malerin, — so berichtet sie —, und ich trage 
den grössten Künstlernamen Deutschlands, von Kaul- 
h a c h. Die Berühmtheit dieses Namens ist zunächst dem 
alten Wilhelm v. Kaulbach zu verdanken, 
dessen Sohn. Professor Hermann v. Kaulbach. 
mein Schwiegervater wurde. Ich heiratete nämlich den Maler 
der dritten Generation, den genialen Robert v. Kaul¬ 
bach. Ich wurde zeitig Witwe; mein Mann war nur 29 
Jahre alt als er starb. Unser Solrn, Fridtjof, ist der 
einzige lebende v. Kaulbach. Nachdem das Malergenie 
durch drei Generationen gegangen war, ist es bei Fridtjof 
in Schauspielertalent umgewandelt worden. Er 
hat hervorragende dramatische Gaben. 

„Wie alt ist Ihr Sohn?“ 

,.Er ist zwölf Jahre. Augenblicklich L.uft er draussen 
auf der Landstrasse herum und spielt Ball . . . “ 

„Sie haben ein Filmunternehmen angefangen, gnädige 
Frau ?“ 

„Ja. Vor vierzehn Tagen kam ich nach Dänemark, 
und mein erster Film von hier ist bereits in Berlin vorge¬ 


zeigt worden. Ich arbeite sehr rasch. Vor Ausgang dic><-> 
Monats soll mein nächster Film bei der grossen Pres-f- 
vorstellung in Berlin vorgezeigt werden, und sodann wird 
er auf den Weltmarkt kommen.“ 

„Wo werden die Bilder aufgenommen?“ 

„Das ist vorläufig mein Geheimnis. Aber im Garten 
hinter der Villa bauen wir jetzt ein grosses Glashaus, das 
als Atelier benützt werden soll.“ 

„Wer hat das Unternehmen finanziert?“ 

„Ich selbst. Als mein Schwiegervater vor zwei 
Jahren starb, erbte ich sein Vermögen.“ 

„Wie sind Sie auf den Gedanken gekommen, sich mit 
der Filmerei zu beschäftigen?“ 

„Ich will die Malerei und die Photographie in « ine 
höhere Einheit aufgehen lassen. Ich will Kunstfilms machen 
und etwas ganz Aussergewöhniiches 
schaffen. Man ra’iss seine Konkurrenten überstrahlen, 
wenn man den Markt erobern will. ..." 

„Weshalb haben Sie sich hier in Dänemark nie«ler- 
gelassen ?“ 

„Weil das Licht hier besser ist, und weil die dänischen 
Schauspieler in ihrem Wesen und in ihren Bewegungen so 
intelligent und ruhig sind.“ 

„Wer spielt denn in Ihren Films mit?“ 

„Ich führe selbst die Hauptrollen aus. Ich kann 
tanzen, und in jeden Film habe ich einige Tanznuinmern 
eingelegt. Es macht mir Spass, mich selbst auf dem Film »u 
sehen. Ueberdies spielen mein Sohn Fridtjof und meine 
kleine Tochter Ebba — sieben Jahre alt — mit. Als der 
deutsche Direktor von „Path£ freres“ in Berlin meinen 
kleinen Fridtjof auf meinem ersten Film sah, sagte er : h r 
ist besser als der weltberühmte Knaben-Schauspmfc* 
Abellard, dem meine Firma einen Jahreslohn von 301 
Francs geben muss. Endlich habe ich 5-6 gute deutsche 
Kräfte mit in Dänemark. Vorgestern fing ich aber an, weg 
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Ica 

Kinematograph „Lloyd“ 


als letzter auf dem Markte erschienen, ist aner¬ 
kannt die vollendetste Schöpfung der Kino-Technik, 
die zurzeit besteht. In diesem Apparate sind alle 
denkbaren Mängel beseitigt, dagegen alle Vorteile, 
die sich in jahrelanger Praxis allenthalben als er¬ 
strebenswert herausgestellt haben, vereinigt. Wir 
wollen hier nur einen Vorteil erwähnen, der dem 
Vorführer die bequemste Bedienung des Apparates 
sichert. Das ist die gleichzeitige Licht- und Bild¬ 
verstellung, die es gestattet, das Bild ohne irgend¬ 
welche Regulierung der Lampe mit einem Handgriffe 
augenblicklich im Rahmen richtig einzustellen, ohne 
dass die Festigkeit des Apparates darunter leidet. 

Mit wenigen Worten: Der Ica-Kinematograph 
„Lloyd** ist ein Apparat, wie er sein coli. 

Man verlange Kino-Prospekt: K 342. 

Ica Aktiengesellschaft 

Dresden-A. 21. 

Europas grösstes und ältestes Werk für Camera- 

und Kino-Bau. 852 
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dänischer Schauspieler zu annoncieren. Ks kanten gestern 
schon — 250! Sie standen vom Vonsaal bis weit in den 
Garten hinaus. Die Strassenbahn verdiente 150 Kronen 
am Hin- und Rücktransport der Damen und Herren.“ 
,,\Ver hat die Bilder aufgenommenß ? 

,,Ich habe den tüchtigsten Photographen Berlins, 
der mich nach hier begleitet hat. Sein Name istSchnee- 
voigt. Er kann alles. Er schreibt die Stücke, er instruiert 
und arrangiert, und er malt besser noch als ich selbst, len 
habe auch einen deutschen Operateur und Regisseur Ich 
werde hauptsächlich Dramen aufnehmen lassen Films 
die — ohne die widerliche Sensation — doch erfre uen und 
ergreifen können. Das schlimmste, womit wir zu kämpfen 
haben, ist die deutsche Zensur. Man darf niemand küssen, 
ohne dass man sich mit der lietreffenden Persou verlobt und 
sie heiratet. Man darf kaum mit einem Herrn in einem 
Zimmer allem zusammen sein. So wird es aber doch zu 
schwer, ein wirkliches Bild vom Leben xu geben; de:iu, nicht 
wahr . . . . ?“ 

„Wie heisst Ihre Filmgesellschaft?“ 

..Kaulbachs Kunstfilm, Dinemark.“ 

,,Ks gab einmal eine deutsche ,,Tempettänzerin“', Frau 
V. Kau Ibach, die auf einer Welttournee einmal nach Kopen¬ 
hagen kam und im Zirkus orientalische Tänze vorzeigte 
Sie wurde — ausgepfiffen. Kennen Sie die Dame? “ 

„Da Sie fragen, muss ich gestehen, dass ich die Dame 
war Es w ar vor dem Tode meines Schwiegervaters, und ich 
musste Geld verdienen. Mein Impresario verdarb das Ganze 
für mich. Von ganz Deutschland habe ich aber dafür die 
besten Kritiken . . Dr. A. 


Berlin in Dresden. 

Es handelt sich nicht etwa um eine grosse Schau¬ 
stellung dieses Namens, tiewahre, nur um einen Vortrags¬ 
abend, der am 4. April im Rahmen der „Zentrale für Jugend¬ 
fürsorge" stattfand und die halbe Berliner Industrie, sowie 
beinahe sämtliche Berliner Kino-Rechtsanwälte vulgo 
Syndici mobil gemacht und nach Dresden gefühlt hatte. 
Der geschätzte Leser beginnt, insofern er die Ereignisse ver¬ 
folgt hat, bereits Verschiedenes zu ahnen. Aber ich fürchte 
das Falsche. Nicht um eine Organisation der Jugendkine- 
matographie oder eine Gründung ähnlicher Art handelte es 
sich, sondern um einen - Antikino-Abend. Wo doch die 

„Jugendfürsorge" auf der Firmentafol stand.' 

Und wer war der Held, der Ritter ohne Furcht und Tadel, 
der es wagte, gegen den furchtbaren Kinostachel xu locken ? 
Wer anders als Berlins (Iberzensor, Herr Professor Brunner! 

So haben wir denn endlich auch einmal den rasenden 
Antikinoroland des Berliner Polizeipräsidiums von An¬ 
gesicht zu Angesicht geschaut und seiner Rede Klang ver¬ 
nommen. Ohne jegliche Voreingenommenheit: dass es ein 
Genuss gewesen wäre, könnte man nicht behaupten. Ein 
Redner, der im Gedankenaufbau und in der Vortragsweise 
weit unter dem Mittelmass steht und dem selbst seine 
zweifellose Ueberzeugung nicht die Kraft grösserer Wirkung 
verleiht, weil sie ihn zum Ueberstünen der Worte und 
Sätze verführt, dazu die etwas gespreizte, selbstgefällige, 
stets dozierende Art — kurz, selbst wir am Kino nur in¬ 
direkt, objektiv Interessierten haben an diesem Abend eine 
ziemliche Enttäuschung erlebt. 

Aber auch der Vortrag selbst und der ganze Verlauf 
des Abends bedeuteten für alle ehrlichen Freunde der Kino¬ 
reform eine bittere Enttäuschung. Der ao rasch erblühte 
Frühling hat nicht vermocht, dem Dresdner Kinoreform- 
gedanken neues Leben einzuhauchen. Und der Vortrag des 
Herrn Prof. Prunner wirkte vollends wie eine kalte Douche, 
wie ein Maienfrost auf alle Hoffnnungen. Was er vortrug, 
waren durchweg — olle Camellen, die durch die häufige 
Wiederholung nicht besser werden und nachgerade schon 
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von selbst duften. Neu war vielleicht das interessante Be¬ 
kenntnis, dass er, Bruner, namentlich ein warmer Freund 
w>n zensurbedrängten Vnrietesängcrimieii und Schrift- 
'teller iirtn tci icd o Nächte geopfert habe, um ihnen — 
/»■nsurreine Texte zu schaffene. Rhrend — nicht? Ja, es 
lieht nichts über die Mensch nliebe der Berliner Zensur! 

Im übrigen atmete der Vortrag des Herrn Brunner 
nichts weniger als Liebe, sondern bitteren Hass gegen das 
Kino. Dieses Eindrucks, den der Redner vergeblich durch 
Beteuerungen seiner Zuneigung für die Kinematographie 
zu verwischen suchte, konnte sich kein ruhig Denkender 
.•rwehren. Der fanatisierten Frömmlermasse der Zuhörer¬ 
schaft kam dieser Kinohass freilich gerade recht. Ich habe 
minier den Eüidruck gehabt, dass protestantische Frömmelei 
und Orthodoxie erheblich unangenehmer, rückständiger 
>ich zeigt, als die anderer Konfessionen, wenigstens in 
Kulturländern. Hier zeigte sich das ganz besonders. In der 
I »resdener Jugendfürsorge scheinen sich die rückständigsten 
Klemente dieser Art zusammengefunden zu haben. Wieviel 
l.linder Kinohass in ihren Kreisen steckt, das zeigten die 
johlenden Proteste, als von seiten der Kmointeresscnten 
nichts weiter erbeten wurde, als die Selbstverständlichkeit 
eigener Ueberzeugung. selbständigen Nachdenkens, 
selbständiger Orientierung in den Iäresdner Kinos, ob es 
gerade hier denn wirklich so schlimm sei. Das zeigte vor 
■iIlern der Zwischenruf eines „gebildeten - alten Herrn: 

Kin anständiger Mensch geht überhaupt nicht ins Kino’" 
.Nach der Ansicht dieses völlig Selbstgerechten sind ab o 
Kaiser Wilhelm. Kronprinz Wilhelm, König Friedrich 
August von Sachsen, der russische Zar und andere euro¬ 
päische prominente Persönlichkeiten auch keine anständigen 
Menschen! Diese Konsequenz hatte er sich natürlich nicht 
überlegt, aber als sie ihm entgegengehalten wurde, Hess sie 
ibn gleichgültig. Er sah über die Gegner verächtlich hinweg, 
wie sein Vorbild auf dem Podium. 


Was aber als bedenklichste Folgeerscheinung dieses 
und ähnlicher Vorträge zu konstatieren ist, das ist die Ab¬ 
neigung. die in weiten Kreisen des Publikums nicht etwa 
gegen die Kinotheater erweckt wird — schlechte Kinos 
erregen mit Recht den Unwillen eines geschmack- 
begabten. gebildeten Publikums — nein, gegen die Kine¬ 
matographie überhaupt, gegen alle Beschäftigung mit 
ihr, gegen jede kulturelle Verwertung dieser glänzenden 
Erfindung im öffentUchen Leben. Gerade wir hier in der 
sächsischen Residenz haben ohnehin eine tiefe Gleich¬ 
gültigkeit in dieser Hinsicht zu beklagen, insbesondere in 
den ..massgebenden“ Kreisen. Man sagt uns nach, dass l»ei 
uns die Intellektuellen etwas geistig verknöchert seien. Aber 
ich glaube, das ist nicht schlimmer als anderswo und der 
Autoritätendusel blüht überall ebenso als hier. Die Schuld 
daran, dass kein tätiges Interesse für die Kinematographie 
in Dresden besteht, trägt hauptsächlich — das ist nicht zu 
bestreiten — das Kino. Es ist zwar besser im Durchschnitt 
als in Berlin, aber auch hier schlägt es noch vielfach durch 
geschmacklos«*, schaubudenmässige Reklame, blutrünstige 
scheusälige Namentitel, marktschreierische Leitung dem 
feinen Empfinden ins Gesicht und die Kinobesitzer dürfen 
sich ül>er dieMißstimmung gegen sie immerhin nicht wundern. 
Ernstlich Front macht auch im Dresdner Fachverein leider 
niemand gegen solche geschmacklose Aus« üchsc. Wird das 
Kino in Dresden endlich einmal die gerneJien Schausteller- 
Sitten ganz abstreifen und selbst n seinen einfachsten 
Formen — auch kleine Kinos können dazu das Ihrige tun. 
die Besitzer müssen bloss nicht alles besser verstehen wollen ’ 
— dem guten Gochmack gerecht werden, so wird auch die 
Abneigung, das Vorurteil des Publikums geringer werden. 

Aber Vorträge, wie der des Herrn Professor Brüni er 
vom 4. April tragen zur Förderung einer solchen Entwicke¬ 
lung wahrhaftig nicht das geringste bei. Im Gegenteil! 
Sie bestärken das Publikum nur in einer Haltung, die zur 
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Besondere Kennzeichen: 
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Tätowierung am linken Unteram, wie new 
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— ehe Ihnen die Konkurrenz zuvorkommt —: 




Mitrale Engelke & Co., G.m.b.H. 

München, 

Karlstrasse 45 

Telephon: 50 464 
Telegr.-Adr.: Filmengelke München. 
Bank-Konto: Bayrische Vereinsbank 


Düsseldorf, 

Immermannstrasse 69 

(Industriehof). 











No. 330. 


Der hineinatograph — Düsseldorf. 


Besserung der Lage nicht dienen kann, und erregen das Vor¬ 
urteil, als sei aueh die ganze Erfindung anrüchig, jede 
ernstliche Beschäftigung mit ihr wider Ehre und Anstand. 
Das Publikum muss aufgerüttelt werden, sich tätig an der 
Kinoreform zu beteiligen, die Kinematographie zu einem 
Freunde des Hauses, der Schule, der Arbeit zu machen. 
Blosse Schimpferei gegen das Kino ist unfruchtbar. Herr 
Professor Brunner, praktische Arbeit tut uns not' 

Bedauerlich war vor allem, dass Herr Brunner, statt 
wirkliche, sachgemässe Aufklärung über die Filmindustrie 
zu verbreiten (dabei kamt er seine Kritik ruhig ebenfalls 
anbringen), das Kinodrama in Grund und Boden verdammte 
und sogar die Dichter und Schriftsteller, welche sich ernst¬ 
haft mit der Hebung des Kinodramas befassen, in der be¬ 
liebten Kyserschen Weise verdächtigte. Sk>. Herr Professor 
Bruimer, werden ja kaum auf das Urteil eines unabhängigen 
selbständig denkenden Mannes hören, der Ihnen sagt, dass 
Ihr Urteil barer Unsinn ist. Denn Ihnen gelten ,,Auto¬ 
ritäten" mit grossen Namen (die alte deutsche Krankheit) 
über alles. Und diese Autoritäten suchen Sie sich natürlich 
unter den kinofremdesten Leuten aus (Siehe Prof. v. Lange 
in Tübingen, Geheimrat Lehrs in Dresden!). Der Titel 
machts bei Ihnen, nicht der gesunde Menschenverstand, der 
bei Gelehrten Ihrer Art überhaupt nichts güt. Wenn es 
ihnen aber um Urteile von Autoritäten zu tun ist, warum 
lesen und beherzigen Sie nicht die Ausführungen eines 
Robert Misch, eines Heinrich Michalski (ach so, dessen An¬ 
sicht wird ja von Ihnen nur als Reklame für ..Zeit im Bild“ 
erklärt werden, weil das gerade bequem ist!) und vieler, 
vieler .Anderer, die Sie wahrscheinlich ebenso gut kennen 
als ich, aber nicht kennen wollen ? 

Mit Ihrem Urteil über das Kinodrama und seine Mög¬ 
lichkeiten, Herr Professor, beweisen Sie nichts als Ihre 
Denkunfähigkeit. Denn so gut wie eine starre 
Photographie Kunst bieten, einen künstlerischen Eindruck 
geben kann, ebensogut, ja in erhöhtem Masse, kann die« 
die durch das Moment der Bewegung noch belebte und er¬ 
gänzte Photographie, die man Kinematographie nennt. 
Hundertmal ist schon gesagt worden, dass das Kinodrama 
eine Kunstform für sich ist, die nicht vom Standpunkte des 
Bühnendramas und als aus diesem hervorgehend, beurteilt 
werden darf. Sie beachten das nicht. Nun die Zeit wird 
über die Torheiten Ihres und des Urteils anderer „Autori¬ 
täten“ zur Tagesordnung übergehen. 

Die Versammlung am 4. April verlief im übrigen prak¬ 
tisch völlig ergebnislos, wie nioht anders zu erwarten war. 
In der Debatte hatten auf Veranlassung der Leitung die 
Brunnerfreunde natürlich den Löwenteil und den Vortritt, 
die Angegriffenen durften sich insgesamt etwa “5 Minuten 
verteidigen. Eüien wirkungsvollen Streich gegen die un¬ 
fruchtbare Antiküio-Schünpferei der Herren „Jugendfür- 
sorgler" führte trotzdessen Herr Hesse vom Olympiatheater 
Er stellte kurz und trocken fest, dass er (und übrigens, w ie 
ich selbst weis«, auch noch andere Kinobesitzer) sein Theater 
dem Schulamt der Stadt Dresden für die Vormittage 
kostenlos zur Verfügung gestellt habe, dass dieses ge¬ 
wiss entgegenkommende Angebot aber kurz und ohne 
Gründeangabe — abgelehnt worden sei. Diese Ablehnung 
kennzeichnet den Reformeifer und sachlichen Ernst der 
Herren vom Dresdner Rat also zur Genüge. War doch das 
Schulamt — und ist es vielleicht noch — in anderen Fällen 
sogar der Meinung, dass alle kinematographische Pro¬ 
jektion für die Augen der Schulkinder schädlich, also auch 
die Verwendung des Kinematographen im Schulunterricht 
vom Uebel sei! 

Und in dieses rückständige Gedankenleben hinein noch 
ein Brunner mit seinen UnverantWörtlichkeiten — die 
Wirkung kann man sich denken! Und die ernste Sorge 
sich vorstellen, die die Dresdner Freunde einer gesunden 
Kinoreform angesichts solcher Ereignisse beschleicht! 

0. Th. Stein. 



Eug. Bauer. Stuttgart 15 

Klnematographen-Fabrik 

Bariln: Joh’s. Oschatz, Markgrafen« tr 2ö. 

!la«4aataa> FrzakTzrta.1«.: Frankfurter Fllm-Compag ne 

flniDTOr ® b- N, Schaumainkai 3. 

VCIUClCI . Hamburg: A. F. Döring, Schwalb*natr. 35. 

Dünatöart: L. Gottmchalk, Centralhof 
«43« WIm: Fr*. Seidl, MariahiUerstr. 51. 


Harte und hellste 


Linsen -p 


Geschliffene, extraweisse ) 

Schaugläser > 

die bis heute best bewährten Operateurfenster ^ 

_ I 

- l 

Projektions-Objektive 1 

für alle Entfernungen 


erhält jeder Interessent prompt von der 


Zabsrn I. Eis. 
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Neue Kinos. 

Achim. Ein Lichtspieltheater ist hierselbst von zwei 
hiesigen Einwohnern euigerichtet worden. 

Bremen. In Bremen wurden die Schützenhof-Licht - 
spiele eröffnet. 

Buer. Wilhelm Peters eröffnete in Verbindung mit 
seinem Restaurant am Neumarkt ein Lichtspielhaus. 


t'öthen i. Auh. Otto Behiendt übernahm das Unkm- 
Theater Schalaunische Strasse. 

Dillingen. Hier eröffnen die Erben Meisser ein Spezial- 
Lichtspiel-Theater mit Vereins- und Theater-Salon. Der 
Fachmann P. Gill wird die Leitung übernehmen. 

obr. ln Dresden wird wieder eüi neues Licht¬ 
bildtheater — das 43.! — am 1. Oktober seine Pforten 
öffnen. Und zwar im Stadtinnem, Wilsdrufferstr. 29, wo 
die Dresdner Immobilien-Verkehrsbank-A.-G.'ein modernes 
»•ischäftshaus errichtet. Im Erdgeschoss findet ein hoch¬ 
elegantes Kino Platz, das sich bis zum Grundstück Scheffel¬ 
st rasse 28, also durch ein ganzes Strassenviertel, er¬ 
strecken soll. 

Professor Brunner in Düsseldorf. Auch unsere Stadt 
ist von dem kinofeindliclien Herrn Professor nicht ver¬ 
schont geblieben. Am vergangenen Donnerstag hielt er in 
der hiesigen Tonhalle seinen üblichen Vortrag, zu dem aus 
unschwer zu erratenden Gründen eine Diskussion nicht 
zu^elassen war. Es blieb dem ..Agitationskomitee'' deshalb 
nii-hts anderes übrig, als die Wirkungen schier giftigen Pfeile 
durch die Verteilung eines geharnischten Flugblattes und 
der Broschüre „Der Kino als modernes Volkstheater" zu 


paralysieren. Der Eifer, mit dem sich die Besucher der 
Lektüre der beiden Schriften hütgaben, sowie die Zahmheit 
der gefassten Resolution lassen vermuten, dass die Arbeit 
des Komitees ihre Wirkung nicht verfehlt hat. 

Eger. Die Direktion der Egerer Kinematographenk-iin- 
A.-G. hat mit dem Bau des zu errichtenden Geschäftshauses 
und Kinematographentheaters den Budapester Architekten 
Ladislaus Mohacsy um den Preis von 182 000 Kr. betraut. 
Derselbe hat auch die Durchführungspläne angefertigt 

Freiberg i. Sa. Adolf Reul hat das Kinematographen- 
theater (Welt-Theater) von Herrn Gustav Thomas. Born 
gasse. übernommen. 

Gera. Paul Baumgarten. Adelheidstr. 1, wird im 
Etablissement Tonhalle kinematcgraphische Vorführungen 
veranstalten. 

Hamburg. Das Operetten-Theater (Dir.: Bendiner, 
Spielbudenplatz) ist ab 16. April an eine Kinematographen- 
gesellschaft verpachtet, die den Film „Quo vadis?" bis 
auf weiteres spielt. 

Inupheiiu. Max Pfuhler aus Ulm a. D. hat die Helios- 
Lichtspiele käuflich erworben und wird dieselben Mitte Mai 
unter dem Namen „Welt-Kinematograph" eröffnen. 

Leoben (Oesterreich). Die Gebrüder Lindner beabsich¬ 
tigen üi der Kärtnerstrasse ein eigenes Haus für einen 
Kinemat-ographen zu errichten. 

Markranstädt. Gustav Knabe hat dt-s Kinematographen- 
theater Stadt Leipzig übernommen. 

München. Am Sendlingertorplatz wird ein vornehmes 
Lichtspielhaus erbaut. 

Plauen i. Yogd. Ein großstädtisches Lichtspieltheater 
mit Saalbau wird Ecke Gottscbalt- und Bahnhof st rasse hier 
errichtet werden. Der Neubau wird eine Front von 4H 
Metern einnehmen, der Theaterraum wird über 1000 Per¬ 
sonen aufuehmen. 
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Autorenfilm ! 



Grenzen seines Vaterlandes , in 
alten Volkskreisen bekannten 
:: russischen Schriftstellers. :: 


=- — Monopol-Inhaber für ganz Deutschland: ^ 

Rien & Beckmann “'S 

Bahnhofatrasse 9 HANNOVER 8 Bahnhofstrasse 9 
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An die 

geehrten Herren Kinematographenbesitzer 

Deutschlands ! 


Mit grossen Geldopfem ist es uns gelungen, das Monopolrecht 
für den 

erstklassigen Autorenfilm 

„Auferstehung 

von 

Graf Leo Tolstoi 

===== Tragödie einer Gefallenen in 3 Akten — 

zu erwerben. 

Der Film ist ca. 900 m lang und inhaltlich von tiefergreifender Dar¬ 
stellung. — Sichern Sie sich das Aufführungsrecht für diesen 

Film ersten Ranges 

welcher ein Kassen - Magnet für jeden Theater - Besitzer ist. 
===== Reichhaltiges Reklamematerial. = 


Monopol-Inhaber für ganz Deutschland: 

Rien & Beckmann ° « 

Bahnhofstrasse 9 HANNOVER 8 Bahnhofstrasse 9 
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Wollen Sie den Mtkgang übtes JOeaters 

verhüten, 

so geben Sie Ihrem Programm Abwechslung. 

Es liegt Ihnen die Pflicht ob, 

die durch den Mangel an Komödien, Humo¬ 
resken entstandene Lücke in Ihrem Programm 
auszufüllen, dies vermögen Sie zur Zeit nur 
allein durch das Lustspiel des bekannten 
:: Autoren Franz von Schönthan 

Wo ist Coletti? 

Lustspiel in 5 Akten. 

Vier Kanonen 

im ganzen Land bekannt, in den Hauptrollen: 

Madge Lessing, 

Zinna Müller - Linke, 

Heinrich Peer, 

Hans Junkermann 

verbürgen einen durchschlagenden Erfolg. 

®®®®®®®<s®®®®®®®©®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® ®®®®®@®®®®®®®»< ©• 

Wegen Aufführungsrechte wende man sich an 

Tonhallen - Theater - Gesellschaft 

m. b. H. 

Bochum Telegr-Adresse: „Tonhalle Bochum“ 


Fernruf 1 x 74 und 451 
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6s Ist eine unoerkennbare Jatsad/e 

dass der Kinematograph heute Hohes und 
.... Schönes leistet. — ..— 


Einen schlagenden Beweis 

liefern wir Ihnen durch folgende Filmnovität: 

Frau 

Oberförsterin 

Eine äusserst spannende Film-Novelle 

c». 900 Meter lang ca. 900 Meter lang 


Die Schönheiten dieses Bildes vermag die Feder 
nicht wiederzugeben. Die spannende Handlung 
kann nur angedeutet werden. Sicher aber ist, daß 
selten oder nie ein Film in dieser Länge er¬ 
schienen ist, der derartig Vieles u. Schönes bietet 


•3®®®®®®®®®®®®®®®® ®®®®@®®®®@®®® ®®@®®®®® ®®®®®@®®9® ®@®@®®®®®®®®®®®® 

Wegen Aufführungsrechte in Rheinland, Westfalen, Hessen - Nassau wende man sich an: 

TonhaUen - Theater - Gesellschaft 

m. b. H. 

Bochum Telegr.-Adresse: ..Tonhalle Bochum“. 


Fernruf 


1174 und 451 
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Schivelbein. Dieser Tage verkaufte der Hotelbesitzer 
Ruhnke zu Tempelburg sein Hotel daselbst an einen Herrn 
Häusl*- aus Danzig für den Preis von 56 000 Mk„ und da 
in Teiupelburg noch kein Kino vorhanden wird der neue 
Besitzer in dem Saal des gekauften HoteU ein Kino-Theater 
anlegon. 

Schwei nfurt. Ein neues Lichtspiel- und V arietetheater 
grösserer Stils wird gegen Ende dieses Jahres hier eröffne« 
werden. 

Pariser Chronik. 

Ein Rekord. Der unfreiwillige Besuch des „Z IV“ 
in Luneville hat der kirematographischen Industrie Ge¬ 
legenheit gegeben, einen wirklich erstaunlichen Rekord in 
der Schnelligkeit der Berichterstattung im Bild aufzu¬ 
stellen. Am Donnerstag nachmittag war der Zeppelin- 
kreuzer auf dem Truppenübungsplatz der französischen 
Gamisonstadt gelandet und schon am Samstag abend 
konnten die Pariser Oinemis ihren Besuchern eine Film 
vorführen. ■ uf dem alle Einzelheiten jenes den! rdigen 
Zwischenfalls, von der Verankerung des gewaltigen Luft¬ 
riesen durch die französischen Soldaten und der Unter¬ 
suchung durch die Behörden bis zu seine* endgültigen 
Freigabe und Abfahrt im Bilde festgehalten waren. Be¬ 
sonders bemerkenswert ist, dass erst am Sonntag oder 
Montag die zahlreichen in Paris erscheinenden illustrierten 
Journale die ersten Aufnahmen von dem Zw ischcnfall von 
Luneville veröffentlichten. Das Verdienst, diesen Erfolg der 
Kinematographie gesichert zu haben, gebührt der rührigen 
Pathe-Gesellschaft, die den Film in ihrem „Pathö- Journal“ 
herausgebracht hat. Die unerreichte Fixigkeit und Be¬ 
deutung dieser Leistung kann man erst voll ermessen, 
wenn man weiss, dass in Paris erst am Donnerstag abend 
gegen 6 Uhr die Landung des Zeppelin bekannt geworden 
war, dass von Paris nach Luneville etwa 5 Stunden Bahn¬ 
fahrt sind, so dass erst in der Nacht vom Freitag auf Samstag 
die Aufnahmen in die Pariser Ateliers gelangten und dort 
in weniger als 24 Stunden das Negativ entwickelt und eine 
ganze Anzahl von Positivs hergestellt wurden. 

Ein Maeterlinek-Film. Das auch auf den 
deutschen Bühnen bereits gespielte Meisterwerk Maurice 
Maeterlincks „Der blaue Vogel“ wird demnächst „gefilmt“ 
werden. Der Dichter hat der Nordisk Co. in Kopenhagen 
das Recht der kinematographischen Adaption das Stückes 
überlassen, das in der wunderbaren Inszenierung und Aus¬ 
stattung des Theatro Rejane auf genommen werden soll. 
Mme. Rejane, die berühmte französische Tragödin, wird 
selbst die weibliche Hauptrolle spielen. 

* * 

Aus der französischen Industrie. Die 
„Soci£tö des Etablissements Gaumont" hat die Erhöhung 
ihres Aktienkapitals^von Ä 3 £auf fc 4) Millionen beschlossen. 
Die neuen Aktien lauten auf einen Betrag von 225 Francs. 


Gleichzeitig sollen die früher ausgegebenen Anteilschein 
zum Werte von 402 Francs das Stück zurückgekauft werden 

* * 

Obligatorische Einführung der un¬ 
entzündbaren Films. In den Norddepartemei - 
von Frankreich haben die Behörden ein neues Reglemt t 
für Kinematographentheater erlassen, das sehr scharfe V< r- 
sichtsmassregeln gegen Feuersgefahr enthält. Unter anden in 
wird darin vorgeschrieben, dass zwischen der Projekti.n - 
lampe und dem rollenden Film ein Gefäss mit einer <lie 
Wärmestrahlen der Lichtquelle absorbierenden Lösung an¬ 
gebracht sein muss, solange nicht die Technik ein andeivs 
Mittel gefunden habe, um die Entzündung der Films u 
verhüten. Die Stadtverwaltung von Lille hat diese V« r 
Schriften nun dahin erweitert, dass sie in allen Kinos < r 
Stadt künftig nur noch die Vorführung von „unentflam i- 
baren Films" zulassen will; diese Bestimmung soll in eijv m 
Jahre in Kraft treten und von da ab die Anwendung ■ r 
gewöhnlichen Zelluloidfilms verboten sein. Die städti» nt 
Verordnung, die soeben herausgekommen ist. trägt ben 'ts 
das Datum vom 13. Fehn. »r. 

* * 

Statistisches. Nach 1er neuesten Zusammen¬ 
stellung eines französischen Fachblattes gibt es geg' n- 
wärtig in Paris nicht weniger als 173 Kinotheater. I>is 
sind genau 50 mehr als zu Begiiui des Jahres 1912, während 
10 Jahre früher, im Jahre 1902, übcrhaiq nur 2 Cinemu 
in Paris existierten. Die Zahl der Etablissements wäcl-t 
dabei noch immer von Woche zu Woche, so dass man ich 
ungefähr einen Begriff machen kann von der ungeheuren 
Beliebtheit, deren sich der Kino beim Pariser Publikum 
erfreut. 

* * 

Der Kinematograph in der Schule. 
Nachdem eine Reihe bedeutender französischer Städte. ■ ie 
Bordeaux, Marseille, Lyon u. a., mit der Verwendung des 
Kinematographon in ihren Schulen vorzügliche Resul tc 
erzielt haben, plant jetzt die französische Unterrickts- 
verwaltung, ihn in allen Unterrichtsanstalten einzufüli n 
Eine vom Kultusministerium eingesetzte Kommission, der 
zahlreiche Vertreter der französischen Industriellen^ eise 
angehören, ist bereits mit dem Studium der Frage be¬ 
schäftigt. 11- 

Hubert v. Herkomer als Filmfreund. Eine Londoner 
Korrespondenz berichtet: Bis jetzt Ist England so glück beb 
gewesen, von dem Kampfe für und gegen den „künst¬ 
lerischen“ Film verschont geblieben zu sein. Wenigste ^ 8 
hielten die angeseheneren Künstler und Schriftstelle: i® 
Gegensatz zu ihren deutschen Kollegen sich von der Kontro¬ 
verse fern. Jetzt wird wohl aber auch hier der Streit uni 
den „Kientopp" entbrennen, denn der berühmte Maler 
Hubert v. Herkomer, bekanntlich ein geborener Bayer, 
hat sich mit grosser Energie auf die Seite der Filmfreunde 


Lokal- 

Aufnahmen 

Reklame- 

Films 

Kopieren von 
Negativen 

Entwl&eln van 
Negativen und 
Positiven 

Perforieren 

❖ 

Chemische 

Vlrage 

Titel- 

ünfertlgungen 

Färbung and 
Doppelfirbnng 
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liefert In erstklassiger Ausführung « 7, ‘ 

Express-Films Co., Freiburg i. Breisgau 

(Redaktion und Verlag „Dtr Tag Im Firn'! Erste deutsche tägliche kmematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 
_Agentur: BarBw W M, Maueretr. 03.. . Fernsprecher 2176. - _ 
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Zum 9.-10. Mai 1913 


erste wirkliche Sensations-Schlager 

George Ba/nwell 


Auf dem Weg zum Abgrund 


Phänomenales Schlager-Drama in 2 Akten. 

Mark iooo.— inklusive Virage. 


Reklame-Material : 

i grosses, dreiteiliges Kunst-Buntdruck-Plakat, Hochformat, 
225 x 100 cm. Pro Stück: Mk. 1 , 50 . 

1 einteiliges Kunst - Buntdruck - Plakat, Hochformat, 
100 x 75 cm. Pro Stück: Mk. 0 , 50 . 


Ausführliche Broschüren. 


NB. Sämtliche Orders müssen 14 Tage vor 
Ausgabe in unserem Besitze sein. 


The Hepworth Manufacturing 
Company m. b. h., Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 226-227 

Telegramm-Adresse: „Heptoic Berlin“ Fernsprecher: Amt Kurfürst, 9697 . 
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gestellt und sogar ein eigenes Theater und eine oigone Fabrik 
für lebende Bilder eingerichtet. Sir Hubert hat bereits alle 
notwendigen Apparate und wartet nur noch auf die Voll¬ 
endung einiger l'mbauten, um den Betrieb sofort aufzu¬ 
nehmen. Einem Pressevertreter sagte er. dass er sieh bisher 
nur zum Zeitvertreib mit lebenden Bildern beschäftigte 
dass er alter jetzt an der ganzen Sache Geschmack gefunden 
hätte. Sein Sohn wird die praktische Seite des Geschäftes 
erledigen, und er selbst übernimmt «len künstlerischen Teil. 
Herkomer wird Vorschläge machen. Iteraten und kritisieren 
und darstellerisch wirken. Er will «len Film künstlerisch 
ausgestalten und hofft, schon in wonigen Monaten mit dem 
ersten Film vor dem Publikum erscheinen zu können. 

Mitteilungen der Polizeibehörde. Hamburg. Die in 
Hamburg eingesetzte aus Ijehrem bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kindervor¬ 
stellungen zulässig ei achtet: 

Filmtitel: Fabrik.nt: 

3231 Alpine Technik (d. Klettern i. Fels) . Express Film 5.4 

.'1252 Was gibt« bei Simons für Hcimlirhk. Eclair 5. 4. 

5253 Fritzens Traum. ,, 2. 5. 

3234 Gerstenornte in Japan ...... Selig 2. 5. 

3235 Kleine Ursachen grosse Wirkungen. Kdison 25. 4. 

3236 Benares und Agra, Indien.Kclair 25. 4. 

3237 Japanische Garten. „ 25. 4. 

3238 Das Leben in Nubien. .. 18. 4. 

3239 Das Sträusachen. 18. 4. 

3240 Die Bienenzucht. ,, 18. 4. 

3241 Ein Wahn .Vitagrapli 26. 4. 

3242 Cork und seine Umgebung .... ,. 26. 4. 

3243 Eine Hundeausstelhuig. .. 19. 4. 

3244 Max als Segler.Patin* 19. 4. 

3245 Leben an Bord eines modernen Post- 

sehiffes. 19. 4. 

3246 Die Ufer der Sotnoy. 19. 4. 

3247 Das malerische Ceylon. 19. 4. 

3248 Idylle bei den Vögeln. 19. 4. 

3249 Ein Ausflug auf den Cienba . . . Cines 25. 4. 

3250 Die Königin der Schmerzen III 

(„Königin Luise").Biograph 25. 4. 

3251 Am Lago Maggiore .Welt-Kinomat. 16. 5. 

3252 Da» Bodetal. 23. 5. 

3253 Blumenkorso a. d. Neckar .... „ 2. 5. 

3254 Auf der Donau. „ 9. 5. 

3255 Das Wiesel.Imp. Film 16. 5. 

3256 Fisch-Industrie . „ 2. 5. 

3257 Ein energisches Mitgl. d. Tierschutz¬ 
vereins . „ 9. 5. 

3258 Eine Heise über die Xordiu>e mit dem 

Eskimo.8oci6t6 du Film d’Art 9. 5. 

3259 Leben und Treiben in China ... „ 2. 5. 

3260 Hund und Ziege.Lux 2. 5* 

5261 Bumke ist kitzlich.Continental-Kst.-F.-G 16. 5. 

3262 Bumke macht einen Haupttreffer . „ 2. 5. 

3263 Der grosse Ausverkauf.Imp.-Film 16. 5. 

Zick zack |[g^38C^g3| 

Esrhweller. Die Stadtverordnetenversammlung beschloss die 

Verdoppelung der Kinematographensteuer. 

Hamborn. Die Stadt verordnt ten beschlossen die Steuer für 
Musikautomaten zu ermässigen. 

obr. Einen kinemalograpblNchen Vortragsabend hielt am 21. April 
der Verein Dresdner Presse im Belvedere ab. Direktor 
Wilm, Berlin, sprach über die Wirtschaftliehe Bedeutung des Kinos 
für Schriftsteller; der Maler Graf Hardenberg. Dresden, über «iie 

malerische Seite des Kino« und Schriftsteller Römer über die lite¬ 

rarischen Aussichten für das Kino. Ein Meinungsaustausch schloss 

r.li. Das Wiener Schul- und Reformkinn, dessen ernste Be¬ 

strebungen allseitige Anerkennung finden, veranstaltete am 12. d. M. 
eine Festvorstellung, zu de.r vorwiegend die Land««- und Bezirks- 
schiüinapektoren und die Prease geladen war««n. Im Rahmen einer 

zweistündigen Vorstellung wurde uns gezeigt, dass das Kino den 

Schulkindern sehr viel zu sagen liat, wenn <w richtige An¬ 

wendung findet. Ueber die Eindrücke dieser Vorstellung selbst 
werde ich in meinem nächsten „Wiener Brief" noch einiges zu 
sagen haben. Der Fest Vorstellung wohnten u. a. bei: für den nieder- 
österreichischen Landesausschuas LandesmittelschulreferentKastner, 
weiter die Bezirkschulinspektoren D. Gaisinaier und Winkler (Wien), 
Bauhofer (Amstetten), Baumgartner (Tulln), John (Lilienfeld), 
Wieser (Baden), Jahne (Hietzing), Wymlatil j( Mistelbach), die 
Ortaschulräte Zeithammel, Hager, Neumann und viele Vertreter 

des Wiener Lehrkörpers wie auch die sämtlichen Bezirksobmänner 


| [qs^ro^o] | Neue Films J (gssoitogN^T j 
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Strecke, als si«< unweit «1«« Bahndammes 
ohnmächtigen, vielleicht gar toten Mann 
sehen. Sie halt«-«« an. heben ihn auf das < icfäli 
^ bringen ihn in das midist«* Bahnwärt<*rhaus. 


Kim 


radelt in d«*n :iä«-lisU'ii Ort. um Dr. Wu 
D«*r Arzt kommt und stellt fest. «Inas eine scha re 
Ohnmacht vorlmge, sonst «Ist nichts zu befürchten 
sei. Als er das Haus verlässt, um heimzukelu ». 
trifft «*r den Z««itungshoten. lässt sich das Blatt geb«*n und überil _-t 
tlie Nachrichten. „Hl «HK« Mark Belohnung denjenigen, der die \ r- 
haftung «lies«« Unix-kannten bewerkstelligt," liest er. Dr. W ir n 
stutzt, als er die Abbildung di« «'««suchten sieht. „Das ist ja 3er 
Ohnmächtige da dünnen!" durchfährt es ihn. Kr ruft den allen 
Wärternieieter \<>r die Tür mul t«-ilt ihm «las Geheimnis mit. Dann 
setzt er sich auf sein Automobil und rast der Stadt zu, gerutl**n- .-it* 
zur Polizei. „Ich habe eine wichtige Meldung für Sic. Dieser I n- 
bekannte hier in der Zeitung. d«*n hals* ich vor etwa einer St mle 
behandelt. Er liegt ohnmächtig in einem Wärter haus. B« ■ i!.-n 
wir uns, dass er uns nicht entwischt!" ruft er hastig dem «li* ' 
habenden Offizier zu. In wenigen Minuten ist er mit dem O.ti/icr 
und «>inigen Beamten am Bahnhof, sie ls«teigen eine Lokomotive 
und fahren in schnellstem Tempo zo dem b«*zei«-hneten Wärterliaur. 
Doch kaum Is-treten sie den Flur, als ihnen «l«*r Bahmviirter mit «‘mein 
imstürzten «Jesicht entgegenkummt. aus dem sie sofort erst i t . n. 
«lass d«*r \'erbr«*cher entflohen ist. „Wohin?" fragt Wataon. ■ rn 
l>«-l>end, dass «lie schöne Belohnung nun walirscheinlich verlor«! ' 
„Nach der Stadt hin," antworte« sch ücht e rn der Gefragt«-. d-" 
umk«*liren!" kommandierte «ler Polizeileutnant. Und sie fnliren 
langsam zur Stadt zurück. Da sahen sie in dir Ferne auf l-n 
Schienen einen schwarzen Strich, «ler sich fortbewegte. Ibis kt nt*’ 
nach der Meinung dt« Lokomotivführers nur eine Draisine ein- 
„Also falir«*n Sie schneller!“ Man kam allmählich nulier. «*rk‘ ..««•• 
das Fahrzeug und sah. dass zwei Menaohen auf ilun susseu. von ti ich 
der eine ständig zur Eile anxutreiben schien. Dr. Watenu u ‘hiii 
seinen Krimst«*«‘her zur Hund. „Los, los!“ rief er, „er ist es;der I uk- 
ist ««!" Die Maschine eilte mit Volldampf dah.n. Schon war mit. 
auf etwa zwei Kloineter herangekommeii, als mau «len Bezeich:ict«*ii 
von der Draisine springen sah. Sofort stoppte man. »her verg* • 

Es war keine Spur mehr v«>n dem Verbrecher zu finden. Sem Be¬ 
gleiter zuckte «lio Achseln. Er wisse nicht, wer der Manu sei. dei 
er gefahren halte. I ler Unbekannte hätte ihm Geld ««geben untl ihn 
befohlen, so schnell als möglich zuzofahren. In seiner Angst h itt< 
er, «ler Bahnarbeiter, getan, was ihm der unheimliche Fremde ge¬ 
heissen. Nachdem der 1Lokomotivführer bekundet hatte, <1“" <’■ 
den Bahnarbeiter als rechtlichen Menschen kenn«« und in seiic 'iis- 
sagon kein Misstrauen zu setzen »ei. war man genötigt, di<- mi*- 
limgene Verfolger aufzugeb«-n. — Gar-el Harns hatte den r> ■ hte 
Augenblick zum Entweich««» benutzt. Mit ein paar Sprüngen v .irc 
iin.gekleidet und wandert nun als friedlicher Landarlmiter mit ein« 1 ' 
Bündel unterm Arm dem nahebelegenen Hafen zu. Dort binde er. 
als er sich imheobachtet weis«, einen Kahn los und rudert nuf e“ 1 
grosses Kanalisationsrohr zu. das ihm bekannt zu sein scheint. 
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Der Kinema tograph — Düsseldorf. 


No SSO 


Monopol-Films 

für ganz West-Deutschland zu regulären Preisen: 

Dem Meeresgründe abgerungen 

Mk. 700 2-Akter Mk. 700 

Das Bildnis des Dorian Gray 

Mk. 600 2-Akter Mk. 600 

In den Hauptrollen: 

Waldemar Psylander Clara Vieth. 

Grand National Steeple Chase in Liverpool 1913 

das bedeutendste Hindernis-Rennen der Welt. 

36 Hindernisse ca. 250 Mk. 

===== Aeusserst interessanter Film. == 


Per sofort frei: 

Die eiserne Hand, III., 1327 m, Gaumont. Graf von Monte Christo, 
1180 m. Die Heldin der Berge, 980 m. Gewitterstürme, 1060 m, 
eines. Die Ballettänzerin vom Odeon, 660 m. Die Dame von 
Maxim, 947 m - Der Ueberfall, 719 m > A. B. Verklungene Lieder, 
1192 m, Gaumont. Königin Luise, I. und II. Teil Roman einer Ver¬ 
schollenen, 960 m. Maja, 890 m. (Verfemt, 1487 m > Gaumont, ab 26. er. frei). 


Zusatz-Programme, bestehend aus älteren Wochen, aber sehr gut erhalten 1 
Einzelne Einlagebilderl Komödien, amerikanische Dramen, Naturaufnahmen! 


Anfragen ireundllchst erbeten 

Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Heiligers, m. b. H., DÜREN 

6»< Tele.gr. : „LlchUpIelc“. 


Telephon: 967 
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Per Kinematograph — Dfl»äldort. 


Von hier führt ein geheimer Weg in seine Wohnung, ln einem Dingern Papier und Feder und lässt einen Brief an die Künstl< rin 

dunklen, dumpfigen Keller gelandet, lässt er sich erschöpft auf einen und einen zweiten an deren Bräutigam schreiben. Der Brief an um 

Stuhl fallen. Dann zündet er eine Lam(>e an. maskiert sich und Bräutigam enthält die Nachricht, dass er von seiner Braut betrugen 

steigt hinauf in seine,'Villa, angeblich von einer Reis»- zurückgekehrt. wird, und dass sie den _ W er billigen dt« japanischen Marquis Yto 

Im bürgerlichen Leben existiert er nämlich untir dem Namen zugäuglich sei. Sie, die Schreiber in, bedauere ihn, und sei bei' it, 

eines Journalisten Wilson und ist ein durchaus e u-enwerter Mann ihm nähere Auskunft zu geben. Eine weisse Nelke soll das r 

Begreiflicherweise ist er sehr neugierig, von Dr. Wilson zu erfahren. kenmmgszeichen bei dem Rendezvous sein, das sie von ihm erbiue. 

was er denn eigentlich für ein Renkontre mit Gar el-Haina gehabt Gleichzeitig ging ein zweiter Brief an die Braut des Bankbeau u 

liabe. Es gelingt ihm auch, ilin in die Villa mit den hundert Geheim- ab, der besagt, dass ihr Bräutigam ihr untreu sei und sie mit einer 

tiiren zu locken und in Erfahrung zu bringen, wie die Verfolgung anderen hinterjgehe. Wenn sie sich selbst überzeugen wolle, solle 

verlaufen ist. Als er hört, dass man die Spur des V -rbrcchers schon sie sich um 9 Uhr an einem bestimmten Punkte einfinden der 

verlor, als er von der Draisine sprang, entlässt er beruhigt seinen Augenschein werde sie überzeugen. Als Treffpunkt war der Ort _-e- 

Gast. — „War das Zufall oder Absicht?“ fragt sich Dr. Watson, wählt, an dem gleichzeitig eine der beiden Freundinnen den Brii ti- 

als er, im Begriff, den Ausgang der Villa zu gewinn in, sich plötzlich gam erwarten sollte, um ihm von der Untreue seiner Verlobten 

in einem schwach erhellten Kaum befindet, in dessen feuchten Wän- Beweise zu geben. Zum gegebenen Zeitpunkt erwartet die Freu de, 
den keine Türen zu sehen sind. Nur ein grosses Rt hr - oder ist es eine weisse Nelke an der Brust, Bruno. Da stürzt Anni herbei tid 

die Oeffnung eines Kessels ? führt hinaus. Watson stosst den stutzt, als sie die Wartende sieht. Sie beschliesst zu lauern, m 

Verschluss auf, da stürzt ihm eine breite, schwarze Wassermasse zu sehen, ob die Anschuldigungen wahr sind. Nach kurzer /eit 
entgegen, die in wenigen Minuten den Kaum füllt. Mit Not und kommt ihr Verlobter herbeigeeilt, der iltrer nicht ansichtig » rd. 
Mühe gelingt es ihm. durch das Rohr in einen weiten, etwa manns- die wartende Dame begrüsst und sich mit ihr entfernt, um zu h< • n. 

hohen Kanal und von dort in den Hafen zu kommen, wo man den was-man ihm mitzuteilen hat. Anni.’die den raffinierten Plan nd 

Mühe gelingt ee ihm, durch das Rohr in einen weiten, etwa manns Zusammenhang natürlich nicht keimt, ist verzweifelt, dass er, oem 
halb Ohnmächtigen auffischt. Aus seinem stossweisen Bericht sie Liebe, Glauben und Treue geschenkt, sie so schnöde hinter*' lien 

entnimmt die Polizei den Versuch eines Verbrechen* und fährt unter kann. — Am nächsten Tage überbringt Anni, als sie gerade bim 

Watson* Führung nach der unheimlichen Villa. Unterdessen hatte Bilden im Atelier weilt, ein Mesaenger-Boy ein prächtiges Bin. n- 

sich auch Frau Dr. Watson, beunruhigt über das lange Ausbleiben a'-rangement mit einem Anschreiben des Marquis, in de m er oii'et, 

ihres Gatten, auf das Polizeibureau begeben und der chcvalereeke ihm eine Zusammenkunft zu gewähren. Anni gibt'aus Zorn über die 

l^utnant stellt sich der ängstlichen jungen Frau gern zur Verfügung. von ihrem Verlobten zugefügte Kränkung dem wartenden It ten 
An der Wilsonschen Villa treffen sie auf die von Watson geführten eine Karte an den Marquis, auf der von zierlicher Hand geschrc bcn. 
Polizisten, die bereits das Wespennest untersuchen. Mit grosser Zeit und Ort für ein Rendezvous vermerkt sind. Bruno, den die 
Mühe gelingt es, Gar-cl-Hamas nabhaft zu werden. Man führt ihn Sehnsucht zu seiner Braut treibt, kommt gerade zu ihrem 1! -n*. 
gefesselt ab. während Dr. Watson innig seine geliebte Frau umarmt, als ein Auto heranrollt, dem Anni und der Marquis entste g! der 
glücklich, einer ungeheuren Gefahr entronnen zu sein. sie bis zur Tür begleitet und sich dann galant von ihr verabschs let. 

List gegen An einem der nächsten Tage traf sich Anni wieder mit dem Jaj>.u>«T 

List. Die Bildhauerin und seinem Freunde, dem Baron, der ganz erstaunt über das M <-sen 

Anni Weber weilt bei Atmis war und die neue Lage der Dinge nicht begreifen konnte, 
ihrer Mutter und wird Der Wagen führte die drei zu einem mondainen Vergnügung-i-ta- 
hier von ihrem Bräuti- blissement, in dem zurzeit eine riesige Gesellschaft japani-cher 
gam, dem jungen Bank- Artisten weilte, die den Besuchern allabendlich ihre einzig»rüge 
beamten Bruno Walter Kunstfertigkeit auf dem Eise zeigte. Geishas erschienen und *p" den 
abgeholt, der sie unter heiterem Geplauder bis zum Atelier begleitet auf ihren seltsamen Instrumenten; Tänzer und Tänzerinnen mit 
und sich hier von ihr verabschiedet. Der Bildhauerin, die gerade Fächern. Schirmen, Glockenstäben und Lampions zeigten öire 
an den Modell einer Büste arbeitet, will heut-? ihr Werk gar nicht Künste; wildaussehende Krieger in Lackpanzern und Kriegsm.i-ken 
glücke l. Ein lacheuder klarer Winternachmittag lässt sie ihre Arbeit produzierten ihre Tänze, und Massenaufgebote stellten Kampf*/ nen 
vergessen und lockt zum Eislauf. Hchnell ergreift sie die Schliff- aus der altjapanischen Geschichte dar. Im Karree zogen zwei 
schuht, und ihrer Lieblingsueigung folgend, eilt sie zur Eishalm. feindliche Gruppen leicht auf dem glatten Eise gleitend gegen ein- 
Hier herrscht reges Leben und Treiben. Kunstgerecht gleiten ander, um hier einen Lanzenkampf aufzuführen. Der schier unzer- 
geschickte Läufer, mannigfache Formen zeichnond. über die spie- trennliche Menschenknäuel löste sich mit einem Male hoch* se¬ 
gelnde Eisfläche, von den heiteren Klängen einer Musikkapelle schickt. Aus dem Gewirr trat eine Tänzerin, leicht bekleide: die 
begleitet. Auf dem Eise wird Anni von einem Japaner angesprochen, auf der glatten Fläche meisterhaft einer Sylphide gleich, leide und 
den sie kühl abweist. In ihrem gesunden Gemüt regt sich der Wider- schön hinschwebte. Ihr Partner kam ilir auf dem spiegelnden Kise 
wille gegen die gelbe Rasse und deren etwas problematische Schön- zugeeilt, umpfing sie, drehte sich und die Läuferin, die seine Arme 
heit. ^Der Abgewiesene, der Marquis Yto von der japanischen Bot- hoch ülier dem Eise hielten, im sausenden Tempo im Kreis' 1>a f 
schaft, muss sich von seinem Freunde, der boshaft lacht, sagen lassen künstliche Licht, durch rote Schirme magisch abgescliwäclr 2 ah 
„dies Mädchen ist so kalt wie Eis“. Durch die Lustigkeit seines dem Ganzen einen geheimnisvollen Schimmer, entrückte d" Zu- 
Freundes gereizt, beschliesst der Marquis, Anni zu folgen, um deren schauer der Metrojiole und zauberte ihnen ein Märchenreich 1* rbet. 
Adresse zu erfahren und sich ihr zu nähern. Bruno Walter, der Der guttemperierte Sekt, das gedämpfte Licht und die eigenartige 
Verlobte Annis, teilt seiner Braut bei einem Zusammensein mit, Begleitung der Musik, die die Sinne reizte, verfehlten ihre Wirkung 
dass es noch mindestens 3 Jahre dauern werde, bis sie heiraten könn- auch auf Anni nicht, und fast schien es, als sollte der Baron -ein’ 

ten. Dies betrübt natürlich Anni, die eine baldige Heirat herbei- Wette verlieren. Die Künstlerin findet mit der Zeit Gefallen •** 

wünscht. Nachdem der Marquis Yto die Adresse Annis erfahren. den Huldigungen de« fremden Gastes, der ihr so viel von i rneo 
wettet er mit seinem Freunde um die Summe von 20 000 Mark. Kulturen und den Schönheiten seiner Heimat in höchst putzig«? 

dass er innerhalb zweier Wochen die Liebe der Bildhauer n besitzen Deutsch zu erzählen weis*, und schon oft warer. die beiden zu l** 1 " 

werde. Sein Freund, der ihm keinen Glauben schenken will, geht terein Scherz und Geplauder vereint. Da trifft eines Tage» v* 
siegesgewiss in die Wette ein. Der Japaner stellt jetzt umfassende Marquis ein Schreiben ein. das besagt, eine fröhliche Gesell'' ™** 
Vorbereitungen an, um möglichst viel über Anni zu erfahren und sei am nächsten Tage im Heime Vtos zu einem lustigen Feste ver- 
versucht ihre Bekanntschaft zu machen, — trotz des Berichtes einer eint und Anni solle sich dem heiteren Treiben in Gesellschsii des 
Auskunftei, der unter anderem besagte, dass die Künstlerin mit Marquis anachliessen. Bei der Lektüre des Briefes wird sie ' <"*<«* 

dem Bankbeamten Bruno Walter verlobt sei. Um sich Anni zu Mutter überrascht, und lachend erzählt sie ihr von der neuea 

nähern, beschliesst er. bei der Bildhauerin seine Büste modellieren kamitschaft. Die Mutter ist höchst erzürnt und beschliesst, <*? 

zu lassen. Im Atelier angelangt, erfährt er eine gründliche Ab- Anni darauf beharrt, dem Feste beizuwohnen, den früheren Braut*- 

Weisung von Anni, die sich seiner dreisten Annäherung auf dem Eise gam ihrer Tochter um Hilfe zu bitten. Bruno, der von dem Beu -1 «***? 
erinnert. Bestürzt und beschämt verlässt er das Atelier und miss- seiner ehemaligen Braut hört, ist über den sonderbaren Oesc hm*™ 

mutig begibt er sich in ein Cafä, in dem er zwei lustige Mädels trifft. Annis ganz überrascht und beschliesst, um Anni zu schützen un“ 

Da — ein guter Gedanke blitzt in seinem Hirn auf. Er beredet die die weinende Mutter zu trösten, sich zu dem Ball als Lohndien» 

beiden, ihm in seine Wohnung zu folgen.] Hier reicht'er den lustigen einzuschleichen. Er macht sich mit dem japanischen Bedienten 
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Marquis bekannt, der ihm die Räumlichkeiten der Wohnung zeigt 
und so Bruno mit den Gemächern Ytoe ungewollt bekannt macht. 
Das Fest des Marquis hat seinen Höhepunkt erreicht und Bruno 
beobachtet, durch einen Backenbart unkennt’ioh gemacht, scharf 
das lustige Treiben Anni-S. Nach dem Mahle folgt die Gesellschaft 
dem Marquis, der seine Gäste in ein im Geschmack seines Landes 
ausgeetattetes Zimmer führt, in dem auf ihren primitiven Instru¬ 
menten gelbe Musikanten lustige japanische Weisen erklingen lassen. 
Hier ladet Yto Anni ein. seine schön ausgewähpe Sammlung japani¬ 
scher Kunstwerke zu besichtigen, und Anni folgt nichts almend 
der Einladung. Beide entfernen sich von den übrigen. In einem 
Zimmer nebenan versucht der Marquis Anni zu umtaasen, die sich 
heftig gegen den Marcjuis sträubt, der durch den Widerstand des 
Weibes gereizt, stürmischer wird. Da — ein Gepolter — Möbel 
werden beiseite gerückt und plötzlich stürzt Brtno hervor, der sich 
hier verborgen gehalten hat. Er reisst seinen künstlichen Bart ab 
und fängt Anni. die sich Schutz suchend an ihn wendet, in seinen 
Armen auf. Als er hoch erhobenen Haup,es mit ihr das Zimmer 
verlassen will, begegnen sie dem Baron, der in ihrer Gegenwart 
dem Marquis die Uhr zeigt, auf der gerade die Zeiger die Zeit, des 
Ablaufs der Wette zeigt. Sauren Gesichtes zieht der Marquis sein 
Scheckbuch und zeichnet die verlorenen 20 000 Mk. auf seine Bank. 
Mit verbindlicher Verneigung überreichte darauf der Baron der über¬ 
raschten Anni. als kleine Revanche für die Ungezogenheit des 
Asiaten, den Scheck, den sie vor den Augen des verdutzten Ytoe 
kurz und klein reisst und vor seine Füsse wirft. — Bruno und Anni 
sind wieder versöhnt und Yto muss sich die Scherze des Barons ge¬ 
fallen lassen, der sich königlich freut, dass der selbstbewusste 
Orientale die gebülirende Antwort von einem deutschen Mädchen 
erhalten hat. 

Nord und Süd. Mitter. im Getriebe 
der grossen Stadt haben sich die Herzen von 
Richard und Eleonore gefunden. Er, der Sohn 
eines Kaufmanns im Norden der Vereinigten 
Staaten, weilte geschäftshalber dort, sie, die 
Tochter eines Pflanzers im Süden, zur Vollendung 
ihrer Erziehung. Beide haben jetzt ihre Aufgab*' 
erfüllt und müssen sich trennen, um in die Heimat zurückzukehren; 
aber beide fühlen auch, dass sie sich in dieser ScAeidestunde nicht 
zum letzten Male gesehen haben. . . Einige Zeit später, an einem 
Gedenktage des grossen Bürgerkrieges, findet ein Veteranenfest 
statt, und die zwei alten Herren, die einst auf verschiedenen Seiten 
in dem blutigen Ringen mitstritten, reisen mit ihren Kindern nach 
der Bundeshauptstadt, um an der Feier te lzunehmen. Der Zufall 
will es, dass sie sich im selben Hotel begegnen, zur grossen Freude 
der jungen Leute, während die Väter, denen noch immer ein Rest 
der alten Stammesfeindschaft im Blute sitzt, kühl ablehnend an¬ 
einander vorübergehen. Ja später, als sie beim Aufmarsch des Fest¬ 
zuges auf der Tribüne Seite an Seite sitzen, fühlt sich der Pflanzer 
durch den allzu lauten, den Sieg dee Nordens verherrlichenden Jubel 
des andern schwer beleidigt und kommt mit ihm in ernsten Streit. 
Des beschwichtigende Eingreifen ihrer Kinder trennt vorläufig die 
beiden Gegner, und als sie sich dann im Hotel wieder gegonüborxtehon. 
da erkennt der Farmer an einem Ringe, welchen der Kaufmann trägt, 
dass er den Mann vor sich hat, dem er in der blutigen Schlacht von 
Gettysburg, als er schwer verwundet auf der Wahlstatt lag, seine 
Rettung verdankte. Nun ändert sich mit einem Schlage das Bild; 
versöhnt sinken die beiden alten Streiter sich in die Arme, und der 
Sohn des Nordens und die Tochter des Südens dürfen einander fürs 
Leben angehören. 

Die Frau als Barbier. In einem kleinen Flecken des 
Westens hat sich eine junge nette Dame niedergelassen und einen 
Rarbierladen eröffnet, mit dem Erfolge, dass fast sämtliche Ange¬ 
hörige des schwachen „starken“ Geschlechts zu ihr geströmt kommen, 
wie die Motten nach dem Licht. Der bisherige einzige Haar und 
Bartverschönerungsrat dee Ortes sieht sich von all seinen Kunden 
treulos verlassen und kann nichts Besseres tun, als einfach die Bude 
zumachen. Die Männer, gleichviel ob jung oder alt, sind rein ver¬ 
narrt in die hübsche Friseuse und wenden ihren Frauen und Bräuten 
gegenüber alle möglichen Kniffe und Pfiffe an, um den Zug des 
Herzens, welches sie in langer Reihe geduldig stundenlang vor dem 
Laden aus harren lässt, zu rechtfertigen. Die „besseren Hälften“ 
und solche, die es werden wollen, sind natürlich fuchsteufelswild 
auf den kecken Eindringling, der alles ausser Rand und Band bringt, 
und als sie eines Tages durchs Fenster sehen, wie er einen Kunden, 
dessen Geeicht sie nicht erkennen können, während dee Rasieren* 
nach Herzenslust abschmatzt, da läuft das Maas ihres Zornes über 
und sie stürmen das Lokal, um Rache zu üben. Wer aber ist froher 
als sie, da sich der so leidenschaftlich Geküsste als der rechtmässige 
Gatte der Friseuse entpuppt! Schleunigst sorgen sie für Ver¬ 
breitung dieser Nachricht unter der Männerwelt , und der gewünschte 
Erfolg lässt nicht auf sich warten; enttäuscht wendet sich alles 
von dem zerstörten Ideal ab — die Trauben einer Liebe, von denen 
der legitime Eigentümer doch höchstens die Schalen und Kerne 
übrig lässt, sind den Herren der Schöpfung zu sauer! 

Ap artement Nr. 13. Kleine Ursachen, grosse Wirkun¬ 
gen ! Das zeigt diese kleine Komödie wieder einmal recht deutlich. 
John Miller, ein gutsituierter Junggeselle, begibt sich auf eine kurze 
Reise und verliert beim Besteigen des vor dem Hause wartenden 
Autos seine Schlüssel. Ein Landstreicher, der es bemerkt, macht 



sich den günstigen Umstand zunutze, um sich in der behagl h<* 
Klause des Abwesenden liäuslich «'inzurichten und neu aus? tai- 
fieren, ja, er ist keck genug, durch ein Inserat das Zimmer als üet- 
frei auszuschreiben. Und er bat Glück: Nclly, eine anmutige uy» 
Dame, welche eben ein Unterkommen in der Stadt sucht, sieb sich 
den Raum an und wird schnell mit dem Pseudoinhaber mg. 
Schmunzelnd streicht er die Miete für einen Monat ein und <i ickt 
sich; ein besseres Geschäft hätte er gar nicht machen k< neu. 
Fräulein Nelly zieht in Zimmer Nr. 13 ein und begibt sich, v< . der 
Reise ermüdet, früh zur Ruhe. Am schien Abend kehrt der < ht- 
mässige Bewohner zurück und verschafft sich mit Hilfe d«t zv itm 
Schlüssels, den er sich vom Hauswirt holt, Eintritt. Er ist ircht 
wenig erstaunt, als er aus seinem Schlafgemach mit Rex Ivcr- 
Schüssen begrüsst wird. Nelly. durch sein geräuschvolles Eindt ugca 
aufgeweckt, glaubt es natürlich mit einem Einbrecher zu t n zu 
haben und feuert in ihrer Angtt blind darauf los, glücklich- -eise 
ohne Schaden anzurichten. Nach etlichem Hin- und Herpari men- 
tieren erfolgt die Aufklärung, und das Fräulein will nun, arg nes- an t, 
schleunigst flüchten; doch John überzeugt sie, dass dies zu i u-lit- 
schlafender Zeit sieh nicht empfehlen dürfte, und so lässt - sich 
seine Gastfreundschaft gefallen und schlummert in seinem ilettc 
recht gut, während er im Wohnzimmer mit einem Polsterstuhl rlieb 
nimmt. Am folgenden Morgen gibt es noch einen kräftigen / «am- 
menstoss mit Nellys Tante, welche ihre Nichte liesuchen 1 rarnt 
und sich über die Anwesenheit eines Mannes in deren Logis t lieh 
entrüstet; aber schliesslich endet die verwickelte Affäre u «llich 
und fröhlich mit einer regulären Verlobung, und so haben <i ■ ver¬ 
lorenen Schlüssel doch noch Gutes gestiftet. 

Das Mädchen im Nebenzimmer. Fräule.i Alk» 
hat ihrem Bruder Willy geschrieben, dass sie am nächsten Ta. nach 
der Stadt kouunen und bei ihm für eine Nacht Quartier i 'imn 
will. Der Brief ist aber verloren gegangen, und der Zufall : -t «•. 
dass der Adreesat gerade für denselben Tag seinen Freund .lack, 
mit dem er einen Ausflug vor hat, einladet, zu ihm zu k umcc 
und in seinem Zimmer zu schlafen, damit beide am Morgei uMf 
aufbrechen können. Jack kommt denn auch und findet Tür 
zu Willys Junggesellenklause offen; dieser sellwt ist nicht zu isttw- 
Der Gast geht, um sich die Zeit des Wartens zu vertreiben, n- eh ein 
Gläschen trinken, besorgt dies aber so gründlich, dass er «pät« 
ziemlich stark benebelt heimkehrt. Mittlerweile ist Alie- •■ml!«'- 
troffen. Sie glaubt natürlich, der Bruder habe für sie die T -ff<® 
gelassen, und ermüdet, wie sie ist, begibt sie sieh ungesäumt zu Ruhe 
Jacks Schlafanzug leistet ihr dabei gute Dienste; sie hat ihn u.-m 
im Zimmer stehenden Koffer entnommen, »eichen sie für de 
hält. Als der männliche Gast nun wiederkehrt und sich - nf«& 
zu Bett begeben will, bemerkt er die Plünderung und die innd* 
Besatzung im Nebengemach, und w kommt bei seinem nngeb tert« 
Zustande zu einer erregten Auseinandersetzung, in deren -'ri» u! 
die Amazone ihn schliesslich mit einer langen Hutnadel r Tür 
hinaussticht. Auf dem Korridor findet ihn der nichtsahnen-1 Willy, 
und er muss, als Parlamentär vorgehend, erst mit dem Wa rkrug 
unliebsame Bekanntschaft machen, bevor die Geschwister d hinMf- 
kommen, wen sie eigentlich vor sich haben und wie die sei -kfbsz* 
Verwicklung zustande gekommen ist. Dann aber ist Friede ( bla«* 
und aus dem feindlichen Duo wird ein treundschaftlich-geii Hieb» 
Trio. 


| 1 Firmennaduiditen | (g £g[| 

Die Internationale Klnematogrzphen-Gesellschaft ni. 
Berlin, »-eiche in der Lindenstrasse die mechanische V --rkstw 
für den Apparatebau unterhält, verlegte im Oktober v J. ihr- Bur®*™ 
und Räumlichkeiten für die Filmtitelfabrikation in das s> 
Kino-Haus, Friedrichstr. 235, wo bekanntlich über 20 ver~< hie«** 
Kino- und Filmfirmen, darunter auch Par hä Fräres. Conune“**' 
Kunstfilm, G. m. b. H., Engelke A Co. u. s. m ihr Don 
Die Tatsache, dass eine derartige grosse Anzahl Kino- unoF“*^ 
firmen zusammen in einem Hause domizilieren, sche.nt de 
nspektion nicht gerade angenehm gewei 


obengenannten Internationalen Kinematographen-Gescll- haft ^ 
den gleich nach ihrem Einzuge sämtliche Arbeitsräun •■. "TJaJ, 
nach hinten gelegen waren, d. h., die mit ihren Fenstern zu 
Luftschacht führten, zur Benutzung verboten. Alle 
hiergegen waren fruchtlos. Die der Gesellschaft gestellte 
Verlängerungs- und Räumungsfrist lief am 1. Aprii d. J. 
wurde oine andere Verteilung der Arbeitsräume mit den 1«“*^, 
räumen nicht genehmigt. Gezwungenermaasen musste 
Gesellschaft von einem sechsjährigen Mietsvertrage zuriir*"Ci'£ 
obwohl sie erst grosse Aufwendungen für Umzug und ! 
tungen hatte machen müssen und mm von neuem 1 
machen muss. Diese Kosten werden noch den 1 
eines Rechtsstreites zwischen der Gesellschaft und de« 
bositzer bilden, da dieser Räumlichkeiten vermietet hat. 
laut Behauptung der Gewerbe-Inspektion nicht zum da f 
A ufenthalt von Menschen zulässig sind. Wiewohl es sichen». ^ 
und grosse Räumlichkeiten mit gutem Licht und guter Luft „ 

wird auch der Hausbesitzer gegen die Baupolizei nichts aiwj^ ^ 
können, weil diese bei ihren Anordnungen nicht Rück»^.^ 
die sonstige Beschaffenheit der Räumlichkeiten nimmt, 90 
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" Der grüne Teufel 


Die gelbe Rose 
Frauenehre 


Das verschwundene Vermächtnis ,,u m 
Hummer auf französische Art k 0 44>°m M 
.Schwester Martha. 7 «i m 


& Für Jusend-VonteHunsen besonders seeianet: j§ 





Intern. Kino-Industrie-Ges. 


Telegr.-Ädr. 

Inkaülm 

Berlin. 


Manneck & Co. 

Berlin SW. 68. Charlottenstr. 7-8 


Teleph.-Amt: 
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lediglich auf die Tatsachen, ob die Fenster der Arbeitsräume direkt 
ins Freie führen. Die Internationale Kineiuutograplieii-Gcsellschaft 
mietete schräg gegenüber Friedrichstr. 27. Ecke ßcKselstrasse. neue 
Räumlichkeiten, bei denen sämtliche Fenster teils uii-jh der Strasse, 
teils nach dem Hofe liegen, so dass die Gewerbe-Inspektion diesmal 
nichts auszusetzen haben dürfte. 

Duisburg. Mit 80 000 Mk. Stammkapital bildete sieh hier die 
Firma „Fürstenhof-Lichtspiele. Gesellschaft mit beschränkter Haf¬ 
tung. Duisburg“. Geschäftsführer ist Kaufmann Herr Otto Schob, 
Berlin-Schöneberg, Hewaldstr. 9. 

Duisburg. I’eber das Vermögen der Corso - .iclltspiel- 
Palast - Gesellschaft mit beschränkter Haf¬ 
tung in Duisburg wurde am 8. April 1913, mittags 12 l'lir, 
das Konkursverfahren eröffnet. Der Kechtsanwilt Mahlert zu 
Duisburg wurde zum Konkursverwalter ernanit. Konkurs¬ 
forderungen sind bis zum 31. Mai 1913 bei dem Gerichte anzumelden. 
Erste Gläubigerversammlung den 0. Mai 1913, nacl mittags 4 l'lir, 
Termin zur Prüfung der angemeldeten Forderunge i den 17. Juni 
1913, nachmittags 4 l’lir, vor dem Amtsgericht. Königsplatz, 
Zimmer No. 207. Offener Arrest mit Anzeigepflicht ati den Konkurs¬ 
verwalter bis zum 31. Mai 1913. 

Saarbrücken 8 . Hier wurde in der Reichsstr. 3, I eine „Film- 
Börse“ (Monopol-Film-Vertrieb) eröffnet. 

Zürich 1 . Antoinette Grossmann-Tscharner, Zollikon, und 
Karl Gross, Rüschlikon, haben unter der Firma A. Grossmann- 
Tscharner Sc Co., Schweizer. Projektion»- und Kino-Zentrale, 
eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. April 1913 
ihren Anfang nahm. Filmverleihinstitut für Kincmatographcn- 
theater. Schulen und Privatgebrauch und Handel von l*rojektions- 
theaterinaschinen. Apparaten für Schulen und Privatgebrauch. 
Xeumühleouai 10, Kaspar Escherhaus. Die Firma erteilte Prokura 
an Herrn Paul Grosamann-Tscharner, Zollikon. 

| <g^l | Verelns-Hathrlihlen | | 

Verein Kino-Angestellter und Berufügenossen, Köln, 
Sektion Essen-Ruhr. 

Die fällige Mitgliederversammlung fand arn 17. April in Gelsen¬ 
kirchen, Hotel Europäischer Hof, statt. Leider war dieselbe nicht 
so stark besucht, wie man erwartet hatte. Nachdem der II. Vor¬ 
sitzende, Kollege Franz Brinkmann, die Versammlung 


in üblicher Weise eröffnete, wurde die Tagesordnung wie fob' 
erledigt: Zuerst wurde das Protokoll verlesen und einstimmig: 

anerkannt. Darauf folgte ein Bericht unseres Verhandsvorsitzend. u 
Kollegen Kribben, Köln, über die Protest Versammlung ci 
Berlin, welcher allgemeines Interesse erregte. Sodann lag ein Brr ! 
des bisherigen I. Vorsitzenden Karl Koch vor, in welchem er seit •• 
Amtsniederlegung mitteilt. mit dem Bemerken, Mitglied bleib, i 
zu wollen. Daraufhin erklärte der 11. Vorsitzende, dass in d> r 
am vorhergehenden Altend statt gefundenen Vorstandssitzung. <! 
vollständige Ausschliessung dieses Herrn Im schlossen wurde, wov. n 
er jetzt den erschienenen Mitgliedern pflichtschuldigst Mittcilui _ 
mache. Nach erfolgter Begründung wurde diese Massregel als i 
Recht geschehen einstimmig anerkannt. Im nächsten Punkt wur.l u 
2 Kollegen aufgenommen und 4 zut Bullotage gestellt. Das Zahl i 
der Beiträge g<■schall in üblicher Weise. Zur notwendig geworden n 
Wahl eines I. Vorsitzenden wurde dein Antrag dis Kollegen Klein 
stattgegeben. und zwar: diesen Punkt zu vertagen und dazu c> • 
ausserordentliche Versammlung einzuberufen. Es wurde hierfür 
dus Datum der nächsten Versammlung fest gelegt, und zwar Mittwcs 
den 30. April, im Vcreinslokal Restaurant Spalin. Essen, Akazi 
Allee, Ecke Steelaratrasse. Zum Punkt Verschiedenes erwäln . 
Kollege Wewer die Notwendigkeit der Vorarbeiten für un r 
2. Stiftungsfest. An Stelle des bisherigen Vergnügungskommis- 
Koch wurde Kollege Gross gewählt. Dem Antrag dos Kolleg u 
Müller, die Versammlungsprotokolle in Zukunft wieder in 
„Kinematograpli“ zu veröffentlichen, wurde stattgegeben und 
dann die Versammlung um 4 Uhr geschlossen. 

Jakob Gross, I. Schriftführer. 

Freie Vereinigung der Kineniatographen-Angestellten, Elber¬ 
feld-Barmen. Sektion des Deutschen Transportarbeitern r- 
bandes. 

Eine öffentliche-Versammlung der Kinoangestellten für EU • r- 
feld-Barmen, fand am Donnerstag, den 10. April im Gasthof zur 
Krone statt. Ein Kollege referierte über die läge der Kir.oiii •• 
stellten. Einleitend wies er daraufhin, dass auch Im Kinogew. ■>> 
der Grossbetrieb immer mehr zur Geltung kommt, wodurch lie 
kleinen Theateruntemehmungen an die YVand godriiekt weru.-n. 
Allerdings versuchen sie auch mit den Gross betrieb konkurrier.'! u 
können. Das geschieht aller vielfach auf Kosten der in di< - n 
Theatorn beschäftigten Angestellten. Die teuren Angestellten werden 
entlassen, um möglichst billiges und anspruchsloses Personal zu er- 


Der (Um oon der Königin Luise 

2. Abteilung: 

3. Abteilung: 

Aus Preußens sdimerer Zeit 

Die Königin der Sdimerzen 

* 


Klapier-Boszug 


Unentbehrlirti für jeden Klaoierspieler! 

Unentbehrlirti für jeden Kapellmeister! 

Preis 5 mark Sofort lieferbar! 

Sofort lieferbar! PTßil 5 lüflrlf 

Biograph, Berlin ID. 8 

" f riedridisirasse 187-188 

Tetegramm-ndres»: Biograph Berlin. 
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Patente in allen 
Kulturstaaten 


, bleibt die ^ 

anerkannt beste der Gegenwart. N 


angemeldet und 
erteilt. 


40-50°/. Stromersparnis! 

Plastische Kinematographie! 


Grösste Haltbarkeit! 
Leicht abwaschbar! 


Billiger wie Jede andere Projekttonsflädte. da sie sidi 
In ganz kurzer Zeit von selbst bezahlt macht! 

UoiiiDtC* Die vie,en täglich bei uns eingehenden lobenden Anerkennungen 
DcWClJ . aus allen Teilen der Welt; einige neueren Datums hierunter. 


We'roceivcd your Perantinoscreen and 
:ir» glad to state, that we not only saves 
in electricity, but also get a better pi<-ture. 
27. 2. 13 Mouniet Tr..ding Co. 


Zu der im April vorigen Jahres bezo¬ 
genen Perlantino-Wand, mit welcher ich 
recht zufrieden bin, bestelle ich eine 
zweite Wand, ((iröase.) 

13. 2. 13. W. Hac k. 

In diesem drücke ich Ilmen für di« mir 
gelieferte Projektion«-Wand meine vollste 
Zufriedenheit aus. 

Ich werde dieselbe allseitig empfehlen. 

21. 1. 13. C. Hirschecker. 


Wir waren überrascht von der we 
plastischen Darstellung der Pirlar 
Wand. 

Kreuznach, den 5. II. 1912. 


Die plastischen Bilder, die mit der 
Pereant ino-Wand erzielt »erden, sind 
einfach grossartig. Die Stromerspamis 
ist eine; ganz bedeutende. 

Kempten, 3. 10. 12 

E. Hübner. 


Wir sind mit der Perlantino-Wand 
cehr zufrieden und haben an der 
ramosen Plastik unsere Freude. 

Thale, 2». 11. 12. 

E. Buren. 


..dass mir die gelieferte Wand 

zu meiner grössten Zufriedenheit nus- 
gefallen ist, und kann ich dieselbe je¬ 
dermann bestens empfehlen. Die Bil¬ 
der si id klar und plastisch, und s|>art 
mindestens die Hälfte Strom. 
Dortmund, 10.12. 


Mit der Perlantino-Wand sind »ir sehr 
zufrieden und können wir dieselbe nur 
bestens < rapfehlen. Man spart mit der¬ 
selben viel Strom und bringt sie auch ein 
klares, plastischeres Bild als sämtliche uns 
sonst liekaimten und empfohlenen Projek¬ 
tions-Wände hervor. 

Elberfeld. 5. 10. 12. 

Direktion des Metropol-Theaters. 

Ich erhielt vor einigen Tugen die Per¬ 
lantino - Projektionswand, die bezüglich 
Plastik alles überholt, wns i.-h in Krvsr- 
tungen an sie stellte. 

Bezüglich Stromerspamis arbeitete ich 
vorher mit 65 Ampere, jetzt entgegen 
komme ich mit 25 Ampere aus. Ich kann 
snm‘liehen Herren Kinnbositze--Kollegen 
die Pedant ino-Wund mit bestem Gewissen 
empfehlen und stelle gerne jedem Inter¬ 
essenten beziigl. l'< liertougung in mei¬ 
nem Palotakino. Budapest. zur Verfügung. 

Budapest. 4. 12. 12.' 

Moritz Päsci. 


Perlantino 0. Ce. Pe. Ges. m. b. H. 

:: Grösste and best elnoertihtete Fabrik für Prolektlens-Flldien Deutschlands : 
*»i BERLIN SO. 16, Cöpenlikerstrasse Ul. 


Totefr.-Adresse: „Perlantlno Berlin 1 : 


Telephon: Amt WorltipUti 2*0*. 
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war. ging aus der lebhaften Debatte hervor. ' 
des Redners folgte, welcher Mühe in Beantwortung von Fragen 
der einzelnen Kollegen sich Vortragender gern und ausführlich 
unterzog. Zum II. Punkt macht Koll. Senk der Versammlung 
bekannt, dass zur Einladung de« Schutzverbandes der Kinobesitzer 
imd Interessenten sich der Hauptvorstand in Berlin Vorbehalt, 
eine Delegation zu der Protestversammlung, welche die Interessen 
der Besitzer wie auch die unseren betrifft, zu entsenden, die Kosten 
dazu ist der Haupt Vorstand bereit, zu tragen, nur ist die Frage 
die. ob wir einen Delegierten von hier aus unserer Mitte entsenden, 
in welchem Falle uns der Haupt Vorstand das Vorsehlagsrecht 
erteilt, oder wenn die Vertretung ton Berlin aus erfolgt oder sonst 
auf welche Weise. Dies zu entscheiden, halt sich der Hauptvorstand 
vor. Für alle Falle wurde zur Wahl eines Delegierten geschritten. 
Vorgeschlagen wurden die Kollegen Senk und Tornelle. Gewählt 
wurde mit allen gegen 1 Stimme Koll. Senk: damit war dieser 
Punkt erledigt. Zum III. Punkt beklagt Koll. Senk den schlechten 
Eingang der Beitragszahlungen. Von allen, die in Arbeit stehen, 
kann und muss man verlangen, dass sie ihre Beitrage ordnungs¬ 
gemäss zahlen. Wo soll das hinführen, wenn dies noch mehr ein- 
reiset ? Es kann nicht angehen, dass Kollegen die Vorteile der 
Organisation in Anspruch nehmen, doch das Zahlen den anderen 
Kollegen überlassen, wie wir dies schon beim Stellennachweis fest- 
gostellt haben. Es wird jeder Kollege, der länger als 8 Wochen 
im Rückstände sich befindet, vom Stellennachweis ausgeschlossen. 
Die Kollegen, welche arbeitslos, haben in dieser Zeit keine Beiträge zu 
zalilen und kleben beitragsfreie Marken, dies kann aber nur geschehen 
nach gemeldeter Arbeitslosigkeit auf dem Verbandsbureau oder, 
wenn ausserhalb, schriftlich; nach so erfolgter Meldung wird der 
gemeldete Kollege in die Eiste der Arbeitslosen eingetragen, diese 
kommen bei Stellenangelsiten zuerst in Betracht, wie auch die 
noch im Kündigungsverhältnis stehenden Kollegen, welche sich 
gemeldet. Koll. Leichsenring klagt, dass manche Kollegen es nicht 
für nötig gehalten haben, die frei werdenden .Stellen, wo sie tätig 
sind, oder von welchen dieselben sonst Kenntnis haben, zu melden; 
er macht es den Kollegen zur Pflicht, für die Zukunft eine jede 
Stelle dem Stellennachweis zu melden, um so zu verhindern, dass 
Unorganisierte dieselben besetzen. Des weiteren wird hiermit noch- 


hitlicrigc B.-schnft igung w ird I n 
des Lohnes in Anrechnung gebracht. Die Beiträge zur Krankem ssse 
und Invalidenversicherung trägt der Arbeitgeber und werden nicht 
in Abzug gebracht. In Krankheitsfällen ist für die ersten •! I «P* 
der Lohn weiterzuzahlen gegen Beibringung eines ärztlichen Ate -t« 1 - 
Ueberarbeit ist möglichst zu vermeiden: werden vom Bo-uzer 
Ueberstunden angeordnet, so erhalten die Musiker 1 Mk., Oper; • in - " 
80 Pfg.. Kontrolleure «0 Pfg. pro Stunde vergütet. Den Mu- kern- 
Operateuren und Kontrolleuren ist monatlich ein (in der " ehe) 
freier Tag zu gewähren unter Fortzahlung des T x>hnrs. Die l"hn- 
Zahlung erfolgt wöchentlich Freitags. Bei Monatsgehalt am 
und Letzten eines Monat«. Aushilfsarbeiter erhalten an ■ 
Sonntag bis 11 Uhr 5 Mk.. bis 10 Uhr 4.50 Mk Für Stunden rh*n 
in der Woche pro Stunde 50 Pfg. Es sind nur organisier». 1 Ar!s-iter 
zu beschäftigen und ist bei Xcueinstellungcn der Arbeiten» 1 
des Deutschen Transportarbeiter-Verbundes zu benutzen. r-nt; 
laasungen wegen der Durchführung dieser Vereinbarungei und 
wegen der Zugehörigkeit zur Organisation dürfen nicht ern Ipcjj* 
Sonderabmachungen.welche den Bestimmungen zuwiderlaufen - i »j* 
keine Gültigkeit. Die Kollegen, die in den dortigen Kinos be>' !■ lf,, P 
sind, können auf das Erreichte stolz sein! Sie haben es verst uiden. 
durch den Zusammenschluss in der Organisation ihre Lage /« ' 
bessern. Möge dies den anderen Kollegen, welche dies 1c* 1 11 
noch keiner Organisation angehören, als Beispiel dienen. I *‘ r * n 
liegen die Verhältnisse so. dass sie verbessert werden könnten, «c 
die Kollegen seihst mit Hand ans Werk legen! Aber so lanP'' n . . 
die Gleichgültigkeit besteht, so lange die Kollegen nicht bereit si ¬ 
nnt ihrer Person für die Verbesserung ihrer Lage ein«utret'~n- 
lange werden auch die jetzigen Zustände nicht allein '“''.L, 
bleiben, sondern — verschlechtert werden! Deshalb muss J_ 
Kollege es sich zur Pflicht machen, für die Ausbreitung der 
nisation zu sorgen! Vereinzelt sind wir nichts, geschlossen 
Macht! Zum Schluss muss gesagt werden: Wir stehen hier v»r^ 
Krisis, die höhere Besteuerung der Kinos ist von der St»wlm 
netenversammlung beschlossen worden und sollte schon am 1 • 
in Kraft treten. Wie wir hören, hat der Regierungsprie-im-n ^ 
Genehmigung hierzu nicht erteilt, anscheinend war sic dems - 
zu weitgehend. Aber das Unheil naht in kurzer Zeit, was in nun» 
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Diese Worte treffen rirgends besser zu als gerade 
in unserer Branche. 

Wollen Sie über den wahren Wert der Neuer¬ 
scheinungen stets unterrichtet sein? 

Wollen Sie stets die neuesten wirklichen Schlager 
spielen ? 

Wollen Sie zugkräftige Monopolfilms spielen? 

Wollen Sie überhaupt ein gutes, reichhaltiges 
Programm spielen? 

Wollen Sie jeder Konkurrenz überlegen sein? 

Wollen Sie kulant, pünktlich und doch preiswert 
bedient sein, so telephonieren Sie 1143 oder 
1144 Braunschweig oder telegraphieren Sie 
Central-Theater, Braunschweig, und Sie haben 
den richtigen Anschluss. 

Meine neueste (19.) Sdilagerliste Ist soeben 
Im Druck erschienen. Sie erhalten dieselbe 
gratis nnd franko. 


900 


Martin Mer, BraunscMt. 
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Film-Fabriken 


können Tausende 



an Baukosten und Mietzins des _________ durch Einrichtung reiner 

teuren Glashaus Ateliers jährlich »pHPOll Kunstlicht - Atslisrt nach 
unserem neuen Prinzip. Wir geben genaue Anordnungen für den Bau imd 
arbeiten auf Verlangen die Operateure in Kuns'licht - Beleuchtung ein. 

:■ „Jupiter", Elelebtrophot. G. m. b. H.. Franfcturt a. M. ===== 
Einzige Spezialfirma atif dem Gebiete des Kunstlichtes. 8200 

Vertretung und Lager für Bsrlin : C. Brasch, Lelprgerttraeae 6. 

Export-Vertr : Henri Adolf Müller, Hamburg 36, Königstr. M. Tettenbornhaus. 


Au tri« rlDM Aufn.-Atelier» (reines Kuostllehtetclter. 


Belehrende Films 

gut erhalten, ——i—i———— 

zu kaufen gesucht. 460 

Lichtbilderei, G. m. b. H., M.Gladbach, Waldhauscnerstras.se 100. 


Schlüsselfertige Einrichtung 

Klnemato$raphen-Theater 

unter günstigsten Bedingungen übernimmt die rirma 
Motoren- und Maschinen-Industrie 

Eugen Allgaier 

— BERLIN-NEUKÖLLN 24 = 



Filmtitel, Reklamefiims 

Spezialfabrik M. Kopp, München 



Nachweis geeigneter Pütze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

- QOnslige Projekte stete In Bearbeitung. - 


Bei Korrespondenzen 


kitton wir, »ich »tot» auf den „Pintmatograph“ 

kmzifhmn zu wnllttn 



mes TheaterdestOhl i 


Leistungsfähigste Fabrik! la. Referenzen! Bestelngertchtetste Fabrik ! Ca. 1100 Arbeiter! 

Jeder, auch der grässte Auftrag in ktirseeter Zeit lieferbar. 3J5 

Zschocke-Werke Kaiserslautern Kaiserslautern. 








































/ Grösste 
/ Leistungsfähigkeit 
I im 


Kopieren, 
\ Entwickeln, 
\ Viragieren. 



Internat. 

Littatbilil-Kopier- 

GesellsAaftm.b.H. 

Berlin S. 61 

Bergmancstrasse 68 


Telegramm.* Adr.: 


Fomeprechor: 

„Lichtkopie" Berlin 


Moritzplatz, 13*09 
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togmphentheateru finden Sie beispielMweisi 


scllschaft der Autoren. Komponisten und MusikVerleger in 
Pauschal Verträge abgeuhloMn haben. Sonst kennen Sie voi 
(iesellsehaf« belangt werden, wenn Ihr Klavierspieler Stücke s 
die diene (JwelUtclmfton kontrollieren. 

P. T. K. Sie dürfen Kindern unter 16 Jahren Kintritt ii 
Kinematogranlientheater nicht gewähren. Ob die Kinder < 
von den Vorführungen verstehen oder nicht, ist gleichgültig. 


PLAKATE 

auf Lager. 


QUO VADIS 



Barzahlung hei Auftrag. Briefporto extra. 

STAFFORD A Co., Ltd., Notherfield, Notfts. Engi. 


franz Zimmermann, Chemnitz, 

fil-IWII -sSSESr 

■ lllll V Wl (Will KonkirrMil. Wochenprogr. *. 30 M. an. 
Ständiger Verkauf gut er h.. billiger f Ilms v. 3 Pfg. p. Mir. an. 6641 


Kassenfüllende 


von 28 Mk. pro Woche, 

Tages - Programme 

von 10 Mk. an, beziehen Kinobesitzer vom 4861 

Intern. Film Verleih Haus I. Brass 

Berlin W. 30, Roaenheimerstr. 31. Tel : Amt NoUendf. 77. 

= Jederzeit äelegenheltskiufc In gut erhaltenen Filme. = 


^Achtung! Achtung! 

Hktlen-Gesellschaft Ihr 


von <l« n Vorführungen verstehen oder nicht, ist gleichgültig. 

Wir verweisen auf den der lieutigen Nuim ier beiliegenden 
Prospekt der Firma „ Kinobill"-Südende. 1 teraelbe brüigt zalilreiche 
Abbildungen von l>iapoeitivon. vornelunlich für den Btxiarf der 
Lichtspieltheater. Durch den rapiden Aufschwung, welchen die 
Firma genommen liat, indem der ganz«' Betrieb wiederum beträcht¬ 
lich erweitert werden musste, liefert die ,,Kmohill“.Südend<‘ den 
Beweis für die Richtigkeit ihrer (inindsätzc: ..Billig und gut 
prompte Bedienung.“ Wir empfehlen den Prospekt, der vieles 
Eigenartige und l'eberrascliende bringt, genauester Durchsicht. 


Filiale: Berlin 

Jetzt: BT Kommandantenatraaae 77- 70 *^l 

Telephon: Csntrum 4188. Telc*gr.-Adresse: Hansbergfilm 

Wochen- und Tages-Programme zu den 
günstigsten Bedingungen. 

Schlager-Abteilung: 


Ewig« Zeugen. 

König Oedypus 

Dar Roman «in«« Herzens 

Leben oder Tod 

7u Grunde gerichtet 

Das Brandmal 

Oie Lichtspracna d. L abe 

No. 482 . 

Im alton Forts Doaborne 
Um 260000 Mark 
Mein Verlobter Graf 
Woronzow 

Königin Luise I. . . 

Di« Tochter d. Komman¬ 
deurs 

ln der Hand des Todes 
Die Spitzenklöpplerin 


1036 Der verräterische Film 631 
656 Die milleidsvolle Lüge . 51 

800 Die Heldin der Berge 98i 
640 Schatten der Nacht 99i 

712 Das verschwundene Ver- 

1014 mlchtnis.111 

771 Der Grat v. Monte Chrialo 1181 
800 Maja 89i 

675 König der Wilder 691 

610 Don Juan in Verbannang 735 
HerzensstOrme 59: 

840 Der Mutter Augen 791 

1100 Drama in den Lttlten 861 
Di« eisern« Hand 132 

905 Königin Luise II 1301 

850 Des Pfarrers Töchlerlsin 95( 
589 MiUlonen 651 



ca. 800 

Klappsttihle 

vollständig ungebraucht, 
in diverser. Posten, ge¬ 
polstert u. ungepolstert, 
sehr preiswert abzugeben. 

Oefl. Anfragen unter K. 8. 938 an den 
„Kinematograph“ erbeten. 
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Sauerstoff zu billigsten Tagespreisen — Sämtliche Artikel für Projektion. 

Saue&toffSöbäic c&etiin s.m.6A c8 eüunfJS SZyetefstr'.l!). 

Tel: Am! Moabit Wlu. Hl2 • Tete6r.: Oxyden.Berlin ■ Bahnstation Moabit • Bitten 6enau auf unsere Firma zu achten / 


ARCHITEKT LIEBIG 

| SPEZIALBÜRO FüRTHEATERBAUTEN J EDER ÄKT i 1 . GRÖSSE | 

LEIPZIG MnTELSTRASSE 3 .T 19729 . • 


Zeitz 


SoToi-i zu vermieten: 

Der Graf von Monte Christo 
Vater :: Die Universal - Agentur :: 
Millionen 

Königin Luise I ° Königin Luiseil 

Königin Luise ill 

Zigomar II :: Zigomar III 

Stuart Keen : Schicksalswege : Geschürtes Feuer 

Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

Allein tu beiiehen durch dl« 335 

Rheinisch - Westfälische FUmcentrale. Bochum 

Telephon 1781. TeL Adr. Filmcentrale. 


Hßuzahnen von Zahntrommeln 




lampen elc. 


Die Kflnigin der Schmerzen 

■b dritte Woche frei. 

Aus Preussens schwerer Zeit 

sofort frei. 

Königin Luise. I. Teil 

sofort frei. 

- Reguläre Leihpreise. - 

Mitteldeutsche Film - Industrie 

Borchard A Birkenmeyer 
- STASSFURT - ■■ -.. 

Telegramm-Adreti»-: Union-Thoater. 426 
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rüjn~Verleih*&Venrtti1h2ULr Reklame. 

gcarre Schlage** Material. 

Franz, Tfrlr&üi Af- PiLStng-JTUuuJiEJV _ 

remspcexher Pasing 258 ^y Z astmr—emSS&^ y Aasing ^ 

-_ 

Am 3. Mai erscheint unser _ __ | i* 1 — — 

Riesen-Monopol- _—■ —' J _ w 1 (10 K ^ Am 

Schlager ^-tlf/lflU*' * --*- 10. Mai unser 

^^ VV __ III. Monopolschlager 

«•“ -Der Thronfolger 

Monopol beider Schlager für: 

. Eisass, Württemberg, Baden und Bayern. ' 1 v 7 ~ 

Sichern S ie eich da* Erst- and Allein Aalfährungarecht. Schreiben Sie noch heute. 

Telephonieren Sie sofort. Fordern Sie Offerte und Leih- Verträge. 836 


Konkurrenz!. blll. Verkant. I, 


Mehr als 50 000 bereits geliefert. 

Klappsitzstühle spez. für Kinos 

aehr stabil, in schöner und geschmackvoller Ausführung. 
Btark« Befestigung auf dem Kussboden. Abbildungen und 
I*reist auf Wunsch. Ia. Kefcrenien stehen zur Verfügung. 

Inwleder Schulbank- u. SchnlmSbelfabrlk. JS: 


Schloser- 

Woctien-Prosromme 

2 2000 Mir. - 4000 Mtr. 

pro Woche 30 und 50 Mark. 

Die Programme enthalten 
2 Hauptschlager 

aus ©rstklnss. Serien, u. a. Asta 
Nielsen, Lincoln, die 4 Teufel, 
die Morphinisten, der Andere. 
Steuermann Steffens, Königin 
Luise, Theodor Körner u. s. w. 
Bitte Filmliste zu verlangen. 
Wir können nur eine beschränkte 
Anzahl von Leihkunden für die 
beginnende Sommer - Saison auf- 
nenmen und bitten wir daher um 
:: :: sofortigen Abschluss. :: j: 


-Maus. I. F. I 


M 

S 

a 

8 


Bernhard 

Tarnii 

Fllm-Oerlelli-lnstltut 
und Klnobedorf 

BERLIN 80. 26 

- Cottbuier Utsr 39/40 — 
(Erdmannshof) 
Telephon: Nlpl. 12 377 
Tal. -Adrssss: Tann-Barlin- 
Erdmannshof. 


Aus Preussans schwerer Zeit, 

2. Teil, 1300 m. 

Dia Königin Luise. III. Tail 

1300 m. 

Lilit, das Mädchen vom 8ee 

1190 m. 

Die grosse Circus-AttraktiO’ 

110(> m. 

Dia Vernunttehe (Komödie) 

800 m. 

Im goldanan Käfig 1200 m. 
Tauer erkauftes Glück 795 
Qualvolle Stunden <>93 in. 
Dia eiserne Hand 793 n . 
Dia Zigeunerin (Drama) 
355 m. 

Das elfte Gebot (Komödie) 

540 rn, 

Du hast mich besiegt 950 m. 

Ehre um Ehre 1050 m. 
Was das Lsbtn larbricht 

950 in. 

Im Schatten der Schuld 


Der Taucher 795 m, 
Dämon Eifersucht 807 m. 
Mutter und Tochter «80 
Opfer der Täuschung 86t) 
Die eiserne Hand gegen die 
weissen Handschuhe 661 - 

Ewige Zeugen 1087 m. 
Der Tausendmarkschein 
465 m 

Neu erlangtes Lohensglück. 

897 m, 

Der dunkle Punkt [Nordi« ■ 

Films Co.) 900 rn. 

Die Maorltiesmarke 900 m. 
Die rote Jule 900 m. 
Der Smaragd 670 n. 

u. viele andere neue Schlag** 
in und ausser Programm für 
Tage u. halbe Wochen *• 
halten Sie jederzeit 
billigsten Preisen. Gamlscht» 
Programme 9—12 Wochen 
alt. Lange 1800 Meter und 
Einlagen, zum Preise von 
Mk. 70.— pro Woche an- 
Aeltere gemischte Woche n- 
Programme v. Mk. 35.— an. 
In jedem Programm ein 
grosser Schlager. 


Siemens Kohlenstifte 
zu Oricinaipreisen mH 
hohem Rabatt- 
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KLAPPSITZE und BANKE 

= PreOstoffsessel für Logensitze = 

££=£ Oereioiüle Möbüfabriüen Jinanii“ fl. G . M lutinirt L Hirz. 


Flim-Aufnahme Atelier Prometheus ,Df Kl flu?nahmcn hlSClie [ 

per sofort täglich zu vermieten. 8t»n Anforderungen enteprechend. ganz aua < Ua». mit neix.ten ■ 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linlanstrassa 139, an der Frtodrichstrassa. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 


Theater-Klappsitze 

nach künstlerischen Entwürfen in hoch¬ 
eleganter solider erelkl. Ausführung 

Beifibartb & Hoffmann 


Kunstgewerbliche Werkstätten 

:: Mannhelm-Rheinau :: 

Tritt oa 1055. TeOsgr.-Aa.: KunMw.rtut»tt. 

Auch die ertasten Aufträge sind in kürzester Frist lieferbar. 
Verlangen Sie neuen Katalog! 

Grand Prix and Goldene Medaille . Brüseei It10 
Goldene Medaille Mannheim 1907 

Goldene Staatsmedeill e Budapest 1910 

Mnsterlagei: 

Berlin.M. Christenten, G.m.b.H. .. Friedrichatr. 2SU 

Düsseldorf Palh* Frires ACo, G.m.e.H., S,h«dowstr. 20/22 

Frankfurt a. M: Path* Frires *Co., G.m.b.H.,Bahnhofplatzl2 

Hamburg.Fr. Christiansen. Zollenbrürke 3 

-eipzlg.Patht Frdres & Co., G. m.b. H , Goetheetraeee 1 

München Beißberth & Hoffmann Kla&merstram«« 2S 

Poeen.Path* Fr*resACo.,G mbH, BerlineretraHHe 10. 


■ Alle Reparaturen = 


— ! 3000Kerzen'— 

h Inematographenllcht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tf IpIßXÖren Her. 02 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrUcnen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. - 

Drägerwerk A t, Lübeck. 


KINO-BILLETTS 

jeder Plate ohne Preiabeaeichnuiig vorriUig, In Heften 
k 500 Stück, zweifach bie 500 numeriert, 

10000 Stück Hk. 4.50 50000 Stock Hk. fg- 

26000 ., .. 11_ 100000 „ „ JÄ. 

in Rollen & 500 Stück, Format 4x0 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert. 

10000 Stück Hk. 4-54 25000 Stück Hk. IX— 

60000 Stück Hk. Id.—- 

Uji FiraRnfnah' Heft, k 500 St, «welfacn bie 500 oder 
ml llIHsHIIKI. dreif. jede Sorte für sich fortL numer, 
10000 Stück Hk. X- 50000 Stück Mk. 14— 

25000 „ „ IX— 100000 „ 45- — 

Blockbilletts au KM Stück auf Papp« geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementahefte, Voncugskarteo u. 
Reklamewun karten in allen Ausführungen. 4239 

Bäkttülnü A. Brail tetttUllMr! R tasftmbt? .!& 

Tel.: Brand. Hamburg 23. Fernruf Or. IV. Nr. 8120. 
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Berufs-Vereine in der Klnematographen-Branche. 
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Ittr-Leiter 

versierter Kauf¬ 
mann. 28 Jahre 
•dt. sucht entspr. 
Stellung in Film¬ 
verleih <>d. Film¬ 
fabrik ev. auch 
Reisepeeten. 

Offerten unter L J 933 an 
den „KinaniaUvraph“. 

HR9H 

Rezitator 

anerkannt tachtigi- Krmtt (»r- 
ksitifTvudlj). Vicht Stellung. Beete 

Z'-ugntase «ur Verfügung. Kvti. 

auch aut Probe. Orfl. Offert an 

C. Hütten. Rezitator 

Bernburg. Bus di weg 21. 

»68 

Tüchtiger Kinofachmann 

•uetlt möglich»! bald Stellung nl> Ur. 

-rhafufuhrer oder Itrxltator evtl. Oe 


■I 


Suche ein nicht rentierendes, grosses 

Lichtspielhaus 

(in Berlin) zur Hebung demselben, um mich als tüchtiger und 
erfahrener Fachmann, oder als ulbetindiger, umiichtiger, ehrlich 
und reell denkender 

Gesohäftsleiter 

denselben anz »bieten. Habe eine repräaentable Krscheinung, bin 
40 .lahre alt und verheiratet. War selbst von 1005 bis 1. April 1013 
Inhalser von grossen, erst kl. Lichtspielhäusern in einer grossen 
Hauptstadt. letzter Jahresumsatz 130 000 Mark hei schwerer 
Konkurrenz und hatte verstanden, mir das beste Publikum heran- 
zuziehen. Referenzen stehen zur Verfügung. Off. unter L L. 995 
an den ., Kinematograph“ •. 005 


Tüoht. Geschäftsführer 


irateur 


Rezitator 

Stellung sofort oder aplUrr 
tollt auch an klein. Kino. 
Bezirk Dresden. Off. unt. 


z£s:r;: für melier und Landsdialt 

r ist. ebenfalls im Laboratorium jeden Posten bekleidet und an 

• Arlieiten gewöhnt ist. sndit dauernde Stellung. 

• Oehaltsang. an Julius Kühn, Düsseldorf, Fürstonwallstr. 180. I. »38 


Rezitator 

Bin von Beruf .Schauspieler, 34 J. alt. 
.sinnreicher Vortrag t'i Dramen sowie 
Humor. Off. u. W. T.. Rezitator. 


Rezitator 

wirklich miU* Kraft, baato ' 

nurlit für •‘«►fort oder »p&t«r Engsr» 1 - 
Off. an «äotUrhalk. (iUurhau I. 
pontindircmd. 9:»3 

Rezitator 


Operateur 



Aufnahme und Wiedergabe, 32 Jahre alt. verheiratet, routinierter 
Fachmann (8 Jahre Praxis) sucht dauernd« Stellung, übernehme 
auch (ieschäftsfülirung. arbeite mit allen Apparaten, montiere 
eigene Lichtanlagen, firm in terlinischer Leitung sowie allen in 
die Branche fallenden Arbeiten. Gehe auch als erste Kraft in 
Film-Verleih. Ia. Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an Sldmhnn, 
Wattenscheid l. W., Oststrasse 13. erbeten. 092 

NB. Werde zum f. Mai frtl, evtl, früher. 

Theaterbesitzer ! Film-Verleiher ! 

Ia. Operateur 

staatlich geprüft, gelernter Elektro-Techniker, 0 Jahre in der Branche, 
mit allen Apparaten, Umformern bestens vertraut, Stromsparer, 
I^ackachriftmaler und fähig jede Reparatur auszuführen. Oage 
30 Mark wöchentl., sofort hroi. Gefl. Off. u. L. E. 984 an den 
..Kinematograph“. 984 


bitten wir, sich auf den .Ktn»- 
matocraph“ beziehen zu wollen. 
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Freie Vereinigung d. Kino- 
Angestellten und Berufs 
genossen Deutschlands, 

Siti Berlin 

' i ipftohlt den Herren Direktoren Ihre 

KisleilgseStelleiwitllig 

für TSB7 

GeecMftefiihrer, Of er «teure, Rezi¬ 
tatoren, Kontrolleure, Portier», 
Kassiererinne«, Musiker usw 


Pianist 


Walter -€rieh von Schipinsky 



Rezitator 

fjumor, J)rama frei ab 1. jAai 
oder später. £eft. Ojjerten unter 
L H 989 an die Expedition des 
„ Ji inematograph ‘' erbeten. 
ßB- Uebernehme ev. £eschä/ts- 
führerposten. wo spätere Betei¬ 
ligung nicht ausgeschlossen. 


Verkaufs-Anzeigen. 


Spezlal-KliiO'ObJekttve 

Durch Ztalall: 

5 Anastigmate 


Erstklassiges 


Duo od.Trio 

Violine, Klavier (Hami.). bei. Cello, z. Z*. in 
erstkl. Licht spielhaus tätig. Hucht Stellung. 
Enormes Xoten-Repert. und gute Instrumente 
vorhanden. Off. erb. .Kapellmeister Karl Gillard, 
Falkenstein i. Vojtl-, Gränbacherstrasse 7. 1005 


oder I. Mai Engagement in besserem Kino, wo Aussicht auf ■ 
langer»'» Engagement Garantie-» Inr wirkt- .. • r-, kl.i-i.-- M i-ik I 
Gefi. Offerten mit Gageangal« hi Hermann Stolberg, Coln a. Rh., 

An der Wallmühle 13. III. 90« 


Erstkl. Salon-Orchester 

frei 15. Mai oder 1. Juni 2 

(auch Ausland), grosses Repertoire, ca. 1500 Piecen. Erst¬ 
klassige, den Bildern entsprechende Programme. Akzent, jede 
Besetzung. Offerten u. Lagerkarte 391, Postamt I, Aachen. 



Prima Quartett 

frei 1. Mai für besseres Kino 

Besetzung: 2 Violinen, Cello, Piano (ev. eigene« Harmonium). 
Engagement am liebsten Hannover, akzeptiere jedoch auch 
anderweitig. Gell. Offerten an ,, Quartett", Rostock, Feld 
strasse Xo. 3, parterre. 902 


Reglss. u. Sdianspleler Teilhaber 


eii Dosles Reieru- 
liekNiitiasisiis 
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UHm Feindi 

Film-Verleih - Geschäft 
Berlin O. 112 

VolgtstraBe6 Volgtstraß.6 

Telephon-Amt! 

Königstadt Nr. 10S37 

Teleuramn i- Adresse: 

Kinofelndt. Berlin. 


Schlaser- 

Programme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 

Billigste Preise. 
Einige Wochen 
noch frei! 

Aus meiner 
Schlager-Abteilung 

einzeln, sowie im Programm 

Uns Preussens sthwerer 

Zelt 1300 m 

Köiigin Luise, III. Akt.: 
Die Königin der Schmerzen. 
Fiiis Vaterland 
(Hauptrolle Saharet) 875 m 

Frauenehre 907 m 

Don Juan in Ver¬ 
bannung 735 m 

Geheime Schmach 751 m 
Der Mutter Augen 785 m 
Einer Mutter Ge¬ 
heimnis 850 m 

Don Juans Kontrakt 751 m 
Die Heldin d. Berge 980 m 
Schatten der Nacht MS m 
Der verriterischeFilm 840 m 
Herzenskühnheit 443 m 
Die Spitzenklöpplerin 583 m 
Pique-Dame 718 m 

Spötes Glück 925 m 

Das Komödiantenkind 940 m 
Neu erlangtes Lebons- 
glück . 897 m 

Verklungene Lieder 1195 m 
Der Ueberiall 719 m 

Ein Blittschlag 616 m 

Banktach Nr. 13 . . 622 m 

Die schwarze Maske 975 m 
Wiedergetunden 745 m 

Triumph des Todes 759 m 
Die drei Kameraden 870 m 
Ariadne 845 m 

Die grosse Sensation 775 m 
Schatten des Meeres 925 m 
ln Todesangst um ihr 

Kind 650 m 

Die eiserne Hand, 

III. Teil . . ,1327 m 
Des Pfarren Töchter¬ 
lein 975 m 

stwk St llttre Sdüager 
Reichhaltiges § 
Reklamematerial. 


Neu* Neu! Neu! 

Strnssburser Film-Börse, Strosstu'S l. Eis. 

Gewerbslauöen 29. Passage Müller. 

Lager in: Projektions-Apparaten, Kondensor-Linsen, 
Objektiven, Lampen und 767 

PROJEKTIONS - KOHLEN 

au sensationell billigen Preisen. 

— FILM - VERLEIH — 

für Wochentags- und Sonntags-Programme, glänzend 
zuaamruen^estcllt. stets 1. evtl, auf Wunsch 2 Dreiakter, 
' on 20 Mark. an. 

Telephon: 4077. Tel.-Adr.: Filmbörse, Gewerbe Hüben 29. 



Ein glanzendes Gesdiaft 

erzielen Sie auch ohne die riesigen Kosten, die Ihnen ein Monopol¬ 
schlager verursacht, durch Vorführung einer humoristischen Lokal- 
autnahme ! Wir machen Ihnen solche unter Garantie iiir tadel¬ 
loses (Gelingen zum billigen Preise von 1.40 Mk. pro Meter. 

„Union Clnema-Globetrotters“ Hüber & Latzarus, Strassburg I. Eis., 

Ge «erbe lau ben 29. 679 

OOOCOOOOOOOOOOOOOOOO COOOOO OOOOCOOOOCOOOOOO 

i Klappstuhl- Fabrik I 

8 Gustav Wiese, Luckenwalde b. Berlins 

O Burgstrasse 19. Fernsprecher 270. O 

§ Gute AusfiUir'-ing, auffallend bi'lige I*roif,e. 

Musterbuch kostenlos. 851 5 

OOOOOOOOOOOOCOOCO 300 OOOOOO OOOOOOOCO3000000 


Benötigen oder verhauten Sie 

gebrauchtes Inventar, Elektro-, 
Benzin-, Gas-Motor« etc., Um¬ 
former, Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc. etc. 

so wenden Sie sich sofort an die 

Internationale lieltspinl-Mentor 1.1. Wert 

Telephon 230. Chemnitz i. Sa. Henriettenstr. 39. 
Ständig Nachfrage und Eingang von günstigen Offerten. 
Offerten kostenlos ohne Verbindlichkeit. 


Erstkl.Woch.-Programme 


Sofort frei: »> 9 

2 fünfte Wochen, 

2 «ochste Wochen. 


Wegen Ueberfüllung: 
< , Million la. Films 

billigst zu verkaufen. 


lins Bf 


München, Elisenstr. 1 
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Ständige 



Georgi Kl einke 

■ F nedncMtr MS 


&laiu&a 

Berlin S.W. Friedrichstr.235 

Femspr:Nollendorf222 Telegr. Adr Kleinfilm, Berlin, 

-Ständige 

K i no Au sstel I ung, 
•internationales Rim-Versandhaus 


Ständige 


Kino-Ausstellung 



Georg Kleinke j 


Berl.n; Fi-*dnd»tr 2i 5 


Theater-Maschinell Gelegenheitskauf Theater-Maschinen 


Or1ginaJ-Path6 - Mechanismus 

■otf« int 

mit Auf- u. Abwicklungsvorrichtung 
nebst automatischem Feuerschutz 
2 Feuerschutstrommeln, 
Objektiv, Lampenhaus, 

2 Filmtrommeln, 

Eiserner Tisch, 

Kondensor mit Gläser. 

Alles ungebraucht 1 Nor 495, — Mk. 

Saalverdunkler 

von 300—8500 Kerzell. 

Stück: SS—130 Mk. 

Nummernstempel 

sehr leicht verstellbar Stück: tJtQ Mk. 

Programmtatein 

zum seitlich Einschieben. 

Stück: 1*—84 Mk. 
Unter-Glos (Fesselt) 

Stück: 40 - 70 Mk. 
mit schwarzem, rotem, blauem, violet¬ 
tem Untergrund und dementsprechen¬ 
der Schrift. Auch mit seitlich ein¬ 
schiebbarem Preise der Plätze. 
Kolossal« Auswahl. 
Programmtafeln 

mit Buchstaben zum selbst Zusam- 
nwnsetzen der Programme mit Eichen- 
rahmen unter Oise. Stück: 00,—Mk. 

Patent-Sicherungen 


führungunt. Glas Stück: 40—40 Mk. 

Notlampen 

in feiner Messing - Ausführung T mit 
roter Glocke Stück: 4,00 Mk. 

Uckts dazu. Karton «0 Ptg. (8 Stück 
Inhalt von l2stündiger Brenndauer.) 

FUmkltt 

Flasche 1,26 und 2,25 Mk. 

Ozon-Essenz 

Flasche 3,00, 0,— und 11,— Mk. 


Spollbilligl 


Original Bauer - Mechanismus mit 
automatischer Auf- und AbwicklungB- 
vorrichtung. 

Obj^£ti^ aU *’ 

Elektr Lampe, 

Eiserner Tisr, 


Kalklichtplatter 

Grosse Dcee: 875,- Mk. 
Tadelloeca, weiset« Licht. 

Oel- und Petroleumspritzen 

zum Reinigen des Apparates. 

Stück: 14S u. 1,50 Mk. 

Gelegenheitskauf 

Noo! No*! 

Bud^rus-Apparat, Original-Mechanis¬ 
mus mit automatischer Auf. und Ab¬ 
wicklungsvorrichtung. 
Objektiv, Lampenhaus, 
Kondensor mit Gläser, 

2 F ihn trommeln, 
elektr. Lampe, 

Eiserner Tisch, 

Filmumroller. Nor 3S0,— Mk. 
Garantie für tadelloses Arbeiten und 
Funktionieren. 

„MERKUR“ 

Mechanismus mit automatischer Auf- 
und Abwicklungsvorrichtung 
Lampenhaus mit Tür, 

Eiserner Bock. 

Holzbrett mit Eisenverschiebung, 
Elektr. Lampe, 

2 Feuerschutztrommeln, 
*T,i>ht hii^Ainri rhl iing , 

1 Objektiv für Xino, 

1 Objektiv für Projektion, 

1 Reeerveblende, 

1 Filmumroller. 

Alles ganz neu, nicht gebraucht. 
Preis nur 300,- Mk. 


mit <»riginal-Erneniann-Stahl-Projek- 
tor - Mechanismus „Imperator“ mit 
automatischer Auf- und Abwicklungs- 
Vorrichtung, sowie automatischem 
Feuerschutz. 

Lampenhaus mit Kondensor, 
Elektr. Lampe. 

Objektiv, Diapositive inrichtung. 
Eiserner Tisch. 

2 Film trommeln. 

2 Feuerechutstrommelu 
Umroller. 

Alles ungebraucht, ganz neu t 

Nor SSO,— Mk. 

iMtthllllK! 

Regulierbare Widerstände 

Für 66 Volt 

10-26 Ampere . 32 Mk. 

16—30 „ 32 Mk. 

Flr 110 VoH 

10—26 Ampere . 5t Mk. 

16—30 „ SS Mk. 

Flr 220 VOM 

10—26 Ampere I! Mk. 

16—30 „ «9 Mk. 


Vaselin-Spritzen 

zum Schrauben des Kolbens. 

Stück: 3,90 Mk. 

Sohr preiswert! Sohr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 


Diapositive 


Spottbillig! 


mit Messlnglasa. p. Stück I 




Verleih von Apparaten eämtlieher Systeme. 
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# PflTHE FRERES & Co. 

BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 
Friedricnstrisse 235. - = Friedrichstrasse 235. 

i Jj iüri' W J Kinematographen und Films 

Telegr.-Adr.: Abt. Zentrale: Pathefilms. Abt. Filmverleih: Patheverleili. Abt. Pathejoumal: Patliereise. 
Fernsprecher: Nollendorf, Stadtverkehr: 2433. 2434. 2440. Fernverkehr: 449. 


Amsterdam Breslau Budapest Copcubsgen HeWnglo» London 

Borocloua Brüssel Buenos Aires Düasrldort Karlsruhe L B. Lyon 

Belgrad Bombay Calro Frankfurt a. M. Kioto Mailand 

Berlin Bukarest Constaatlnopel nam barg Lelpslg Melborn 


Mexico Paris 

Moskau Posen 

MOnoben Rio de Janeiro 

New York Rom 


■Sin gapore Valparaiso 
Smyrna Wien 
Stockholm Zürich 


Leih - Programm No. 23 

erscheint am 10. iVIal 1913 


5988 Väterliche Erbschaft (S. C. A. G. L.) 


Grosse Dramen 


5952 Ein UtbMoptor (Milanese' . . . 

100« Schwere Standen Dusle«? Film) 
Im Irrgarten der Liebe (Film d'art) 


Kleine Dramen 


Kleine Komödie 

i Schauspielers (Brit.) . 


Komische Bilder 


5981 Moritz mH dem Zopf (Red). 

5984 Die .mltbare Fensterscheibe (Nizza). 

5923 Fritxchen und die Jungfrau von Orleans (Eclectic-Fibn) 
5737 Liebesheirat (Linderfilm). 


Naturaufnahmen 


utagen amerikanischer Artillerie (Amer.) 


Roumsoir 5976 Ob Raubvotal, kolorlart . 200 M. 160 n 


5931 SMriwfang in Rom, koloriert 

6005 8t. Claude und seine Umgebung . 

6003 Kongress der physischen Erziehung . 


AMuence 9160 Flugmaachinen in den Vereinigten Staaten (Michigan Pk-turea) . . . 

Pathd- Journal No. 217 B. Path«-Journal No. 218 A. 
Das Patto-Programm ist au beziehen durch: 


Path6 Fröres & Co., G. m. b. H., Abteilung Film-Verleih: 

I, Friedrichstr. 235. Frankfurt u. N, Bahnholplatz 12, LMprif, Ooetheatr. 1, Ti 
Nollendorf. Stadt- Femspr. I. 3781. Path6films. Fernspr. 


•rlln SW. 46, Friedrichstr. 235. Frankfurt l. RU Bahnholplatz 12, 

Femspr.: Nollendorf. Stadt- Femspr. I. 3781. 

Fernrar kehr*449 24S *’ 24 *°’ HamfcWf, Südseehaus. 8pitaleratr., 

u Femspr. Gruppe VI. $774. 

Sawtuart. Schadowstrasse 20 22, Karls ruh« I. B.. Karls trasse 28. 
Fernspr. 7270. Femspr : 3310. 


Für die Redaktion verantwortlich: E 


19 216. 

lünchMi, Arnulfstr. 26, Kontorhaus 
Femspr. 12983. 

OMIS, Berlinerstraase 10, Fern¬ 
sprecher 2994. 


Ed. Linta, Düsseldorf. 























zu Wo. 1473 df Fachzeitschrift „Der Artist“. 


Der Xinematograph 

Organ fnr Die gesamte projektionsknnst. 


Vertag der Buchdruckerei Ed. Lintz in Düsseldorf. 

Düsseldorf, 30. April 



Das Kind von Paris 


moiMtmiffimiiffii 


n.i"" H :';;|!i||'!r ;ii| 


Klnematographisches Schauspiel ln 4 Akten, 
ln Szene gesetzt von Herrn L£once Perret. 


Pierre de Valen 
Der Bucklige . 
Der Schuster 
Jacques de Valen 
Marie de Valen 
Die Gouvernante 
Lolotte . . . 


Herr Keppens 
Herr Ufreotc 
Herr Marc Gerard 
Herr Duval 

Frau Jane Marie Laurent 
Frau Dorljr 
Susanne Privat 


Der erste und zweite Akt spielt teils ln Paris, teils 
In Marokko, der dritte u. vierte Akt In Nizza u. Paris. 
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NORDISK 


Die besten Films 
für gute Theater! 


Das Sägewerk 

/Aai: 

Spekulanten 


Die Flucht durch 
die Wolken 

(Aufnahme mit dem Zeppelin-Luftschiff). 
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[5 flhtel aus den niemoiren 
einer Prima - Ballerina non 

Alfred Leopold 


Dieser Riesen-Sensalions-Film darf als das inter¬ 
essanteste und zugkräftigste IDerk der Saison be- 
zeidinet merden. Die Berliner Presse hat sdion 
über die besonders sensationellen Aufnahmen 
dieses Films bertditet. 

frou-Frou 

ist in unserem DorTührungsraum 
läglidi zu besiditigen. 




Deutsdie Btoscop-Desellsdiaft m.b.n.. Berlin SID.48 


Fernsprertier: Rml Lfltzoro. nr. 3224 . frißdlldlStrflSSB 236 


Telegramme: Biosropp Berlin. 
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0ur gefälligen J^enntnisnöfyme! 


3d) l|abc mit dem heutigen Sage den 

allein^Pertrieb »cs Ritfrarft=Wagner=.^ilms 

für folgenden Besirf übernommen: t)ainburg=8remen£übc(f, «roft 
bersogtum ItTedlenburg, prooinj Sadfjen und Ifersogtum Braunjdjroeig. 

Der Ricbard=ID«gner=$ilm wird oon den bedeutenden Xünftiem 

und 6«Iebrten als die befte finematograpbiidje Kunftfdjöpfung des 

3abre$ |9t3 anerfannt »erden muffen. er ift feljr intereffant und 
feffelt jedermann. 

Wollen Sie der erfte fein, fo fetten Sie fidf bitte auf dem 
fdjncUften IDege mit mir in Perbindung. 

Martin Pentler 

Braunf<t)tDcig. 


900 



Kontor: antorftrafce 5 
delegr. Mbrefle: dentraltbeater 
$ernfpred>er: U43 M«d U44- 
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16 . MAI 


RICHARD WAGNER 


EINE FILM-BIOGRAPHIE DES MEISTERS 

DER INTERESSANTESTE FILM DES JAHRES 

Den distriktweisen Vertrieb des Bildes haben 
wir nachfolgenden Finnen übertragen: 


Für Groß-Berlin. Stadt Dresden. Hessen und Hessen-Nassau 
Württemberg. Baden. Elsass-Lothringen. Saargebiet: 

Projectlons-A.-G. „Union“, Berlin. 

Hamburg. Lübeck. Bremen. Schleswig-Holstein 
Hannover. Oldenburg. Braunschweig: 

Martin Dentler, Braunschweig. 

Bayern und Pfalz: 

Johann Dienstknecht, München. 

Rheinland und Westfalen. 

Tonhallen-Theater, Bochum. 


MESSTER-FILM S s. BERLIN S. 61 . 
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HENNY PORTEN 

spielt die Hauptrolle im 

MESSTER KUNSTFILM 



HEMNY PORTEN - DER LIEBLING 

I WM WWWWWWWWWWWWWMWWWWWWä S 111 11 WMWM .■■ I I !V ■ ■ I/ „ ■ ’ 

des Publikums 



MESSTER - FILM tZ BERLIN S. « 

Tcl.-rtdr.: Messterfilm BLÜCHERSTR- 32 Tel.: Mpl. 3026 3 ®^ 
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Voranzeige! 

In der Serie 

AUS DEM LEBEN 
BERÜHMTER MÄNNER 

bringen wir als nächste Film-Biographie: 

BISMARCK 



MESSTER-FILM £ I BERLIN S. 61. 



D«r Kinemato^raph — Düsseldorf 











Der Kinemato?raph — Düsseldorf. 


$&M0M'0M'^<^'0.W0M'0M'0M0M'0M^<0M'0^0M'0.W0M 


Wilhelm Jacoby 

der bekannte Schwankschriftsteller 


sich selbst übertroffen 


Madame Incognito 


Eine lustige Ehestands - Komödie. 
Hauptdarsteller: 

Eua Speyer-Stöckel, Lessing-Theater, Berlin, 
Franz Schönemann, Lustspielhaus, Berlin, 
Enuin hey. Königl. Schauspiele, Wiesbaden. 

Drei heruorragende Vertreter des deutschen Lustspiels. 

Erscheint am: 


Reklame, Photos, Broschüren. 


Preis rtk. 425.—. 


Literarifdier Liditfpieluerlag 

G. m. b. H. 

l«i_:_amtW oritzpi., 4096. Berlin SW. 63. Blüdierstrasse 12. ™*v -**r- liuver. 




No. 331. 


Der Kinemato^raph — Düsseldorf. 


Jch habe mich entschlossen, jedes Theater in die 
Lage zu setzen, das grosse Kassa - Zug - Stück 

Cleopatra 

zu bringen und berechne deshalb für dieses Film-Meisterwerk 
absolut 

Normale Leih - Preise 

„CLEOPATRA“ hat ca 250000 Mk. 

herzustellen gekostet und ist zirka 2000 Meter lang. 


Die Theater, die nunmehr durch „CLEOPATRA" das beste Publikum — 
und das grösste Geschäft bekommen, können die Mehreinnahme als 
wirklichen EXTRA-GEWINN betrachten, da die Film-Miete nur gering ist. 


Wenden Sie sich wegen Abschluss einer Woche sofort an die 

Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telegr.-Adr.: Films. L. GottSChalk, DÜSSOldorf Telephon: 8630 u. 8631. 

Anfragen aus Süddeutschland an 

Frankfurter Film-Compagnie, Frankfurt-IVI. 

Telegramm-Adresse: Films. Telephon: Amt I, 1858. 


Anfragen aus Prouinz und Königreich Sachsen, Thüringen, 

Hannouer, Schleswig-Holstein, Hansastädte 

Rien & Beckmann G. m. b. H., Hannover 

Telegr.-Adr.: Filmcentrale. Bahnhofetrasse 9 Tel.: Hannover Nord 7909- 
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Wochen-Programme 


in bekannt hervorragender konkurrenzloser 
Zusammenstellung zu äusserst günstigen Konditionen. 

Die grössten Lichtspielhäuser Rhein¬ 
lands, Westfalens u. Süddeutschlands 

zählen jahrelang zu unseren treuesten Abnehmern. 

Ein Beweis der Güte der Programme, 
. der Güte der Bedienung. — 



Gemischte Programme Ulk. 50, 60, 70 u. 80. 
5 s Sonntags-Programme von Mk. 20 ab. :s 


Düsseldorfer Film-Manufaktur 

Telegr.-Adros*©: Films. L. GottSOhalk, Düsseldorf Telephon: 8630 u. 8631. 

Filiale: 

Frankfurter Film-Compagnie, e. •». i». h. 

T »*«gr.. Adresse: Films. Schaumainkai 3 Telephon : Ami I, 1858. 





















i»r 


Die Lage 


Dass die Lago d«-s Kinos und dor geschäftlich an ihm 
lnt« i, ssierten zurzeit eine rosige sei, wird niemand !*•- 
haupien können. 

Von einem grossen Teil der Press«* und von and«*ron 
•ehr massgebenden Persönlichkeiten wird Sturm gelaufen 
(ftgei die „verderblichen und entsittlichenden Wirkungen 
viel«i Filmdarbietungen“. Auch Professor Brunner, 
«kr Leiter dt*r Film-Zensur, hat das Kino für eine Yolks- 
(wfal i erklärt. Kr hat ferner die Ueberzeugung aus- 
m-j. .t lien. «lass eine Besserung nicht möglich sei, „weil 
<lk* Profitgier der Filmfahrikanten eine solche ausschliesse'‘. 
kr \. rspricht sich allenfalls eine Beseitigung ..der schlimm- 
'tei: Auswüchse“ durch Verschärfung dei Polizei-Zct.sur 
und der Polizei-Verordnungen. 

Meines Erachtens verkennt er dabei «len Entwicklungs- 
(janc • l«*r Kinematographie. l)it*s«> neue Technik gestattete 
uieht i iur e i n «> Photographie des Lebens, sondern sie gal», 
uni -h paradox auszutlrücken, die Möglichkeit, Unmög- 
p *' möglich erscheinen zu lassen. Früher ungeahnte 
Effekte von verblüffendem und wuntlerbarem Reiz Hessen 
' lc k tzielen. Es ist nur zu begreiflich, dass die Kinemato- 
P*phie im Anfang i rer Entwicklung sich gerad« auf diese 
neuen Möglichkeiten warf, und dass beim Stärkerwerden 
öT k* likurrenz einer d«*n andern in «1er Ausnutzung dieser 
Möglichkeiten zu übertreffen suchte. So kam es, dass man 
lr,s Extreme verfiel, dass eine grosse Sensation durch eine 
Püs-s r,. abgelöst wurde, und dass die Kinematographie in 
^rhi.-tungcn und Reklame «lie Branche der Sup«*rlative 
T“* 1 '; Dadurch zog sie den Teil «los Publikums heran, 
<ter infolge eigener .Sensationslx»gier oder aus Mangel 
® n feinem Kunstverständnis ein besonderes Interesse für 
1 **lT von Darbietungen hatte un«l so bildete man sieh 
"Wein, dass «las Publikum des Kinos nur dieses Genre 
**nd verlange. 

D»nn kam «1er Rückschlag. Die öffentliche M« i lung 
p^fesiierte immer lebhafter gegen die eingeaohlagenc Rich- 
Die Fabrikanten kamen zur Besinnung. Sie iiber- 
sich, dass das bisherige Kinopublikum nur ein Teil 
7* Publikums überhaupt sei und «lass es doch auch ge¬ 
haltlich nützlich sei, den sich noch zurückhaltenden 
Teil des Publikums lmranzuziehen. Al>er die 
W ""’^nheit, Sensationen bi«*ten zu wollen, steckte zu 
( .fV Man verfiel wieder ins Extreme. Schriftsteller mit 
rT** 1 * tarnen sollten dazu dienen, das etwas durch löcherte 
UeWan< f des Kinos zu flicken. Für solche Namen gab 


des Kinos. 

man Summen aus, die in gar keinem Verhältnis standen 
zu dem Werte dc-r Werke fürs Kino. Den Schrei «1er 
öffentlichen Meinung nach dem Schriftsteller hatte man 
m iss verstanden , man hatte verkannt, «lass «lie Mitarbeit 
der Gesamtheit der Schriftsteller verlangt wurde, o«ler hatte 
geglaubt, über dieses Verlangen «lurch einige blendende 
Namen hinwegtäuschen zu können. In diesem Stadium 
befinden wir uns zurzeit noch. Alle Einsichtigen aber sind 
darüber klar, dass es nicht lange dauern kann und wird. 
Denn auf der einen Seite befriedigt es nicht «las allgemeine 
Verlangen nach gutem Durchschnitt, indem es statt «l«*r 
guten W e r k e in allgemeinen nur einige gute N a m e n 
bietet, und auf der anderen Seite legt es den Verleihern 
uml Tht*at<TlK*sitzern ungeheure Lasten auf. Um die grossen 
Honorare hereinholen zu können, werden mit einigen 
Theatern Monopol Verträge geschlossen, die ja allenlings 
«ler Fabrik den enormen Honoraren eatrorechende Ein¬ 
nahmen zuführen, «lie a!>er für die Kinol»«*sitzer im 
allgemeinen in «Ireifaeher Hinsicht schädlich sind: 

1. dadurch, dass die mittleren und kleineren Theater nicht 
mitmachcu können und deshalb qualitativ zurück¬ 
gehen müssen; 

2. dadurch, dass man aus den hohen Leihpreisen, «lie 
einzelne Theater zahlen, auf seit«*n «ler B«*hörden «*nt- 
sprechendc Schlüsse auf die Zahlungskraft der Kinos 
überhaupt zieht und demgemäss steuerliche Belastungen 
ihnen auferlegt, die in vielen Fällen den Charakter 
einer Krdrosselungssteuer tragen; 

3. dadurch, dass, wie sch«»n erwähnt, «lie Mehrzahl der 
Theater in den Augen des Publikums hinsichtlich der 
Qualität verliert. 

DieMelirausgaben, die solche exorbitanten Schriftsteller¬ 
honorare dem Kinobesitzer auferlegen, sind also nicht nur 
zwecklose, sondern direkt sehätiigende Lasten. 

Dassell»«* gilt natürlich von den Steuern, die zum 
grössten Teil durch das soeben gekennzeichnete „Star¬ 
system" hervorgerufen sirnl. Es h«*darf keiner Beweis«*, 
dass die Steuern für di«* Kinobesitzer keine werbende 
sondern letliglich belastende Ausgaben darstellen. 

Wie sind nun diese Zustände zu bessern? Zweifellos 
würde kein Kinobesitzer zögern, Aufwemlungen zu machen, 
von denen er weiss, dass sie eine Erhöhung der Entnahmen 
zur Folge haben, sei «*s nun dadurch, dass sie ihm eine 
Erhöhung der Eintrittspreise ermöglichen, oder dadurch, 
dass sie ihm aus den bisher sich zurückhaltenden Kreisen 
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<*es Publikums neue Besucherscharon zuführen. Sollte es 
''in Mittel geben, welches ihm nach beiden Richtungen 
hin seine Einnahmen erhöht, so würde er dies ohne Zweifel 
mit tausend Freuden begrüssen. 

Ein solches Mittel gibt es. Es ist sogar so be¬ 
schaffen. dass es allen Beteiligten nützt: dem Kinobositzer. 
dem Verleiher, dem Filmfabrikanten, dom Schriftsteller 
und dem Publikum. Es beruht auf einer über den augen¬ 
blicklichen ..Startaumel" hinausschauei den klaren Er¬ 
kenntnis der Tatsache, dass das Kino nur gefördert werden 
kann durch die Mitarbeit aller Schriftsteller und das 
hierdurch erweckte Interesse aller Kreis? des Publikums. 

Die Mitarbeit aller Schriftsteller wird nach und nach 
zu erreichen sein. Diejenigen, die das Kino als unkünst¬ 
lerisch grundsätzlich verwerfen, verkennen vor allen Dingen, 
dass das Kino ohne jeden Zweifel die einzige Stätte ist, 
an der sehr weite Kreise des Volkes mit der Kunst in Be¬ 
rührung gebracht werden können. Sie verkennen ferner, 
dass das Kino infolge seiner technischen Voraussetzungen 
und der Eigenart seiner Darstellungsform eine ganz neu¬ 
artige, l>esondero Kunstform verlangt Wenn man diese 
Kunstform mit den bisher bekannten, der Bühnendarstel¬ 
lung und dem Buche, vergleicht, so werden sich ganz 
gewiss manche Nachteile zu seinen Ungunsten ergeben. 
Eine objektive Prüfung ergibt, aber auch mancherlei Vor¬ 
teile zu seinen Gunsten Leider sehen jene Verurteiler, in 
subjektivem Vorurteil für die bisherigen Darstellungs¬ 
formen befangen, nur die Mängel und übersehen die Vor¬ 
züge. Es ist aber meine feste Ueberzeugung, dass diese 
grundsätzliche Abneigung voriibergehcn wird, und die 
Sehriftoteller mehr und mehr ihre Pflicht erkennen werden, 
dafür zu sorgen, dass das in dem Kino Gebotene auch 
wirkliche Kunst ist. 


Freilich, eine solche Mitarbeit am Kino, das ja omw 
Zweifel dem Theater Abbruch tut, wäre für die Schriftst« ler 
ein wirtschaftlicher Selbstmord, wenn sie ihm nicht Ei >tz 
l»öte für die ihm auf der anderen Seite entgehenden I in¬ 
nahmen. 

Peter Nansen fordert deshalb mit vollem R< ht 
für den Schriftsteller eine Kinotantieme an Stellet ler 
Theatertautiäme. Die Berechtigung dieser Forderung sc m 
geraume Zeit vor der Xansenschen Veröffentlichung r- 
kannt zu haben, ist ein Verdienst der Anstalt für nie- 
chanisch-musikalische Rechte (Ammi <■). 
Diese Anstalt, die bereits auf dem Gebiete der mochani li- 
inusikalischen Vervielfältigungen eine von allen Beteilig <-n 
als ülieraus nü zlieh und wohltätig anerkannte Vermittle ng 
zwischen Autor und Industrie durchführt, will jetzt : re 
grosse Organisation auch in den Dienst der Kinosachc stel n. 

Sie will an Stelle der willkürlichen Honorare eine f« tc 
prozentuale Lizenz von dem Verwertungspreise der Fii'iis 
erheben, da die Einführung einer Theatertantieme mit /.u 
grossen Scherereien verknüpft wäre. Die Vorteile ei cs 
solchen Lizenzsystems liegen für jeden, der sehen w iü, 
so klar auf der Hand, dass sie eigentlich im einzelnen ni ht 
geschildert zu werden brauchten. Trotzdem sollen sie k irs 
zusammengefasst werden: 

I. Der Schriftsteller erhält von dem Ertrage seüics VVe 
einen bestimmten Anteil. Schreibt er etwas Bra> li- 
bares, so wird seine Tantieme entsprechend gross • in. 
Ist vielleicht sein grosser Name fiii die Verbreit ug 
seines Werkes von besonderem Nutzen, so wird - ch 
dieser Nutzen auch in »ler Höhe der Tantieme metaili *ii 
Ausdrücken. In der Hauptsache aber wird das Wrk 
für die Höhe der Tantieme ausschlaggebend sein. 

?. Der Filmfabrikant braucht nicht mehr grösst« oder kk in« 
Honorare zu zahlen, sondern lediglich einen prozentu.■ len 


Ernemann 


Aufnahme-Kino 




< Aufnahme'Kloo-Modell B («Öffnet. 

Berechnen Sie mal 
die vielen Vorteile 

die Ihnen Elsan-Klao-Antnahmcn von lokalem In tarne«« bringen: eine ▼onQgUehe 
Reklame, ein TolIlweeUtae Hau« und graaeen Gewinn. — Dae eehOnate Drama, die 
intareeaanteeten Ib-Ieebllder rerblamen «.-gen einen Film, auf dem dae Publikum «ich 
«albet. Freunde oder Bekannte eehen kann. — Uneere Normal-Aufnahme-K Ino« 
Modelle A und B. elnd «peeiell für eolche Anrnahmen kon«traten und denkbar 
emiaeh In der Bedlennn«. — Dae Bntwlekeln und Kopieren der Filme (lbemrhniet. 
auoh wir, (alle gewansoht. — Pretelleten und Kc.etenanechlktre b> rellwllllget gretiel 

Höchste Auszeichnung: 

Internationale Kino-Ausstellung Wien 1912: Grosse goldene Medaille, 
Kino-Ausstellung Berlin 1912: Medaille der Stadt Berlin. 

Heinrich Ernemann A.-G., Paris und Dresden 156. 


0/ 
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Satz aus dem Betrage, den er aus der Verwertung des 
Werkes erzielt. Der Ausgabeposten „Honorare" 
fällt völlig weg, weil er selbstverständlich jenen Lizenz¬ 
betrag dem Filmpreise zuschlägt. 

.1 Der Verleiher wird seinerseits den von ihm gezahlten 
Lizenz betrag den Leihpreisen anteilig Zuschlägen: wenn 
ihm dies dazu verhilft, noch einen kleinen CJeberschoss 
zu erzielen, so wird jeder, der seine schwierige Lage 
kennt, gern damit einverstanden sein. 

4 Der '1 heaterbeeitzer hat einen vierfachen Nutzen: 

a) Er kann den Lizenzbetrag durch Erhöhung der 
Billettpreise überreichlich herausholen; denn das 
Publikum wird ohne Murren 5 Pfg. mehr zahlen, 
wenn es weise, dass dieser Mehrpreis dazu bestimmt 
ist, den Durchschnitt des Dargebotenen zu erhöhen. 
Dass es aber zu dieser Erkenntnis gelangt, dafür 
werden wiederum die Schriftsteller durch die ja von 
ihnen bediente Presse in ausgiebigstem Masse sorgen. 

b) Durch den Wegfall der riesigen Honorare wird eine 
grössere Stetigkeit der Filmpreise herbeigeführt wer¬ 
den. Dass dies insbesondere für den mittleren und 
kleineren Theaterbesitzer eine wahre Erlösung be¬ 
deuten würde, ist schon oben angeführt. 

c) Die Hebung des Niveaus der Darbietungen wird 
ihm, wie gleichfalls schon erwähnt, neue Scharen 
von Besuchern aus dem bisher dem Kino fern¬ 
bleibenden Teil des Publikums zuführen. Auch hier 
wiederum wird die Presse, die ja nunmehr ein ganz 
anderes Interesse an dem Kino hat als bisher, für 
Aufklärung und Propaganda sorgen, und sie wird 
dies gern tun, weil ja nunmehr das Kino zu dem 
wird, was die öffentliche Meinung aus ihm machen 
möchte, nämlich zu einem Bildungs- und Erziehungs¬ 
mittel, zu einem Kulturfaktor. 

d) Eis ist schon darüber geklagt worden, dass mitunter 
von ausländischen Firmen dem deutschen Geschmack 
nicht genügend Rechnung getragen werde. Bei Ein¬ 
führung des Lizenzsystems wird keine ausländische 
Firma einen stichhaltigen Grund mehr haben, sich 
diesen Klagen zu verschliessen. 

5. Das Publikum endlich wird gleichfalls aus der Ein¬ 
führung des Lizenzsystems den Vorteil ziehen, dass 
nunmehr das Kino getragen wird von der lebendigen 
Mitarbeit der berufenen geistigen F’ührer, der Schrift- 
toller in ihrer Gesamtheit. Also auch die weiten Schich¬ 
ten, die über ein feineres künstlerisches Empfinden ver¬ 
fügen, werden das Kino mit Genuss besuchen. 

So bietet dieses Mittel der Lizenz nicht nur die Möglich¬ 
keit die wirtschaftlichen Interessen aller Beteiligten auf eme 


gesunde Grundlage zu stellen, sondern auch durch die He¬ 
bung des Kinos ini allgemeinen ideelle Werte von höchster 
imd bleibender Bedeutung zu schaffen. 

Jeder, der ein Interesse am Kino hat, sollte also mit 
allen Kräften dahin wirken, dass dieses so einfache und so 
gesunde System so schnell wie nur irgend möglich durch¬ 
geführt werde. Er wird damit nicht nur sich selbst und 
der Kinobranche, sondern auch der Kultur einen wesent¬ 
lichen Dienst erweisen. Werner Wilrn. 


Amerikana. 

rV. 1913. 


Der Würfel nt g-teilen. — D» Kn.le de» 1 
Mark Orgel In einem lebenden Bilder Theater 
nicht zeigen. — Der Tu 


int». — Eine hunderttausend 
— me arme Smppho darf rieh 
i geht ln*. 


Also hören und staunen Sie: der allerhöchsten Appella- 
lationsgcrichtshof hat das Urteil des Höchsten Gerichtshofs 
des Distrikts in Columbia, der Herrn Edison und seinem Film¬ 
trust das oltsiegende Urteil im Filmprozess zusprach, um- 
gestossen. Der allerhöchste Gerichtshof entscheidet ferner 
unwiderruflich, dass Edison überhaupt nicht der Erfinder 
der Films ist dass das „neu-ausgesteJto" Patent Nr. 12192 
ihm zu LTirecht aasgestellt wurde und bestimmt, dass dieses 
Patent als null und nichtig erklärt werde. 

„Die Edisonsche Erfindung", sagt die Entscheidung, 
„beschränkt sich aut die Konstruktion der Kamera, die es 
ermöglicht, Photographien beweglicher Objekte auf East 
mansche Films in einer regelmässigen, bestimmten und 
befriedigenden Welse aufzunehmen. Die Bilder sind das 
direkte Resultat des Mechanismus der Kamera, unter 
Benutzung Eastmanscher Films.“ 

„Films wurden weder erfunden von Edison noch von 
ihm fabriziert. Sie wurden von der Eastman Kompany 
zum gegenwärtigen Status ihrer Vollendung gebracht. 
Edison jx-rforierte diese Films. Perforationen indes wurden 
bereits vorher zur Fortl>ewegung von photographischen Films 
benutzt. Das einzige Problem, das Edison löste, Hegt in der 
Kamera: in dem Arrangement der Bilder. Die Bilder aber 
und deren Arrangement sind nichts mehr als das Resultat 
der verbesserten Kamera. Die Film * sind die Erfindung 
anderer.“ 

Das ist klar. 

Die Entscheidung bestätigt, was :1er „Kincmatograph “ 
vor drei Jahren seinen Lesern sagte: dass Edison nicht 
der Erfinder der Films ist; dass Lubin ein Armat-Jenkinssehes 
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Filmpatent. das auch kein Patent war, in die Trustvereini- 
gung brachte; da.«* der Trust die Eastman Kompany an 
sich binden wollte, die Eastman Kompany sich aber wei¬ 
gerten und so «lern Trust das Rückgrat brach: und dass der 
Trust gesetzwidrig die Konkurrenz aus de- Welt zu schaffen 
vermochte. 

Es flauert hierzulande zwar oft lange, bis das Gesetz 
entscheidet; dafür hat man alter die Genugtuung, dass es 
, .manchmal" recht entscheidet. 

* * 

* 

Das schönste Theater Amerikas ist das neuerbaute 
Rex-Theater in Los Angeles, California. Das Aeussere Ist 



flussdinelden •* aalbewahren! 

Untere durchaus fachmännisch zusammengestellten 

Schläfer- 



sind ca. 2000 Meter lang und enthalt Jedes einen von den 
nachbenannten grossen Schlagern 


Die 100000 Mark-Orgel im Rex-Theater, Los Angeles. Cal. 
imposant, im Opemhausstil erbaut. Das Innere enttäuscht 
nicht. Em Foyer, luxuriös ausgestattet, führt zum Theater, 
dessen Inneres geradezu wunderbar ist. Siebzehnhundert 
geräumige Sitzplätze laden die Besucher ein. Eine elek¬ 
trische Orgel, die hunderttausend Mark kostete, die grösste 
in eüiem Theater lebenderBilder in Amerika, wird jeden Tag 
von Künstlerhand gespielt. 

* * 

Und North Wales ist gerettet! 

Sappho stand auf dem Filmprogramm. Haben Sie recht 
gelesen ? Sappho! 

Wie der Blitz inachten sich die Baptisten- und Metho- 
disten-Prediger zum Kampf bereit. So was darf nicht 
geduldet werden in dem sittenreinen pennsylvanischen l.and- 
flecken, wo es sonst so viele Flecken gibt, dass die reinen 
Stellen so selten sind, wie ein Fettflecken in einer Hühner¬ 
suppe ä la reine. 

Einige Frauen, die ,,so was schon gesehen“ und einige 
junge Damen, die es gerne sehen würden, aber nicht dürfen 
— wenigstens nicht öffentlich — schlossen sich zu einem 
Komitee zusammen und vereint mit der edlen Geistlichkeit 
ging» zum Dorfschulzen, um gegen die Profanierung des 
Ortes zu protestieren. Da der Dorfschulze nicht wusste, 
um was cs sich eigentlich handelte, erboten sich mehrere 
der Damen, ihm die Sache ad oculos zu demonstrieren. 
Wie weit diese Demonstration auf die Entscheidung des ehr¬ 
würdigen altenHerm einwirkte, wmlen wir nicht untersuchen; 
genug, dass das Verbot der Vorführung von Sappho erlassen 
wurde .... und Noith Wales ist gerettet. 

* * 

Es geht schon los. 

Vor einiger Zeit schrieb ich im „Kinematograph“, 
dass nach dem 1. Januar 1913 die Fabrikanten ihre Films 


Di« gelbe Rote. 

Fürs Vaterland . . . 

Lenore. 

Geheimnis einer Matter 
Die dunkle Stunde 
Die Heldin von Mulin rouge 
Erloschenes Licht 
Zwei Bestien 

Pique Dame . 

Konfetti. 

Die lustige Witwe 
Königin Luise 1. Teil 
Graf Woronzow — Mein 

Verlobter. 

Verklungene Lieder 
Die Dollarprinzessin 

Die wilde Jagd. 

Wiedergefunden . 

Mene Tekel. 

Hexenfeuer. 

Die lebende Brücke 
Der Arbeit Lohn 
Die schwarze Katze 2. Teil 
Der Gott der Rache 


975 Ukko Till. 

895 Der ungeratene Sohn . 1 
705 Schatten des Meeres 
850 Die Detektivin ... 

890 Ein Kampf im Feuer 
980 Jung und AH 
750 Nicht eine Scholle Erde 
850 Kämpfende Herzen 
716 Ins Herz getroffen 
695 Dimon Eifersucht 
838 Ehre über Alles 
700 Die schwarze Höhle 

Jugendstürme ... 1 
895 Undank 

1042 Das Geheimnis sein. Frau 527 
1085 Lorbeerkranz u. Herzens- 
1050 glück 
840 Um Haares Breite 
750 Launen des Glücks 
850 Blaues Blut 
780 Mama 

650 Unter schwerem Verdachte 1070 
850 Goldfieber 
1020 Die Trapezkünstlerin 
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auf dom offenen Markt verkaufen werden, unabhängig vom 
guten oder vom bösen Trust. Wer das nötige Geld hat, 
kann die Films bekommen. 

Andere Zeitungen wollten es besser wissen, indes waren 
die Leser des „Kinematograph", wie immer, richtig infor¬ 
miert und zuerst benachrichtigt. 

Seit kurzem annonciert Ambrosio und zeigt an. dass 
die Films dieses Fabrikates direkt an die Filmverleiher 
verkauft werden, und zwar an alle, die die Films kaufen 
wollen. Einstweilen bringt Ambrosio wöchentlich zwei 
Films auf den Markt. Zweifellos werden andere Fabrikanten 
folgen und der lustige Krieg karm losgehen. 

Dr. Berthold A. Baer, Philadelphia. 


Musikalische Geräusche im Kino. 

Es ist ohne Zweifel eine Ueberraschung für den Musiker 
gewesen, als er sich vor die Aufgabe gestellt sah, der Bild¬ 
begleitkunst im Kino eine neue Seite abzugewinnen. Mit 
dem ihm zur Verfügung stehenden Material an Musikalien 
war die Aufgabe zwar leicht durchzuführen, ihre Lösung 
musste aber daran scheitern, dass es hier keine Vorbilder, 
keine Lehrer, keine Richter und keine Kritiker gab. Das 
Publikum nahm alles so hin, wie es gegeben wurde und — 
als ob es so sein müsste. Art und Weise, die jeweilige Lösung 
neuer Probleme und die bisherige Entwickelung der Kino¬ 
musik habe ich hier und an anderen Stellen öfter besprochen. 
Was jedoch bisher leider keiner. Anlass zur Erörterung bot, 
ein Thema, zu dem niemand den Mut hat, das Wort zu er¬ 
greifen, das ist die erste Etappe in der Entwicklung der Kino¬ 
musik überhaupt und zugleich ihre Zukunft, die musikalischen 


Geräusche. Schon lange bevor die eigentliche musikah che 
Bildbegleitung festere Formen anzunchmen begann, h<»teo 
wir eine Unzahl von Geräuschen derart, dass ihre Anwen¬ 
dung wohl nur das ganz naive Publikum befriedigen koi ite. 
Je häufiger dann später intelligente Musiker den Küv al» 
Ort für ihre Kunstausübung wählten, desto rascher gii j es 
auch mit der Begleitmusik bergan. Die Ansprüche den 
Publikums an die Musik verfeinerten sich in einem M -sc. 
dass heute jede aus dem Rahmen fallende Musik, also M -ik. 
welche nicht auch sinnentsprechend ist und die Illusion \ bl. 
recht unangenehm empfunden wird. Gegen die musik&li- liea 
Geräusche aber haben gerade die feinsinnigen Musikei ein 
Vorurteil behalten, das gerechtfertigt scheint, wenn man ich 
an deren Anfänge erinnert. Wenn aber die Begleitmusi uii 
Kim» die Aufgabe hat, die Illusion durch Inanspruchn me 
tles Ohres zu verstärken, so kann es unmöglich Aufgab' der 
Geräusche sein, diese Illusion zu zerstören. Notwendig tber 
sind die Geräusche. Und während sie früher nur dort ;u»ge¬ 
wendet wurden, wo in komischen Bildern rocht drast -che 
,,Fälle" und „Schläge" vorkamen, macht sich heute (lau 
Bedürfnis geltend, die Geräusche in allen jenen Situati n»*u 
ertönen zu lassen, die nicht mitten in der Handlung st» »ca. 
sondern die eine Handlung entweder einleiten oder sie /um 
Stehen bringen. Einfahrende Wagen, heranstüru. nde 
Pferde, »Schritte, die sieh nähern und denen gelauscht ird. 
nicht sichtbare Vorgänge im Nebenzimmer und hu» iert 
andere hörbare Bewegungen müssen dem Zuschauer iru Kino 
durch das entsprechende Geräusch besonders in jenen F Heil 
verdolmetscht werden, da sie eine wichtige Phase in der 
Handlung des Bildes darstellen, denn sie sollen dem Zu¬ 
schauer lücht entgehen, sie sollen durch das möghehrt 
natürliche Geräusch gehört werden, wenn sie nicht -lüg 
sichtbar sind. Das ist alles genau so wiemig, wie dio Hund- 
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die einzige selbstspielende, durch Rosshaarbogen gestrichene Geige 
mit künstlerischer Klavierbegleitung. 

Während der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse wurden den Herren Kinobesitzern im Hupteld- 
Saale kinemafographische Vorführungen geboten, welche durch eine Phonoliszt-Violina begleitet wurden. 

Das Instrument ist mit 2x# Rollen ausgestattet, befindlich in zwei nebeneinander angeordneten 
Magazinen. Je nach Erfordernis wird durm einfachen Druck auf den Knopf aus beliebiger Entfernung 
die Musik gewechselt, zum Stillstand gebracht und wieder eingeschaltet. Eine einfache Umschaltung 
bewirkt das alleinige Spiel des Klaviers ohne die Geigen, kurzum, jeder Möglichkeit, die im Kino¬ 
betriebe erdenklich Ist, wird Genüge geleistet. Die Handhabung ist einfach, oie Funktion zuverlässig 
und geräuschlos. **************** Alles Nähere bereitwillig ohne jede Kaufverbindlichkeit. 

Ludwig Hupfeid Akt.-Ges., Leipzig, Petersstrasse 4 

Fi 1 '« 1 «: I General-Vertreter: Karl Braun, I Filiale: 

Hamburg, Grosse Bleichen 21 | Berlin, Friedridistr. 16 (Passage). | Wien VI, Alariahilferstrasse 3 
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habung der Geräusche im Orchester, wie die Handhabung 
der Geräuschmaschinen im Theater und es ist nötig, mit den 
Vorurteilen zu brechen, die aus jener Zeit stammen, da 
höchstens noch der einfahrende Eisenbahnzug durch einen 
Pfiff und das abfahrende Auto mit einem Hupensignal 
illustriert wurde und noch dazu ganz ülterflüssiger Weise, 
denn die Zuschauer sahen sowohl Zug als auch Auto und 
wussten, dassein Auto keine Pfiffe ertönen lässt. 

Die gewohnten derben Mittel des Schlagwerken, dom 
bisher die Rolle zufiel, Geräusche zu machen, sic verfangen 
nicht mehr, und es eröffnet sich ein neues, dankbares Feld für 
den Kinomusiker. Die bereits sehr hochstehende Begleit¬ 
musik im Kino hat es mit sich gebracht, dass nun mit einem 
Male alle jene Geräusche deplaciert erscheinen, die man 
früher nicht unterlassen wollte, um doch auch Kinomusik 
zu machen. Den besten Beweis für die enorme grosse Ent¬ 
wicklungsfähigkeit der Geräusche in der Kinomusik bildet 
die Tatsache, dass einige denkende Kapellenleiter und 
Musiker in Lichtbildtheatern bereits mit Erfolg begonnen 
haben, systematisch au die Ausarbeitung von Geräusch- 
apparaten zu gehen. Ob diese Musiker ahnen, dass es sich 
in Zukunft abermals weniger um die Geräusche selbst, als 
vielmehr um Effekte, um notwendige Effekte handeln wird, 
die auch dem Theater unentbehrlich sind? Der Eifer, mit 
dem an manchen Kinotheaterorohestem diese neue Zweig¬ 
kunst in der Musik des Lichtbildes gepflegt wird, lässt 
darauf schliessen, dass bald positive Resultate entstehen 
werden. Gibt es doch in jedem Bilde, auch wenn es völlig 
auf mimischer Wirkung beruht, nur wenig Geräusche, die 
der Musiker nicht nachahmen könnte, und er muss sich be¬ 
mühen, aie nachzuahmen, weil zwar Menschen sich mimisch 
verständlich machen können, nicht aber leblose Dinge und 
»sichtbare Ereignisse. Zu diesen Geräuschen reichen die 


Instrumente in der Kiste des Schlagwerkers nicht mehr . 1 *. 
Die meisten Erfindungen, die ich in der letzten Zeit sah nd 
ihre Wirkung hörte, sind zwar durchwegs geistiges Eigen' im 
dessen, der sie gebrauchte, sie zeigen aber sämtlich, das» 
die Kinomusiker auf dem richtigen Wege sind. Der heran- 
sprengende Reiter wird durch Schläge gemeldet, die mit len 
Trommelwirbeln auf Filz ausgeführt werden, der wieder 
auf einer Holzunterlage ruht, Pferdeget rappe 1 auf 
steinigem Boden wird durch Auffallen von Nußschalen auf 
eine Steinplatte hervorgebracht, Hundegebell imitiert ein 
Kinderspielzeug, der sogenannte „Frosch 1- , der mit einem 
Tuch bedeckt ist; das Knarren des Bodens, das Krachen ge¬ 
waltsam geöffneter Möbelstücke besorgt, der Geigenbogen 
durch Druck auf das Holz der Geige sehr täusc hend und 
Regen, der in Wirklichkeitdiekinematographische Aufnahme 
unmöglich macht, stellen ein paar Erbsen dar, die au- g® - 
ringer Höhe auf den Stuhl fallen. So unscheinbar, so 
dürftig die Mittel zur Erzeugung der Geräusche sind. *° 
wichtig sind die Geräusche selbst, und es wäre gut, wenn die 
Musiker häufig Gelegenheit nehmen würden, ihre klein* 
Neuheiten und Entdeckungen den anderen Kinomusi körn 
mitzuteilen. 

Weniger erfreulich aber ist das Thema über die Vernach¬ 
lässigung, die Nichtbeachtung der physikalischen Gesetze- 
Optik und Akustik müssen gleich wichtig gelten, soll der 
Zuschauer durch die Geräusche nicht aus der Illusion ge - 
rissen werden. Es besteht eine Perspektive zwischen der 
Begebenheit und dem Orte, es besteht aber auch eine 
zwischen dem Zuschauer und dem Bilde und hier wäre ein 
wenig Beachtung der Entfernungen, ein Binngema** 
klanglicher Gebrauch der Geräusche sehr w Ansehen-" ert 
L. Sehmidi. 
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Streiflichter aus der deutschen 
Fllmmetropole. 

D • Dm Im mQmnn BnNm i*» / / *"» i*. . iwmiti 

Kultunralui*t«r. 

Gross-Berlin l>esitzt «-inen trefflh-hen Filmaeker. Die 
Kinos schiessen hier wie Pilze ans der Erde, haben allerdings 
aneh oftmals keine längere Lebensdauer als dies«-. Trotz 
alli-r Unterdrückungsversuche von seiten der Behörden hält 
dk- Flimmerkunst mit agrartraditioneller Zähigkeit an 
ihn r Scholle lest, und wenn auch in Berlin-Nord infolge der 
drakonischen Steuer jetzt manche Kinos ihre Pforten 
scliliessen müssen, so wird dafür im vornehmen Westen ein 
Lichtspielhaus nach dem anderen eingeweiht. Neuerdings 
ist r-die Cines-( Jeseilschaft. die sich die Eroberung des vor¬ 
nehmen Berlins zur Aufgalte gemacht hat. Ihre erste 
Gründung grösseren Stils, das Nollendorf-Theater, erwies 
*k-li als ein grosser Erfolg um! hat sie ermutigt, «las Theater 
..<• ross-Berlin“ in den Ausstellungshallen am Zoo für ihre 
Zwecke zu übernehmen. Es wurde als grösstes Lichtspiel¬ 
haus des Westens am vergangenen Freitag Ihjzw. Sonnabend 
eingeweiht, ob auch als vornehmstes, mag dahingestellt 
Weihen. — »So vorzüglich die Geschäftslage des neuen 
Etablissements auch sein mag. vom künstlerischen Stand¬ 
punkte aus scheint mir seine Wahl gründlich verfehlt. Der 
intime Reiz, der den Zuschauer in jene gerade für kinemato- 
graphische Darbietungen so nötige lndiagliche Stimmung 
versetzt. un«l der im Nollendorf-Theater so wohltuend 
empfunden wurde, fehlt hier vollständig. Alles ist gross, 
weitläufig, und wüsste man nieht aus den Plakaten am Ein¬ 
gänge, «lass hier der Film som »Szepter schwingt, so glaubt»- 
man bis zum letzten Augenblick, sich in einem Rühiu-n- 
theater, aber in keinem Lichtspielhaus«- zu befinden. Die 
Bclcuchtungsfrage ist nur mangelhaft gelöst, die Pr«*jektion 


lässt stark zu wünschen übrig. Die Bühne an sieh wirkt 
gut un«l stilv«ill, eine Dekoration künstlicher Blumen, die 
anscheinend von abgelegten Sommerhüten verflossener 
»Schauspielerinnen stammten, dagegen benimmt «len günsti¬ 
gen Eindruck vollständig und lässt an Geschmack losig- 
k«-it um 1 Lächerlichkeit kaum etwas zu wünschen übrig 
Die Verteilung der Plätze ist s«-hr unklug gchandhabt 
worden. In den teuren Orch«sterlogen z. B. muss man sich 
weit iilx-r die Brüstung biegen, um das volle Bild erfassen 
zu können. Das einzige »Schöne im Innenrauim- sind da¬ 
mit grossgeblumten »Stoffen bezogenen »Sitze. Sie ver¬ 
leihen in ihr«-r statt liehen Anzahl dem sonst recht kahlen 
un«l schmucklosen Saale ein freundlich«-* Gepräge. Garde¬ 
roben sintl zwar zahlreich vorhanden, vermögen alx-r das 
Publikum noch nicht zu befriedigen. Dk- Parlours sin«l viel 
zu weitläufig un«l ungcnüg«*nd beleuchtet. Der erste Ein¬ 
druck beim Eintritt in das Theater ist «-in gewaltiger, vor¬ 
nehmer; k-ider aller srhwindet er sofort. w«-nn man di<- rohe 
Kalkfarln*. mit der die Wände übertüncht sind, näher be¬ 
augenscheinigt. Alles in allem hat man «len Eindruck einer 
nur auf kurz«-Zeitdauer tx-ir-chnt-ten Sp.-kulationsgründung 
Alles auf modern überraschende Gesamtwirkung berechnet, 
in den Einzelheiten aber vernachlässigt und überhaucht 

— Talmi-Eleganz!.Den zahlreichen Besuch an 

den Eröffnungstagen hatte denn auch «las Theater lediglich 
«ler Neugierde «los Publikums uml «1er Zugkraft <l«-s herr¬ 
lichen historischen Films ..Quo vadis?' zu verdanken. d«-r 
im Nol'cndorf-Tbeater wochenlang volle Häuser gemacht 
hatte. Sollte es der Direktion als-r nieht gelingen, später 
einen gleichwertigen Ersatz für „Quo vadis“ zu finden, dann 
dürfte das Interesse lies Publikums a n „Cincs-Palast“ wohl 
rasch abflauen; denn wirklich wohlfü-ik-n kann man sich 
in diesen Räum«-n nicht .... Eint- grobe Nachlässigkeit 
der technischen Leitung verdient übrig«-ns an den Pranger 
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gestellt zu werden. Wie ich schon seiner Zeit gelegentlich 
der Eröffnung des Nollendorf-Theaters rügte, befinden sich 
in den Ansagetiteln des Films..Quo vadis" Lächerliche, seine 
Wirkung beeinträchtigende Druckfehler. Man hätte wohl 
erwarten gürten, dass eine aus besten Kräften zusammen¬ 
gesetzte und mit literarischem Beirat versehene Betriebs¬ 
leitung, wie dier derl'ines-GeseUschaft, diesem Uebelstande 
schon längst abgeholfen hätte. Weit gefehlt! Noch immer 
v erkündeten Riesenlettcm d« m staunenden Publikum dio 
Mär von den ..Katakomben “ Roms .... Nun, das 
Berliner Publikum besteht grösstenteils aus geduldigen 
Lämmern; da darf man sich so etwa« schon erlauben, ln 
andern Städten würde die Direktion eines erstklassigen 
Theaters gründlich ausgelacht, wenn sie ihrem Publikum 
derartiges servieren wollte. Alles in allem Ist der Eindruck, 
den der „Cines-Palast" auf den verwöhnten Besucher 
macht, durchaus kein günstiger, und wenn es der Leitung 
nicht doch noch gelingen sollte, durchgehende Reformen zu 
schaffen, dann kann man dem neuen Unternehmen kein all¬ 
zugünstiges Horoskop stellen. 

Wie unter den Kinotheatern der Zug nach dem Westen, 
so wird unter den Fabriken der Zug zum Monopol immer 
stärker. Nunmehr hat sich nach langem Zögern auch die 
Firma Gaumont entschlossen, ihre Erzeugnisse distrikt- 
weise in Alleinvertrieb zu vergeben und dieserhalbcn schon 
mit einer Anzahl von Verleihern und Theaterbesitzem ein¬ 
gehende Besprechungen gepflogen. Es sollen übrigens weit¬ 
gehende Vorkehrungen zur Erleichterung des Bezugs der 
Films getroffen sein. Andere bedeutende Firmen wollen 
zwar nicht direkt zum Monopolsystem übergehen, wohl aber 
einzelne grosse Schlager in Alleinvertrieb geben. So beab¬ 
sichtigt Messters Projektion den übrigens recht gut ge¬ 
lungenen und hochinteressanten Film „Richard Wagner “, 
distriktweise abzugeben. Auch italienische Firmen, wie 


Pasquali und Savoya. deren Verfilmung des „Leben*len 
Leichnams“ von Tolstoi Aufsehen erregt, gedenken gleicher 
weise zu verfahren. Ob sie resp. ihre Vertreter mit diesem 
System bessere Geschäfte erzielen werden als bisher, ist 
freilich bei einer derartigen Verallgemeinerung stark zu 
Ix-zweifeln. Jedenfalls handelt es sich nur um Versuchs¬ 
ballons, und es ist durchaus wahrscheinlich, «lass cm*- An¬ 
zahl Fabriken bald wieder zum Selbst vertrieb als der 
solidesten Basis des freien Filmmarktes zurückkelircn 
werden. 

Herr Professor Brunner scheint einen hohen Protektor 
seiner Ansichten über die verderblichen Wirkungen der b*»cn 
Kmos auf die heranwachscnde Jugend zu besitzen den 
reussischen Kultusminister. In einem Runderlass warnt 
ochderselbe in gar beweglichen Tönen vor besagten ge¬ 
fahren. Es heisst da u. a.. dass die Jugend durch den Kine- 
matograph zu allzuleichtfertigcii Ausgalien und längerem 
Verweilen in gesundheitsschädlichen Räumen veranlasst 
würde, dass viele Lichtbildtheater durch die Vorführung 
grauenhafter und unsittlicher Stücke schädlichen Einfluss 
auf den Geist der Jugend ausübten, dass das kindliche 
Gemüt auf Abwege gelenkt und das ästhetische Gefühl 
verdorben würde usw. usw. . . . I>as Zirkular schliesst 

mit einem Appell an Eltern und Erzieher, die ihnen anver- 
trauten Kinder möglichst vor diesen Gefahren zu schützen 
und die Beschränkung ihres Besuches von Kinotheatern mit 

Strenge durchzuführen.Diese kultusministeru-llen 

Vorwürfe gegen den Kinematographen bringen so wenig 
Neues, dass man es sich tatsächlich schenken darf, näher am 
sie einzugehen. Nur in bezug auf den „gesundheitss* l |8 “' 
liehen“ Aufenthalt in Lichtbildtheatern gestatte ich mir 
die bescheidene Frage an Seine Excellenz zu richten, oh e* 
nicht auch noch irgendwo im Königreiche Preussen S*'h u ' 
häuser geben soll, welche nicht ganz allen hygienisch“ 
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Anforderungen der Neuzeit genügen? Oder ist das bloss 
böswillige Verleumdung ? Ueberwacht «‘ine gestrenge 
Wohlfahrts- und Baujxdizei die preussisehen Volkssehul¬ 
häuser mit derselben liebevollen Aufmeiksamkeit wie die 
t + t Kinotheater??? — Und was die verrohenden und 
unsittlichen Tendenzen derselben anbelangl, so sch«*int eine 
hoehwohllöbliehe Zensurbehörde demnac.i «loch nicht die 
Macht zu besitzen, diese Schädlinge dem Volke femzu- 
halten. Wir kondolieren besagter Behörde von H«Tzen: 
es Ist bitter, von Seiner Excellenz. der: Herrn Kultus¬ 
minister ein «lerartiges Ohnmachtszeugnis ausgestellt zu 
erhalten. 

| BGS^^JB | Aus der Praxis 1 

Berlin. Der Neubau des Bavariahauses in Berlin. 
Friedrichstrasse. Ecke Taubenstrasse, ist das Resultat einer 
Aufgalw. die in dieser Art zum ersten Male in Berlin gestellt 
war. Das Gebäude enthält ein grosses Bierrestaurant für 
etwa 500 Personen, ein Kinotheat«T für etwa 800 Personen, 
H lüden, zahlreiche Geschäftslokale. Bureau- und Aus¬ 
stellungsräume. 

Berlin. Zur bevorstehenden Eröffnung 
«1 e s „M armorhaus-Lichtspiel-Theaters“ 
In leerstehenden Läden, in ausgeräumten Gartenhaus¬ 
wohnungen. in verkrachten Concertsälen und wer weis« 
n«K‘h wo hat die Flimmermusc der Lichtspieltheat«r ihren 
beispiellosen Siegeslauf genommen. Praktisch, wie sie als 
Kind der modernen Technik war. hat sie sich überall ein¬ 
zurichten gewusst, hat es, wie wir wissen, aus verqualmten 
Vorstadt lokalitäten zu durchaus nicht leerstehenden Rang¬ 
logen gebracht. Je mehr sie die Massen anzog, je mehr 
sie zu einer Macht über die schaufrohe Menge geworden ist, 
um so natürlicher war es, dass sie nach eigenen Häusern 
und nach eigenem Rahmen für ihre Vorführungen strebte, 
dass sie ihren Stil, den Stil des Kino-Theaters zu suchen 
b«?gann. Wie die Filmvorführungen selbst, wird er auch 
architektonisch andere Form haben als die Schaubühne; er 
wird auch als Dekoration lustiger, prickelnder, ausgelassener, 
turbulenter sein müssen. In «lern neuen ..Marmorhaus- 
Lichtspiel-Theater". das demnächst in dem eigens erbauten 
Marmorhaus am Kurfürstendamm eröffnet werden wird. 
Ist zum ersten Male von einem ideenreichen Künstler aus dem 
Wesen der Kino-Bühne heraus ein Theater geschaffen, 
das gar nichts Konventionelles mehr an sich hat, das auch 
in seiner Aufmachung dem medemen Geist entspricht, der 
die tanzenden Flimmerschatten geschaffen hat. Der aus 
Ungarn nach Berlin verschlagene Architekt Hugo Pal hat 
den aus der neuen Sezession bekannten Maler C’e<ar Klein 
und den jungem Bildhauer Georg Sieburg als Mitarbeiter 
herangezogen und dieses Trio hat der Auffassung, das Kino 
als eine neue Art ausgelassener Ueberbrettelei anzusehen, 
einen wahrhaft verblüffenden Ausdruck gegeben. Cesar 
Klein hat alle die Anregungen der neueren Franzosen zu 
einem ganz neuen persönlichen Stil verarbeitet, um eine 
ganz neuartige wirkende, kubistisch angehauchte Dekora¬ 
tionsmalerei zu schaffen. Ein grosses Deckengemälde auf 
silbernem Grund, das eine Huldigung an drei exotische 
heilige Affen darstellt, ist eine Gewagtheit, die für den 
künstlerischen Esprit dieser Leute nicht wenig spricht. 
Der Bildhauer Georg Sieburg hat mit demselben Erfolg 
einen so ausserhalb aller Konvention liegenden Ton getroffen, 
und plastische Dekorationen geschaffen, wie sie in einem 
Theaterraum gewiss noch nie zu sehen waren. Auf da« 
Orange des Bühnenrahmens setzt er ein paar frisch und 
prickelnd modellierte Frauenfiguren, die in Silber getrieben 
sind. Architekt Pal gar hat ein ganzes Bündel kecker 
Einfälle und farbiger Pikanterien über Zuschauerraum. 
Foyer, Eingangs- und Kassenhallen ausgeschüttet. Er 
lässt grosse farbige Flächen aufeinanderknallen, um auf 
ihnen die elektrischen Lichter einen wirbelnden Tanz auf- 
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Poppers „Superba". 


Neu! Poppers Welt-Piano Neu! 

„SUPERBA“ 

stellt ein erstklassiges 

Kunstspiel-Piano 

dar, das durch die glückliche Kombination mit einem schönen 

selbstmodulierenden 

Xylophon 

sowie Poppers patentierter 

Kunstspiel-Mandoline 

eine äusserst angenehme sowie 

abwechselungsreiche Begleitungsmusik bietet. 
if * 1 Konkurrenzlos! «VI 


Popper & Co m 9 pneumaliidier musihnierhe, Leipzig. 


führen zu lassen. Er baut ein Promenoire: knallrot, aus 
breiten Hfolzfläehen. deren Endigungen primitiv angeschnitzt 
sind und spannt aus buntem Mullstoff ein Zeltdach. »1s ob 
ct für die Sehehezerade des russischen Balletts eine stim- 
nnmgsgerechtc Dekoration zu entwerfen gehabt hätte 
Durch das ganze Haus tollt dieser Geist, der ganz darauf 
versessen schien, der Welt einmal zu zeigen, welches Aus- 
*eh< n der Kino der Zukunft haben wird. Zweifellos werden 
die Marmorhaus- Lichtspiele eine Sensation werden, von 
der man weit über Berlin hinaus sprechen wird. 

Bernburg. Das Grundstück Markt 16, in dem der „Welt- 
spiegel“ (ein Kinematographentheater) untergebracht war, 
bat Kaufmann ('. Hoffmann an die Firma Pein & Gorges 
verkauft. Der „Weltspiegel“ geht ein. 

Die Tivoli-Lichtspiele. Neudorfstrasse, sowie das Wal¬ 
halla-Theater am Wachplatz in Breslau, bisheriger Besitzer 
Schröter, süid durch die Internationale Lichtspiel Agentur 
L- A. Taubert, Chemnitz i. Sa., an Herrn Anton Mayer, 
%< : verkauft worden. 

tilnischattenspiele. Dr. Eckert, Dramaturg und Re¬ 
gisseur der Vereinigten Chemintzer Stadttheater, hatte vor 
rilliger Zeit das Schattenspiel „D er Totengräber 
Vom Feldberg“ von Justinus Kerner für den Film 
bearbeitet, Silhouetten entwerfen lassen und für den Film 
aufgenommen Der Eindruck des Schattenspiels im Kino 
*** p in so emst-künstlerischer, dass der „Weltkinemato- 
gtaph" (Freiburg i. Br.) Dr. Eckert mit der Aufnahme 
**®tlieher Schattenspiele von Brentano, A. von 
” r nim, Goethe, Justinus Kerner und 
^ürike für ein beabsichtigtes literarisches Sonder- 
PVogramm beauftragte 

hiesing. In dem bisherigen grossen Saal der Bergbräu- 
jhrfhallen ist die Einrichtung eines Kinotheaters mit 
“CTtaurationsbetrieb vorgesehen. Die Arbeiten sind so weit 
gediehen, dass die Eröffnung täglich zu erwarten steht. 


obr. Aus Sachsen. In Leipzig wird die Abgabe 
von Lustbarkeitssteuer auch auf die K i n o r 
t h e a t c r ausgedehnt: vom 1. Juni ab soll für jeden Sitz¬ 
platz eine Abgabe von 5 Pfg. erhoben werden. Die Besitzer 
der Kinos worden protestieren, aber vermutlich mit. dem¬ 
selben Misserfolge wie in Z i t t a , wo der Rekurs der 
Kinobesitzer von der Kreishaupt mannschaft Bautzen zu¬ 
rückgewiesen wurde. 

Leipzig. Das Königspavillon-Theater in der Lessing¬ 
strasse, nahe dem Flelseherplatz, wird als eines der vor¬ 
nehmsten Kinotheater demnächst eröffnet. 

Marienburg i. Westpr. Herr K. Bauer hat das Licht¬ 
spielhaus von Herrn Schmul käuflich erworben. 

Pirmasens. Die Firma Bourgnignon verkaufte laut 
„Pirmansonzer Anz." die ehemalige Chr. Diehlsche Schuh¬ 
fabrik in der Höhstrasse an den Kinobesitzer Friedrich 
Link, der dorthin sein Kinematographentheater verlegen 
will, für 42 000 Mk. Die Fabrik war vor kurzem von Bourg¬ 
nignon für 32 000 Mk. erworben worden. 

Saalfeld (Saale). S. Xeschling hat das hiesige Metropol- 
Theater, Köditzgassc 14, käuflich erworben. 

Schweinfurt. Ein neues Lichtspiel- und Varietetheater 
grösseren Stils wird gegen Ende dieses Jahres hier eröffnet 
werden An Stelle der jetzigen Färberei Richter auf dem 
Rossmarkt nebst dem dazu gehörigen Garten, wird nach 
den Plänen des Architekten Metzger ein Monumentalbau 
errichtet werden, dessen Parterreräumlichkeiten und erste- 
Stock zu einem Lichtspieltheater mit den notwendigen 
Nebenräumen umgebaut werden soll. 

Bad Tölz. Das Kinotheater „Helios " mit den dazu 
gehörigen Grundstücken ist laut „Tölzer Kurier" durch 
Kauf an den derzeitigen Pächter, Herrn Hans Wohlfahrt, 
übergegangen. 

U- Die Vertrustung der Kinematographie. Wenn man 
den Gerüchten Glauben schenken darf, die dieser Tage an 
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der Pariser Börse und in den Fachkreisen verbreitet waren, 
so stünden wir unmittelbar vor dem Beginn eines grossen 
Vertrustungsprozesses in der französischen k inemato¬ 
graphischen Industrie. Eine unter Führung eines bekannten 
Bankhauses vor kurzem mit einem Kapital von 15 000 000 
Frcs. gegründete Gesellschaft soll bereits mit einem der 
l>edeutendsten französischen Filmverlagshi uscr sowie mit 
mehreren Kinotheatem-Betriebsgesellsehafttn zwecks An¬ 
kauf ihrer Unternehmungen in Verhandlung stehen. Auch 
zwei der bekanntesten Verlcihhäuser sollen in diese Kom¬ 
bination ein treten Aber nicht genug damit! Wie ein 
Pariser Fachblatt zu melden woiss, soll bereits ein Gegen¬ 
trust mit einem Kapital von 20 000 OOO in der Gründung 
begriffen sein. Das sind ja recht nette Aussichten! 

11- Das luxuriöseste kinotheater in Frankreich dürfte seit 
dieser Woche die Stadt Nantes besitzen. Dort wurde vor 
wenigen Tagen der Palaee-Cinema Xantais eröffnet, «1er etwa 
1500 Personen fasst und seinen Besuchern während der 
Pausen folgende Nebenräume völlig unentgeltlich zur Ver¬ 
fügung stellt: Eine vorzüglich bewirtschaftete Bar, ein Lese¬ 
zimmer. üi dem die hauptsächlichen Journale aufliegen, 
einen Rauchsalon und einen reizenden Wintergarten mit 
lauschigen Winkeln und Plätzchen. Mehr kann sicher 
auch das anspruchsvollste Publikum nicht verlangen. 

11- Neue Pariser Kiesenrtahlissements. Im Laufe der 
nächsten W'ochen und Monate worden sich in Paris eine 
ganze Reihe neuer bedeutender Etablissements auftun. So 
wird bereits in kurzem in der ruo Faubourg Montmartre 
ein mit-einem Kapital von 500000 Frcs. errichtetes, elegantes 
(iiieina seine Pforten öffnen. Als nächster wird ihm in 
einigen Wochen im Herzen von Paris auf dem Boulevard 
!St. Martin ein neuer Lichtspielp&last mit 3000 Sitzplätzen 
folgen. Wie ferner verlautet, wird das Tivoli Uinema in der 
rue de la Douane sein Etablissement so erweitern, dass es 
künftig 4500 Personen fassen kann. Endlich soll eine neu¬ 
gegründete Gesellschaft in der rue Saint-Paul mehrere 
Anwesen gekauft haben, um dort ein Kinotheater nach dem 
Muster und in den Dimensionen des Gaumontpal istes. der 
mit seinen 6800 Plätzen bekanntlich das grösste Etablisse¬ 
ment der Welt ist, zu errichten. 

11- Eine bemerkenswerte Resolution. Angesichts der 
unsinnigen Preistreibereien, die seit Monaten den französi¬ 
schen Markt beunruhigen, hat das Bureau des Syndikats 
der Kincmatographondirektoren, dem in erster Linie die 
Besitzer der kleinen und mittleren Etablissements angehören, 
folgende Resolution beschlossen: ..Der Svndikatsvorstand 
fordert sämtliche Direktoren der kiuematograph Ischen 
Etablissements Frankreichs, ungeachtet dessen, ob sie 
unserem Verband angehören oder nicht, auf, künftig, für 
und gegen jedermann, die vorn Syndikat festgesetzten 
und seit zwei Jahren in Kraft befindlichen Tarife für die 
Verleihung von Films strikte innczuhalten, und nur noch 
mit solchen Verleihern in Geschäftsverbindung zu treten, 
die ihre Films zu den festgelegten Gebühren vermieten. 
Der Syndikatstarif ist folgender: 

Gewöhnliche Films Kunstfilms 


1. Woche .Frcs. 0,25 Frcs. 0,30 

2. Woche . „0,15 „ 0,20 

3. Woche . „0,10 „0,15 


Der höhere Tarif gilt für sämtliche Films von besonderem 
künstlerischem Wert, gleichgültig welcher Art. “Ob diese 


Resolution den gewünschten Erfolg haben wird, bleibt ab¬ 
zuwarten. Hervorgerufen ist sic durch die immer unhalt 
barer gewordenen Zustände im Verleihgeschäft. Tarife 
von Frcs. 1,25 und mehr pro Meter und Woche sind heule 
keine Seltenheit mehr. Kein W under, dass namentlich ui 
der Provinz die Fallissements immer zahlreicher werden 
11- Eine „Unfall“‘-Versicherung für Films. Eine V r 
Sicherung ihrer Films gegen Beschädigungen von seit« n 
der Operateure, das ist das neueste, womit man soeben 
die französischen Kinematographcninhabcr beglückt, uik 
zwar ist diese Versicherung völlig gebührenfrei. Die Vcr 
einigung der französischen Kincmatographenange-teilt : 
hat dieser Tage folgenden Beschluss gefasst: Die Stellen¬ 
vermittelung des Vcr« ins weist den Etablissements unci ;- 
gelt lieh tüchtige und fachmännisch geschulte Operateur« 
nach; im Falle, dass einer der von ihr placierten Operateure 
einen Film beschädigt, verpflichtet sich die Vereinigung, 
für den entstandenen Schaden in vollem Umfang aufzu¬ 
kommen. — Die durch diese Versicherung entstehend u 
Unkosten sollen durch monatliche Beiträge von 1 Frank, 
die jeder der Vereinigung angehörende Operateur nel» n 
dem üblichen Vereins beit rag zu leisten hat. aufgebnu lit 
werden. Jedes Mitglied, durch dessen Schuld mehr als 
zweimal in einem Jahre die Versicherungskassc in Anspruch 
genommen wird, oder dem Fahrlässigkeit oder Unachtsam¬ 
keit im Dienst nachgewiesen werden kann, soll aus der Ver¬ 
einigung ausgeschlossen werden. 


Mitteilungen der Polizeibehörde. Hamburg. Die in 

Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kinder¬ 
vorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

326t Fritschens Bild.Path* 2« i. 

328!» Sportliche Belustigungen in Kio de Janeiro Bar/.. Film —* 

3266 I)ie Schw*ne.Pathö 2«. t. 

3267 Zerstörung von Dschungeln im Malaiischen 

Archipel. 2*>- L 

326S Ausflug an Bord des australischen Fisch- 

dampfers Endeavour.I m|>er. - Film * 

326!* Adolars post lagernde Briefe.Gaumont :l - f- 

3270 Ein Ausflug in den Nationalpark ... !"• *• 

3271 Turkestan und seine Bewohner. „ . 

3272 Die Meerespolypen. 3 - *• 

3273 Der sorglose kleine Bobby.Vitagraph 3. 

3274 Kellner für einen Tag. .. :f - 

3275 Fischfang an der amerikanischen Küste . Gaumout I"- *■ 

3276 Eine Verirrung. f" 

3277 In den französ. Alpen: Das Tal von Var „ :t - . 

3278 Welche ist es *.Vitagraph « "• * 

3279 Die tägliche Toilette der Elefanten ... 

3280 Die verwechselten Portemonnaies .... „ I"- * 

3281 Mutters Schürzenb&nder. ,0 - ~ 

3282 Papös Eintritt in die Welt. ? 

3283 Eine fürsorgliche Nachbarin. J 

3284 Die Stimme des Blutes .Kay-Bee 

3285 Fritzehen ist ein Diplomat .Pathe -• * 

3286 I>er malerische Kaukasus. *• jr 

3287 Die Vögel an der Küste von Wales .... *• 

3288 Eine afrikanische Ziegelei. 

3289 Von Marez nach St. laturent. *• , 

3290 Die Ruine von Ankor.. " , 

3291 Die Truppe von Fujitnaki.. 

3292 Eine < Jebirgsreute in Colorado. „ ”• , 

3293 Max als Sportsmann. *• , 

3294 Der rechte Weg. , 

3295 Saigon.Eclair«- " 

3296 Feuer an Bord.Edison , 

3297 Das Leben in den Bergen (Simla-Indien) „ 
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Wer ::: 

fach -JTusstellungen das 
grösste jftufsehen erregt ? 

JYur: 

fieser 

Wer“" 

beste Projektion 

geliefert? 

Ommer nur wieder: 

fieser tm- 



Und Wer hat bewiesen f dass er der an 
schöner und grösste Stromsparer ist?? 

Und wiederum nur allein: 

Q titzsche 1913* 

Verlangen S ie bitte Offerte von: 

Johannes j/itzsche, Xeipzicf 

pabrik kinematographischer Apparate 

fernspr.: f6 19319 u. 4125 Za uchaerstrasse 28-30 Zti-Jldr.: froniUsct*. Leipzig. 
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In den Hauptrollen die russischen Hofschauspieler: 

Fürst Nekljudow ......... Herr Hofschauspieler Makslmow 

Fürstin Bogatyrskaja, dessen Braut ..... Frl. Hofschauspielerin Chudjakow 

Smelka, Kaufmann . Herr Hofschauspieler Smirnow 

Eufemia Botschkow, Inhaberin eines Vergnügungslokales Fr. Hofschauspielerin Argamakow 
Katjuscha Frau Hofschauspielerin Karsawina 
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Auferstehung 

von 

Graf Leo Tolstoi 

I_I Mimisches Schauspiel in 1 Vorspiel und 2 Akten I_I 

ist 

Das Beste 

das 

Sensationellste 

was bis jetzt in 

Autoren - Films 

erschienen ist. Sichern Sie sich das 

Erstaufflihrungsrecht 

für diesen 

Film ersten Ranges 

weicher ein Kassen - Magnet für jedes 
Theater ist. 

Kaum war die Reklame erschienen, schon haben 
viele der ersten und grössten 

Theater Deutschlands 

- sich dieses Bild gesichert. _ 

, Man zögere nicht, bevor es zu spät ist. — 

-- II Hervorragendes Reklamematerial! j| - 


===== Monopol-Inhaber für ganz Deutschlands ===== 

Rien & Beckmann £:£; Hannover 

Telephon: Nord 7909 Bahnhofstraeeo 9. 






No. 331. 


Der Ktaemfttograph — Düsseldorf. 


3298 Unheilbare Wunden.Kdison 2. 5. 

3299 Eine Reise ins Unendliche.Eclipse 2. 5. 

3300 Bilder aus Uaroigan (Wales). „ 2. 5. 

3301 Die schönsten Teile von Südtirol. 2. 5. 

3302 Tiinbuctu, die heilige Stadt.Gaumont 19. 4. 


|(§aS0CSS| Zicfc-Zatk |@S)0(^a| 


Altona. Gegen die Lustbarkeitssteiier haben die Inhaber der 
Kinetnatograplien heim Regierungspräsidenten Einspruch eingelegt. 

Angermiinde. In dem Konkursverfahren iiber das Vermögen 
de« Schuhwarenhändlers und Inhabers des .vino-Unternehmen* 
..Union -Lichtspiele" Ernst Kaplick in Angermünde 
ist infolge eines von dem Gemeindeschulduer getischten Vorschlag* 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den 8. Mai 1913, 
vormittags 10 Uhr. vor dem Königlichen AmtMgaricht in Anger- 
-niinde. Zimmer Nr. 23, anberaumt. Der Vergleichs Vorschlag und 
die Erklärung des Gläubigerausschusses sind auf der Gerichts- 
schreiberei de» Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten nieder¬ 
gelegt. 

Rildeshelin. Eine erhöhte Billettsteuer ist auf Beschluss der 
städtischen Kollegien für die Kinematographentlieater eingeführt 
worden. Aus dem Mehrerlös sollen Arbeitervorstt 1. ungen im Stadt- 
theater zu billigen Eintrittspreisen veranstaltet werden. Die 
Kinobesitzer hatten gegen den Magistrat Klage wegen der Steuer 
hoben. Der Bezirksausschuss wies aber die Klage ab. 

Kattnwltx (O.-SehLj. ..P a I a s t T h e a t e r . Moderne 
Lichtspiele, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung in Kattowitz." Die veröffentlichte Löschung 
dieser Firm» )>e*tand nicht zu Recht. Die Firma ist nicht erloschen, 
da die Gesellschaft nach wie vor unverändert fortbesteht. 

Mülheim am Rhein. Mit 20 000 Alk. Stammkapital bildete 
sich hier die Firma Vereinigte Lichtspiele, Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung. Geschäftsführer 
sind die Kaufleute Herren Emst Wilhelm, hier, und Gerhard Rebe), 
Recklinghausen. 

Kau eine* Kinematographentheaters in Supron (Ungarn). 

Der Magistrat der Stadt Sopron betraute mit den beim Bau eines 
Kinematographentheaters ausruführenden Arbeitei, auf Grund 
det am 15. Februar statt gefundenen Offertverhandlung, den Bau- 
mei*‘er Gustav Boop in Sopron. 

11- Das Bankett der Syndlkatskainmer. Die Svndikatakammer 
für die kinematograplüsche Industrie Frankreichs veranstaltet am 


14. Mai ein Riesenbankett, das alle Kreise der französischen IndtiM 
vereinen soll. An alle Organisationen der Fabrikanten, Verlc ! 
Kinodirektoren. Operateure usw. sind Einladungen ergangen 
die Zahl der Zusagen geht heute schon in die Hunderte. Eine l 
sondere Bedeutung darf diese imposante Kundgebung der frauz.Y 
sehen kinematographischen Welt schon deshalb für sich in Anspri 
nehmen, weil an ihr ausser mehreren Ministern auch eine Ri¬ 
der hervorragendsten Schriftsteller, Künstler und anderer llftnn. 
die im öffentlichen Leben Frankreich» eine namhafte Rolle spiel, 
teilnehmen werden. Auch Herr Barthou. der französische Alini-t. 
Präsident hat seine Teilnahme in Aussicht gestellt, und es ist nie 
unwahrscheinlich, dass er den ihm angetragenen Ehrenvorsitz <1 
Bankettes übernehmen wird. Was würde wohl Herr v. Bethnuu 
Hollweg zu einer solchen „Zumutung" sagen ? 

11- Wagners Opern im Cinlmi. Wenn inan eüier hier erschein. 
den Revue glauben darf, soll ein französische» Filmverlagsli.. 
beabsichtigen, im nächsten Jahre, wenn die Schutzfrist für . 
Wagnerschen Werke abgelaufen ist, den ganzen Nibelungenr 
Tannhäuser, Ixhengrin und die Meistersinger zu - filmen. W. 
sich diese« Gerücht bewahrheiten sollte — in hiesigen unterrichtet. 
Kreisen ist davon nichts bekannt — so müssten nicht nur alle V. 
ehrer des grossen Meisters von Bayreuth, sondern auch alle wahr. 
Freunde des Kinos, die nicht wollen, dass es dem Spott und <!• 
l-ächerlichkeit verfallen soll, die Tatsache als eine unglauhle 
Geschmacklosigkeit aufs tiefste bedauern. 

II- Vereinigung der Kinoantoren. Die französischen Kit. 
autoren haben sich nach dem Vorbild des Syndikats der Bühn, 
autoren zu einer Genossenschaft zusammengeschlossen, die in er -1 • 
Linie die Regelung der Autorenrechte und der Honorarfrage 1 
treiben soll. 


I Heue Films I | 


a fängnistiir liat sich hinter Joseph Dermo 
schlossen, die Strafe, die er sich infolge 
Impulsivität zugezogen hatte, ist verbüsst. 
erster Gang gilt dem Elternhause, doch er fin 
leer. Niedergeschlagen wandert er weiter, 
hört er plötzlich einen Hilferuf durch die 
gellen, der aus einer Villa kommt, und er eilt hinzu, um. 
möglich, Hilfe zu bringen. Er gelangt in das Haus und find 
Fusse der Treppe eine junge Dame bewusstlos liegen, und 
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Üionopol-Fllms 

für ganz West-Deutschland zu regulären Preisen: 

Dem Meeresgründe abgerungen 

Mk. 700 2-Akter Mk. 700 

Das Bildnis des Dorian Gray 

Mk. 600 2-Akter Mk. 600 

In den Hauptrollen: 

Waldemar Psylander Clara Vieth. 

Grand National Steeple Chase in Liverpool 1913 

das bedeutendste Hindernis - Rennen der Welt. 

36 Hindernisse ca. 25 Ö Mk. 

= Heusserst interessanter Film. = 


Per sofort frei: 

Die eiserne Hand, III., 1327 «n, Gaumont. Graf von Monte Christo, I 
| 1180 m. Die Heldin der Berge, 980 m. Herzensstürme, 590 m, 

| eines. Die Ballettänzerin vom Odeon, 660 m. Die Dame von Maxim, 

| 947 m. Der Ueberfall, 719 m > A. B. Verklungene Lieder, 1192 m. 

I Gaumont. Königin Luise, I. und II. Teil. Königin Luise, III. Teil. I 
Maja, 890 m. (Verfemt, 1487 m, Gaumont, ab 26. er. frei). 


Sonntags-Programme! ‘Vi Sonntags-Programme! 

Zusatz-Programme, bestehend aus älteren Wochen, aber sehr gut erhalten! 
Einzelne Einlagebilder! Komödien, amerikanische Dramen, Naturaufnahmen! 


Anfragen freundlichst erbeten 

Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft 

Luedtke & Heillgers, m. b. H., DÜREN 

1011 Telegr.: „Lichtspiele“. 


Telephon: 967 
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Wie sie sich wiederfanden 



Reklamemafsrial. 
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Imp Films Co. of America 

Carl Laemmle, G. m. b. H. 

L«FiL.iit Berlin SW. 68. Zlmmeistiasse 21. 


Erscheinungstag: 




16. Mal 1913 


PROGRAMM 

Der 

vierfüßige Held 

Bison 101 Preis incl. Virage Mk. 660.— Drama 

Wenn Amor wild wird 

Imp Preis incl. Virage Mk. 310.— Humoreske 

Der grosse Ausverkauf 

Imp Preis incl. Virage Mk. 220.— Humoreske 

Das Wiesel 

Gallia-Film Preis incl. Virage Mk. 114.— Wissenschaft!. 


































































kein 


Bogen- 

Lampen 


Wir bauen den 
lichtstarksten 
und stabilsten 
Apparat! 


Perforier- 

Maschinen 


Konkurrenzloses 
Fabrikat! 
Verlangen Sie 
Offerte! 


Maltheser-Maschlnenbau ££ 

*altheser, Berlin. Berlin SW. 61, Blücherstr. 12. ÄSTE 
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wie sie selten in einem Verein zu finden sein wird, die Kollegen ihre 
Separat interessen zum Nutzen de» grossen Ganzen jederzeit in den 
Hintergrund treten lässt, wovon der gute Ton, in weichem die Heden 
gehalten wurden, besonders in dieser Sitzung ein lebhafte« Zeugnis 
ablegte. Nächste Sitzung den 28. April. 

Ernst Fraenkel, 1. Schriftführer. 
Freie Vereinigung der Kinemhtographen-Angestellten, 
Elberfeld-Barmen. 

Kollege Willkomm eröffnete die Versammli ng am 2-1. April 
um 12 y 2 Uhr nachts. Nach Begrüssung der Anwesenden und eine» 
erschienenen Verbandskollegcn aus Ohligs, erinnerte W. an die ain 
1. Mai stattfindende Maifeier, welche vormittags im Volkshaus 
veranstaltet wird. Zu diesem Zweck sind Ein rittskarlen beim 
Kot). Schneider erhältlich, auch ermahnte \V. die Anw.-senden, 
sich recht zahlreich an obiger Feier zu beteiligen und ist g. mein- 
schaftliclier Abmarsch vom VerbamUlokal ..Zur Krone ". Ha-bstr.. 
punkt 9 l'hr vormittags. Hierauf erhielt Koll. Schenk, das Wort 
und ergänzte die Ausführungen de« Koll. W. insotem. dass er den 
Anwesenden die Bedeutung de« I. Mai (welcher «1er Weltfeiertag 
des Proletariats, d. h. der organisierten Arbeitersclmft ist) erklärte 
Es sei Pflicht eines jeden Kollegen, sieh an der Main ier zu beteiligen 
und aus diesem Grunde soll jeder, wenn an diese n Tage Mat ine 
verlangt wird (da cs tun allgemeiner Feiertag ist). aiesellie unnnch- 
sichtlich verweigern. In seinen weiteren Ausführungen ermahnte 
Sch. die Kollegen, recht tatkräftig an dem Ausbau innerer Organi¬ 
sation nach innen mitzuwirken und machte es jedem einzelnen 
zur Pflicht, die Agitation unter den uns noch Kern»teilenden rege 
zu betreiben. Die bisherigen kleinen Streiks und deren Erfolge 
haben es bewiesen, dass ein einzelner machtlos ist. ein gemeinschaft ■ 
lieber Zusammenschluss aller alles bedeutet. Zu diesem Zweck 
muss jeder mit aller Energie mitwirken. tun bei unserer im Herbst 
statt findenden Aktion gekräftigt zu sein. Zum Punkt Arbeitsnach¬ 
weis machte es Sch. jedem zur Pflicht, jede vakant gewordene Stelle 
sofort der Verbandsleitung oder dein in jedem Theater sich be¬ 
findende^ Vertrauensmann bekanntzugetien. Auch werden wir 
im Fachorgan (..Kinematograph") ein dahin gehende« Inserat er¬ 
lassen. um den Prinzipalen den Weg zu unserem Arbeitsnachweis 
zu erleichtern. — Nachdem Sch. noch die Kollegen er.-nalmte, 
obiges genau zu befolgen, schloss er sein, von allen m t Begeisterung 
aufgenommenes Referat. Wir mussten leider mit r k dauern fest- 
steilen. dass bei dieser Versammlung nicht die nötige und auch 


übliche Ruhe herrschte, hoffen jedoch, dass diese Zeilen genui n 
werden, um den oder diejenigen Uebeltäter in Zukunft eine« Bes«? -vn 
zu beleliren. denn nur bei Ruhe und Besonnenheit kann eine ' *t- 
niinftige Arbeit geleistet werden, zu S|iftssen und Allotria ist in .lev 
Fidelitas Zeit genug. — Nach weiteren Besprechungen über die 
Festangelegenbeit (welche dem Koll. Wagner übertragen wurde) Mid 
eirügen internen Angelegenheiten, erfolgte Schluss der gut besuci i 
Versammlung. I. A.: Schneider, Schrift 

Verein Breslauer Kino-Angestellter. 

Protokoll der Versammlung vom 7. April. 

Um 12*4 Uhr verkündete das Klingelzeichen des Vorsitzenden 
Koll. Senk den Beginn der Versair mlung. Das Protokoll der vor.uen 
Versammlung wurde einstimmig genehmigt. Darauf machte Koll. 
Senk die Mitteilung, dass er von seiner Wahl als Delegierter zur 
Protestversammlung nach Berlin in Person Abstand genommen hat. 
dagegen unserer Sympathie für dieselbe Ausdruck geben Ins». 
Die Roll. Tomelly und Ullrich gaben dein Willen des Vereins .Aus¬ 
druck in bezug auf die Matine. dem Wortlaut der Resolo n 
ihre Zustimmiuig zu versagen, dem Schutz verband mitzute n, 
dass wir uns mR dieeein Passus grundsätzlich nicht einvwwtai 1-n 
erklären. Wir kämpfen für kürzen- Arbeitszeit.. jede verl&ni ie 
Arbeitszeit müssen wir entschieden ablehnen. Koll. Sehleg. wel- - r 
nun auch wieder in unsen-m Bezirk tätig ist, erklärte sich gleich; .1!» 
in diesem Sinne. Da-auf entsiiaiui sieb eine Debatte um aie Kruge: 
Sind die Rezitatoren nach der Reichsversichorungsordnung r- 
siclierungspfliehtig ? I’nd wie weit weiden die anderen Kategorien 
im Kinnfach mit heineiugezogen ’ Beim Reichs Versicherung -ot 
ist angefragt worden: die Entscheidung lautet beim Rezitator lit 
Ja! Darauf gaben die Koll. Lciehsenring und TVirrelly den Ber ht 
über ihn- Vnterliandlungen in der Redaktion der ..Volkswu- 
Im Verlaufe der Debatte wird liesehlneson. den Redakteur Für 'er 
zur nächsten Versammlung einzuladen, in weicher dem- l'?-n 
nahegelegt werden soll, den mittleren und Vorstadtkinos, in wei hen 
Organisierte beschäftigt sind, mehr wie bisher seine Beachte? /u 
schenken, um den Bestich dieser Kino«, welche für die Arbeiter- ift 
in Frage kommen, zu holten. Es werden darauf in Einzell ?m 
für das am 19. April in den ..l'nion-Festsälen“ Matt find l?-n 
2. Stiftungsfestes besprochen, ln Anbetracht der auf den d >>if 
folgt*nden Montag nach dem Feste fallenden nächsten Versann mg 
wird beschlossen, diese ausfallen zu lassen; sollten irgend w !••• 
Ereignisse es notwendig machen, wird eine Versammlung r ' 
einberuien. Die nächste Versammlung findet also Montag, den M*i 



Dämon Grofistadt 

1 3-Akter 822 m (Gaumont) 

Das Weib ohne Herz 

2 Kapitel 6 Akte 2100 m (Vitascope) 

Der Graf f. Monts Christo 1 

3-Akter 1180 m (Selig j 


Ewige Zeugen 


Die DoUarprinzessln 

1085 ni (Nord.) 


Erlosdieiies Lldit 

(Messter) 


770 n 


1092 u 


Verderbliche Leider.chz tsn (Cinee 
Schwester Martha (Messter) 
Aufopfernde Liebe (Ambrosio. 
Flüchtiges Glück (Meuter) 

Verfemt (Gaumont) 

Millionen (Eclair) 

Die eiserne Hand III (Gaumont) 
Schuldig (Eclair) 

In der Tiefe (Milano) 

Die dunkle Stunde < Vitascope) 

Die KunsUchützln (B. B.) 

Pique Dame (Cines; 

Vater (Ialai 

Der weint Schleier (Mutoacop) 
Was das Leben zerbricht (Nord.) 
Die lustige Witwe (Eclair) 838 m 

Einer Mutter Geheimnis 

(Nord.) 85t» „ 

Das Gesetz der Prtrle (Bison) 788., 
Die grosse Sensation 775 .. 

Die Spttzonkltppler.'n 583 „ 

Das verschwundene 

Vermftchtnis 1112 „ 

Die Vorgluten des Balkan¬ 
brandes 918 .. 

Hlawatha 329 „ 

Königin Luise 


■I Steople Chaise in Liverpool 150. Mk. 

Jack Johnson, der wilde Retter (Gaumont) 801 r 

Die Sour im Schnee (Vitascope) 945 , 

Die Juwelen des Nabeb (Gaumont) 825 . 

Das Amulett (Vitagraph) 039 , 

1487 ,. || Die Goldmine (Eclair) 805 ., 

Des Pfarrers TSchterlein (Moeeter) 950 .. 

1327 „ || Der letzte Accord <Eiko) 988 ., 

Die Unlversalagentur (Eclair) 770 .. 

Ktnlge der Wilder (-Selig) 890 ., 

Ein Teufelsweib (Nord.) 995 ,. 

1086 ,. || Du Sterben Im Walde (Eiko) 1000 . 

710 „ Eine Mllllonlrslaune Gaumont) 403 ,, 

1047 „ || Aut den Stuten du Thronte (Paoquali) 988 „ 

Die Jagd nach Millionen (Gaumont) 1076 
Der Einfall der Sloux-lndiMhr (Bis n) 756 . 

Die Spinne ""** 


Programme 


je zwei Schlager enthaltend 


Film - Verleih - Institut 


Geld und Herz 
Die Dame von Math 
Zwei Verirrte ioe 

Ein Schm am Horizont 8! 

Ziga, die Camargua- 

KSnigln 8f 

Dar varrlterlsche Film ot 

Geheime Schmach 7a 

Dia Belagarung von 

Petersburg «a 

Theodor Körner 


420 , 
947 


M. 20 

35-36 
Moabit 2921 


Fritz Holz, Berlin 

t 1907. - 


0 . 112 


Telophon KOnigstd. 101« 
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Mimosa San der letzte Saharet-Film 

Die schwarze Natter 


Die gelbe Rose . . . . 975 m Das verschwundene 
Frauenehre ..... 907 m Vermächtnis .... 1112 m 
Schwester Martha . . 761 m Hummer auf franz. Art 


Für Jugend-Vorstellungen besonders geeignet: 

llllllllllllll ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ ■■■■ ■■■us«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Die Gotthard-Seria, 3 Teile.ca. 900 m 

Der kleine Däumling, koloriert, Märchen . . 2 Akte 

Dornröschen, koloriert, Märchen. 

SelneschwierigsteRolle 685 m Die Sirene, kol. 635 m 

Die 3 Kameraden . . .870 m Gespenster, II. Teil . . 958 m 

Gelbstern. 616 m In den Krallen . . . . 703 m 


Die eiserne Hand 7 Akte. u. 3000 m 

ar 6 Programme -so 

ab 8. Woche, mit je 2 Schlager, per sofort frei. 

Zirka 5 mal 100000 Meter gut erhaltene Films zu staunend 
■— -—= billigen Preisen sofort abzugeben. . 


Intern. Kino-Industrie-Ges. 

Telegr.-Adr.: Manneck &. Co. Teleph.-flmt: 

“ Berlin SW. 68. Charlottenstr. 7-8 MO = 
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Empfang des Reise*Professors. 

Professor Carl Brunner muss wirklich viel Zeit übrig haben, dass er fortgesetzt 
längere Agitatk»r\sreisen unternehmen kann. Auch im Kheinland hielt er, wie von uns 
bereits mitgeteilt , an mehreren Plätzen seine Bann-Heden gegen die Kinematographentheater. 

Das Agit. lions-Komitö «1er kinem. Fachpresst« liess anlässlich «les Rede - Professors 
Anwesenheit in Düsseldorf nid üi Cöln durch den Rhein.-Westf. Verband ein Flugblatt 
verteilen, das folgenden Inhalt hat und sich zur Verteilung bei gleicher. Anlässen sehr 
eignen dürfte: 

Dos Volk Ist Io Gefahr! 


Die fürchterliche chinesische Gefahr, die uns Professor Knackfuss so drastisch durch 
einen <iuf Leinewand gemalten schrecklichen Drachen veranschaulichte, gab Veranlassung 
zu dem klassischen, weithin dröhnend-n Wamungsruf: 

Völker Europas! 

Wahret eure heiligsten Güter! 

Ganz Deutschland müsste heute von dem Fleische kleiner Nagetiere leben; wir alle 
müssten Zöpfe tragen, unsere Unterhaltung wäre 

Ching, chang; — Ping, pang! 

wenn, ja wenn die chinesische Gefahr jemals der bildliehen Darstellung des Herrn Professor 
Knackfuss entsprochen hätte. 

Gerade wollte Europa erleichtert aufatmen, da kamen neben- und hintereinamler 
zahllose andere Gefahren in Mode. Darunt«‘r war z. B. «lie sittenmordende amerikanische 
Gefahr. Mindestens zwanzig deutsche Professoren malten den transatlantischen Drachen 
an die Wand. Merkwürdigerweise blieb die europäische Kultur davor bewahrt von diesem 
Gespenst verschlungen zu werden. So kam «1er amerikanische Schrecken aus der Mode. Wir 
erinnern uns heute nur noch des Gibson Girls und der Washington-Post. 

Aber immer von neuem erzitterte Europa vor den Gefahren, die seine heiligsten Güter 
bedrohten. Da erschien — die Nackttänze waren gerade in Mode — der schrecklichste der 
Schrecken: 

die Kinogefahr. 

Diesmal waren <*s über hundert Professoren, die die Nackttänze sehr harmlos fanden — 
und die den Bittenuntergrabenden, volksgefährlichen Kinodraehon mit seinen kilometerlaugen 
Filmarmen in seiner ganzen die Vulksgesumlhcit verheerentlen Gefährlichkeit und Scheuss- 
lichkeit schilderten. Und nicht umsonst erschallten die Weck- und Warnrufe der tapferen 
Männer. Die Völker Europas wahrten ihre heiligsten Güter. Jeder Film musste von nun 
an eint» polizeiliche Zensur passieren, bevor er dem Volke gezeigt werden durfte. Da einige 
von den hundert Professoren sich aber immer noch nicht zufrieden gaben, nutzten die Ge¬ 
meinden die günstige Konjunktur aus und verwandelten für ihre Kasse die Kinogefahr in einen 
Kinosegen, indem sie die ertragreiche 

Kinosteuer 

einführten. Nun strömte das Volk, seiner heiligsten Güter sicherer denn je, aus der Destille, 
der Wirtschaft, aus dem Dunkel der Gasse zu den Lichtspielen. Es vergass für lango Stunden 
den Klatsch und den Tratsch, das Schimpfen und Streiten, den Klassendünkd und den Klassen¬ 
hass, es gab eine polizeilich nicht zensierbare Unterhaltung auf, um polizeilich begutachtete, 
kontrollierte und bis zur feinsten Nüanie zensierte Bilder zu sehen. 
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Aber einer der gefahrverkündenden Professoren, ein Feind der volkstümlichen Kino¬ 
dramen musste von nun an den grössten Teil der gesamten dramatischen Filmproduktion 
in einer Gestalt kennen lernen, wie sie dem Volke vorenthalten wird. Das war ein fürchter¬ 
liches Schicksal! 

Wer an sich ein Feind des Kinodrumas ist, und sich dennoch dazu verurteilt sieht, 
diese geistige Speise in unnatürlich grossen Portionen berufsmässig zu >ich zu nehmen, der 
wird nicht leicht geneigt sein, zu verstehen, wie ein Arbeiter durch ein Kinodrama veranlasst 
werden kann, ein gutes Buch zu lesen, oder wie eine Frau aus dem Volke im Kinotheater sitt¬ 
liche Erhebungen erleben kann. Tatsache ist, dass Herr Professur Brunner heute noch das 
Kinodrama bekämpft, und dass er heute noch im Kinotheater, so wie es ist, eine Volksgefahr 
erblickt!! 1 

Wir wollen Herrn Professor Brunner glauben, dass das Kino eine Volksgefahr in sich 
birgt, wenn er uns die Yorstadtjugend zeigt, die auf der Strasse einem idiotischen Krüppel Mit¬ 
leid entgegenhriiigt, statt ihn wie üblich nach Kräft»n zu ärgern und zu quälen, wenn »r uns 
die Schnapskneipe nachweist, in der über Schillers Dramen diskutiert, wenn er »ns die Volk«- 
hewegte Strasse nennt, in der noch kein Kind Gelegenheit hatte. Szenen zu erleben, die nicht 
aus jedem kinodrama polizeilich entfernt werden müssten, wenn er überhaupt den Nachweis 
dafür erbringt, dass das Volk, bevor es di* Kinotheater besuchte, eine weniger gefährliche 
l'nterhaltung liebte. Dann wollen wir glauben, dass 

eine polizeilich kontrollierte Volks* 
Unterhaltung eine neue Volksgefahr 
bedeutet. 

Herrn Professor Brunner aber scheint es unbekannt zu sein, dass das ganze Leben 
des Volkes von ..nationalen, sittlichen und ästhetischen Gefahren umgeben ist. Wer aber 
auf Gefahren aufmerksam macht, der sollte nicht gerade auf Orte hinweisen, an denen das 
Volk Gelegenheit nimmt, sich mit Bildern aus allen Zeiten und Ländern, mit Bildern aus 
einem höheren, unwirklichen Leben, oder mit Bildern aus der Natur und der Technik zu be- 
sohäftigen. und in denen das Volk mehr als ai anderen Orten Kirche und Schule vielleicht 
ausgenommen — vor sittlichen und ästhetischen Gefahren geschützt ist. Das kann aber nur 
ein Kenner des Volkes wissen, dor mit dein V >lke gelebt und mit dem Volke ins Kinotheater 
gegangen ist . 

Wer aber das Volk auch für die Stunden, in denen es schweigend und andächtig Bilder 
betrachtet, lieber den Gefahren des Alkohols oder der Strasse überliefert sieht, der mag den 
Mut finden, dafür zu sorgen, dass diese modernen volkstümlichen Theater so teuer tmd so 
wenig besucht werden wie die Bühnentheater. 

l’nd wer darf heute schon an der kaum flügge gewordenen Filmkunst verzweifeln t 

Dem Genius der Kunst, dem es möglich war. aus grauen feuchten Tonklumpen herr¬ 
liche Götterbilder zu formen, wird es auch einmal möglich sein, die lautlos bewegten Gestalten 
der Lichtspiele hinauf zu führen zu grosser Kunst. 

Nicht das Kinodrama, w ie Herr Professor Brunner glaubt, ist eine Volksgefahr, sondern 
die Anschauungen des Herrn Professor Brunner sind 

eine Kinogefahr, 

insofern sie geeignet sind, das moderne Yolkstheater in seiner natürlichen Entwicklung zu 
behindern, zum Schaden der grossen Volksschichten. 

Das Volk ist In Gefahr 

aber am wenigsten im Kinematogr&phentheater. 

Im übrigen werden wir in nächster Nummer noch Ver¬ 
anlassung nehmen, über die Beziehungen des Rede- u. Reise- 
Professors zum Verlage August Soherl, uns zu äussern. 
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statt. eu w vielter wiederum Einladungen ei Kelten werden. Die 
Keil. .Senk tu>d Lek-hsenring leg.-u dm rüc iMimdigell Beitrags- 
Zahlern tu ln IterE. iltreit Verpflicht imgeii naclizukommcii. dtunit 
wir nicht von Ereiguisseu überrascht werden und dtunit diejenigen 
Kollegen, welche in Mitleidenschaft gezogen werden, von der 
bittersten Not nicht getroffen werden, da die Organisation nur 
Hok'hen Mitgliedern Unterstützung gewährt, die niclit über 8 Wochen 
mit iltreit Zahlungen im Küekstand sind. Der Vorsitzende Keil. 
Senk maelit die Mitteilung, dass die Mitgliederzaltl infolge dieser 
drohenden Krisis weiterhin betrachtlieh gewaeiisou ist. nanieiitheit 
tu der l*rovinz und anderen Teilen DeutselUands. Zurzeit Itaben 
wir in Hreslatt an stellenlosen Kollege«: Kezitat treu, 1. Operateur, 
keinen Kezitatorin I. Klavierspieler keüten. Hilleteur und Platz 
onweiser 1. Kassiererin keine. Von grösster W ichtigkeit ist der 
Hesehluss der Oenendkommissit >n der Gewerkschaften Deutsch- 
Uutds. Die Kino-Angestellten aller Kategorien gehören in dem 
Deutsehen Transportarlteiter-Verlsuid für Handel und t lew erbe. 
Damit sind alle Bedenken ausgesehlossen. jeder ob Rezitator < der 
Ojieratcur i der Klav ierspieler ttsw. sind in tutsorer Organisation 
zuständig mal dürfen weitere Aufnaluueu nur n «h in den D.T.A.V. 
erfolgen. Wir hrüigen au dieser Stelle nochti als in Krinnerung. 
dass wir die Hinrichtung des ..Fragekasteu" getroffen haben. An- 
f ragen aller Kollege!].! Mitglieder) werden bereitwilligst und kostenlos 
lienntwortet. Anträgo müssen spätestens drei Tage vorher jeder 
Versammlung von auswärtigen Mitgliedern gleichfalls sehriftlieh 
eüigcreieht werden, ebenso Vorschläge. Aufnahmen von iilsrall 
sü»d uns jederzeit w illkoiiuneu. Anfragen nur wegen cüier Stelle 
sind bei tuis zwecklos, weil wir auf solche Angestellte. welche nur 
einer momentanen persönliche« Verlegenheit wegen schreiben, 
verzichten. Nur wer die wirtschaftliche 1-og» gemeinsam 
Schulter an Schulter mit tuis aui/.uliessem gesoiuu n ist, der ist uns 
ein Bruder. Der Schrift!iiltrer: A. Uoldbvrg, 

Moritzstr. 21. 


Geschäftliches |g^3^3| 

Leipzig. Wer Gelegenheit hatte, ilie verflossene „Internationäk- 
Kinematographen Ausstellung in London" zu besuchen, der wird 
auch nicht umhin können, tnir recht zu geben, dass diese Ausstellung 
in ihrer Art bis dato das Grossartigste war. und nicht nur bei Fach 
leuten, sondern selbst m Laienkreisen die höchste Bewunderung 
und Anerkennung fand. Was Arbeit. Fleiss. Technik und Kunst 
auf dem Gebiete der Kinematographie leisten kann und geleistet 
hat. davou konnte üi London jeder die reichsten Erfahrungen 
sammeln; wahrlich, das war ein friedlicher internationaler Arbeits- 
Wettkampf, wie ein solcher in glek'her oder ähnlicher Weise, mit 
Hucksicht natürlich auf die nur kurze Zeit seit des Bestehens unserer 
Branche, nie gewaltiger und koksmaler gedacht werden kamt! Vor 
allem aber muss es uns mit grösstem Stolz erfüllen, wenn uns heute 
die Gewissheit ist. dass unsere deutsche Arbeit, deutsche 
Technik und deutsche Kunst jenseits des Kanalcs den grössten 
Sieg sich errang, einen Sieg, der gerade für unsere Industrie ungeahnte 
enorme Erfolge nach sich ziehen wird, wovon wir ja heute bereits 
die schlagendsten Beweise in Händen Ilaben. Wohl sämtliche deut¬ 
schen Aussteller, es waren natürlich deren nicht viele, können 
sicher mit ihren geschäftlichen Resulaten zufrieden sein, denn nach 
ziemlich sicheren Informationen ist niemand ohne belangreiche 
Aufträge heimwärts gezogen, vor allem wissen wir es sehr genau, 
dass die Leipziger Firma Johannes N-itzsche 
geradezu brillant abgeschnitten hat! Wenn auch N itzsches 
Ausstellung drüben etwas sehr bescheiden gehalten war. 
so barg doch gerade diese Bescheidenheit etwas ganz Hervorragendes, 
— und das war sein neuester Wiedergabe-Apparat, den er kurzweg 
,,N i t z s c h e 1913“ getauft hatte. Schon Herr v. Frankenstein 
hatte in seinem rein sachlich gehaltenen Bericht der Londoner 
Ausstellung gesagt: „. . . . mit diesem Apparat hat Nitzsche das 
Beste über den Kanal gesandt“ etc. und in diesem Urteil waren 
sieh auch sämt liehe hervorragenden Fachleute des ganzen Kontinents 
eiipg. wenigstens alle die. die diesen Mechanismus besichtigt und 
in Tätigkeit gesehen haben. Wir haben, dank der Liebenswürdigkeit 
des Trägers der Firma, mit diesem Apparat mehrere Vorführungen r 
darbieten sehen, die die allgemeinsten Verwunderungen erregten; E 
denn, ob äusserat langsam, ob normal oder ob rasendS 
schnell vorgeführt wurde, — das blieb sich stete ganz einerlei —,6 
immer nur absolut ruhige und feststehende Bilder waren dos fort fl 


währende Resultat! Nitzsches Mecliaiüsiuus an dieser Steil, itun 
eingehend zu detaillieren, soll gerade nicht unsere Aufgabe , in. 
nur können wir nk-ht unterlassen, auch uns dem allgemeinen i -teil 
voll und ganz anzusehliessen: dass die geradezu meisterhaft iut>- 
gedaehte technische Präzisionsarbeit, den peinüdist korrekten Vuf- 
Um des ganzen Werkes, als eine der hervorragend- en 
Leistimgeu im Apparatebau bezeichnet wurde, und mit 
dürfte wohl auf diesem (k-biete Johannes N i t z a c li s, 
Leipzig, jenseits des Kanals fiir Deutschland unst itig 
den Meisterschuss abgegv ben haben. 8.1.s-\ r 


| | Aus dem Leserkreise | 

fr äs Kst ii tt äti w s tia t dl« R e ds kt io n dem LCTcrfcrcäeztzraHwr keine Vcraim. 


erhalten folgende Zuschrift mit der Bitte um Verödet*- 


kin« niste gTapheiiiheater. 

l'uter obiger Uebersohrift erschien in den Süddeutschen M .ats- 
heften ein Artikel aus der Feder eines unbekannten Nerven«: t**. 
Der Verfasser zieht in diesem Artikel gegen die Kinematogra: k« 
t ln-ater zu Fekie und entwickelt dabei eine Unkenntnis auf .1 
Gebiete, wie viele seiner Vorgänger, welche gegen das in < und 
imd Boden verderbte Kino bereite die Feder ergriffen. 

Der Verfasser sieht zunächst besonders für Kinder die Ge¬ 
fahren einer seelischen Störung durch das Kino, es scheint ihn \ >'li- 
standig luibekaimt zu sein, dass bereit« im ganzen Deutschen I >elie 
tlas Verbot für Kinder zum Besuch für Kinematographent! ter 
von polizeilicher Seite besteht. Der Anschnitt auf diesem G. ‘ ictc 
war also von seiten des Herrn Vorfassera vollständig überi <*«• 
In seinen wetteren Ausführungen wendet sinh der Verfasser 
die sogenannten Schunddramen, wir lassen ihn hier selbst spr. i.en 
„Die Inhaber der Kiuematographeiitheater wissen 1 .!!»*■ 
dass nicht die belehrenden Films, sondern die derbkom lien 
Szenen und das Schiuiddraina ilie Kassenstüeke dar- len. 
Kin Blick auf die Ankündigung zeigt dieses deutlich. 
Dramen gemeinsam ist der Versuch. Gedanken, Gef üb' und 
Taten der Menschen mit den Mitteln der lebenden Photogr iphk 
zur Anschauung zu bringen. ln jeder höheren Kultur -inc 
aller die meisten feineren seelischen Ausdrucksmüglii i■••■ton 
an die Sprache gebunden; psychologische Keimzeichiuing ■jinr 
Sprache ist nur un beschränkten Sinne möglich. Will der Kinr- 
matograph seelisches Leben schildern. so mus« er, um V*- 
ständlich zu sein, sich auf die elementaren Ausdrucks! «"* 
des Seelischen in Mimik und Gesten liescliränken; er um-- ver¬ 
gröbern und übertreiben, das ist der Grund, warum dasTru isk. 
das Plumpe und Groteske, das Sentimentale und das Sclutuer- 
liehe, das Drama im Kinematographen beherrschen“ u»w. 
Dieselbe seelische Sprache, welche die Photographien di-s Kau* 
zu uns sprechen, dieselbe seelische Sfirache spricht das Kun-I»** 
des Malers und Bildhauers zu uns. Hat der *Rirr Verfasser not ** 
«•inen Moment unter dem Kanne der Seelensprache ein«w solch* 
Kunstwerkes gestanden ? 

Drängt der Künstler hier nicht tausend Momente in ein 
totes Bild» Und gibt der Künstler deshalb seinem Bilde '!«»» 
Groteskes oder Bizarres, rnn von dem Beschauer auch versi md» 
zu werden ? Spricht also jenes Kunstwerk als totes Bild eine «jj 
beredte Sprache, ohne bizarr und grotesk zu werden, warum so“ 
dieses von dem lebenden Bilde im Kinematograph nicht der 


Des weiteren bemerkt der Herr Verfasser, dass dem B«*•*>•*** 
des kinetnatographischen Dramas schädliche, nervenzerslmreoo» 
Erscheinungen begegnen, da ar durch die rasche Aufeinand , r '™w 
der Bilder nicht in der Lagt- ist, das Gesehene geistig zu versrt-ucn- 
oder besser gesagt, geistig zu verdauen. Beim Lesen eines 
sagt der Verfasser, kann der Leser beliebig halt machen. umjp 
Geles -ne geistig zu verarbeiten. Die schauerlichen Stoffe, no, 
es wörtlich, erschüttern namentlich beim Kinde und lieim 8 < ‘ , '-'‘ , tTT 
Men« hen das Nervensystem bis zur Qual, aber sie geben uns 
die Mittel, uns dieser Angriffe auf unser Seelenleben zu efVt r 1> tr< % 
Sie geben uns also kein Mittel, uns dieser Angriffe auf “P? 
Seeleleben zu «-wehren. Das Kind kommt ja, wia bereits •' rW *r*L 
durch Polizeiverbot nicht in die Lage, das Kinodrama t' 1 
Wenn nun dem Leser des Schauerromans dar feste " 

> beim Lesen halt i 
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Verlangen Sie von Ihrem Verleihinstitut den 


□ 


„Der Tag im Film* 

(Erste deutsche tägliche kinematographische Berichterstattung, gesetzlich geschützt). 

Lieferungen: Täglich, zweimal wöchentlich und wöchentlich. 

Er halt den Rekord an aktualitätenreichem Inhalt, technischer Voll¬ 
kommenheit, rascher Lieferung, sowie billigem Preis bei gutem Material. 

Express-Films Co. G . m » 

Freiburg i. B. 

Dar Tag im Film wurde anlässlich d*-r HoclmmtafeierUchkeitcn der Prinzessin Lotti zu Fürztenberg 
mit d>-m Fürsten Hugo Vinzenz zu Windischgrätz am 30. November 1912 im Srhlisse Eurch- 
laucht dt« Fürsten Max Egon zu Fürstenberg in Donauesrliingen Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II., 
sowie vielen Fürsten und Angehörigen des deutschen und österreichischen Hochadels vorgeuihrt. 

- Preis pro Meter 50 Pfennig. - 

/Agentur: Berlin W. 66, Mauerstr. 93. 


■ Sensations-Schlager! > 

Reichhaltiges Reklame-Material. Spottbillige Leihgebi 


Material. Spottbillige Leihgebühren. 

Verleihe einzeln oder mit ZasatzbiMer. 




Tuan in Verbanng. 

Ainbr. 735 M. 

Mater Dolorosa 

Ambr. 970 M. 

Gequälte Herzen 

Messtcr 66« M. 

Lebende Brücke 

Komet 780 M. 




Der Stahlkönig I Die Dollarprinzessin 

Mtagr. 951 M. I Nord. 1085 M 


Der weisse Schleier 

Bittgr. «75 M. 


Heldin der Berge 


Julius Baer, 


sowie 100 ältere Sehlager - Films. «Mort frei! PasslOWSSplele k.,1. i.oi,- ■ 

Schlage-Programm«! «ofert trel: I Eine Viertel Million la. Films 

J I ... » ■ 

Schreibon Sie sofort! — Verlangen Sie Listen! — Telephonieren Sie Nr. 51630 

rtrsaii«. MOniben 


! 1042 

Elisenstrasse 
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Für Film-Aufnahmen 

Fabriken, Bergwerken, Sälen, Theatern, Kliniken, Krankenhäusern etc. 

kommt als einzig« die berühmte 820*'b 

=== Jupiter-Kinolampe = 

in Frage, in bequemen Transportkisten ohne PackmateriaL 

Leichte Montage! Einfacher Anschluss! Grösste Leistungsfähigkeit! 

Biegsames Kabel in Leder eingenäht, überall zuL. stet« am Lager. Auskunft und Raterteilung für 
alie vorkommenden Kino-Aufnahmen auf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 
Illustrierte Preisliste von „Jupiter“, Elektrophot. G. m. b. H. t Frankfurt a. M. - Einzige Spezialfinna 
auf dem Gebiete des Kunstlichtes. — Lager und Vertretung für Berlin: C. Brasch, Leipzigarttr. 8. 
Export-Vertreter: Henri Adolf MüHer, Hamburg II, Königstr. 51. „Tettenbornhaus". 


-3000Kerzen^ 

Klnematograpbenlicbt 

in jedem Dorfe 

bringt unter Ti ip/exbrenner. 02 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. - 

ürügerwerk A i, Lübeck. 



Die Königin der Schmerzen 

ab dritte Woche frei. 

Aus Preussens schwerer Zeit 

sofort frei. 

Königin Luise. I. Teil 

sofort frei. 

- Reguläre Leihpreise. - 

Mitteldeutsche Film - Industrie 

Borchard A Birkenmeyer 

- STASSFURT ■ 

Telegramm-Adresse: Union-Theater. 426 , 


Film-Aufnahme Atelier Prometheus ,Dr K uSahSen l,1SClie 

per sofort täglich zu vermieten. sten Anforderungen entsprechend*, ganz aus Glas, mit neuesten 

Dekorationen, Aufnahme-Apparat, Lampen und Scheinwerfern. 

Berlin, Linienstrasse 139, an der Friedrichstrasse. (Bureau v. 1 Tr.) 7838 


LUMIERE’S 

KINO-ROHFILM 


Negativ und Positiv 

porforlort in* saporforlsrt 7716 

- Sofortig« Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: LsmlOrs, MBIhauMsats. 

Lumtere & Jougla, Mülhausen I. Eis. 
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Zu kaufen gesucht! 

gebrauchte gut erhaltene sprechende 
Films, ebenso stumme Films . 

JCiste und Preise erbeten. 

gefällige Offerten unter fit. U. 1099 an den J(inematograph. 


Königin Luise ■ 


II. u. III. Teil 


■ Königin Luise 

■ I., II. und III. Teil 

■ verleihe ich spottbillig ! 

■ tchl*(tr-Protramne In eilen Pr. i 
ElänT- teklafar - Verleik. Sm. 



la. Tonbilder 



Filmhaus Th. Scherff I 


Tel. 123SS. LEIPZIG'LINDEN AU 

Verlangen Sie Offerte. 


===== KINO —- 

mich zu beteiligen. Off. u. J. D. 702 an den „Kinematc 


Neu! Neu! Neu! 

Strossbufser Film-Börse, Strussiiuif l.Els. 


Objektiven, Lampen und 767 

PROJEKTIONS - KOHLEN 

SU sensationell M Ulten Preisen. 

— FILM - VERLEIH = 

für WschMtac»- und tonntatt-Proframm«, glanzend 
zusammengeetellt, stets 1. evtl, auf YVunsch 2 Dreiakter, 
von 20 Mark. an. 

Telephon: «077. Tel-Adr.: Filmbor»«, Bewerbt Hüben 20. 
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‘TTUituhnei* _ ...,, 

fjbnyUec Ieilf&Venr eLndhauj; Rehlame- 
gcxxrre Schlager " 9 Material. 

Franz'HclreuJi&Ce Pasing-TiUinsJißiv __ 

tecnspcether 

Am 3. Mai erscheint unser * n ^ —' 

Riesen-Monopol- ^ 1 -yl (10 K ^__"" Am 

Schlager £\X\ __ 10. Mai unser 

^^ V’' -^ ///. Monopolschlager 

—"" *•" Der Thronfolger 

_ Monopol holder Schlager für: 

- Eisass, Württemberg, Baden und Bayern. — 

Sichern S ie eich da* Ent- and Allein - A a i fährungsrecht. Schreiben Sie noch heute. 

Telephonieren Sie sofort. Fordern Sie Offerte und Leih-Verträte. 836 



Diapositive 

trtoa,. 



Beiip Pr wlain Sie 

gebrauchtes Inventar, Elektro-, 
Benzin-, Gas-Motore etc., Um¬ 
former, Apparate, Schalttafeln, 
Bogenlampen etc. etc. 


II N1 1' '* ■ v !►’ u fl 


I 1 Nil 


Telephon 230. ChOfTUlitZ i. Sa. Henriettenstr. 39. 


Helm Feil 

Film-Verleih - Geschäft 
Berlin 0. 112 

Votgtstra6s 6 VoigtstraBe > 

Telephon -Amt : 

Königstadt Nr. 10*37 

Telegramm- Adresse: 

linofeindt. Berlin. 


Schlaser- 

Progromme 

hervorragender 
Zusammenstellung. 
Prompte Bedienung. 

Billigste Preise. 
Einige Wochen 
noch frei! 

Aus meiner 
Schlager-Abteilung 

einzeln, sowie im Programm 

Hus Preussens schwerer 
Zelt 1300 m 

Königin Luise, III. Abt.: 
Di* Königin der Schmerzen. 


Schmach 7S1 m 
Der Mutter Augen . 7SS m 
Einer Mutter Ge¬ 
heimnis 850 m 

Don Juans Kontrakt 751 m 
Die Haltfin d. Barge 980 m 
Schatten der Nacht 995 m 
Oer vorriterischeFilm 640 m 
Horzenskühnheit 443 m 
Die Spitzenklöpplerin £83 m 
Pique-Dame 718 m 

Spites Glück 925 m 

Das Komödiantenkind 940 m 
Neu erlangtes Lebens¬ 
glück 897 m 

Verklungene Lieder 1195 m 
Der UeberfaH 719 m 

Ein Blitzschlag .816 m 
Bankfach Nr. 13 622 m 

Oie schwarze Maske 975 m 
Wiedergetunden 745 m 

Triumph des Todes . 759 m 
Di* drei Kameraden 870 m 
Ariadne 84S m 

Die groes* Sensation 775 m 
Schatten des Meeres 925 m 
In Todesangst um ihr 
Kind 650 m 

Di* eisern* Hand, 

III. Teil . . 1327 m 

Des Pfarrers Töchter- 


sowle50 ältere Schlager 

Reichhaltiges § 
Reklamematerial, 
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KLAPPSITZE und BANKE 

■■■ Preßstoffsessel für Logensitze - 


Spezialität (tereliiite Nümmih „taiiiii“ A.-G, iid Laiterkerg L mn. 






"(3000-WOQ 


mmmm 


Sauerstoff zu billigsten Tagespreisen — Sämtliche Artikel für Projektion . |j 

Sauerstoff3ö£uiUc c&eflin. &m£.jb. cMrdnfJB Zfoetersir.M 

Tel.-. Amt Moabit IMhi.VHZ • Te!e6r.: Oxygen.Berlin • Bahnstation Moabit • Bitten genau auf unsere firma zu achten! 0 


Theater-Klappsitze 


nach künstlerischen Entwürfen In hoch¬ 
eleganter solider antkl. Ausführung 


Beiübarth & Hoffmann 


Kunstgewerbliche Werkstitten 

z Mannheim-Rheinau :: 


i die grössten Auttrögc »Ind In klrzaatar Frist Meter bi 
Verlangen Sie neuen Katalog! 


Grand Prix and Goldene Medaille Brüssel 1910 
Qoldene Medaille Mannheim 1007 

SeMene Staatsmedaiil e.Budaaeet 1010 


Musterlaoer: 


Berlin M. Christensen, G. m. b. H. .. Friedrichatr. 224 

Düsseidort Patht Fröres ACo., G.m.b. H., Scliadowstr. 20/22 

Frankfurt a. M.: Pathb Fröres ACo.. 6.m.b.H.,IWmhofplatzl2 

Hamburg.Fr. Chrittiansen .Zollcnbrücke 3 

Leipzic .Patht Fröres A Ca, G. m.b. H., Goetheetraaee 1 

Manchen BeiOkarth & Hoffmann Ela&seerstraaee 28 

Posen.PatMFröreaACa.Q.m.b.H., Berlineretrasae 10. 



N. Elsässer, Berlin SO. 68. •££« 

- Kinamatographen-Fabrik. -- 


Lokal' 

Aufnahmen 


Reklame- 

Films 


Kopieren von 
Heoatlven 


Entwickeln tan 
Negativen und 
Positiven 


Chemische 

Vlraoe 


Titel- 

Anfertigungen 


Färbung und 
Doppelfärbnng 


Positiv- und 
Hegatlv-fflaterlal 
perforiert 


llaferl in erstklassiger Ausführung "* 7 * 

Express-Films Co m 9 b.5!; Freiburg i. Breisgau 

(Redaktion und Verlag „Oer Tat Im Pbm*! Erste deutsche tlgllehe kinematographische Berichterstattung, geeetzlich geechütst)- 
Agentur: Berlin W 00, Maueretr. 93. - Fernsprecher 2176. ■ 


Freiburg i. Breisgau 
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Lllltungstihlgste Fabrik! la. Referenten ’ Besteingerichtetste Fabrik ! Ca. 1100 Arbeiter ! 

Jeder, auch der grösste Auftrag in kürzester Zeit lieferbar. 345 

Zschocke-Werke Kaiserslautern A.-G.. Kaiserslautern. 


franz Zimmermann, Chemnitz, T 2X',ä. 

mm 

■ ■■■■■ «Will Konkurrenz! Woehenprogr. v. 30 M. an. 

8 findiger Verkant enterb., billiger Filmt v. 3 Ptg. p. Mtr. an. 8641 


I #1 I * Aluminium • Silbervand 

11 I ist und bleibt 8750 

fl r ‘ 1 i ,f die beste Projektionswand. 

® B® ®P V® B Verlangt.'.! Sie Special-Offerte ! 

Tel. 6M3. Arthur Grüner P Leipzig, Naundörfchen24 


I 


Unsere neue Liste ist erschienen. 


Unsere Geleeenheltsknuf-Liste 


erscheint monatlich. Varsand gratis. 

Gcechäfts-Prinzip: Wir liefern alte f. Kino-Bedarf. 

Komplette Einrichtungen ab Mk. 100. -, Antrieb- 
Motore ab Mk. 3«.-, Amperemeter Mk. 22. . 

Widerstände ab Mk. S. . Bogenlampen für Re¬ 
klame Mk. 12.-, Sauer st off-Erzeuger Edison Mk. §5.-. 
Filmtchrank-Elsen Mk. 25. u.Mk.32. , Gasolin- 
dosen Mk. 3.-, Geriuschmaechine Mk. tOB-, Kon¬ 
densator- Unsen Mk. 1.40, Lampenkastsn Mk. IS.-, 
Apparatlampen abMk.38. . Löschdecken Mk.6.50, 
Notenlampen Mk. 2JO, Notlampen Mk. 1.50, Ob 
jaktlve Mk.b.—, Preistafeln Mk. 12—. Vorführnngs- 
kabine Mk. *2.—. :: Film ab 5 Ptg. pro Meter. 

Es werden noch einige Teilnehmer 
für untere Schtagerprogramme ge¬ 
sucht ab Mk. 50.- pro Woehe. 

Kino-Aufnahmen, Kino-Fachschule für Elek¬ 
triker und Mechaniker unentgeltlich. Polizeilich 
gestempelte« Ateet. 04 


I 


I 


Kino-Haus fl. F. Dörlns, Ramburs 33 

SchwaJbenstrasse 35. Telephon (t. 11111. 

Ttitgr.-ABr.: Döring, Hamburg, Schwalbenstrasse. 




Sofort zu vermieten: 

Der Graf von Monte Christo 
Vater ss Die Universal - Agentur u 
Millionen 

Königin Luise I ° Königin Luise II 
Königin Luise III 

Zigomar II :: Zigomar III 

Stuart Keen : Schicksalswege : Geschürtes Feuer 

Der Indianer-Aufstand von Santa-Fee 

2-Aktar. 

Allein <■ beziehen durch äh 935 

Rheinisch Westfälische Film centrale, Bochum 


KINO-BILLETTS 

jeder Platz ohne P min bezeichn ung vorrätig. In Heften 
ä 600 Stück, zweifach bi« 600 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 60 000 Stück Mk. *S— 

25000 „ „ II_ 100000 „ „ 35, 

in Hollen 4 500 Stück, Format 4x0 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 450 26000 Stück Mk. IS— 

50000 Stück Mk. IS—. 

Mit Firabfdnak' 111 Heft. 4 600 8t.. zweifach bis BOO oder 
"II I i ricSinCI . dreif. jede Sorte für zieh fortL numnr., 
10000 Steck Mk. s— 50000 Stück Mk. IS— 

25000 „ „ IS— 100000 ., „ 45. 

BlockbWetta zu lOO Stück auf Papp« anhoftot. 

in allen Formaten. Abonnementahefto, Vorzugzkarten u. 
Reklamewurikarten ln allen AuMühningeu. 4239 

BdMtMril fliml fiMMUlUftoa hsBmistr.ta. 

Tel.: Biaad, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV. Nr. 81S0. 



Liefert als Spezialität: 


Kinematographen 

von orstklasoiger Bauart und Optik. 

Riqeenlagor von Filme u. all. Zubehör zum Großbetrieb, wie CodsneorUnsen , die o feht 

llcbtsttrktten Objektiv er., allen Zubehör für oloktr. Liebt u fürd— Kolklleht. etc 
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Bernhard 

Tarnt 

FllR-veriem-institut 
und Kinobedarf 

BERLIN SO. 26 

- Cottbuser Ufer 39 «0 — 

(Erd mannt hot) 

Telephon: Mpl. 12377 
Tel.-Adrette: Tann-Berlin- 
Erdmannihot. 

Der 7Ilm von der Königin 

Luise IHN) m. 

Aut Preuttent schwerer Zeit, 

2. Teil, 1300 in. 

Die Königin Lidsa. III. Teil 

1300 ui, 

Lilit, dat Mädchen vom See 

1190 in. 

Die grosse Circus-Attraktion 

110» 11 per Mofnrt. Offerten mit 

Die Vernunftehe (Komödie) |[ M. K. 1067 an den ..Km.- 

Im goldenen Kitig 1200 in. 

Teuer erkauftes GIÜck 705 m. 

Qualvolle Stunden <>93 m. 

Oie eiserne Hand 793 m. 

Die Zigeunerin (Drama) 

655 m. 

Das elfte Gebot (Komödie) 

Du hast mich besiegt 950 m, 

Ehre um Ehre 1050 m. 

Wat das Leben zerbricht 



II- Kt r vnotbri n Dj r i0 mos U': tormer 4 
\enttetorenWiderstande Kontroderjl 


Wer verka uft oder verleiht «len I’athe-Filtn 

„Cleopatra* 


Preisangabe uinl Beachaffenhei 


Die .ebrochene Frühlingsrose 

825 m. 

Der Taucher 795 in. 
Dämon Eifersucht H07 m. 
Mutter und Tochter «8« in. 
Opfer :»r Täuschung B5o in. 
Die eiserne Hand gegen die 
weitten Handschuhe 661 m. 
Ewige Zeugen 1087 in. 
Der Tausend narkschein 


Der dunkle Punkt (Nordiechn 
Films Co.) 900 in. 

Die Maoritiosmarke ono m. 


s? Zugkräftige:s 

Wodien-Programme 

in jeder gHwümchlon Zusammenstellung, ca. 2000—2500 ni 
lang, mit meliraktigcm Schlager 4561 

von 25 Mark an. 

Sonntags- und Tages-Programmo von IS Mark an lüfert 

Fllmhaps Germania, Berlin SW. 68. 

Markgrafenstrasse 71. Fernspr.: Amt Zentrum, 24*. 





Sommer¬ 

preise 

Gemischte Programme 

ah Mk. 25.— 

Sommer¬ 

preise 

Siemens Kohlenstifte 
zu Originalpreisen mit 
hohem Rabatt 


Filmtitel, Reklamefilms 

Spezialfabrik M. Kopp, München 

Nordentlatr. 73. III. 625 


—— Verkaufe preiswert: ————— 

Einige, nur kurze Zeit benutzte, noch so gut wio nouo 

ws“ Umformer “** 

Drohstrom 220/65 V«>lt 50 Amp. und Glsichstrom 220 und 
440/65 Volt 30. 40, 50 und 65 Amp. 846 

F. W. Feldscher. Hagen I. W., Kamjwtr. 4. 


Filmtitel-Fabrik 

Hugo Kollr ’pp, Berlin 6^ 

OOOOOOOOOO 

150 Piecen* 

rorg UeltohenK lnor«’’pern» Ir«* für Kün «tlne 

be«Uun«noh.rt-hr bUlte «u verknat«^ 

nmndini neaat— - 

OOKXXXXXX* 






































































Steiien-Aij.gebote. 


tosraph — Düsseldorf. 


ArMiiitruudiffT. solider 

.— : Erklärer ; 

für l>n»ru**i» und Hum..r. tadt-II. A is.spru.1» . u<-l< lixr an 
srhaitl. Nebenarbeiten zu iHsorgi-n l»at. |kt I. Juni gesucht, 
im S.. 11 . ii.-r 1J0 M. Ansen. Stellung. Mnt..rk.-iin-.- I« mt/ 
«ru U . mit Itefer.. \lt.-r erb. u. M. S. 1094 an en .Km. 
gro|>li“. Itetourmarke verbeten. 

.- _ 


Reklamechef ' Operateur ttaus-Hapelle 


literarisch gebildet, gewandter Stilist, 
bewandert im Entwerfen geschmack¬ 
voller, moderner Reklame und in der 
Abfassung von Filmbeschreibungen, 
wird von Filmfabrik gesucht. Reflek¬ 
tiert wird nur auf erste Kraft aus der 
Filmbranche und gewährt wird ent¬ 
sprechendes Einkommen bei zufrieden¬ 
stellenden Leistungen. 

Offerten unter S. H. 82 an den 
Kinematogr., Berlin SW. 68, 
Friedrichstr. 39. 1028 


li. Klavier- ni 
Hnintlir 


Tüchtiger 

Pianist 


Stelfen-Gesuche. 


w ml, «m—tn Tüchtiger Kinolach ,ann 

klasniio’.w*»». iu«n 1. feej*erf«drc. r*«rn n»6cüih*t bald Mrlhuiir ^1- Ge¬ 

hoben Lohn hei «mrmrhtntr S r »«-l*eit srh.tDfunrr■ oder Krxltater evtl. Ge* 
f f™*' ,, " ar K r*ft.- Shirts,iUior und Rezitator x.i*l 

1017 Ml <k H*..Klnrr aatMN**-? ■ Vorzfteta--l>. Altern.. n.l.Udun*. r. 

WW'Vl SpracWwm- 

F'-tklts-.-u. r 11»7 1 klÄrunir. xrwandt Im Verkehr nt 

Kinopianist und ZTJL" 

Harmoniumspieler (vwu«u.|.r.. 1*. u.-f<-r 



ihm 
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Suche ein nicht rentierendes, Kosmos 

Lichtspielhaus 

(in Berlin) zur Hebung dRwlIwn, um mich als tüchtiger und 
erfahrener Fachmann, "der als selbständiger umsichtiger, ehrlich 
und reell denkender 

Gesohäftsleiter 

desselben anzubieten. Habe eine repräaentable Knscheinung, bin 
40 Jahre alt und verheiratet. War selbst von 1905 bis 1. April 1913 
Inhaber von grossen, erst kl. Lichtspielhäusern ir. einer grossen 
Hauptstadt. Letzter Jahresumsatz 180 000 Mark hei schwerer 
Konkurrenz und hatte verstanden, mir das bet e l'ublikum heran¬ 
zuziehen. Referenzen stehen zur Verfügung, «»ff. unter N. J. 1129 
an den ..Kinematograph“. 1T29 


Pianist 

welcher Klavier u. Harmonium perf. zusammen spielt, Ia. Phantast- 
und Blattspieler, speziell Dramen, sofort oder später frei. Ol- 
HU Adolf L nde, Dortmund, KolUer.weg 8. bei Ochs & Auerbach. 


Alfred Barth 
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Königshütte KfappStÜHIß 


Klappsitze 


Suthe leihweise: 

. GeorgiriHar-Fest un«l Koolg»- 
irad« M.u.H,.-i» April il)i: Alpin« 


Gut brauchbare Films 
verkaufe a m 3 Pf. 


1634 Durch d. Schule d. Leb.. Dr. 200 
163« Au« der Kukokozell, Druum . 18(1 
16.1 Der gelbe Teufel, Drnma . . 290 


Lichtspielhaus 

niod. Theater, über 500 Sitzplätze (Klappmütze 
in vorzügl. Lage einer Haupt verkelirs.straH.se. 1 


Kinematoqr aphen-Theater 

(komfortables Gebäude), 800 Personen fassend, in rheinischei 
Industriestadt von 50000 Einwoliner. nachweisbar gutes Geschäft. 
sterls-fallshallMir Aktien zu verkaufen in Höhe von 20000 Mark, 
Amortisat ion und gute Verzinsung garantiert, in 10 Jahren frei, 
sowie '/, Beteiligung. Anzahlung 10000 Mark. Offerten untei 
J. E. 783 an den „Kineinatograph“ erbeten. 783 


Das Residenz-Theater in Stuttgart 

(ca. 1000 Personen fassend) ist für die Sommermonate Juni, 
Juli, August. September für grosse kinematographische Vor¬ 
stellungen zu verpachten. Interessenten wollen anfragen an 
Max Samst. Köln a. Rh., t'olosseumtheater. Schildergasse. 1092 

Kfnematograph 


Ein 


i vermieten. Da der Saal sich z. Zt. noch im Bai 
besondere Wünsche evtl, berücksichtigt werdet 

K. N. 6044 an Rudolf Messe, Köln. 


Behauptung: 


Kein anderes Fachblatt der Projektionsbranche 
erreicht die Verbreitung des „Kinematograph“. 


Klavierauszüqe 

Königin Luise, II. n. III. Teil 

G 7 Mk.yrkiunirh; Krndnsnn-Mcrhsn. 

Mk.. wir. f juii Mk. sa iMtasha rÖ^ 
Ulinmin. Itclchcusu I., /I1U11 I. Sb. 

lilliltr Fili-ltM i 

Nr. ln 

201 Wcttflicgcn In Monaco, N. 70 * 

202 Kino (eine Herde. H. . . 70 I * 

Moritz «is SclMiUinnnn. II. 80 3 • 
Ein orbr'n. Ilriefknsten. H. 90 4 

WluterUtidnch. I. Kiesengrb. 4f 3 


Beweis: 


Schlager 


Studieren Sie den Anzeigenteil! Kleine Anzeigen, welche 
den Arbeltsmarkt. An- und Verkauf usw. betreffen, sind 
das beete /.eichen dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 


Folgerung: 


Anzeigen finden die beste Verbreitung Im „KInematograph“. 
Bestellen Sie den „Klnemalograph“, und zwar bei ihrem 
Postamt. Preis tür Deutschland und Oesterreleb-Ungarn 
Mk. 2.10 pro Quartal. 


3000 Adressen 


mperament, H 2»0 14 |, 
11 . ein Gedanke 240 14 I 
und Retter . . 240 18 1 1 


Alte Films 


* Kaufgesuih 

^tKnaMen- 


Dia Schlangsntänzsrln 

Schwarm Wat. 

Das Geheimnis alnar Frau 
Dia Apachsnbraut 

8t. Georg, der Drachentöter 

Alles um Liebe . 

Grafensohn and Artletln 
Leuchtfeuer 

Das Gift der Menschheit 
Königsthron u. Fraoenllebe 
Ein Fallissoment 
Sünden unterer Zelt 
Russische Rache 
Geheimnis v. Kloisterkam 
Auf der Nachtseite 

Der Ueberiall . 

Der Mann ohne Gewissen. 

Der Taucher 
Mamsell# Nlfeuchs 
Ein verwegenes Spiel 
Rosenmontag 

Zlgomar II. 

Die verschollene Tochter 
Der Schrei nach Lebensglück 
Der Jahrmarkt de« Lebens 
Das Tödete «pertinent 
Das Geheimnis der Brücke 
von Notre-Dame 
Nell» 

Die Schlacht der Rothäute 

Zelle No. 13. 

Der Tod alt Passagier 
Oer dunkle Punkt 
Die Asphaltpflanze 
Gerettet a. d. Meeresgrunds 
Darf Licht verlöscht 
Shamus O’Brien dar 
FrsiheiUhsId 
Gespenster 

Aus den Tagen der 6 Stämme 
Der verhängnisvolle Schwur 
Versuchungen der GroSstadt 
Desdemona 
Ein* von Vialan 
Der Rächer seiner Ehre . 

So stand et geschrieben 
Der Höhen Weltrekord 

Enoeh Arden . 

Das Schiff m. d Löwen 
Die Indianische Mutter 
Die Schlange am Bueen 
Ein LetensMed 
Aus dem Scheunen viertel 
Die Ballhaus-Anna, II 
Ein Sommsratentsuer 
Ein Blitz In dunkler Nacht 

Dia Circusattraktlon . 

Die Vampprtanzerln . 

Et gibt ein Glück . 

Seeienkimpts rrheCoiicnBowi» 

Die Irrfahrt des Odysseus 

Glück auf . 

Dia Totest!acht 

Rhein. Westf. FUnceDtriic 


!»iiuHinim!!ii!in;, iHiias siiiiHÜssssassisiHiiii 
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Der Verlag des „Rinematograph“ in DDsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. fl.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 


Dritte, bedeutend vermehrte Au Hege. 


Dar Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist, später 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde: die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Vorfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis 
hörigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
'liier die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werdon. Einer Besprechung der kinematographisehen 
’i p|xü Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
H.-t and teile des Werkes durchgegangen werde n . Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewthrt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
«t den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
I'••■Schreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
\'wehlütt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Auf nahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverxeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato- 
twaphen. — Der Kinematographen-Film. — Der Lichtbihler- 
Ap parat. — Der BewegungsmerhanUmug. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 

-— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Klnematograpbenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filrnbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film- 
*pule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
teilen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Dae Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinomatograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-Mechanismus. — Verbindung des Werken 
out dem Projektionsapparat. — Das Kühl gef Aas. — Wärme- 
*®hutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv, Distanz und BildgrBss a — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und Bildgroese. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


quelle. — - Die Lichteinricbtungeo. — Das elektrische Bogen 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Trant, iormator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf. Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckreduzierventil, Inhaltsmesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kai kl ich t irenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen- — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwerbung von kem- 

orten Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Arbeiten mit dem Aetheraaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstem. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit, — Die Darstellung ven Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Lieht* 
quelle-Ausröstungsgegenstände and Aufstellung des Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparate» und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. — 
Handhabung des Mechanismus. — Des Umrollen deB Film¬ 
bandos. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittol zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbessern der Films. - - Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Feber die Feuer¬ 

gefahr bei kIneinstoersphiseben Vorführungen — Vorführung 
und Programm. —Verbindung von Kinematograph und Sprech¬ 
maschine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. -- Zerspringen der Kondens.rlinaen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld - Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bilden. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblende. — Vibrieren oder Tarnen des 
Bildes. — Springen d«s Bilden. — Vernetzen des Bi dos — 
Ueherhastete oder zu langsame Bewegungen im LichtbJde. — 
Rückwärts lauf ende oder schleifende Räder. Fehlerhafte 

Transportierung dea Filmbandes. — Schieflauf«! des Filro- 
handes auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen de* Filirbände« oder 
Ausraissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
FOmband. — Abspringen der Schicht-Spröde und Brüchig¬ 

werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filrnbandes. — Die Herstellung 
kinematograph isolier Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier-Maechine und 
Messvarrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme- Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel'zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen dee Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier - 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen dee Positivfilms. - Tönen und Färben. — 
Dis Herstellung tob Trickaufnahmen. - Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die UltrarapM-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Dl« Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie In natürlichen Farben. — Die a tecoo - 
akopiachn Kinematographie. — Kineonatographiacht Doppel- 
apparate. — Die Anwendung der Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizei Verordnung für Gross-Berlin. 
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PflTNE FRERES & Co. 

BERLIN SW. 48, Gesellschaft mit beschr. Haftung BERLIN SW. 48, 

Friedrichslrasse 235. — Friedrichstrasse 235. 

Kinematographen und Films 


Telegr.-Adr.: Abt. Zentrale: Pathefilms. Abt. Filmverleih: Patheverieih. Abt. Pathejournal: Pathereise. 
Fernsprecher: Kollendorf, Stadtverkehr: 2433, 2434, 2440. Fernverkehr: 449. 


Badspest Copcahacen 

Buenos Aires DOseeldorf 
Cslro Fnnkfurt »-M 

Constsntlnopcl Ilsmhunr 


Moskau Tosen 

Mönchen Rio de Janeiro 

New York Bom 


Sin empöre Valpsral 

Smyrna Wien 
Stockholm Zflrtch 


Leih-Programm No. 24 

erscheint am 17. Mai 1913 

Preis Länge 

Goldserie 


3991 Die stärkere Macht, kolor 


Preis Länge Bemerkung. 
150 Mk. 960 m 1 gr. 1 kl. P. 


Grosse Dramen 


Affmage 9156 Die mysteriöse Hand (Britannia-Film). 

Kleine Dramen 

Remonter 5775 Dar Sohn des Indianers, koloriert (American-Kinema) 

Kleine Komödie 

Rythrae 6000 Die Tigerkrallen (American - Kinema). 

Komische Bilder 

Ruiläe 5993 Moritz ist krank. 

Rugositä 5992 Vertauschte Rollen (Comic»). 

Rustique 5998 Der Clown, der Türke und die Bajadere (Nizza) .... 

Rutilant 5999 Der Esel als Kindermädchen (Eclectic). 

Ronger 5956 Lehmann schlägt den Rekord. 


Naturaufnahmen 

5995 Geschwister Ricard, AkrobcJnnen (Imper.). 55 n 

5997 Sago-Emte auf Borneo. 105 n 

i 5994 Der Zitterrochen (Le Moult-Film). 100 n 

5996 Die Stromschnellen von Laos. 75 n 

5877 Die Eidechse, koloriert.215 Hk. 165 n 

Pathä-Journal No. 218 B. Pathä-Journal No. 219 A. 

Das Pathä-Programm ist su beziehen durch: 

Pathß Frfcres & Co., G. m. b. H., Abteilung Film-Verleih: 


«rlin SW. 4S, Friedrich«tr. 235, 
Femspr.: NoUendorf, Stadt- 
verkehr: 2433, 2434, 2440, 

Fernverkehr 449. 
rwlaa, Bahnhofstr. 13. 

■SMldecl, Schadowstrasse 20—22, 
Femspr. 7270. 


Frankiert a. M., Bahnhof platz 12, 
Femspr. I. 3781. 

Hamhsrt, Südseehaus, Spitalerstr., 
Femspr. Gruppe VI, 2774. 


Hamhsrc. Südseehaus, 8pta 
Femspr. Gruppe VI, 2774 
Karls ndl« I. B„ Karlstrasse S 
Femspr.: 3310. 


19 916. 

lünchen, Amulfstr. 26, Kontorhaus 
Femspr. 12983. 
otsn, Berlinerstraase 10, Fern¬ 
sprecher 2994. 
























